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Vorrede. 


Don Diefer Anleitung gilt eben das, was von der - 
Anleitung zur Amtsberedfamkeit der fe 
fentlichen Religionslehrer des neunzehn— 


ten Jahrhunderts in der Vorrede bemerkt = 


worden ift. Beide haben einerlei Zwek, und fies 
hen, zur Erreichung deffelben, mit einander. in der | 
genaueften Verbindung. In beiden wird der Res 
ligionslehrer zunaͤchſt von ſeiner moraliſchen 
Hauptſeite dargeſtellt, dort, mie er. von ders | 
felben auf Andre wirkt, bier, wie er mit ders 
felben zu feiner Beſtimmung gelangt. Mi, 
beiden ift eine Ausficht eröffnet, die für ein 


Wo... Vortede. —— 


J 


4 


neues Jahrhundert, das doch mit den beften 


Wuͤnſchen für eine gute Nachkommenſchaft ange⸗ 


fangen wird, zum wenigſten dem nicht unſchiklich I 
deucht, der, indem er dieſer Ausſicht ſich über 
laͤßt, ſolcher Wuͤnſche ſich bewußt iſt. 


Aber etwas mehr als fromme Wuͤnſche 


glaubt doch der Verfaſſer, wie mit jenem, ſo auch 


inſonderheit mit dieſem Buche, ſeinem Publikum 
anzuvertrauen. Er hat / bei Abfaſſung deſſelben, 
manchen verſtorbenen, und manchen noch leben⸗ 


| den, ' Prediger , bald von dieſer, bald von jener 


Seite, vor Augen gehabt. Er hat auch diesmal 


in feine frühern Amtsverhältniffe und deren innerfte 


Beziehung fich hinein verſezt. Er ift noch weiter 
zuruͤk, in fein jugendliches Leben , und aus dems 


| ſelben wieder herauf gegangen in ſein maͤnnliches 
Alter. Nach dem, hier offen dargelegten, Plane 


hat er fein theofogifches Studium zum Theil wirk— 
lich angefangen, zum Theil bis hieher fortgeſezt ). 


)e. den, nächftend erfcheinenden , zweiten Theit der Ge⸗ 
ſchichte feined Lebens und feiner. Schriften. . 


| Vorrede. —— V 
Der gruͤndlichen Anweiſungzur Bildung 

angehender Theologen, welche Her D. Noͤſ⸗ 
ſelt, ‚zum großen Vortheil ſelbſt der Lehrer, bes 
kannt gemacht, wie auch der ruͤkſi chtsvollen Eins 
| leitung in die theologiſchen Wiſſenſchaf— 
ten, wodurch Herr D. Planck ſein Verdienſt | 
um Ddiefelben vermehrt hat, verdankt auch er manche 
wiederholte Erinnerung , von welcher, | als einer 
Zurechtweiſung, er, in juͤngern Jahren, mit eis 
friger Lernbegierde, Gebraud) gemacht hat. - Allein 
eine Ausführlichfeit und Genauigkeit, tie fie auch 
wohl in weniger zuverläffigen Anmeifungen zur Er⸗ 
lernung der theologifchen Wiffenfchaften ange⸗ 
troffen wird, in Anfehung einzelner Punkte," zu 
erreichen, lag um fo weniger in dem Plane des 
Verfaſſers, je mehr dieſe Anleitung für feine a ka⸗ 
demiſchen Zuhoͤrer berechnet war. Eben war 
er im Begriff, über dieſelbe, und die, zu ihr ges 
hörende Anleitung Borlefungen zu halten, als 
er don der Univerſitaͤt zu Kiel abberufen wurde. 


.. 


vI | Vorrede. | 
Wenn beide „ihrer urfprünglichen Beſtim⸗ 


mung unbeſchadet, von denkenden jungen Maͤnnern 


ſich auch mit Nuzzen leſen laſſen; wenn inſon⸗ 
derheit dieſes Buch mehr als: flüchtige Winke 
zum Studium eines Religionslcehrers iz— 
ziger und Fünftiger Zeit enthält; wenn hier 
auch auf die Unterfuhungen, deren Refuls 
tate es aufftellt, zuruk getviefen; wenn zum we⸗ 
nigſten der Weg, auf welchem der Verfaſſer zu 
ihnen gelangte, bezeichnet, und es dem ſcharf pruͤ⸗ 
fenden Leſer nahe genug gelegt wird, auszumachen, 


ob dies der gerade Weg eines, wahrheitlie- 
benden Mannes ſey: fo hat der Verfaffer feine 


Abficht vollfommen erreicht; und quch die Fehler, 
die er begangen hat, werden fuͤr den, der fi e bes 
watt, nicht ohne Nuzzen Ion: | 


Ein Hauptfehler, der wohl uͤble Folgen 
haben koͤnnte, waͤre es freilich, wenn aus der gan⸗ 
zen Anlage des Buchs ſich ergaͤbe: „der Verfaſſer 


ſey auf die Gelehrſamkeit überhaupt, und die 


Borrede 0... vu 


theologiſche infonderheit, auf die. hiftorifhe 
und eregetifche, Theologie, auf die grammas 
tifche Bibelerflärung übel zu ſprechen.“ Aber, 

der Verfaſſer ift fich eines folchen uebelwollens | 
ſo wenig, als eine Veranlaſſung dazu, br 
wußte. Bei fo unzmeideutigen Aeuſſerungen über 
den, allerdings relativen, Werth der Schriftges 
lehrſamkeit, als hier gelegentlich (5. 32.84.99. U. a.) 
vorkommen, dürfte er doch nur bei Mikrologen 
in den Verdacht der Mifologie geratben. In 
der That ift er der Meinung des gelehrten und 
fronımen Melanchthon's *), | | 


In Anſehung der, in den Moten beigebrach⸗ 
ten, Literatur hat der Werfäffer zu der, in der 
Vorrede zur Homiletik abgegebenen, Erklärung 
nur noch Die Bitte an kritiſche Leſer hinzuzufuͤgen, 


*) Omni contentione censeo incitandos esse ad iw- 
stam discendi rationem „ et ad vera studie cum 
- religionis, tum aliarum optimarum artium, ommes, 


qui vuliter seruire ecclesiae cupiunt. 


vi WVorrede. ws 
daß fie Die Nachtraͤge, | welche fie fammlen 
möchten, nicht gleich auf des Verfaſſers Rechnung 
bringen. N 


Gefchrieben, im Dfterende Diterndorf des 
Landes Hadeln, am ızten Julius 1801, | 
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Öffentlicher Religionslehrer. 


Einleitung 


= s §. 1. 
Theologiſche EnzyPlopädie 


Seitdem in. der chriſtlichen Kirche die Seh. 
rer derfelben einen Stand ausgemacht haben D, 
hat man, theils um diefen geiftlichen Stand 
bei der Welt in Anfehen zu erhalten, theils 
um dem Amte der öffentlihen Religionslehrer 
den gewünfchten Einfluß auf die Bildung der 
Menfhheit zu verfhaffen, es fih, mehr oder 
weniger, angelegen fenn lafen, aud den Mite 
gliedern deffelben eine gemwiffe, aͤuſſere und innere 
Bildung zu geben. Da man das Keil der 
Welt, zum wenigften die Erwartung deffelben, 
als womit die gefallenen Menfchen, für Diefe 
Periode, fich zu begnügen hätten, von einer Dfe 
fenbarung der Öottheit ableitete, und den 
Indhalt Diefer, als einer ſchriftlichen, Offene 


2 


4 | Einleitung ST. 2. 


barung beftimmt zu wiſſen glaybte: fo war es 
kein Wunder, dag man die Menfhenlehrer 


> rt zu Gottesgelehrten machte, und damit, 


Daß man fie in jenem geweiheten Zirkel um: 
hertrieb, ihnen ihre ganze Beftimmung ge 


geben ‘zu haben meinte 2). j 


I). O. Thieß's Anleitung zur Umtsberedfamfeit der 


Öffentlichen Religionslehrer des neunzehnten Jahrhun- 


derts. (Alt. 1801. gr. 8.) ©. 34. fg. 43. fgs. 


8) I. D. Ovensecz progr. non posse quemquem 
theologum vere Lutheranum esse, qui sit aurodi- 
danroqg. Lub. 1767. 4. | — 


F. 2. 


und Methodologie. 


Wenigſtens hat man die Miene, als ſey man 
noch, nach Jahrhunderten, dieſer Meinung, um 
fo ernſtlicher beibehalten D, je mehr dieſelbe je⸗ 
nen abgeſonderten Stand (den Klerus) zu ber 


zeichnen, und dem großen Haufen (der Laien) 


zu gefallen ſchien. Allein da es doch eine, vers 
gebens angewandte, Mühe ift, die, zur Ver: 
nunft gereiften, Menſchen noch ale Unmün: 
Dige zu behandeln 2, und da die eigentlichen 
Geiftlihen, die ihren Stand in der menſchli— 

then Geſellſchaft Überall behaupten I, mit dem 
Borurtheile die Wahrheit immer mehr and 
Licht gezogen haben: fo hat diefe Aufklärung 
des Zeitalters auch in jenen Bemuͤhungen eine Rer 


x 
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form bewirkt, die felbft Diejenigen, welde aus 
ihrem geheimmisvollen Zirkel nicht heraus gehen 
wollen, Doch in den Umgebungen deffelben 
fi) haben gefallen laſſen müffen 2. | 
3) 3. F. Kleuker's Grundriß einer Enzpflopäbie der 


Theologie oder der hriftlichen Religionswiſſenſchaft, 28: 
Hamb. 1800. I. B. 


2) EM. Wieland’s Gedanken von ber Freiheit, über 
Gegenſtaͤnde des Glaubens zu philoſophiren. MN. U. 
Wem. 1789. 8. Deſſ. neue Goͤttergeſpraͤche. Leipz. 
1791. 8. Ä 


3) J. ©. Fichte's Vorleſungen Über die Beſtimmung 
des Gelehrten. Jen. 1794. 8. | 


J. F. Kleufer’s Bemerkungen uͤber den Begriff el⸗ 
ner theologiſchen Enzyklopädie. Kiel 1799. 8. auch 
vor dem 1. B. feines Grundriſſes. y 


3%. 
Gefchichte derſelben. 


Die Reformazion des Mannes, der ſei⸗ 
nem Zeitalter zuvoreilte „ hat auch dieſe Veraͤn⸗ 
derung vorbereitet, und fie wuͤrde diefelbe nod) 
ſicherer eingeleitet haben D, wenn fie. nicht, als 
eine Nevoluzion, in den Staat der Kirche 
eingedrungen wäre a. Allein, da in der leztern 
Hälfte des achtzehnten Sahrhunderts Männer 
son Luther's Geifte wieder dahin gekommen 
find, wo dieſer freie Mann in der erfiern Hälfte | 

des fehszehnten war 3): fo dürfen wir, auch 
in dieſer Abficht, Dem neunzehnten Jahrhuns 


% 
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dert eine beffere Zukunft, um fo gewiffer, ver⸗ 
fpreden , je emfiger wir berjelben -vorarbeiten: 
Durch das anhaltende Beſtreben, den urfprüng- 
lihen Sinn jener geheiligten Schrift zu erforfchen 
(Philologie), einer Seits, und, andrer Geits, 
durch Die fortgefe;te Bemühung, jeder Wahrheit 
auf den Grund zu kommen (Philofophie), wird 
Die, von Mfenbarung und Cingebung abgeleitete, 
Wiffenfchaft des Weberfinnlichen (Theologie) 

zum wenigften immer begreiflidher werden. 
Sollte fie aud), wie mande andre, “vormals 
nicht minder geachtete (3. B. Aftrologie), date 
‚über zulezt unter den Händen verfhwinden: 
fo»wird die beffere Menfchheit, mit dem Weber: 
glauben an eine übernatürlide Derab- 
laffung Gottes, doch nie den Glauben an 
Gott verlieren, vielmehr zu ihm felbft fi 
erheben, Bei einer ſolchen Einheit des Ad): 
ten Glaubens (Religiofität), die freilich 

nur aus Einheit der rechten Gefinnung (Mops 
ralität) erfolgt, wird aller Sekten-unter⸗ 
ſchied 5 von felbft aufhören. Man wird die 
eigne Einſicht nicht wait der fremden Obfervanz 
(der Tradizion), und den moralifchen Ver— 
nunfte nicht mit dem hiftorifchen Phantafieglaus 
ben (der Mythologie) 9 vertaufchen. Aber 
dann wird aud) nach einem Dollmetfcher einer zu: 
rückgelegten Handfchrift der rohen Natur GHie— 
roglyphe) fih Niemand weiter umſehen: nur 
nach den Prediaern des Glaubens, der Liebe und 
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der Hoffnung D wird man fragen; . jene” werben 
nicht mehr durch eine Wiffenfhaft, um die fonft 
Niemand weiß, Nachbetern (Ronfeffionsver- 
- wandten) ehrwürdig fcheinen, fondern Diefe 
werden, durch Webereinftimmung ihres Wandels 
mit einer Lehre, die Niemand erſt zu lernen 
braucht 9, auch Selbfidenkern ehrwürdig ſeyn ?. 


1) D. Ernasmr ratio, s. compendium — theolo⸗ 
giae (bei feiner Ausgabe des NR. T. 1519. Fol.) recen«- 
suit et illustrauit I, $. Sempen. Hal, 1788. gr. 8. 


- 2) Ob das Lutherthum ruhige Bildung zuruͤckdraͤnge? im 
den Beiträgen ‚zur Derbefferung bes Kirchen : und 
Schulmefens in proteftantifhen Ländern. B. 2. (Alt, 
1798. 98.8). ©. 363,407. vergl. I. O. Thieß's 
neue Kielifche gelehrte Zeitung 1797. gr. 8. ©. 404 
J. G. Mäller’s hiftorifche Unterfuchung über ein 
Wort, das Franz I. von den Folgen der Reformazion 

geſagt haben ſoll. Zuͤr. 1800. 8, 


3) M. Luther’s Lehren, Näthe und Marnungen fuͤr 
unſere Zeiten, geſammlet und herausgegeben von I: C. 
Thief. Hamb. 1792. 8. 


)R IJ. O. Thiep’s Vorleſungen uͤber die Moral, zur 
Beförderung der Moralität. x Th. Ger. 1801. 8. 


5) J. O. Thieß's Andachtsbuch für aufgeklaͤrte Chriſten. 
1 Th. (Ger. 1797. gr. 8.) ©. 330. f9g. 


- 673 von Soden's Mythologie der Ehriftusreligion; 
Iddeen zu deren Veraͤdlung. Dsnabr, 1809, 8- vergl. 
gr Ar 6. K. P. Moritz. er 


7) ı Kor. 13, 9. 10. 13. | 
8) 3. O. Thies’s Anleitung zur Amtsberedſamkeit, 


S. 52. fas. ee 
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u 3.3.6 palbing über die Nuzbarkeit des | 
‚und ihre Beförderung. 3 A. Berl. 1791. 8. F. H.C 
Schwarz der hrifliche Religionslehret in feinem mos 


raliſchen Dafeyn und Wirken; ein Lehrbuch der moras 


Uiſchen Beflimmung des chriftlichen Lehrere in Kirchen 
and Schulen für fein Leben umd feine Amtsführung. 
28. Gieß. 1798. 1800. 8. Goldener Spiegel für 
Prediger, von einem Mitgliede ihres Standes. Frauff. 
M 1799 8. J. Schuderoff’s Predigerfpiegel — 
IB. Leipz. 1800. 8 5 € U. Heydenreich mie 


viel es auf fich. habe, in unfern Zeiten Lehrer der Re⸗ 


AUigion an ſeyn. Hall. 1798. 8 A. W. P. Mil: 

lers Winke für angehende Religionelehrer, die Wichs 
tigkeit ihrer Beflimmung 2, unfern Tagen betreffend. 
Duisb. 1801. 8. P. 8 Muzel's Dernet, oder über 
‚bie nähften Hiuderniſſe der Nuͤzlichkeit des Predigt: 
amts in izziger Zeit. Zuͤll. 1801. gr. 8. 


Holſcher“s praktiſches Handbuch für Ephorats und | 


Zirchliche Geſchuͤfte. 1 Th. Hannov. 1800. 8. 


‘4 
Literatur derſelben. 


Etwas iſt, um dieſen Sieg des Achts 
über die Finſternis zu erleichtern, ſchon in den 
Zeiten, in welchen auf den Bliz der I .formazion 
eine große Dunkelheit folgte D, mehr ift in un: 
fern Tagen 2, und am meiften durch die Wors 
fchläge derer, die mehr auf das Praftifche einges 


lenkt haben 3), geleiftet oder doch verſucht wor⸗ 


den. Uber viel mehr muß freilich noch gefche: 
ben, um auch den Schatten zurüc zu drängen, 
‚ welchen das Licht fo lange abwirft, als es mit 

der Finfternis im Kampf begriffen if. Noch ha⸗ 
ben fowohl Diejenigen „ welche recht gelehrte 
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Drediger, die nämlich immer im Stande waͤ⸗ 
ven, von der Kanzel zum Katheder zurück, oder « 
vielmehr fort zu gehen #, bilden, "als auch dies 
jenigen,. welde in den Dienern der Kirche dem 
Staate recht gemeinnüzzige Öefhäftsmän- 
ner erziehen wollten 5), jene über dem Theolo— 
gen 6), dieſe über dem Volfslehrer), den 
‚ wahren Geiftlihen 9, mehr oder weniger, 
aus dem Öefichte verloren. Bee 


42) A. Hrrxnius de theologo s. de ratione studii 
theologici. - Arg. 1562: 8. ober (de recte formando _ 
theologiae — 1. IV.) Bas, 1582. 8. I. Ger- 
sarpı methodus studii theologich Jen. 1654. 8. 
G. OCALIXxTI apparatus theolagicus, auct. F. V. 
Carıxro. Helmst. 1661. 4. H. Dopwerrr epi- 
stolae II, quarum prior sacrorum ordinum sus- 
ceptionem, posterior studii theologici rationem 
 expendit. -Lond. 1691. 8. I. Masıznox traite 
des etudes monastiques divise en trois' parties. 
2 Voll. a Par. 1692. 8. Derf.. de monasticorum 
studiorum ratione in ben Ouvrages posthumes 
(a Par. 1724.) T.I. ©, 419. fog. (L. E. du Pın) 
Methode pour etudier la Theologie. a Par. 1716. 8. 
I. F. Buoper isagoge historico-theologica ad theo- 
logiam universam singulasque eius partes. Lips. 
3727. 4. und deſſ. historia tbeologiae litteraria - 
continuata. 1730. 4. I. C. Köcuzaı conspectus 
'tbeologiae universae et via ad illius studium recte 
feliciterque ingrediendum, Guelph. 1749. 8. 3. G. 
Waldh’s Einleitung in die theologiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten. 2%; Jen. 1753/ 8. | 


2) 3. Lv. Mosheim's kurze Anmweifung, bie Gottes: 
gelahrheit vernünftig zu erlernen, nad deſſen Tode 
überfehen — durch ©. ©. v. Windheim. 2 N. Helmft. 
1763. gr. 8. 3. ©. Semler’s Derfüch einer nähern 
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Anleitung zu nuͤzlichem Fleiße in ber ganzen Gottes: 
gelerſamteit. Hall. 1757 und 2 Anhänge. 1758. 8. 


Deff. institutio brevior ad liberalem eruditionem 
theologicam, libri II. Hal. 1765. 66. gr. 8. S. Mun- 


sınnaz primae lineae encyclopaediaetheologicae—- _ eg 


Ed.g. Hal, 1784. T. U. 1794.86. 9: ®. Till: 
nee's Grundriß feiner. Anleitung zum Sleiße in der 
Sottesgelehrfamteit. Frankf. D. 1766. 8. Verſuch ei: 
ner theologifhen Enzyklopädie und Methobologie. Leipz. 
1778. 3. 9. ©. Herder's Briefe, das Studium 


der Theologie betreifend. 4 Th. 2 4. Weim. 1755. 


86.8: 3. ©. Rofenmüller’s einige Bemerkun—⸗ 
gen, das; Studium der Theologie betreffend. 2 A. Erl. 
1794. 8. 3. 8. Noͤßelt's Anweiſung zur Bildung 
angehender Theologen 3 B. 2 2. Hall. 1791. 8. 8. F. 


Leutwein's tbeologifche Euzyklopaͤdie und Methodik. 
24. Stuttg. 1799. & E. Kolb's) DVerfuch über . 
das Studium der Theologie in Ruͤckſicht unferer Bei: 


ten, in Briefen an einen angehenden Theologen, Leipz. 
1790.8. (J. C. Schmid?6) Briefe an einen Juͤng— 
ling, welder die. Xheologie ſtudiert. Leipz. 1792. 8. 
&. 3. Pland’s Einleitung in die theologifchen Wif: 
fenfchaften. 2 B. Leipz. 1794. 95. gr. 8- L. Wach⸗ 
ler's Grundriß einer Enzyklopaͤdie der theologiſchen 
Wiſſenſchaften — Lemg. 1795- 8. J. F. W. Thym's 
theologiſche Enzyklopaͤdie und Methodologie. Hall. 1797. 8. 
KA: H. Tirtmann’s Enzuflopädie der theologis 
ſchen Wiffenichaften. Leipz. 1798. gt. 8. | 


3) 3. 5 Jacobi’s Gedanken über die gewöhnliche Ers 


ziehung junger Geiftlichen, wieder abgedrudt in feinen 
dermiſchten Abhandfungen. Samml. 2. (Kann. 1765-8.) 
Pr. 5 nebft Beantwortung einiger Zweifel wider Die: _ 


‚ felben. Nr. 7. vergl. Briefe über die Jacobiſchen Ge⸗ 


danken, die Erziehung der Geiſtlichkeit und die Ge— 
lehrſamkeit betreffend. Luͤb. 1768. 8. C. J. R. Chris 
ſt iani über die Beſtimmung, Wuͤrde und Bildung 
chriſtlicher Lehrer. Schlesw. 1739. 3. Baſtholm's 
rurze Gedauken — uͤber den geiſtlichen Stand. Alt, 


17 2 8. 
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4) I, A. Naxsserrs ohservationes de diversitate stu- 
diorum, quibus theologum decet ceteris seclesiag 
doctoribns praestare, F Hal, 1767. 4. 


5) 8. 5. Bahrdt über das theologifhe Studium auf 
Univerfitäten — Berl. 1785. 8. 9. 9. Sampe’s 
zwekmaͤßigere Vorbereitung derer, melde —— find, 
Landprediger zu werden, in feinem I Fragment über 
einige verfannte, wenigſtens ungennzte, Mittel zur 
Beförderung der Indnftrie — (Wolf. 1786. 8.) vergl. 
Berfuche über den Landprediger. 1 Gt. Hann. 1737. 8. 
J K. Velthuſen uͤber die nächte Beſtimmung des 
Laudpredigerſtandes. Helmſt. 1787. 8. Auch ein Wort 
über Bildung und Beſtimmung künftlger Laudprediget. 
Kob. 1788. 8. Ueber die Bildung des Landpredis 
gers — im Journal für Prediger 3.19. ©. 129. fgg. 
C. H, Sıntenis progr. de pretia eruditionis scho» 
lasticae Campiano. Zitt. 1787: % 


6) C. G. Tuaremansı oratio de difficultatibus veri 
theologi personam tuendi. Lips, 1774. 4. 


7) Der Nur:Doltslehrerin H. E.G. Paulus's neuem 


tbeologifchen Journal. B. 6. (Mürnb. 1795. 8.) ©. 
800: 811. 


» D. Thieß's Anleitung zur Amtoberebfamteit, 
©. 59. f9. 74 f8- 


G. 5 
Vebergang. 


Eine Anleitung zur fortgehenden Bildung 
Öffentlicher Meligionslehrer, die auf den 
böhern Standpunft, welden. dieſe, als Er- 
zieher des Menfchengefhlechts , einnehmen fol: 
ten DI, unverwandt ihr Augenmerk richtet, wird 
gleichwohl den Weg nicht aus der Acht laffen, 
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auf welchem unſre oͤffentlichen Religionslehrer 
zu jenem Standpunkt gelangen. Aber, indem 
ſie denfelben muftert, wird fie nicht blos die weis 
ten Umwege, auf welden man oft nie zum 
Ziele Fommt, bemerklich madyen, fondern aud) 
den nächften Wege eine geradere Richtung . 
zu geben verfüchen. Zu den Bedürfniffen 
der Zeit wird und muß ſich eine ſolche Anlei— 
tung, wenn ſie etwas fruchten will, herab— 
laſſen 2, aber nur, um dieſen immer mehr 
abzuhelfen. Und fo darf man es freilich nicht 
vergeffen, daß unfre Religionslehrer hriftliche 
Prediger find. Diefer Unterfchied, der jedoch 
nicht als wefentlich vorgeftellt werden darf 3, er: 
innert. wieder an die Verfchiedenheit, Die nod) 
unter den Lehrern des Chriftenthums fid 
findet #, und die vormals bedeutend genug war, 
um einige (die gelernten Theologen, zum Un— 
terfchiede der gelehrten) 2. für Schüler zu 
halten, die, vor weniger und gar nicht unter 
richteten Zuhörern, wöchentlich ihre Lefzion auf: 
fagten. Auch daran, daß die Sprecher der 
Kirche verftummen, wiefern fie Diener eines 
Kirhenftaats und Beamte der Otaatss 
kirche find 9), wird man zu häufig erinnert, 
ald daß man diefen Umftand völlig überfehen 
koͤnnte. F Dr 


1) J. O. Thieß's Anleitung zur Amtoberedſamkeit. 
©. 52. 199: 
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2) Deff. Andachtsbuch Th. J. ©. 355. 


3) ebend. ©. 362. fg. Anleitung zur Ateberafantei 
| ©. 50. III. fgg. 


4) 3 Kant's Religion — — Graͤnzen der bloßen 
Dernunft. 2 A. Kön. 1794. gr. 8 


5) 5.4 Mr. 4) und Nr. 2) 3.2. —— 
6) Auleit. zur Amtaberedſ. ©. 34. fos 258 fg. 


§. 6. 


Eintheilung. 


Eine folhe Anleitung’ wird immer ihre Mas 
terie erfchöpfen, wenn fie zuerft auf alles das 
NRücficht nimmt, was von einem öffentlichen Res 
ligionslehrer unferer Zeit, mit mehrerm oder ver 
nigerm Redt, ‚erwartet wird, und hiers 
| naͤchſt zeigt, wie ſich derſelbe dieſe Eigenfchef: 
ten, in ſtets hoͤherm Grade, erwirbt. Bon 
den Anlagen und Fähigfeiten, womit er 
ſchon von der Natur ausgeftattet feyn, von den 
Fertigkeiten und Kenntniffen, die er 
durch Kunft und Fleiß ſich erworben haben 
muß, und von den übrigen, praktiſchen Ge 
ſchicklichkeiten und moraliſchen Haupt— 
eigenſchaften deſſelben wird alfo hier zuvoͤr— 
derſt mit der Beſtimmtheit die Rede ſeyn, die 
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zur Kürze fich ſchikt. Vielleicht, daß manches, 
was nicht gerade zur Sache zu gehören fcheint, 
doch zutrift, und genug, wenn auch die Wies 
derholung des oft Geſagten durch den Zu— 
fammenhang, in welhem e8 neu erfcheint, 
auf weitere Gedanfen führt. 


J. Th. V. d. Erf. e. R. 1 Abſchn. Boni. 7. 15 
RN 


Anleitung. 
Erſter Theil. 


Von den wirklichen und angeblichen Erforders 
nifjen eines Öffentlichen Religionslehrers. 





Erfier ustanier 
* den Naturanlagen eines Keigionelehters 


I. 7. 
Naturanlagen Äberhaupt: 


| us die Natur einem Menfchen derfagt 
hat, das Fann er durch Kunft nicht aus ſich 
bervorbringen; aber nachhelfen Fannerfeis 
nen natürlichen Fähigkeiten durch Fleiß undllebung, 
und feine Anlagen, bis zu einem. hohen Grade 
der Volllommenheit entwiffeln, um fo eher, je 
vorzüglicher diefe find (9. 142). Aufferordent- 


16 1Th. Von d. Erforderniſſ. eines Religions, $. 7. 8: 


liche Geiftesfraft, wie fie den Philofophben 
von Profeffion oder den eigentlihen Dens 
Fer auszeichnet, - darf der Geiftliche nicht ges 
rade beſizzen, indem er mehr von der morali— 

ſchen Seite wirken, als von der intelleftuel- 
len glänzen will. Schaden wird dieſe Feie 
nesweges feinem Berufe, vielmehr, Durch dies 
fen, der menfchlichen Gefellichaft die erfpries- 
lihften Dienfte leiften, wenn er, bei der 
Kultur derfelben,, den eigentlichen Werth des 
Menſchen, ber nämlich von feiner Freiheit 
abhängt, nicht vernadhläffigt, fondern, bei allem 
Unfpruh auf den Namen eines Genies (f. 
141), den Charakter der Qumanität (F. 
114) behaupte. Uber der religiöfe Volks leh— 
rer Fann jenes zweibeutige Lob immer entbehren. 
Nur als Redner, der, wenn er ‚gleich zudem 
großen Haufen und dem gemeinen Leben 
fih herab läßt, doch dem Dichter zur Seite 
bleibt, und das Ideal, welches diefer verfolgt, 
nicht fahren läßt ($. 23), darf weder die Natur 
ihn, noch er fie verhachläffigt zu haben ſcheinen. 


$. 8. 


Phoſiſche- — 
Selbſt die groͤbere Arbeit derſelben, die zu⸗ 
naͤchſt in die aͤuſſern Sinne faͤllt, darf an dem 
Einzelnen, der ſich aus der Menge hervor 


1 Abſchn. Von feinen Naturanlagen. F. 8.9. 17 


hebt, nicht widrig auffallen D. Wer keinen fer 
ſten Körperbau, infonderheit Fein feftes Nerven 
foftem hat, wird fich ſchwerlich auf der Kanzel 
behaupten, wie der, dem es an dem Organ 
des Redners fehlt, ſie nie betreten ſollte 2). 


1) 3 Mof. 21, 17:21. 


2) Cicero de oratore. Quiwrentanue de institu» 
tione oratoria. 


I. 9%. 


—— Deren Bildung, 


Die mehreften Fehler. der Ausf — 
laſſen ſich jedoch durch fortgeſezte Uebung verbeſ— 
ſern. Oft find fie nichts weiter, als üble An: 
gewoͤhnungen, oder Folgen der vernachläffigten 
Bildung. Man Fann, durch anhaltenden Fleiß D, 
feiner Stimme nicht nur immer mehr Reinheit 
- und Klang, fondern aud) mehr Stärke und Fe- 
ftigfeit geben. ° Da eben durch ihre Senkung ber 
Redner fih den Weg zum Kerzen bahnen will; 
fo muß allerdings auch der Brediger feine Aus: 
ſprache vervollkommnen. Wer bierauf fihon in 
der Jugend den erforderlichen Fleiß wendet, der 
wird auch im MWebrigen fein Neufferes nicht 
vernachläfigen. Er wird frühzeitig feinem Kör: 
per eine gefallende Darſtellun 8 geben, die bei 
der Bewegung, einzelner Theile immer noch ge 
winnt, indem diefe nicht nach den Regeln der 

B 
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Kunft, fondern nad). dem feinen Takt der ver: 
ödelten Natur zu erfolgen fcheint 2), 


ı) Cıc. de orat. 1. III. c. 60. 
2) Anleit, 3. Amtsberedſ. ©. 328 fgg. 


$, Io. 


Antellectuelle — 


Wer, bei einer, nicht gemeinen, Anlage 
zur Förperlihen Beredfamkfeit, Eeine uns 
gewöhnliche, aber fich entfprechende, Geiftes- 
talente befizt, der ift zum Volfsredner wie 
geboren. Eine fchöpferifhe Einbildungs- 
kraft 1) Fann er fo wohl entbehren, als ‚ein 
auſſerordentliches Gedächtnis. Originellen Wiz 
braucht er fo wenig, als einen, immer zu Spe— 
Eulaziönen aufgelegten, Zieffinn. Er fey nur 
ein Mann von gutem, gefunden Berftande 2), 
und von richtigen, feinen Geſchmak 3), 


1) 2. A. Muratori über die Einbildungsfraft des Men: 
fen, mit vielen Zufäzzen von ©. 9. Richerz. 2Th. 
Leipz. 1785. 8. 8. Meifter über die Einbildungs: 
kraft, in ihrem Einfluß auf Geift und Hey. 2. 
($. 103.) Bär. 1795. 8. J. ©. €. Maaß's Der 
ſuch Aber die Einbildungskraft. N. X. Hall. 1797. 8. 


2) (3.) Locke's Verfuch über den menfchlichen Verſtand, 
aus dern Englifihen uͤberſezt mir einigen Anumerfungen — 
von W. G. Tennemann. 3 Th. Jen. 1795:97. 8 — 
Don dem gemeinen Menfhenverfiande in 3.X. Ebern 
hard 8 vermifchten Schriften Th. J. (Hall, 1784. 8.) 
Mr. XL» » 


Abſchn. Von feinen Waturanlagen. 9. xx. 19 


3) U. Gerard's Derfuch fiber den Geſchmak, aus dem 
Engliſchen. Brest. 1766. 8 M. Herz über den Ge: 
fhmaf. 29. Berl. 1790. 8. A. Alifon über ven 
Geſchmak, beffen Natur und Grundfäzze (Edinb. 


1790. 4); verdeutſcht, und mit. Anmerkungen und As 


handlungen begleitet von K. 9. Hepdenreich. 38. 


$; ır. 


Deren Bildung, 


Da er weder Philofoph noch Dichter noch 
auch eigentlicher Nedner D ift, oder zu werden’ 
achtet: fo wird er Feine Seelenkraft vor zug s⸗ 
weife bearbeiten, aber auch Feine ungeübt 
laſſen. Von feiner Urtheilsfraft wird er Keine 
Wirkung erzwingen, feine Imaginazion nicht 

erhizzen, aud fein Gedächtnis nicht geradezu 
anfirengen 2, Ueberall wird er feinen Ver: 
fand gebrauchen, und feine Vernunft in gehörige 
Thätigkeit fezzen. Mit eignen Augen wird er 
ſehen und mit eignen Ohren hören wollen, was 
in der Natur des Menfhen vorgeht. So tief, 
wie möglich, ins Innre derfelben einzudringen, 
um ihr, fo viel, wie möglich, die Hülfe zu ger 
‚währen, nad welcher fie fih doc fehnt, dazu 
glaubt er allerdings geboren zu feyn 3) ($. 148), 


ı) In oratore acumen dialecticorum, sententiae phi- 

' losophorum, verba prope poötarum, memoria 
iuris consultorum, vox tragödorum, gestus pae- 
ne summorum actorum est requirendus. Cac. 


B 2 


20,1 Th. Vond. Erfordern. e. Religionslehrers. $, 12. 13. 


e) I. H. P. Srıinenstücker diss. paed. philos. de 
excolenda triplici memoriae forına. Helmst. 1790. 4. 


8) Joh. 18, 37: 
$, 12. 
Moraliſche. — 


Ein eignes Naturell wird dazu nicht er: 
fodert, aber ein befondrer Charakter, der fanft 
von auffen, und inwendig feft ift, Der freundlich 
den Mund aufthut, aber beftimmt und nachdruͤk— 
lich) redet, der Fein Kind mit einer Mine belei- 
digt, aber den Muth hat, jedem die Wahrheit 
ins Geficht zu fagen. Einem ſolchen Charakter 
ift Fein Temperament. gerade zu entgegen, aber 
auch keins unmittelbar günftig D, Er wird, als, 
ein fittlicher Charakter, aus der Anlage, die 
biezu in jedem Menfchen ſich findet 2), hervorge- 
hoben, und ausgearbeitet in Kraft des freien 
Willens 3). ’ 
1) B. Rush Unterfuchung über den Einfluß Eörperlicher 
Urfachen auf die Moralität, nach der 2 engl. A. über: 
ſezt. Offenb. 1787. 8. 
2) 5. Hutcheſon G. 63. Nr. 2). 
3) M. Ehlers ($. 63. Nr. 3). 


Ge: 13 
. Deren Bildung. 


: Dem Entfhluffe nah, ift das immer 
ein Werk des Augenbliks, aber die Ausfühs 


1 Abfchn, Von feinen Naturänlagen, F. 13. . 21 


rung deffelben geht“ langfam von ftatten, uͤnd 
wird nie.nad Wunſche vollendet. Se reiner 
das Ideal von moralifher Güte iſt 1), welches 
der Religlonslehrer ſich aufgeſtellt hat, um ſo 
weniger wird er es realiſiren, aber um fo ei— 
friger wird doch fein Veftreben feyn, ihm immer 
näher zu fommen, und inter feinen Wünfchen 
nicht zuruͤk zu bleiben. In diefer Abſicht wird. 
‘er anfangs Die Verfuhungen zum Boͤſen mei- 
den, die vornaͤmlich, welchen er am meiften 
ausgeſezt ift, und die, nach der erforfchten ſchwa⸗ 
chen Seite ſeines Herzens 2), ihm am gefaͤhrlich⸗ 
ſten werden koͤnnten, hiernaͤchſt aber einmal die 
Probe beſtehen, ſeitdem immer genauer Acht 
haben auf die geheimſten Regungen deſſelben; al⸗ 
les, was er in Beziehung auf ſeinen kuͤnftigen 
Beruf ließt und durchdenkt, auf die Verbeſſerung 
ſeiner Geſinnung anwenden; die Andachtsuͤbungen, 
die er kuͤnftig empfehlen und oͤffentlich anſtellen 
wird, ſelbſt insgeheim betreiben, mit einem 
Worte, nicht fill ſtehen, ſondern fortgehen 
auf dem Wege, den er zu nn weiß 9). 


— ©. ——— e über dad —2 2 2. Peſt. 
1794. 8 


2) (8.8. Ewald) Ueber das menſchliche Herz; ein Vei⸗ 
trag gi Charakteriſtik der —— 3 Th. Erf. 
17864. 8 


3) Anleit. z. Amtsbereſ. ©. 36 fg. 


- 


d 
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F. 14. 

Refultat. | 
Der Fünftige Prediger trage alfo in einem 
gefunden Körper eine unverderbte See: 
le; er habe einen guten Kopf, aber ein noch) 
beſſeres Herz; jener fen frei von Vorurs 
theilen und diefes ohne Falfh . Er meine 
ed wohl mit allen Menfhen, und treu 
mit dem Amte, dem er, aus Freude am Gus 
ten, fich widmet „. Sodann wird er auch fchon, 
ohne viele Mühe, die Fertigkeiten, Kennts 
niffe und Geſchiklichkeiten erlangen, Deren 
er, zur würdigen Fuͤhrung deſſelben, —— 


1) Joh. 1, 47. 3, 3. 
2) 2 Kor. I, 24. 





Zweiter Abſchnitt. 


Von den Kunſtfertigkeiten und wiſſenſchaftlichen 
Kenntniſſen eines Religionslehrers. 


F. 15. 
Geſichtspunkt. 


| Kunftfertigkeiten ftehen miffen- 
ſchaftlichen Kenntniffenam Werthenad. 


4 


2. Abſchn. 1. Hptſt. Von feinen Kunftfert. $. 15.16. 23 


Sene find, ohne diefe, nur ein Werk der Ge- 
wohnheit. Uber eben aus diefem Grunde ger 
ben erftere, zum Theil wenigftens, den leztern 
un Gebraude vor. Gewiſſe Fertigkeiten 
kommen bei dem Eünftigen Volkslehrer der Re— 

ligion auch mehr in Betracht, als gewiſſe 
Kenntniſſe. Je mehr Gewicht man gleichwohl 
auf dieſe gelegt, und je mehr man deshalb 
jene aus der Acht gelaffen hat, um fo meni- 
ger unfchiklic wird es ſeyn, von leztern zuerft 
zu reden. 


# . 2* 1 


Erſtes Hauptſtück. 
Von den KRunftfertigkeiten und Kunſt⸗ 
kenntniſſen eines Religionslehrers. 


$. 16. 
Kunſtfertigkeiten uͤberhaupt. 


Da der Religionslehrer, auch als Redner 
betrachtet (F. 24), Fein Künftler iſt: fo wird 
er wohl eben fo wenig viele Künfte treiben, 
als fh auh nur in Einer versollfommnen. | 
Virtuos im einem fremden Fache , möchte er 
vielleicht für die Kanzel nicht mehr taugen. Nur 
in Abfiht auf den Wirkungsfreis, der, mit 


24 1%. Vond. Erforbern, e, Religionslehrers. $. 16.17. 


ihr, ſich ihm eröffnet, darf irgend eine Kunft 
etwas Anziehendes für ihn haben, und nur 
infoweit wird er es darin zu einer Fertigkeit 
zu bringen’ fuchen, als diefe zur vollfiommnern 
Erfüllung feiner, mir Neigung, übernommenen, 
Verufspfliht ihm befoͤrderlich ſeyn Fa. © 


$. 17. 
Schöne und-gemeine Känfe 


Eine vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit wird er 
darum den ſchoͤnen Kuͤnſten widmen ($. 51). 
Aber auch die Kunft, welche mehr nah Brod 
geht, und felbft Die, womit es blos auf Vers 
gnügem ? angefehen ift, wird, fchon aus dem 
Grimde, ihm nicht gleichgültig feyn, weil vie— 
len Menſchen, mit welchen Fünftig fein Amt ihn 
in Verbindung bringt, jene zum Gefhäft, und. 
diefe zur Zeitverfürgung dient ($. 29). 


1) J. M. Feder fol * Theolog auch ein — 
ſeyn? Wirzb. 1787. 8 


2) A. W. Rehberg's philoſophiſche Gefarkite über dag 
Vergnuͤgen. Nürnb. 1785. 8. (P.) N vom 
Vergnügen 2 Th. Berl. 1738. 8. 9 Abicht's 
Derfuch einer Metaphyſik des — nah Kan: 
tifchen Grundſaͤzzen, zur Grundlegung einer (pflemas 
tifchen Thelematologie und Moral. Leipz. 1739. 8 
8. Bendavid's Verſuch Über das Vergnügen. 2 Th. 
Wien 1794. 8. 


2 Abſch. 1Hauptſt. Won ſeinen Kunſtfertigk. F§. 18. 19, 25 


. 18 un 
Schreibkunſt. 

Wenn es je wahr geweſen iſt, daß die 
Gelehrten ſchlecht ſchreiben: ſo hat auch dies 
zum Beweiſe gedient, daß ſie haͤufig ihre Sachen 
verkehrt treiben. Wer uͤberall Sinn für das 
Schöne, und Freude daran. hat, es unter ſei— 
‚ nen Yänden hervor gehen zu fehen, dem wird 
eine Anleitung zum Schönfchreiben 1) immer wills 
Fommen ſeyn. — „Der Entwurf zur Predigt, 
wenn biefer nicht lieber fo lange im Kopfe her: 
um geht, bis die Nusarbeitung aus freier Bruft 
erfolgt ($. 222) 2) Fann wohl nur flüchtig, 
aber das, ins Reine gebrachte, Konzept wird 
($. 212)3) fauber gefchrichen ſeyn, Dies, wie - 
jenes, zum Beweiſe, Daß ‘den Prediger die 
Sade, die er abhandelt, intereffirt. Die 
Sefhwindfhreibefunft wird er ſchwerlich 
als Student ($. 171) geübt haben, und noch 

weniger als Schriftfteller ($. 226) von derfelben 


Gebrauch machen. 
I) von J. H. ©. Müller 2%. m. K. Nuͤrnb. 1799, 8. 
2) Anleit. z. Amtsberedf, S. 222 f& | | x 

3) ebend, ©. 229. 


$. 19. 
Zeichnenkunſt. 


Iſt er in ſeiner Jugend zum Zeichnen D 
angehalten worden: fo wird er Diefer Beſchaͤfti⸗ 


26 1%. Bon d, Erfordern. e. Religionslehrers. H. 19. 


gung doch nur einige von den Augenblikken wid- 
men, die er nicht an einander reihen Fann, um 
einer vollen Muße zu, genießen. Und nur ale- 
dann wird er, zunaͤchſt für feine Kinder ($. 233), 
fie fortfeggen, wenn er auch hierin ſich etwas 
über das Gemeine erhebt. An Meifterwerfe 
wird er, bei aller Kunftliebhaberei 2), fich ſchwer⸗ 
lich wagen ‚- fo wenig als er in medhanif che 
Arbeiten 3) ſich vertiefen wird. So ange: 
nehm ſolche Nebenbefhäftigungen in leeren 
Stunden feyn mögen, fo find fie doc alg Zeite 
vertreibe Feinesweges unfhädlih,, und auch 
als Spielmerfe dem Ernſte leicht hinderlich, 
mit welchem der Prediger ſein Ant zu betrei« 
ben hat. | 


7) Neues cheotetifäpraftifches Zeichenbuch zum Selbſtun— 
terricht — nebſt einer Anleitung zum Koloriren der 
Landſchaften, und zur Blumen- und Paftellmalerei. 
8 Hfte m. K. 2A. Hof 1800. 1. 1 Supplsmentheft. 
1801. gr. 4. 


2) K. Lang’s Bibliother für Mahler, Zeichner, Bild⸗ 
hauer und Liebhaber der ſchoͤnen Kuͤnſte — Erl. 1789. 8. 
A. Elwert's kleines Känftlerleriton, oder räfonni: - 
rendes Verzeichnis der vornehmſten Mahler und Kup; 
ferfiecher — Gieß. 1785. 8. I. D. Fiorillo’s Ges 
ſchichte der zeichnenden Kuͤnſte von ihrer Wiederaufle: 
‚bung bie auf die neueſten Zeiten. 2 B. Goͤtt. 1799. 
1801. gr. 8. 


3) 3. Berthoud's Verſuche, Vortheile, Grundſaͤzze 
und Regeln zu Erreigung ber moͤglichſten Vollkommen— 
heit der Taſchenuhren, nebfi einer praftifchen Anmweis 
fung zu Verfertigung einer neuen Taſchenuhr nach der 
beſten Einrichtung — mit Zuſazzen und Aumerkungen 


2Abſchn. I Hptſt. Von ſeinen Kunſtfertigt. $. 194. 20. 27 


von €. F. Dogel m. K. Meif. 1790 8. - eG 
Drechsler, ober —* Lehrbegriff der gemeinen und 
hoͤhern Drehkunſt, nebſt den beſten aͤltern und neuern 
Schriften — von J. — Geißler, m. K. 3 Ch 
Leipz. 1795-1801. gr. 3. Die Kunſt des Buchbin⸗ 
ders, herausgegeben von ai J. H. Budins. Stend. 
1785. 8. $. 216. - - 


5:20 


Tanzkunſt. 


Mag er dem Tanze, fo lange biefer | in 
den Echranfın des Wohlftandes bleibt, und, als 
eine mäßige Bewegung, ‚der Geſundheit zuträge 
ich iſt D, auf Hochzeiten und bei fröhlichen 
Gaftmahlen zufehens Theil nehmen würde er an 
diefer, doc) etwas raufchenden, Luftbarkeit wohl 
nur. im engen häuslichen Zirkel, wäre er ein 
Tänzer geweſen. Daß er indeffen den Tanz, 
wie den Fehtboden, und felbfi die Reit- 
bahn nicht unbefucht gelaffen hat ($. 169), das 
Fommt dem Prediger, bei feinem Eintritt in die 
große Welt 2), deren feinere Eitten ihm auch 
nicht fremd geblieben find, vielfältig zu ftatten, 
Das Gefallende in feiner Darftellung,, das Zr 
verfichtliche und doc) Befcheidne in feinem An— 
fiand, das lebhafte und Freie in feinen Bewe— 
gungen verdenft er zum Theil jenen jugendlichen 
Mebungen, teren er aleichwohl fih nicht mehr 
zu. erinnern heint, indem er, weder zu Fuße 
noch auch zu Pferde fih zeigt. 


28 vb Bond, Erfordern. e. meligionslehrers. 5. 21. 


1) Das Tanzen in pathologiſchmoraliſcher Hinfieht erwo⸗ 
gen, von G. W. S Sponitzer — Berl. 1195.. 8. 


2) Anleit. z. Amtsberedſ. ©. 196 fg. 


! 5. 21. | = 
Tonkunſt. 


Schwerlich wird er gegen die Tonkunſt V, 
die dieſen Namen verdient 2), als ſanfter Aus—⸗ 
druk tiefer Geſuͤhle, auch in fluͤchüger Jugend, 
gleichguͤltig geweſen ſeyn, und kaum fie verab⸗ 
ſaͤumt haben 3), wenn er nicht auch in der. Tanz⸗ 
Eunft zurüf geblieben ift. Unter allen feinern 
mufifalifchen - Inftrumenten paßt für den Redner 
wohl die Flöte om wenigften, hingegen das 
Klavier 4 und Fortepianp am meiſten. 
Hier wird er oft feinem Gemüthe die, noch fehs 
lende, Stimmung geben zum Durddenfen oder 
Yusarbeiten der Materie, die für den nächften 
Sonntag insgeheim ihn befihäftigt (9. 222). 
Bon hieraus wird er oft die Faſſung mitnehmen, 
mit welcher er zur "Kanzel geht ($. 223). Fehlt 
es ihm aber, wie an Fertigkeit in diefer ſchoͤ⸗— 
nen Kunft , ſo auh an Kenntnis ihrer Res 
geln, fo wird er doch dieſe ahrden, indem 
gene nicht fein Gehör befeidiat, fomern fein Ge— 
fühl ergebt. An einem gefchlkten Irgani fen 
wird darum dem würdigen Prediger nicht. wenig 
selegen feyn, Er wird ihn, wenn derfelbe aud) 


2 Abſchn. 1Haupift, Don [einen Kunſtfertigk. 9. 21.22. 2, 
nicht Schullehrer feines Orts iſt, als feinen Mit- 
arbeiter. betrachten 5). j | 


DEM. Forkel's allgemeine Geſchichte der Muſik. 
1B. m. K. Leipz. 1788. gr. 4. Deſſ. allgemeine 


PR Literatur der Muſik — Leipz. 1792. gr. 8. ©. L. 


Gerber's hiftorifchbiographifches Lerifon der Tons 
kuͤnſtler — 2 Th, Leipz. 1790. 92. gi. 8. 


2) G. S. Steinbart’s Grundbegriffe zur Philoſophie 
über den Geſchmack, 1 H. welches bie allgemeine Theo: 
rie fämmtlicher fchönen Künfte, und die befondre Theos 
tie der Tonkunſt enthält. Zuͤll. 1785. gr. 8. ©. 5. 
Michaelis über den Seift der Tonfunft — 1. 2. Ber: 
fuch. Zeipz. 1795. 1800. 8. Be 


3) E. W. Wolf’s muſikaliſcher Unterricht — Dresi u 


1788. Fol. ©. 5 Wolf’s Furzgefaßtes mufifalı: 


ſches Lerifon. 2 U. Hall. 1792. 9.8. 3.8. Ab - 


brechtsberger’s gründliche Anweifung zur Kompo⸗ 
ſizion — Leipz. 1790. 4. | e | 

4) K. P. € Bach's Verſuch über die wahre Art, dag 
Klavier zu_fpielen. 2 Th. Leipz. 1787. 4. D. ©. 


Türt’s Klavierfihnle — Leipz. 1789. 4. Def. 60 - 


Handftäffe für angehende Klavierfpieler. 2 Th. Hall, 
1795. 4. Deff. Anmweifung zum Generalbaßfpiefen. 
Hall, 1791. gr. 8. 


5) D. ©. Türk von den wichtigſten Pflichten eines Or⸗ 
ganiſten; ein Beittag zur Verbeſſerung der muſikali⸗ 
ſchen Liturgie. Hall. 1787. 8. 


6. 22 
Singkunſt. 


Bor der Muſik verſtummt bie Rede, 
ober nur fo lange, bis die Gefühle wieder die 
Gedanken herbei:zufen. Der Ausdruf diefer Vers 


% 


30 1Th. Bond, Erfordern. e. Religionslehrers. $, 22,23. 


einigung iſt der Geſang. Wenn er wieder 


giebt, was er empfangen hat, dies ſo rein, als 
jenes war, allerdings die erhabenſte, und darum 
die eigentliche Kirchenmufif. Sollte der Fünf: 
tige Religionslehrer nicht, faft von Jugend. auf, 
dieſem Ohr und Herz geliehen, ſollte er ihn ſich 
nicht zu eigen gemacht haben, faſt ohne alle An— 
weifung? VBerfhmäht Fann er diefe D fo 
wenig haben, als die zur Mufif 9, Indem er 
beides vereinigt, gewinnt ficher feine Deflamaz- 
—zion 3), und er maht aud aus ihr ein Stu: 
dium ($. 162) 4), 


= 


1) G. H. Wolf’ € — Unterricht in der Singekunft. 


Hall 1789. gr. 8. J. Muͤller's kurze und leichte 


Anweiſung zum Singen der Choralmelodien. Frankf. M. 
1793. 4. 


2) 3.4. P. Schulz’ Gedanken über den Einfluß der 
Muſik auf die Bildung eines Volks. Kop. 1790. 8. 


3) 3.8. 5. Rellſtab's Verſuch fiber die Vereinigung 
der mufifalifchen und oratorifchen BE — Berl. 
‚1787. ol. 


4) Anleit. 3. Amtsberedſ. ©. 327. 


$. 23. 
Dichtkunſt. | 
Wie die Tonkunſt, von der geſell— 


ſchaftlichen Freude aufgemuntert, und die- 


ſelbe wieder belebend, zur Tanzkunſt fuͤhrt: ſo 
geht fie, mit dem einfamen Ernft.nidht we- 


2Abfchn. ı Hauptft. Won feinen Kunſtfertigk. F. 23. . 31 


niger verträglich, und demfelben ſich hingebend, 
in Dihtfunft über. In jedem wahren Ge— 
dicht ift reine Muſik 1). Eben darum hat da3 
vollenderfte Kunſt werk immer auch das reine 
Gepräge der Natur. : Und eben aus diefem 
Grunde wird Fein Dichter gebildet, er muß 
geboren ſeyn. Auch der geborne Dichter kann 


“nicht Dichten, wenn er foll, Auſſer der Be- . 


geifterung, fpricht aud) er in der Profe des 


gemeinen Lebens 9. Der wahre Geiftlihe hat | 


immer auh Anlage zum Didter und Trieb 
zum Dichten. Aber diefer Trieb reißt ihn nicht 
fort, wenn er jene Anlage nicht entwiffelt hat. 
Aus feiner Dichtung wird Fein Gedicht, und 
feine Gedichte find Feine Verfe. Die fchlechtefte 
Urt zu Dichten iſt ed gewis nicht, Die niemals 
laut wird. Urfprünglich ift jeder Dichter ftumm. 
Dichtkunſt, als fhöne Wiffenfchaft betrachtet 
($- 51), ift darum eine Analyſe deffen, was in 
dem Dichter vorgeht und durch ihn entfteht, eine 
Darftellung feiner Wegeifterung und ihrer Wir: 
Fungen, diefe anfangs einzeln, und dann, als 
Nahbildungen, in Gattungen und Arten betrach— 
ter 39), Um diefe Dichtkunft, wie um die Ge— 
ſchichte 9 und Literatur 5) derfelben, be: 


kuͤmmert fid) der Prediger nicht weiter, als auf 


einem literarifchen Spaziergange. Aber guf die- 
fem find eben die Dichter feiner Nazion 9 
feine liebften Vegleiter. | 


- 


32 1Th. Yon d. Erfordern, e. Religionslehrers. $. 23 


I) D. Webb's Betrachtungen aber die Verwandſchaft 
der Poeſie und Muſik — aus dem Engliſchen aͤberſezt 
von J. J. Eſchenburg. Leipz. 1771. 8. 


2) Non potest grande aliquid et supra caeteros o: 
qui, nisi mota mens, cum vulgaria et solita con- 
temsit.e.. Non potest sublime quidquam et in ar- 
duo positum contingere , quamdiu apud se 
est, Sen. 


3) (3. 3. Engel’s) Anfangegründe einer Theorie ber _ 
Dichtungsarten, aus, deutfchen — entwikkelt. 
‚ı Th. Berl. 1783. 8. 


4) J. D. Hartmann's Verſuch einer allgemeinen Ges 
ſchichte der Poeſie von den aͤlteſten Zeiten an. 2B. 
Leipz. 1797. 98. gr. 8. F. Bouterweck's Geſchichte 
der Poeſie und Beredſamkeit vom Ende des 13. Jahr⸗ 
hunderts bie auf die gegenwaͤrtigen Zeiten IB. 
Goͤtt. 1801. gr. 8. I. U. Naffer’s Dorlefungen 
über die Geſchichte der deutfchen er (bie izt) 2B. 
Alt. 1798. 1800. 8. 


5) C. H. Schmid's Anweiſung der vornehmſten Buͤcher 
in allen Theilen der Dichtkunſt. Leipz. 1781. 8. Cha— 
rakteriſtik der vornehmſten Dichter aller Nazionen von 
einer Geſellſchaft von Gelehrten (herausgegeben von 
G. Schatz und J. G. Dyk) (bis izt) 5 B. Sein. 
179298. gr. 8. (K. A. Kütner’s) Charaktere beuts 
fer Dichter und Profaiften — 2 B. Berl. 1781. 8. 
8 FR Verterlein’s Handbuch: der poetifchen 
Literatur der Deutfchen — Köth. 1800. 8. - 


6) M. Dpig’s deutfche Gedichte, 4B, m. K. Franff. 
1746. gr. 8. 9. von Hagedorn’ ‘ ſaͤmmtliche poe: - 
tiſche Werte, N. A. — von 3. J. Efchenburg. 
2 3. Hamb, 1800. gr. 8. A. v. — s Verſuch 
ſchweizeriſcher Gedichte. 11.A. m. K. Bern 1777. gr. 8. 
C. F. Gellert's ſaͤmmtliche Schriften. 10 Th. Leipz. 
1784. 8 J. P. Uz's ſaͤmmtliche poetiſche Werke. 
2 B. Leipz. 1768. 8. ©. E. v. Kleiſt's ſaͤmmt⸗ 
liche Werke. 4 A. 2 Ih. Berl. 1778. gr. 8. ©. €. 
Leffing’s fämmtliche Schriften. 27 Ih. Berl. 1791: 


4 


2 Abſchn. 1 Hauptſt. Von feinen Kunſtfertigk. F. 23. 33 


94. 8. ©. M. Wielaud's ſammtliche Werke (bis 
izt) 34 B. und 6 Supplementb. Leipz. 1794: I8or. 
gr. 4. und 8. (F. G) Klopfiod’8 Werke «bie izt) 
6 B. Leip). 1799. 1800. gr. 4. und 8 K. W. 
Ramler's poetiſche Werke, 2 B. Berl, I801. gr. 4. 
und or. 8. J. A. Cramer’s. fAmmeliche Gedichte. 
3 B. Leip. 1782. 83. 3. F. Weige’s lyriſche 
Gedichte. 3 Th. Leipz. 1774.86. u. 8. Karfſchin 
Gedichte. Berl. 1764 8. S. Geßner’s fänumtliche 
Schriften. 3 B.M. K. Zr, 1801. 12. A. G. Kaͤſt. 
nmer's vermiſchte Schriften. 2 Th. Altenb. 1783. gr. 8. 
Deff. zum Theil noch ungedrufte Sinngedichte und 
Einfälle. 2 Samml. F. m. X. 1800. 8. J. W. 
Gleim's Kriegslieder. Berl. 1758. ın. 1773. 8. 
Deff Fabelu. Berl. 1786. 8. Deff. Epifteln. Leipz. 
1783. 4.8 9.8. Michaelis Werke. 23, Gieß. 
1730. 8. 8.9. v. Nicolay’s vermiſchte Gedichte 
und proſaiſche Schriften. N.A. 7 Th. Bert, 1792⸗ 
95. 4. (M. Elaudius’e) Asmas omnia sua se- 
cum portans, oder ſammtliche Werke des Waundsbeker 
Bothen. 6 Th. m. KR. Hamb, 177598. 8. ©. 4, 
Bürger’s ſaͤmmtliche Schriften, herausgegeben von 
K. Reinhard. 4 B. m. K. Gott. 1796:98. 8. 
Gedichte der Bruͤder C. und 3.8. — zu Stolib erg, 
herausgegeben von 9. E. Boje, m. K. Leipz. 1779. 
3. 8.28. — zu Stollberg’s Jamben. Leipz. 1784.» 
8. (M. Denis’s) Dffianz und Sined’s Lieder. 53, 
Wien. 1784, 4. ©. $. ©. Goekinge's Gedichte, 
8 Th. Frautf. 1780:82, 8. 8. H. Rölty’s Su 
dichte, beſotgt durch 5. 2. zu Stollberg nnd J. H. 
Voß. N. U Hamb. 1795. 8. J. H. Voß's ſammte 
liche Gedichte 6 Th. Koͤn. 1801. 8, J. W, vo. Gi: 
the’s Schriften. 8 B. m. K. Leipz. 1739. 8. Deff. 
neue Schriften. 7 B: m. R. Bert. 1792 :1800 8, 
Deff. Hermann und Dororben. N. U, m. K. Braut: 
ſchw. 1799. 8. ©. 8. Pfeffel’s ſaͤmmtliche poe: 
tifche Verſuche. 6 Th, Tüb. 1799. 12. 5.M, Con 
ter's Gedichte. B. m. K. Goth. 1787. 88. ar. a 
K. F. Kretſchmann's ſammmiche Werke, 6%. 
Leipz. 178399. 8. F. Matthiffon’s Gedichte. 
4%. Zür. 1797. $, — — eb. 1799.8. 3.6, 
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Salis“s Gebichte. 4. Zür. 1800. gr. 8. C. A. 
Tiedge'“s Schriften. 1B. 1 Th. Goͤtt. 1796. 8. 
Deff. Urania, über Gott, Unſterblichteit und Frei⸗ 
2, a Iprifchbidaftifches Gedicht im 6 Gefärgen, - 
| K. Hall. 1801. 8. F. Shiller’s Gedichte, 
ie e R. 1 Th. Leipz. 1800, 8. A. W. Schlegel's 
Gedichte. Tuͤb. 1800. 8. J. D. Falk's ſatyriſche 
Gedichte: der Menſch und die Helden. 2 U. Leipz. 
1798. 8. Deff. die heiligen Gräber zu Kom und 

‚bie Vebrie. Leipz. 1796. 12. 


— 24. | 
Redekunſt. 


Mit der Kunſt zu reden verhält es ſich 
fchon anders , wiewohl auch fie mit- der Dicht⸗ 
Eunft zuſammen hängt ($. 7)... _ Aber wenn zu 
Diefer nur das Feuer der Empfindung zu 
gehören ſcheint: ſo verträgt ſich mit jener auch 
die Ruhe der Ueberlegung. Die Kälte 
der. Unterfuhung, die dem Grübler eigen 
iſt, fteht freilih dem Nedner nicht wohl. Ihm 
muß es aud) warm um’s Herz geworden feyn, und 
eben diefe Wärme muß ihm die Zunge gelößt ha⸗ 
ben 1). Es giebt daher eine Gabe zu reden, 
die alle wohlwollende ; gutmeinende - Menfchen, 
nur; nad Verfehiedenpeit ihrer natürlichen Leb⸗ 
haftigkeit, wie ihrer gemachten Erfahrungen, im 
verfchlednen Grade, beſizzen, und wogegen ſich 
die Wohlredenheit, als ſchoͤne Kunſt zur Nas 
tur, verhält. An diefer Gabe darf ed dem Re 
ligionslehrer nicht gebrechen , nicht im. gemeinen 
Leben ($. 123), oder er wäre ein fchwächlicher 


2 Abſchn. 1Hauptft; Von feinen Kunſtfertigk. F. 24,25. 35 


Menſch/und ſchiene Urſache zu haben, ſich zu 
ſcheuen — nicht auf der Kanzel, oder er ſpraͤche 
nicht mit Intereſſe und aus Erfahrung und ge⸗ 
hoͤrte alſo wirklich nicht auf Te," Wer,ſtatt 
diefes Talent, durch moralifchäfthetifhe ‚Kültur; - 
zu entwilfeln, nah Rednerkuͤnſten haſcht, 
und' überall fi der Veredfamkeit befleiffigt, 
son dem kann man im ‚Funk Sagen: er t. iele 
aus der. Zaſche. TEL EEE DEN 1275 


3); Peotas ort, quod diserton nei Quiaran 
2 Mic > Biptaberef © so: 


a " f % 
* 19 
4 4 17 
* 


J vie > — — 25. 
—— Detlamirruntt 


Der wirkliche Keligionslebrer ſpricht, wie 
er denkt und f uͤhlt, und ſeine Gedanken und 
Empfindungen haben immer Beziehung auf das 
Wahre und Schoͤne; ihm ſchwebt, auch wenn 
er zu irdiſchen Dingen ſich herab zu laſſen ſcheint, 
immer das Sittlichgroße und Gute vor. Seine 
Sprache hat darum immer eine gewiſſe Erha⸗ 
benheit. Er deklamirt, auch im gemeinen 
Leben, aber dieſe Deklamazion iſt nur der Wies 
derklang deſſen, was in ſeinem Innern er— 
tönt. Der, ihm eigne, Ton iſt durchaus wahr, 
und eben darum fo treffend, und, in‘ Berbins 
dung mit dem. zarten, aber” fihein, Min en« 

fpiel, mit dem fanften, aber feſten Blik D, 
C 2 Ä 
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fo eingreifend. Dieſe Wirkſamkeit wird durch 
die Kunſt, die auch hier die Natur verſchoͤnert 2). 


um 


fo mehr verſtaͤrkt, je weniger. unter, dieſer 


Bemuͤhung die Sittlichkeit des Charakters leidet 
6. 160 — — 
1) Anleit. Amtsbetedſ. ©. 320. — 


2 


Ueber die Deklamazion oder den, mündlichen Vortrag 
in’ Profa uund Worfen, nach dem Englifchen des T. 
Sheridan, mit einigen Zuſaͤzzen herausgegeben, 
von R. ©. Löbel. 2 Th. Leipz. 1793. 'gr. 8. 2. © 
B. Franke über Deklamazion. 2 Th, Goͤtt. 17809. 
94. 8. (8. 9. Eludins’e) Grunbdꝛiß der Förper- 
lichen Beredſamkeit. Hamb. 1792. 8. RB. Loͤ— 
bei’s Anleitung zur Bildung des mündlichen Vor 
trags für geiflliche und weltliche Redner. Leipz. 1793. 
8. E. ©. Schoch er fol die Rede auf immer ein 
‚dunkler Gefang bleiben, umd Finnen ihre Arten, Gänge 
und Bengungen nicht willkuͤhrlich gemacht und nach 
rt der Tonfunft gezeichnet werden? Leipz. 1791. 4. 
5. Bielefeld über die Deflamazlon,; als Wiſſen⸗ 
fehaft, mit Beiſpielen, ober pſochologiſche Entwikte⸗ 


- fung der Laute und Toͤne, nebft ihrer praktiſchen Un 


...: wendimg. Hamb. 1800. 8. 5 Rambach's Frag⸗ 
‚gene Aber Deflamazion, Berl. 1800, 8, | 


PER SR 6. 26. 


0 Mebrige Kunſtkenntnls. 
Gegen dieſe Kunſt zu reden, ſo, daß der 


innere Menſch zum Vorſchein kommt, iſt jede 
andre — Kuͤnſtelei, und auch die erwer— 
bende eine brodlofe Kunſt 1). Aber da durch 
die Sinnenwelt doch der Menſch hindurch muß, 
und der weniger aͤdle in ihr weniger fort als 


“_ * 


— - 
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zurüß geht: fo ift auch für ihn, der ſich berus 
fen ‚glaubt‘, Denen, die bier Kill ſtehen, oder 
gar: ſich niederlaffen möchten , aufmunternd 
und warnend fi zu nähern 2) „. jede menfchliche 
Veſchaͤftigung ($. 17) einer Ruͤkſicht werth, bie 
in dem Maaße ernfihaft feyn wird, in welchem 
fie anhaltend von denen genommen wird, mit 
welchen er zunaͤchſt in — ſteht. 


» Ach. 4 EL ee 
2) Prar. apolog, Soc, oa ee 47 


5. 27°. u 
Des Lanbpredigert, | 


Die Kunft des Sandmanns wird der 
Landprediger zwar nicht treiben, wenn er 
nicht dazu gendthigt iſt; er wird darum auch 
wenig eigentlihde Kenntnis von ihr befizzen D, 
aber Kefümm ern wird er ſich doch um fie 2) 
und ihre Gefchichte I, ſowohl aus dem Grunde, 
um mit feinen Gemeingliedern auch von ihren 
Berufsgefhäften und ‚häuslichen Angelegenheiten, 
zu ihrer: Zufriedenheit, re den zu koͤnnen, als 
auch und vornaͤmlich in der Abficht, auf dieſem 
Wege ihre Denfart' genauer zu erforfhen ($. 
238). . ber, felbft diefe einfachen und natürlis 
hen. Befchäftigungen mögen. für. den Geiftlichen, 


ber dem. Geräufh der Städte eniflohen, oder 


auf. dem Lande aufgewachfen- ift, wohl ſo viel 


38 2%: Mon be Erforderm. e. Religionslehrers Su 27. 


Reiz: hahen, daß er, in. Nebenſtunden, einigen 
Antheil an; ihnen nimmt 4. und nach dem Fe d⸗ 
und. Akker 5), oder nach dem Wieſen⸗6 oder 
Weinbau 2 fragt. Bei der Yufmerkfamkeit, 
welche. er dem Gartenbau 8) widmet, unters 
hält ihn auch wohl die: ſchoͤne Sartenfunft 9), 
oder. ihn -befchäftige die Bienen zucht 103). Mit 
der Viehzucht wird er, zum aus der Studier⸗ 
ſtube nicht in den Stall hinein zu gerathen, ſi ſich 
nicht befaſſen, und noch weniger der Jagd ob— 
liegen, oder dem Vogelſtellen und Fiſchen 
nachhaͤngen. 


1) Anleit. z. Amteberebſ e 


2) Der Hausvaterin ſyſtematiſcher Ordnung (von C. F. 
—— aufen) 5.3. Leipz. 1783,86. gr. 8. 
J. Bed n’s Grundſaͤzze ber ee Lands 
wirtbfchaft. 4 A. Goͤtt 1790. 8. C. 2. KRarfteu’s 
erſte Grunde der Landwirthſchaft, — fern ſie in Deutſch⸗ 
land anwendbar find. Berl. 1795. 8. J. 8. ©. Leo⸗ 
pold's Handbuch ver geſammten dand wirihſchaft zu⸗ 
erſt das Buch: vom Akkerbau. Schnepf. 1795: 8. ai 

das B. von ber, Viehzucht. 1798. 8. 


3) K. ©. Roͤſſig!« Geſchichte der Defonomie ber Bots 

zuͤglichſten Länder und diter — Leipz. 1798. gr. 8. 

8. ©. Anton?s Geſchichte der deutfchen Landwirth⸗ 

ſchaft von denriälteften ven an, his zu Ende des 

25 Jahrhunderts. — m. K. 3,%. Goͤrl. 1799: ie 
gr. 8. 


4) 8. 9 Matthefiu 37} Rehebuch he — Land⸗ 
prediger, wie ihre Wirthſchaft ihnen und den’ Pfarr: 
guͤtern am nuͤzlichſten einzurichten ſey — Jen: 1791. 8. 


5) Das Ganje des Getraidebaues und der damit verbun⸗ 
| denen Gran — von J. Riem. Hof 1800.) 948. 


* 
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6) 
DI 


8) 


€ Bernhard's vollſtaͤndige Abhandlung vom 
iefehbat. 34. — von’. G. Streb. 2 Th. Stutig. 
10. er u | 


J. M: Gommer’s Anleitung, auslandiſche Weins 
fiöfte in Wirtemberg und andern ‚Gegenden Deutſch⸗ 
lands vortheilhaft zu pflanzen — 3 U. Stuttg. 1791. 8- 


5: 9. 9. Lüpder”s Briefe über die Beſtellung eines 
Küchengartens in Niederfachfen., 3.Th..N. U. Hann, 
1778. 79. 8. Vollffaͤndige Anleitung zur Wartung 
aller in Europa befannten Kuͤchengarteugewaͤchſe, aus 
dem Englifchen — und mit botanifchen und praftifhen 
Anmerkungen von demf. m. K. Luͤb. 1780. gr. 8. 
Der Kühengartenbau für ben Gärtner und den Gaͤr⸗ 


‚ Senliebhaber von 3. K. Bechſtedt. Schlesw. 1795. 


gr. 8. ©. D. 2. Henne's Unmweifung, mie man 
eine Baumſchule von Dbfibäumen im Sragen anlegen 


a und gehörig unterhalten folle — 3 U. Hall. 1776. 


gr. 8. C. K. L. Hirfhfeld’e Handbuch ber Frucht⸗ 
baumzucht. 2 Th. Braunſchw. 1788. 8. 


9 C. K. 2 Hirfchfeld's ans fuͤhrliche Theorie der 


Sartenfunft. 5 B. m. K. Leipz 1779+85. gr. 4. 
Deff. Sarteufalender. 3 Jahrg. Kiel a, Braunſchw. 
1782:89. 12. Deff. Pleine Gartentibliochet, 1 B, 
Kiel 1790. 12. 5. 9. 9. Luͤder's botanıfchpraftis 


ſche Luſtgaͤrtnerei — 4 B. Leipz. 1783+ 86. gr. 4, 


10) 


Der praktiſche Bieneumärter in: allerlei Gegenden — 


bearbeitet von. Y: Riem und J. E. Werner. Leipz. 


1798: 8: 9. Hauer's kurzer Unterricht im Magas 
PRO — Quedlinb. 1797- 8. | 
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Des Yrebigers in Fleinen und in Bergfiäbten. 


aus 


Der Prediger, deffen Gemeine größtentheilg 
Fabrifanten und Handwerkern bes 


ſteht, wird evenfals, ohne jedod aus einem 


40 1% Don d. Erfordern. eines Religionsl. 6. 28. 


Theologen ein Technolog 1) zu werden, mit 
‚den Arten der Gewerbe und deren Betreib; 
er’ voird mehr noch mit den Handwerksge— 
bräudhen und dem Zunftgeift in feinen mans 
nigfaltigen Aeufferungen 2) fi bekannt machen. 
In einer Bergftadt wird er felbft von dem 
Berg⸗ und Hüttenwefen 3) ſich einige Kennt⸗ 
nis verfchaffen, zum wenigften mit der Sprade, 
wie. mit den Sitten der Bergleute vertraut were 
den, ohne gleihwohl diefe anzunehmen, oder 
jener im Kanzelvortrage fich zu bedienen 4. 


I) 3. Beckkmann's Anleitung zur Technologie, nebſt 

‚ Beiträgen zur Kunftgefhichte 3 A. m. e. K. Goͤtt. 
1737. 8. 3. K. ©. Jacobs ſon's technologifches 
Woͤrterbuch — herausgegeben von D. 2. Hartwig — 
4 Th. Berl. 178184. Fortgefezt von ©. €. Rofen: 
thal. 5:8 Th. 1793:95. gr. 4. (9. 54. Nt. ) G. E. 
Roſenthal's Litteratur der Technologie — Berl. 
1795. gr. 4. | 


2) Ueber die, zu verbeffernde, Erziehung unfrer Kuͤnſtler 
und Handwerker, befonders in Ruͤtſicht anf bie in den 
Geſezzen ihnen vorgefchriebenen Wanderungen in die 
Fremde. Nürnb. 1788. 8. KHandwerksbarbarei, ober 
Gefchichte meiner Lehriahre; ein Beitrag zur Erzies 
hungemethode dentfcher Handwerker. Kal. 1790. 8. 
E 3%. R. Ehriffiani’s Grundlinien eines Plans 
zur Deredlung des Handwerksſtandes. Kop. 1801. 8. 


3) Bergbaukunde, 2 B. m. K. Leipz. 1790. 4. I. F. 
Reitemeier’s Gefdihte des Bergbaues und bes 
Hüttenmwefens bei ben alten Völkern, Goͤtt. 1789. 8. 
©. W. J. Gatterer's Verzeichnis der vornehmften 
Schriftſteller über alle Theile des Bergweſens. 2 A. 
1 &t. ®ött. 1787. 8. 


4) Anleit. 3. Amtsberedf. S. 203. 
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Ede Veediser⸗ in Handlungs: und in rer 
Städten. 

Dem Prediger in einer ee 
kommt es, nicht blos in Gefellfchaften, die er 
vielleicht mehr vermeidet als ſucht ($. 115), 
fondern in ummittelbarer Beziehung auf feine 
Amtsführung, zumal im Veichtſtuhl 1) oder in 

der vertraulichen Unterredung mit Geſchaͤftsleuten, 
die ſonſt haͤufig unzugaͤnglich ſind, wenn man die 
Tugend⸗ oder vielmehr nur die Rechtslehre nicht 
such auf die verwiffelten Fälle ihres Lebens bes 
ſtimmt zu übertragen 2), und ihre vagitefte Denk⸗ 
art hervor zu ziehen ‚weiß, in dieſer Hinſicht 
kommt ed, fag ih, dem Stadtprediger nicht fel« - 
ten zu gute, wenn er von dem Waarenhane 
del zu Sande und zur See 3), felbft au von 
dem Wechſel- und Geldhandele) nicht ganz 
ununterrichtet if. Als Prediger einer reichen. 
Sund üppigen Stadt⸗ oder Mofgemeine 5), 
mag er von den Kuͤnſten, mit welchen man, eben 
in Geſellſchaft, die folglich dem Einzelnen laͤſtig 
faͤllt, die Langeweile fi) vertreibt, manche ken⸗ 


nen, ohne jedoch einen ſolchen Zeitvertreib 
mit zu machen (ſ. 202) 9), 


I) Anleit, 3. Amtsberedſ. 8. 202. 


2) C. A. Buͤſch's Moral für Janglinge, welche ſich 
‚dem Kaufmannsſtande widmen wollen, 3 U. Gieß. 
IBOT. 8. — Der gefloffene Randelsftaat, ein philos 


42 1%. Don den Erfordern, eined Religionsl. J. 29. 30. 


ſophiſcher Entwurf — von 3. ®. Fichte. Tuͤb. 
1601. 8. | ee 


"r3) 8. Buͤſch? s theoretiſchpraktiſche Darftellung: Ber 
Handlung, in deren mannigfaltigen Geſchaͤften. 2 Th. 
N. A. Hamb. 1799. 8. Deff. Zuſaͤzze — 1 Th. 
MN. A. Hamb. 1800. 2. 3 Th. 1798. 1800, 8 Der 
Kaufmann — 6 Hfte. Hall. 179498. 8: 


m} G. H. Buſe's vollſtaͤndiges Handbuch der Geldkunde. | 
CTheoretiſcher Theil, welcher eine ſyſtematiſche Darſtellung 
und gründliche Eroͤrterung aller im Geld-Muͤnze und 
Wechfelweſen vorkommenden Begriffe in kaufmaͤnniſcher, 
technologiſcher, hiſtoriſcher und politiſcher Hinſicht ents 
haͤlt. Erf. 1801. gti . Fa ar 
5) Anleit. 3. Amtsberedf. S. 196 fgg. 202 fg. 
6) Under sie Spielſucht im 4 Th. der Briefe Über bie 
wichtigſten Gegenflände ber Menfhheit. Th. 4. (Zerbſt 
1798. 8.) Nr. 40. 6. 202, 0 | EN 
Fe — — 
30... 
= Hanspaltungsfunft ü 
Denn. eben die Kunft, welche er dort nicht 
felten vermißt, mit dem, was zum häuslichen 
Wohlftande und ſtillen Wohlleben gehört, 
ſparſam umzugehen 1), uͤbt er forgfältig. Die 
Anweiſung zu. derſelben, ‚Die er im vfterlichen 
Haufe befam, wird er auf der hohen Schule 
doch nicht vernachläffigt haben ($. 185). Eher, 
als diefe, und fo manche andre, gemeinnüz- 
zige ' kann er diefe vder jene gelehrte 2) 
Keuntnis entbehren. je | 


- 


J 
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* A. Hartmann's Vexſuch einer geordneten Anleitung 
zut Hauewirthſchaft. Stuttg. 1792. 8. Sduz vor 
Nahrungs ſorgen oder gruͤndliche Anleitung zur Erhaltung 
und Verbeſſeruug des — Wohlſtandes. Leipz. 
1801. 8. 
.B. ©. Sa deh Ueber bie Eharlatanerien der 
Öetesrten. eeip. 170% u. 





Bweiten Haupefäf, 
Bon ben wiffenfhaftligen Renntniffen 
eines  Rellglensiektere, Ä 


a Boy 
Et an 


BE Setistavunet Ber 
‚Gelehrrn will, im eigentlichſten Ver⸗ 


fiande, ‚der Mann nicht fepn..-der zum Lehrer 


. des Volks, und zwar in der Moral und Reli- 

gion, fich anfchift, “Denn” erlernt wird —— 
weder Die Tugend noch der Glaube. In Anſe—⸗ 
hung der fortgehenden Anleitung zu. beiden = 
er wirklich Under, fo wenig; als möglich, zu 
verdanken, er: will faft alles aus ſich, aus = 
ner Ueberlegung, Beobachtung und Erfahrung 
geſchoͤpft haben. Was indeffen aus Büchern 2), 
oder durch mündliche Anweifung 3) ſich ler: 
nen laͤßt, ohne daß dadurch der Geſichtspunkt, 
im welchen ex — ſich ſtellt ‚ verändert, 


a4 — xh. Von ben Erfordern. eines Religionsol. 4.31. 34. 


oder das Ziel, auf welches er zugeht, verrüͤkt 
wird, ‚das nimmt er, im Vorbeigehen,; mit. 
Unterhält es ihn nicht blos - unterwegs, fons 
dern paßt ed auch zu den Befhäftigungen, 
welchen er ſich ernftlih unterzieht, zum wenige 
fien in Nebenftiunden: fo fezt er die angefans 
gene Bekanntſchaft willig fort, und macht aus 
dem, was ihm in Zukunft zur Erholung die. 
nen wird, vorläufig ein Gefhäft 2. 
2) IF. Kırnsres de notione viri doctrina et erudi- _ 
| tione eminentis constituenda. Gött. 1787. 8- 
—5) GG. ©.» Biegefar) Über die Lektüre — Stuttg. 
1793. & (1.159.189). ze | 
5) I. G. Fasern progr. de necessitate institutionis eius- 
que seriae et doctae. Bip. 1792. 4. X. ©. Meißs 


ner's Rede Über die Pflichten eines Lehrers und Über 
den Unterfchied won Schrift und Vortrag. Prag 1786-8. 


4) I. FF. RınGELBSAGH, D. Erısmı, M. A. Movarrı, 
G.1.Vossır, et C. Banzazı commentationes de 
' zyatione studiorum — (Ed. E. Scuꝝip) Hard. 3786. 


$. 32 
Nähere Würbigung. Er | 2 


Eine eigentlihe Wiffenfhaft erlangt num 
wohl der Menſch von Feiner Sache: alles fein 
Wiffen wird immerdar Stäfwerf. bleiben, aus 
Erfahrung und Räfonnement zuſammen gefest. 
Se mehr einer blos gelehrt wird, um fo we⸗ 
niger vielleicht wird er felbft denken, und 


2 Abfehn, 3 Hpiſt. Wonzjeinen wifenfe; Remmtnif. 5.32. 45 


um fo feltner und ſchwaͤcher über das Vorur⸗ 
theil des Anfeheis fi erheben. Darum 
aber bie. Wiſſenſchaft verachten und der Ge⸗ 
lehrſamkeit Hohn ſprechen, das verriethe den 
Uebermurh eines Thoren. Das Eitle in 
dieſer, wie: das Unbefriedigende in jener 
entdekt man erſt bei genauer Unterſuchung V. 
Wie viel auch deſſen fey: des Nuͤzlichen und 
Ungenehmen bleibt. immer genug, fo, Daß 
es fich wohl der Mühe verlohnt, den Wiffen: 
haften zu leben 2), denn beides vermehrt 
ſich ebenfals in dem Maafe, in welhem man 

fortfährt, es zu fuhen 9. Dies ift num freie 
lich nicht des religioͤſen Volkslehrers 
Sache; aber fo ift es. ud feine Art nid, 
vor irgend einer Wiſſenſchaft ſich zu verwa h⸗ 
ren, oder, unbekannt mit derſelben, Andre 
dawider einzunehmen. Sollte er den Ge— 
lehrten predigen 9: fo würde er allerdings 
fuchen, in einem. eigentlih gelehrten Face 
ſich hervor zu thun, denn zur allgemeinen ges 
ſellſchaftlichen Unterhaltung taugt manchmal der 
bloße Gelehrte noch weniger, als der Schiffer 
oder Bauer. 


2) H.C. Acnızrax de incertitudine et vanitate scien- 
;tiarum et artium, atque excellentia verbi Dei de- 
. elamatio, nunc denuo reoognita — Lips. 1714. 12. 


æ) Nihil audio, quod audisse, nibildico, quod dixisıe 
poeniteat. Nemo 'apud me quemquam sinistris 
sermonibus carpit; neminem ipse reprehendo, nisi 
‚auum_me, — parum commode scribo; mulla 


45 * Rhl Bon den Erfordern.- eines Religiöndl, 8,32. 33: 


spe, nullo Kimore:sollicitor; nullis aumoribus in» 
sin ‚u gpiner. Mecum tantum .et cum. libellis. loquor, 
... Ö rectam sinceramque, vitam! o dulce otium ho- 
nestumque, ac — omni — — 
io; Prım. u + ce 
F. Bucönis vz —— de dignitate et ang! | 

wen tis scientiarum libri IX. 3V. ir6,.3779-81.85 


» Unidt, z. Araber; = 200 6. u men unge y 


“g — 2 a 
Wiffenfhaftsrunde Pre. 


on Schon aus diefem Grunde wurde der Pre⸗ 
diger es nicht an Wiſſenſchaftskunde feh⸗ 
leu laſſen. Aber den ſelbſtdenkenden Mann in⸗ 
tereſſirt nicht blos die einzelne Wiffenfchaft, 

zu "welcher er Neigung und Kraft in fih ver 
fpürt, ſondern auch bie Ueberſicht aller, 
Der Weg, der zur Gelehrſamkeit führt, wie 
durchkreuzt er auch ſey, liegt ihm in Einer 
Richtung vor Augen 2). Auch er erwägt, wie 
die Hinderniffe und Mängel, fo audy die 
Antriebe und Beförderungsmittel des 
‚Studirens 3), denn auch er bat ein Haupt⸗ 
ſtudium ergriffen, das mit allen in wini- 
ger, und mit einigen in genauer Merbin- 
dung fteht . Won: allen macht er fi: darum 
einen möglichft deutlichen Degen 5), 

1) 3. ©.  Sulzer’s zurzer Begriff aller — 


6 A. F. u. L. 1786. 8. L. H. F. MEINEXE synopsis 
eruditionis universae — Quedl, 1788. 8- J. J. 


2 Abſchn. 2 Hptfl. Von fein, wiſſenſch. Kenntu F 75.34. 47 


EHER Eur” Lehrbuch: ser Wiſſenſchafterunde — 
a 2. U Berl. 1809, 5. aan a 1 — 

“e)' ID. Vivis de disciplinis Nibri XII. Lugd. B. 1636. 
+) 3%,  Rorrın de la mani red’enseigner et d’etudier 


— ‚les belles lettres. N. ed. 4 T. a Hall. 1752. 8. 
" ©], M: Geswerz primaelineae isagoges in eruditio! 
>; nem universalem — accedunt nunc praelecriones 
ipsae — auctae per J. N, Nıcras. II T. Ed,,». 
nr Line: 1784. gt. 8: G. ©. Kiügel’s Enjpflopädie, 
oder zufammenhängender Vortrag der gemeinnäzziäfber 
Kenutniſſe. 2 U. 5 Berl. 179295. gr. 8. Mr 
VS. Schlegel? s Summe von Erfahrungen und Beob: 
achtuugen zur Beförderung der Studien iu ben gelehrten 
-- „Säulen und Univerfitäten. ZU. Rig. 1790.98. 
ee eier 4 wre er: 
4) W. T. Krug’s Abhandlung Über ben Begriff einer En: 
cyklopaͤdie in f. kleinen philof. Schriften, (Sen. 1796. 8.) 
Ne. 6. Deff. Borlefung über ben Zuſammenhang ber 
Wiſſenſchaften unter ſich, und mit den hoͤchſten Zwekken 
der Vernunft, eb. Ne. 7. — ar 


5) J. G. Buhle's Grundzuͤge einer allgemeinen. Enzy⸗ 
klopaͤdie der Wiſſenſchaften. Lemg. 1700. 8. W. T. 
EKrugs Verſuch einer ſpſtematiſchen Euzpklopaͤdie ber 
Wiſſenſchaften. 2 Ch. Witt: 1796. 97. gr. 8. 


$. ‚34. . ES: 
Sprahwiffenfgaf. | 

Sprahfenntnis und Spradfertig 
keit erwirbt er fi) anfangs im Einzelnen, und 
hiernaͤchſt im Allgemeinen. Als religiöfer Volks— 
lehrer darf: er nur in feiner Murterfprade D, 
aber er muß in diefer auch durchaus bewan— 
bert feyn. Volliommen mird man immer nur 
Einer Sprache Meifter, aber in diefem Falle 


48 1%. Won ben Erfordern. eined Religiondl, . $. 34. 


auch. leicht. andrer mächtig, . Nachdem man in 
der Uebung es weit genug gebradjt hat, um, 
ſchriftlich⸗ wie muͤndlich, ſo angenehm als rich⸗ 
tig in ihr ſich auszudruͤkken, erhebt man ſich 
von diefem empirifchen zu einem wiſſenſchaftlichen 
Studium. Man erlernt nicht mehr ſeine, ſon⸗ 
dern man erforſcht bie Sprache; man blikt 
wei: zuruͤk in ihre Geſchichte und ‚tiefer 
no in: ihr Wefen DI; man ftellt ihre Geſezze 
anf: für den Ausleger und Ueberſezzer M, indem 
man, bei einer Vergleichung feiner mit fremden 
Sprachen I, auf den Genius einer jeden 9) 
merkt. ee 


I) J. 4. Eberhard’s Vorleſung Über die Zeichen ber 
Aufklärung einer Nazion (Hall. 1783. 8.) ©. 24 fog . 


2).€. de Broffes fiber Sprache und Schrift, überſezt 
und mit Anmerkungen begleitet von M. Hißmann. 
28. Leipz. 1777. 8. Monboddo's Werk von dem 
Urfprunge und Fortgange der Sprache, Überfezt von E. A. 
Shmid — 2Th. Rig. 1784:85. gr. 8. J. G. Dem. 
der’s Abhandlung Äber den eg Sprade. Berl. 
1772. 8. 93. ©. Fichte von der Sprachfähigkeit und 
dem Urfprung der Sprade in 5. I. Niethammer’s 
philof. Journal, Hft. 3. Nr. 4- 


3) 3. Harris’s Hermes, ober philoſophiſche Unterfuhung 
- Über die allgemeine Grammatik, überfezt von C. ©. 
Ewerbed 1 Th. Hall. 1788. 8. 8, ©. Anton 
über Sprache, in Ruͤckſicht auf Gefchichte ver Menſchheit. 
Goͤrl. 1799. 8 A. F. Beruhardi's Sprachlehre, 

1 Th. Berl. 1800. gr. 8. J. S. Vater’s Ueberſicht 
des Neueften, was für Philofophie ver Sprache in Deutichs 
land gethan worden iſt — Goth. 1799. 8. Deſſ. 
Derfuch eines Entwurfs der allgemeinen Sprachlehre, 
nebft einer Einleitung und einem Aufſazze Äber den Ueber⸗ 


3 Abſchn. 2Hptſt. Von fein. wiſſenſch. Kennt, $.34.35.49 


gang ber allgemeinen N in Paſigraphie. Hallı 
18301. 8. 


4) Grunefäzge ber Kunft zu — — aus dem Engli⸗ 


ſchen, mit Ruͤkſicht auf m Mufter bearbeitet, von: 
NR. ©. Loͤbel. Leipz. 1793. 8 


5) D. Jeniſch's peitafophifgtritifige Vergleichung und 
Mürdigung von 14 . und neuern Sprachen Euro: 
pens — Berl. 1795. 8 


6) 8. Bouterweck's * vom griechiſchen und 
modernen Genius. Goͤtt. 1791. 8: 


35 
: — Dentſche Sprache. 


Dem deutſchen Vollslehrer der Sitten: and 
laubensichre gehtnatürlich die deut ſche Sprache - 
über jede andere. Unabiäffig fiudirt er fie in 
allen ihren Eigenthuͤmlichkeiten . Ihren ganzen 

Reichthum will er ſich zu eigen machen; alle die, 
Gewandheit, deren fie fähig ift, ſoll in feis 
nem Ausdruk 2) fih zu erfennen geben, ohne 
ihrer Kraft, und ihrem Nachdruf in einzel 
nen Wendungen das Geringite zu benehmen. Auch 
um ihre verfchlednen Dialekte 9 und Idio— 
tismen 4) und ihre ausgeftorbene Mund: 
art 5) iſt er bekuͤmmert, denn allen ihren gegen? 
wöärtigen Mängeln Möchte er abhelfen, und ihre 

ehemaligen Vorzüge wiederherftellen An die 

Natur, die er überall belauſcht, ſoll fie fanft 

fi anfchmiegen, ohne mit irgend einem Laut ein 

zartes Ohr zu beleidigen ). Dem Volke will 
| D 


so 1Th. Von den Erfordern. eines Religions. h. 35. 


er feine Sprache wieder geben, nur vollendeter 9, 
als reine Profe, zu welcher fich, wie im Ans 
drang höherer Gefühle, gelegentlich die Poefie 
gefelt 9.  . u | 


1) J. C. Abelung’s deutſche Sprachlehre für Schulen. 
Ate, mit einer kurzen Geſchichte der deutfhen Sprade . 
verm. A. Berl. 1801. 8 Deff. umftaͤndliches Lehr⸗ 
gebäude ber beutfchen Sprache. 2 B. Leipz. 1781. 82. 
or. 8. Derff. vollftändige Anmeifung zur deutſchen 
Drthographie, nebft einen Pleinen Wörterbuche fiir vie 
Ausſprache, Drthographie, Birgung und Ableitung. 
2 Th. 2 U. Leipz. 1790. 8. Deff. grammatifchtritis 
fches Wörterbuch der hochdeutſchen Mundart, mit beftäns 
diger Vergleichung der Übrigen Mundarten, beſonders 
aber der oberdeutfhen. 1:4 Th. N. U. Leipı 17938 
ıg01. 5 Th. ı Hälfte. 86. ar. 4 Deff. Magazin 
für die deutfhe Sprahe. 2 B. Leipz. 1782. 84. 8. 
J. 8. Heynatz's Lehre von der Interpunf;ion. 2 U. 
Berl. 1782.83 J. A. Eberhard’ Verſuch einer alls 
gemeinen deutfhen Synonymik, in einem kritiſchphiloſo⸗ 
phifchen Wörterbuch (bisizt) 3 Th. Hal. 1795:1800. 8: 
J. C. © Ruͤdiger's neueſter Zuwachs der deurfchen, 
fremden und Allgemeinen Sprachkunde. N. A. 6 St. 
Hall. 1796. 8. Beiträge zur Beförderung der forts 
ſchreitenden Ausbildung der deutfchen Sprache, von einer 
Geſellſchaft — (herausgegeben von. H. Campe) 7St. 
Braunfchre. 1795 :97-. gr. 8 8.9. Campe's Woͤr⸗ 
terbuch zur Erflärung und Verdeutſchung der unferer 
Sprache aufgedrungenen frempen Ausdruͤkke; ein Ergäns 
zungsband zu Adelung’s Woͤrterbuche. 28. Braunſchw. 
1800. I. gt. 4- ' = 


2) 3. C. Adelung über den deutſchen Styl. 4M. 28. 
Berl. 1801: 8 K. P. Moritz's Dorlefungen über 
den Styl, oder praftifche Anweiſung zu einer guten 
Schreibart, in Beifpielen aus den vorzäglichfien Schrift: 
(fortgefezt von D. Jeniſch) 3 Th. Berl. 1793. 
94: 5 | 
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3) 


— 


4) 


5) 


F. Gedike über deutſche Dialekte, in den Beitraͤgen 
zur dreutſchen Sptachtunde, ı Samml. (Berl, 1794. 
gr. 8.) * 


\ 


F. K. Fulda’s Derfuch einer allgemeinen deutſchen | 


Sdiotitenfammlung — Berl. 1788. gr. 8. 


3. €. Adelung über die Geſchichte ber deutſchen 
Sprache, über deutfche Mundarten uud deutſche Sprach⸗ 


yhte, Leipz. 1781. gr. 8. J. F. 9. Rinderling'g 


6) 


5 


Geſchichte der niederſaͤchſiſchen oder fogenannten ‚platte 
beutfhen Sprache, vornämlich bis auf Luther'g Zei⸗ 
ten, nebſt einer Muſterung der vornehmflen. Denkmale 
diefer Mundart. Magd. 1800, 8. 


W. A. Teller’s vollfändige Darftellung und Benr: 


theilung der deutſchen Spree in Luther's Bibel⸗ 


uͤberſezzung. 2 Th. Verl. 1794. 95. gr. 8. 


W. Mactenfen’s Beiträge zur Kritik ber Sprache, 
insbefondere der beutfchen. 1 St. Wolf. 1794. 8. 


8) Anleit. 3. Amtsberedſ. ©. 175. 245. 


9 


(I. 8. C) Nachtigal warum find bie Dichter bei 
allen Nazionen älter als die Profaifien? in der bents 
ſchen Monatsſchrift. 1794. St. 2. S. 93:110, C.C.E, 
CuArırıus de lectione poetarum praecipuo po- 
pularis orationis adiumento, Vit. 1793. 4. 


| $. 36 
Uebrige, lebende und todte Sprachen. 
Mit andern Sprachen von germaniſcher 


Abkunft würde er, waͤhrend dieſes Studiums, 


wohl 


ſchon in der Jugend, ſich beſchaͤftigen, wenn 


nicht, ftatt der lebenden, die ausgeftorbes 


nen 


ſchon 


Sprachen ſeine Aufmerkſamkeit zum Theil, 
izt 1), zu erfodern ſchienen ). 
J D 2 | 


5% 186. Bond, Erfordern. eines Religionel, $. 36. 37. 


1) 3 A. Rizhaub If das Stubium frember, befon: 
ders der alten Sprachen, auf Schulen noch feruer beis 
zubehalten? Wish. 1791. 4. ($. 41. Nr. 2). 


2) ©. B. Funk's Gedanken von dem Nuzzen richtig 
getriebener Philologie in den Schulen. Magd. 1774-4» 
und in dem Berlin. Magazin der Wiffenfchaften und 
Kuͤnſte. B. 2. St. 1. (Berl, 1784. gr. 8.) S. 113 fgg- 


$. 37% 
Aſiatiſche. 


Wie der, welchem es, bei einer genauern 
Kenntnis feiner Landesſprache, nicht an allgemei⸗ 
ner Spracwiffenfchaft ($. 34) fehlt, und der 
nun in diefem, als einem Lieblingsſtudium, weis 
ter gehen möchte, feiner Abficht nicht entgegen 
arbeitet, wenn er mehrere verwandte Oprar 
hen, faſt zu gleicher Zeit, treibt: fo dürfte auch 
der Fünftige Neligionslehree mehrere morgenz 
laͤndiſche Dialekte in Verbindung 1) ſtudi— 
ven, wenn der Gewinn viefes Studiums theils 
an fi, theils im Hinficht auf ‚feinen Beruf 
bedeutend genug wäre 2, um es, aud) nur auf 
eine Zeit lang, recht ernfihaft zu treiben. 


1) J. G. Haffe’s praftifcher Unterricht über die gefamm: 
ten orientalifhen Sprahen. 4 Th. Ien. 1786,93. 
gt. 8. Deſſ. lectiones syrö -arabico- samaritano- 
aethiopicae. Reg. 1708. 8. I. Fzssrer institutio- 
nes linguarum orientalium, hebraicae, chaldai- 
cae, syriacae et arabicae; chrestomathiam arabi- 
cam addidit I. G. Eıcuuoan. P. II. Whıat. 1787- 
89. gr 8. 3* 


2 Abfchn. 2 Hptfl. Von feinen wiffenf. Kenntn, $.37:.38. 53 | 


2) G. G. Zsmıscn disp. de analogia linguarum,, in- 
terpretationis subsidio. Lips. 1758. 4. F. T. 
Rınck de linguarum orientalium cum graeca mi- 
za convenientia. Reg. 1788. 4. 


$. 38. 
Chaldaͤiſche, ſpriſche, arabiſche. 


Ohne Kenntnis der chaldaäiſchen und ſy⸗ 
riſchen D), wie der arabiſchen 2 Sprache 
wird freilich Niemand zu einer tiefen Einfiht in 
die hebräifche Literatur 3 gelangen. Aber 
darum ift es dem Religionslehrer, der weder lis 
terator noch Öefchichtsforfcher feyn, fondern nur 
die Refultate diefer Forſchung gelegentlid benuzs 
zen will, auch nicht zu thun. Gelbk die todte 
Cprade der vormaligen Kinder Sfrael’s hat 
für ihn fo wenig einen vorzüglichen Reiz 9, ald 
alle, damit zufammenhängende, Unterfuchungen 
‚ einen bedeutenden Werth. Lieber möchte er, 
wie mir der Verfaffung 5, fo auch mit der 
Epradhe der izzigen Juden, befonders in 
Deutſchland © befannt feyn, aber vor rab- 
binifcher Gelehrſamkeit ift ihm doch faft bange. 


1) J. D. Mihaelis’s Abhandlung von ber forifchen 
Sprache und ihrem Gebrauh. 2 U. Goͤtt. 1786. 8. 


2) 3. 3. Schelling’s Abhandlung von dem Gebraud 
der arabifchen Sprache, zu einer gruͤndlichern Einficht 
in die hebraͤiſche. Stuttg. 1771. 8. _ 


3) 3 D. Mihaelis‘'s Beurtkeilung der Mittel, welche 
man anmendet, bie ausgeſtorbene heoräifche Sprache 
zu verſtehen. Goͤtt. 1757. 8 


54 1Th. Von d, Erforbern, eines Religions, F. 38. 39. 


4) I. €. Bluͤhdorn's Beantwortung ber Fragen: ob 
es nöthig ſey, auf Schulen die bebräifche Sprache zu 
lehren, und warum fie bier fo felten ihr Gluͤk made. 
Berl, 1793. gr, 8. - 


5) 3. C. ©. Bodenſchatz'« Firchliche Derfaffung ber 
beutigen Inden, fonderlich derer in Deutfchland. 2 8. 
F. u. 2. 1748. 49. (oder: Aufrichtig teutſch redenver 
Hebräer, Bamb 1756) gr. 4. (©. Selig.) Der 
Jude. 8 DB. Leipz. 1768:71. (oder 3 B. Deff. 1781 
87.) gr. 8. | Ä 


6) (©. 5. Selig'8) Lehrbuch zur gründlichen Erlernung 
ber juͤdiſchdeutſchen Sprace. Leipj. 1792. 8: D. Fried: , 
läaͤnder's Sendſchreiben an die Juden Äber die juͤdiſch⸗ 
deutſche Sprache. Berl, 1788. 8. | | 


$. 39. 
Hebraͤiſche. 
Da indeſſen die Chriſten, welchen der 
kuͤnftige Religionslehrer feine Dienſte um fo 
williger anbieter I), je mehr dieſe Religionspar⸗ 
thei, befonders deutfcher Nazion, und dieje— 
nige vornaͤmlich, melde, neben ihren heiligen 
Büchern, auf freien Vernunftgebraudy befteht, 
und wider die Anmaßungen des Autoritätsglau- 
bens proteftirt 2, bei der zunehmenden Auf: 
klaͤrung, nad feinen Dienften verlangt 3, da 
gleichwohl diefe, um moralifhe Religion bekuͤm⸗ 
merten, Menſchen in ihren alten Vorfahren 
von den Juden abſtammen; da ſie von dieſen, 
als einem angeblichen Wolfe Gottes 4, eine, 
Sammlung heiliger Bücher erhalten, und zu 
dieſer (als einem alten Teſtamente) noch eine 


2 Abſchn. 2 Hptſt. Von feinen wiſſenſch. Kenntn. 9. 39. 55 


zweite (neues Teſtament) hinzugefügt haben, und 
da die (ſyriſchchaldaͤiſche) Sprache 5, in welcher 
einzelne Bücher der leztern Sammlung urſpruͤng⸗ 
lich gejchrieben feyn mögen 9, fo wie auch die 
- (bebräifchgriehifche) , in welcher wir fie, als 
Driginale, haben 7), mit der ausgeftsrbenen hei: 
ligen Sprache, in welcher die Bücher der ers 
ftern Sammlung abgefaßt find, nahe verwandt 
iſt: fo wird der Fünftige Religionslehrer wohl fo 
viel Zeit, als ihm von wichtigern Befchäftiguns 
gen ($. 37) übrig bleibt, darauf verwenden 8, 
um dieſe heilige Grundſprache näher Fennen 

zu lernen 9. So tief wird er in das Studium 
derfelben freilich nicht hinein gehen, daß er Ge- 
fahr laufen Fünnte, darin, wie in einem boden« 
lofen Grunde, zu verfinfen, und, als ein muͤſ— 
figer Alterthumsforfcher, für die Zeitgenoffen vers 
loren zu gehen. Daß jene heilige 19 zugleich 
die Sprache der noch) halb rohen Natur ift 11), 
das macht ihm die Erlernung derfelben theils 
leicht 12), theils angenehm 18). 


1) anleit. a. Amtsberedſ. ©. 48 fg9« 


2) ebend. S. III fgg. P. v. Hemert Über das Recht 
und die Verpflichtung zum eignen Mrtheil in der Res 
ligion — aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſezt. Dortm. 
1798. 8. 


3) Anleit. z. Amtsberedſ. ©. 39147. 


4) J. Kant's Religion innerhalb der Graͤnzen der Bf 
fen Vernunft. 2 A. Kin. 1794. 91. 8.) ©. 186 fag. . 


5) 


1Th. Bond. Erforbern, eines Religionsl. 9. 39. 


9. 8. Pfannkuch e über bie palaͤſtiniſche Landes: 


» fprache in dem Zeitalter Chriſti und der Apoftel im 


6) 


7 


8) 


9)- 
gr. 8 Deſſ bebrärfhe Sprachlehre. Leipz. 1797. 


%. G Eichhorn's allgem. Bibliothek der bibl. Lit. 
B.8. ©. 365,480. 


Der Bericht des Matthäus von Jeſu, dem Mei 
fia, uͤberſezt und mit Anmerkungen begleitet von J. A. 
Bolten. Alt. 1792. Der Beriht bes Markus — 
von daan eb 1795 — den Lukas — 1796. — be 
Sohbanues — 1797. Die Apoſtelgeſchichte — 1799. 
Die neurefamentischen Briefe — (bisijt) 2 Th. 1800, 
I. gr. 8 


I. Ruzsrerpı dissertationum philologico-theolo- 
icarum de stylo N. T. syntagma. Leov. 170%. 4. 
“ Vornsrü commentarius de hebraismis N. T. 

accessere H. Vırrıngae animadversiones cura- 

vit. I. F. Fıscnerus,. Lips. 1776. 8 1. Leuspe- 
xrı de dialectis N. T. singulatim de eius hebrais- 

mis libelius singularis, ıterum editus ab 1. F. 

Fıscurno — Lips. 1792. gr. 8. 


Muß ein Prediger bebräifch verfiehen? und was wird 
zur Kenntuts der bebräifhen Sprache uud des alten 
Teſtaments nothwendig erfodert? in J. C. Koͤcher's 
— theologiſchen Aufſaͤzzen (Alt. 1795. 8.) 

— 


J. ©. Vater's Grammatik der hebraͤiſchen Sprache 
für den erſten Anfang ihrer Erlernung. Leipz. 1801. 


gr. 8. Deff. hebraͤtſches Leſebuch, mit einem Wort: 
regifier und einigen Miufen über das Studium der- 
morgenländifhen Sprachen. Leipz. 1799 gr.8. G.C. 
Storr observationes ad analogiam et syntaxin 
hebraicam pertinentes. Tub. 1779. gr. 8. E. Ca- 
srerLı lexicon bebraicum (ed. I. F. L. Tnıer) 
P. II, Gött. 1790. 92. 4. I. D. Micnaeris zup- 
plementa ad lexica hebraea. P. VI. Gött. 1784- 
92.4. I. Sımosıs lexicon manuale hebraicum et 
chaldaicum »recensuit , emendavit, auxit I. G. 
Ereusonn. Ed, 3. Hal: 1793. gr. 8. T. I Dix- 
ponrır novum lexicon hebraico -chaldaicum ob- 


, 
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servationibus multis locupletatum. T. I. Lips 


1801. gr.8. I. H. Meisner: nova clauis V, T.T.II. 
Lips. ı800. ıBoı. gr. 8. 


10) W. F. Hezel's Geſchichte der hebräifchen Sprade 
und Xiteratur, nebſt einem Anhange, welcher eine 
kurze Einleitung in die mit ber hebräifken Sprache 
verwandten vrientalifhen Dialefte enthält. Hall. 
1776. 8. 


u ) Sie ift wohl vor andern einfältig, aber maieftätifch 
‚und herrlich, ſchlecht und von wenig Worten, aber 
da viel hinter iſt. Kuther. ’ 


12) 1.G. Kyescuxz — uo demonstratur, linguam 
hebraicam tıronibus faciliorem esse quam graecam 
et romanam, Zitt. 1795. Fol. 


13) W. F Herel’s Beift der Philofophie und Sprache 
> ‚der alten Welt (bis izt) 1 Th. Laͤb. 1794. ıgr. 8. 

I ©. Herder vom Geiſt der ebräifchen Poefie. 2 Th. 
Leipz. 1737. ge 9 


$. 40. 
Mebrige morgenländifhe Sprachen. 


Mit den übrigen morgenländifchen 
Sprachen D hat nun aber der Religionsleh- 
rer fo wenig zu fohaffen, daß er um. die ober- 
flählihe Kenntnis derfelben und um den, haͤu⸗ 
fig dadurch erlangten, Ruf eines Orientaliz 
fien Keinen beneidet. Mur dem Schwarm 
dev Miffionare, der vom Bekehrungseifer 
umher getrieben wird 2), kann damit, mehr oder 
weniger, gedient ſeyn. | 


1) ©. 8. ©. Wahl's allgemeine Sefhichte ber morgens 
laͤndiſchen Sprachen umd Litteratur. Leipz. 1784. gr. 8. 
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2) I. P. Mırzen progr, de missionibus evangelicis 
pie sapientergue'. regundis consultatio, Gött. 
1787. 4. s \ : Pr 
6. 41. | 
Abendlaͤndiſche, alte. 


Unter den europaͤiſchen find es wieder 
ein paar alte Sprachen, die des Religiongleh: 
rers Aufmerkſamkeit befonders an ſich ziehen, in: 
dem dieſe Nazionen angehören, die wirklich Mine 
machten, . einen rechtlichen Staat zu begruͤn⸗ 
den, und an die Öefezze, welche ihnen ihre Wei: 
fen gaben, aud ihre VBörderften (Fürften) 
zu binden D, indem beide, während diefer gluͤk— 
lichen Periode, in Poefie und Profe die hoͤchſte 
Ausbildung erreicht, und alle Eindrüffe der 
Natur und Qumanität rein aufgenommen und wies 
der gegeben haben, und indem fie beide nahe 
daran gewefen find, die allgemeine Sprache 
der Fultioirten Völker zu werden, und fo die Bar- 
barei aus ihren Schlupfwinkeln zu vertreiben. 
Beide, im der Gefchichte der Menſchheit fo aus— | 
gezeichnet wichtige, Crfcheinungen wird gewis der 
junge Geiſtliche näher betradhten 2, Zu dem, 
fo lehrreichen als angenehmen, Studium der. 
alten Klaffifer 2 wird er durch Alter— 
thumskenntnis überhaupt 2, infonderheit von 
Griehenland I und Rom 9), vormnaͤmlich 
auch durch hiftorifhe Unterfahung der Mythos 
logie 72, fich gehörig vorbereiten, und biers 
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nächft auch mit der Kritik 8) gelegentlich ſich 
befchäftigen. \ 


1) Die Griehen und NRimer , biftorifche und Pritifche 


Verſuche über das ar N von F. em 
gel, 1 B. Neufter 1797. 8 


2) € C. Triapp über das Studium ber alten Plafifchen 
Schriftfteller und ihrer Sprache in pädagogifcher Hius 
fiht, mit Öegenerinnerungen von 5. G Refemwiß, 
M. Ehlers, 3. ©. Büfch und F. Gedike, und 
bes Verf. Antworten, in J. H. Campe's allgemeis 
ner Reviſion des geſammten Saon und Erziehungs⸗ 
weſens. Th. 7. (Braunfhw. 1787. 8.) ©. 309 fgg. 
A. W. Rehberg follen die alten Gpraden dem all: 
gemeinen Unterricht der Jugend in den hoͤhern Staͤu— 

‚ den zum Grunde gelegt, oder ben eigentlichen Gelehr⸗ 
ten allein überlaffen werden? in ber Berlinifhen Mo⸗ 
natsſchrift 1788. St. 2. ©. 105:131. ©t. 3. ©. 2535 

. 275. € €. Trapp über das allgemeine Studium der 
alten Spraden, in Beziehung auf Nehberg’s Uns 

terſuchung, im BraunfKmeigifchen Journal 1788. St. 7. 
A. W. Rehberg's Merfolg der Unterfiihung uͤber die 
Allgemeinheit des Unterrichts in den alten Sprachen, in 
Met Berlin, Monatsfchrift 1789. ©t. 1. S. 20,56. 

E. ©. Trapp über den Unterricht i in Spraden in 3. H. 

—Campe's allgem. BEMIN: Th. IT. und Braunfchw. 
1789. 8. 


) 3.8. Sulzer’s Gedanken über bie befe Art, bie 
klaſſiſchen Schriften der Alten mit der Jugend zu | fefen. 
Leipz. 1784. 8. und in f. vermifchten Schriften. Th. 2. 
“ (1781. 8). ©. 215 fg: I. I. ©. Scheller’s Ans 
leitung, die alten Schriftfieller philologiſch und Fritifch 
zu erklären. 2 9. Hall. 1783. gr. 8. J. ©. Schils 
ling über den Zwer und bie Methode beim Leſen der 
griechifchen und römifchen Klaſſiker. 2 Abſchn. Homb. 
1795. 97. 8. O. D. Beck de interpretatione vete- 
rum scriptorum et monumentorum ad sensum veri 
et pulchri facilem et subtilem excitandum acuen- 
dumque recte instituenda commentatio, I. II. Lips. 
3799: 91. 4. ($. 186,) 
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J. J. Efhenburg’s Handbuch der ‚alten Literatur, 
oder kurzer Entwurf der KReuntnis der klaſſiſchen Schrifts 
fleller, der Mythologie, Archäologie und Übrigen Alters 
thumskunde der Griechen und Römer. 4 A. Berl. 1801. 
9.8 E. J. Koch's Enzyklopädie aller philologifchen 
Wiſſenſchaften. Berl. 1793. gr.8.. G.G. FüLLesorn 
encyclopaedia philologica. Vrat. 1798. 8 I. 9. 
Siebenkees's Handbuch der Archäologie. Nürnb. 
1799. 8. EM. Böttiger’s und H. Meyer’s ar 
chaͤologiſche Hefte, oder Abbildungen zur Erläuterung des 


klaſſiſchen Altertyums, aus alten, zum Theil noch unbe: 


5) 


6) 


kannten, Denktmälern ı Hft. Weim. 1801. gr. 4. C. A. 
Boͤttiger's archänlogifhes Mufeum zur Erläuterung 
der Abbildungen. ı Hft. Weim. 1801. gr. 4. I. A. 
Ersestı archaeologia literaria, ed. 2. opera et stu- 
dio G. H. Manrrıxı. Lips. 1790. gt. 8. | 


L. Bosıı antiquitatum graecarum, praecipue Atti- 
carum, descriptio brevis, cuius testimonia e fonti- 
bus et quasdam observationes adiecit I. F. Lrısse- 
aus. Ed. n. cura I. C. Zeunsm. Lips. 1787. 8. 
3. Potter's griechifche Archäologie, oder Alterthuͤmer 
Griechenlands, aus dem Engländ. überfezt und mit Ans 
merkungen und Zufäzzen vermehrer von J. J. Nam: 
bach. 3 Th. m. K. Hall. 1775578. gr. 8. P. 5. N. 
Nitſch's Befchreibung des häuslichen, gottesdtenft: 
lichen, fittlichen, politifchen, kriegeriſchen und mwiffens 
ſchaftlichen Zuftandes der Griechen, nah ben verfchiedes 
nen Zeitaltern und Voͤlkerſchaften. ı Th. Erf. 1791. 
2.3 Th. von J. G. C. Höpfuer. 1795. 1800. 8. 


A. Adam's Handbuch der römifchen Alterthümer ; aus 


dem Engl. nach der 2 U. überfezt und mir Zuſaͤzzen und 


erläuternden Anmerkungen bereichert von J. ẽ2. Meyer. 
2 B. m. K. Erl. 1794. 96. gr. 8. 3 2. Meyer’s 
Kehrbuch der römifhen Alterthuͤmer m. K. Erl. 1797. 
gr. 8. 8. PB. Morig’s ANGOOTZA oder Rom’s 
Alterthuͤmer; ein Buch für die Menſchheit; die heiligen 
Gebräuche ber Römer, m. K. Berl. 1791. 2 Th. von 
5. €. Rambad. 1796. 8. J. 9. 2. Meierotto 


Aber Sitten und Lebensart der Römer in verfchiedenen 


Zeiten der Republik. 2 Th. Berl. 1779. :8. ©. €. 
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Abler's ausfuͤhrliche Beſchreibung der Stadt Rom. 
Alt. 1781. 4. 


7) K. W. Ramler's kurzgefaßte Mythologie. 2 Th. m. K. 
Berl⸗1790. 8. K. P. Moriß’s Goͤtterlehre oder 
mythologiſche Dichtungen der Alten, m. K. Berl. 1791. 
8. M. ©. Hermann’s Handbuch der Mythologie aus 
Homer und Heſiod. 1B. 22. Berl. 1801. 2. 3 B. 
1790. 95. gr. 8. J. H. Voß's mythologiſche Briefe, 
23. Koͤn. 1794. 8. Mythologie der Griechen und 
Roͤmer, auf einen allgemeinen Orundfaz zurüf geführt 
von 8. A. Steger. Bel. 1300. 8. P. D. Lip: 

pert's Daftyliorhet, in 2000 Abdräffen. 2 B. Leipz. 
1767. nebſt einem Supplem. in 21049 Nbdrüffen. 1776. 
gr. 4- 


3) C. Scıorrı de arte critica. Amst. 1662. 8. I. Crr- 
rıcı ars critica. Ed. 4. T. III. Amst. 1712. 8. C.A. 
— parerga critica. Jen. 1712. 8. Monrer 

emens de Critique. a Par. 1766. 8. I. H. L. 

MEIEROTTO de rebus ad auctores quosdam classi- 

cos pertinentibus dubia. Ber. 1785.8. 3.5. R00$’6 

Verſuche Über vie Klaſſtker. Gieß. 1790. s. 1.1. G. 

SCHELLERI observationes in priscos rcriptores quos- 

dam. Lips. 1785. 8. G. E. LessınGiı observatio- 

nes cfiticae in varios scriptores graecos atque lati- 
nos ex operibus eius collectae ab J. F. Rxıcuern- 
sach. Ber. 1794. 8. GC. F. Hzınrıcır obseryationes 
in auctores veteres. Hann. 1794. 8. F. Jaco»s 
exercitationes criticae in scriptotes veteres, T. Il. 
Lips. 1796. 97. gt. 8. | 


\ 
$. 42» 

Griechiſche. 

3war die Sprache des ehemals freien Grie⸗ 

henlands hört er auch aus dem Munde des, 


in die fchimpflichfte SElaverei gerathenen, Volfsn. 
Aber die Männer, die in diefer Sprade ihren 


— 
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Mund weit aufthaten, waren gerade die Wedel 


ften deffelben ($. 87). Mit ihrem verderbten 


griechiſchen Dialeft ) muß er allerdings 


fi) befannt machen ($. 39), Um fih, in die: . 
fer Rüfficht, die Lektüre ihrer, wie ihrer Alteften 
tazionale Schriften zu erleichtern I, wird er von 


Ahr zu der, inden Hexraplen des Drigenes 4) 


befindlichen, griechifchen Ueberfezzung des 


alten Teftaments, vornämlih der alexan— 


drinifchen 5), übergehen, -und auch die ſpaͤ—⸗ 
tern Schriften, die nicht zu einem folchen An— 
fehen gelangt find 6), benuszen. Das alles nicht 
fowohl dem Chriftenthum und der Gelehrſamkeit 
zur Ehre, als den Chriften feines Orts und der 
Wahrheit zu lieb. Uber nichts wird ihn dann 
aud) in dem Kunftgenuffe ftören, mit weldem er 
die Helden der Natur nah aͤcht griechifcher 
Darftellung betrachte. Für fein Fünftiges 
Amt zwar ift diefe Betrachtung lange nicht fo 
wichtig, als die der, ihn umgebenden, wenn 
aud) gemeinern, Welt. In unmittelbarer Vezie- 
bung auf daffelbe hätte auch er an einer Nadı- 
bildung jener unfterblihen Werfe des griechi- 
fhen Alterthbums OD, genug. Aber ſchon der erfte 
finnige AnbliE der Originale, wie unter den 
Dichtern 9 und Geſchichtſchreibern 9, fo 
auch unter den ernftern Denfern 10) und Ned: 
nern IM jenes geiftreichen Volks gewährt ihm 
ein zu lehrreiches Vergnügen, als daß er die 
Mühe fiheuen oder fid) verdrießen laffen koͤnnte 12), 
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die Sprache dieſer Dichter und Denker recht aus 
dem Grunde zu erlernen 13). Was er auch nicht 
gerade: zu feinem Amte braudht, das Fann er 
doch in oder auffer demfelben benuzzen. Er 
iſt immer ein um fo würdigerer Öeiftlicher, je mehr 
er feinem Geijte die aͤdle Schwungfraft giebt, die 
noch Feinem Volke fo eigen gewefen ift, als dem 
griechiſchen. = \ | 


ı) F. Joseritı opera omnia, graece et latine, excusa 
ad editionem Lugd, Bat. Havercamrıı cum Oxo- 
niensi I. Hupsonı collatam, curavit F. Ozerritür. 
T. III. Lips. 1782-85. gr. 8. Piıronıs opeta 
omnia, graece etlatine, ad ed. T. Mancer colla- 
tis aliquot Mss. edenda curavit A, F. Preırrer, 
Voll. V. Erl. 1785-92. gr. 8. 


2) I. A. Ensestı opuscula philologico - critica (Lugd. 
Bat. 1764. gr. 8.) Nr. 24717. 9.39. Nr. 7. 


5) I. F. Fıscuerr prolusiones de versionibus graecis 
librorum V. T. literarum hebraicarum magistris. 


Laps. 1772. gr. 8. ⸗ 


4) Hexaplorum Origenis, quae supersunt — eruit et 
notis illustravit B. de Moxtraucon. T. II. Par. 
. 1714. Sol. 


5) V. T. ex versione LXX interpretum, secundum 
exemplar Vaticanum Romae editum, denus recog- 
nitum; praefationem una cum variis lectionibus, 
e praestantissimis Mss. codicibus biblioth. Leid. 
descriptis, praemisit D. Mırııus. T. Il.“ Traj. ad 
Rh.ı1725.8. Darter secundum LXX. Goͤtt. 1773. 
8. 1. C. Rırr novus thesaurus philologicus, sive - 
lexicon in LXX et alios interpretes et seriptores 
apocryphos V. T. — ed. E, H. Mvzenseconen. 
P. III. Hag. 1779. 80. gr. 8. Lexici in interpretes 
graecos V. T. maxime scriptores apocryphos spici- 
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6) 


7) 


B) 
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legium , post Bızııum congessit et edidit I, F. 
Scuteuswer, Lips. 1784. Spec, II. 86. gr: 8. 


C. T. Kvixoer observationes ad N, T. ex libris 
apocryphis V. T. Lips. 3794. gt. 8. 


I. A. Fasnıcıt bibliotheca graeca. Ed. IV. vario- 
um curis emendatior atque auctior, cur. G.C. 
Hannes (bisijt) Voll. VII. Hamb. 1790 - 1801. gr. 4. 
T. C. Hanres introductio in historiam linguae 
graecae. Ed. 2. T.I.T. I. P. 1. Il. Altenb 1792- 
95: gr. 8. 9. F. Degen's Literatur der deutſchen 
Weberfezzungen der Griechen. 2 B. Altenb. 1797. 98. 8. 
Deff. Nachtrag. Erl. 1801. 8, 


Homert et Homeridarum opera etreliquiae, ex ve- 
terum criticorum notationibus optimorumque exem« 

larıum fide recensuit F A. Worrsvs. (bie ijt) 
T.T. Hal. 1794.8. Deff. prolegomena ad Home- 
zum. V TI. Hal. 1705 8. Homer’s Werbe von 


J H. Voß. 43. m. Kart. Alt. 1793. gr. 8. I. 9. 


J Koͤppen's erflärende Anmerkungen zum Homer, 
22. von 8. F. Heinrid. 3 B. Hann. 1794! 95. 
1800. 43. ®. 1791. 92. 8 Hesıopı quae ex“ 
stant, ex rectmsione T. Rosınsoxt cum eiusdein, 
I. Scarıserı, D. Heıssm, F. Gvieri et I: Cre- 
Ricı notis, I. G. Grazvıı lectionibus Hesiodeis et 
D. Heıssı introductione in doctrinam operum et 
dierum; accesserunt värietates lectionis Mss. et 
edd. vet. scholiaque iniedita, itemque D. Runn- 
KEnıı anımadversiones’cum aliorum selectis, cu- 

rante C. F. Lorsnero. Lips. 1778. gr 8. Mu- 
sArı de Herone et Leandro; recognovit et adno- 
tationibus instruxit C. F. Hsınnıcn. Hann. 1793. 
gt. 8. ANACREONTIS carmina, graece, e recensione -, 
G. Baxterı, cum eiusdem notis, tertium edidit 
varietatemque lectionis atque fragmerita cum suis 
änimadversionibus adiecit J. F. Fıscuer. Lips, 
1795. gr. 8. Anakreon's auserlefen: Oden und bie 
zwei no übrigen Oden der Sappbo, mit Anmerfuns 
gen von C. W. Ramler. Berl. 1801. 8 Pınpart 
carmina cum lectionis varietate et adnotationibus 


iterum curavit C. G. Herne. Voll. III. Gött. 1798. 
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gr. 8. F. Gedike's Ueberſezzung ber olympifchen und 
ppthiſcheu Hymnen. Berl. 1777. 79.8. CALLIMA- 
‚cHnı hymni, epigrammata et fragmenta, cum notis 
variorum, ex recensione I. A. Eaxzstı. T. II. 
 Lugd. Bat. 1761. gr. 8, Callimachus Hymnen 
- ‚und Epigrammen, aus bem Grichifhen, von C. W. 
Ahlwardt. Berl. 1794. 8. Arscuruı tragoediae, 
quae supersunt, acdeperditarum fragmenta, recen- 
suit C. G. Scuuzz. Ed. 2. V. II. Hal. 1799. 1801. 
III. 1794. gr. 8. Deff. in Azscuvuı tragoedias — 
commentarius. Ed.2. V.1I. Hal. 1799. ıg01. gr. 8. 
Sornocıis tragoediae VII, ad optimorum exempla- 
rium fidem emendatae, cum versione et notis R.F. 
P. Bnusc«. T. II. Arg. 1786. gr. 8. Sofokles, 
uͤberſezt C. zu Stoltberg. 23. Leipz. 1737. ar. 8. 
Evrirıpıs ıragoediae,, drama satyricum et frag- 
menta, graece ad optimos libros recensuit C.D. 
Beck ; accedunt animadversiones perpetuae et 

‚ glossarium. T. I. Reg. 1792. 8. Euripides 
Werke, aus dem Griechiſchen überfezt von F. H. Bo⸗ 
the. 2 B. Berl. 1800. I. gr. 8. Anısrorganıs 

‚ comoediae, graece, ex optimis exemplaribus emen- 
datae (una cum versione latina) studio R. F. P. 
Bavsckın. T. VI. Arg. 1785. gr. 8. Die Wolfen; 
eine Komodie bes Ariſtophanes, überfezt von C. ©. 
Schuͤtz. 2 X. Hall. 1798. 8. vergl. C. M. Wies 
laubd’s neuer deutſcher Merfur und attifhes Muſeum. 

- TyarAcı Omnia, quae supersunt, collegit, com- 
' mentario illustravit, edidit C. A. Krorzıus, Altenb. 
1767. 8. Tueocrıtrı idyllia ex rec. VALKENARIt. 
cum scholiis selectis scholarum in usum edita (cur. 
F. Jacoss) Goth. 1789. 8. Bıonıs et Moscui re- 
liquiae, ex rec. Varkenarıı cum varietate lectio- 
nis edidit F. Jacoss; accedunt animadversionesin 
carmina Tneocrırı. Goth. 1795, 8. Gnomici po&- 
tae graeci ad optimorum exemplarium fidem emen- 
 davit B: F. P. Bavsck. Arg. 1784: 8. Fabulae 
Azsorıcar, quae Maxımo ns tribuuntur, 
ad veterum librorum fidem emendatas, I. Huoso- 
'S18 suisque adnotationibus illustratas, atque indice 
verborum locupletissimo instructas edidit I; M. 
Hzusıscer. Ed, a. cur. C. A. Krorzivs. Isen. 


€ 
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1771.98. R. F.P. Brusck analecta veterum poe- 
tarum graecorum. Voll. MI. Arg. 1772-76. 8. 
F..JacoBs animadversiones in epigrammata entho- 


' logiae graecae — Voll.I. P.IJ. Lips. 1798. V. IL. 


P. II. 1799. 1800. V. TIL. P. IT. 1801. gr. 8. I. G 
Huscıke analecta critica in anthologiam graecam 
cum supplemento epigrammatum maximam partem 


'ineditorum. Jen, 1800. gr. 8. 


Henoporı bistoriarum libri IX ex optimis exem- 
plaribus emendavit ac notas criticas adiecit.G. H, 
Scuaerren. Voll, IL Lips. 1800, 1. gr. 8. Hero 
dot's Geſchichte, aus dem GSriechiſchen uͤberſezt durch 
M. Jacobi. 2 B. Duͤſſeld. 1799. 1800: gr. 8. Tuv- 
crpınıs de bello Peloponnesiaco 1. VIII. ad editio- 
nem Dukenı cum omnibus auctariis recusi; acces- 
serunt variae lectiones duorum codicum, animad- 
versiones I. G, GoTTLEBERI; coeptum opus per- 
fecit, notas addidit, indicem Duxknıet glossarıum 
GortLererı auxit C. L. Baver. Lips, 1790. 4. 
überfezt von .D. Heilmann, Lemg. 1768.8. Deff. 


kritiſche Gedaufen von dem Charakter und der Schreibart 


bes Thucydides. Lemg. 1758. 4. Xemornorrıs 
scripta, in usumlectorum graecis literis tinctorum, 
commentariis ad rerum et verborum intelligentiam 
illustrata, a B. Weıs«e. (bis ijt) Voll. IV. Lips. 
1798. 1801. gr. 8. Porxarti bistoriarum, quidquid 


‚ superest; recensuit, digessit, emendatiore inter- _ 


pretatione, varietatelectionis, adnotationibus, indi- 
cibus illustravit J. Scuweiswätsen, T. I- VII. 
Lips, 1789-93. T. VII. P. I. P. II, continens 
lexicon Polybianum. 1794. 05. gr. 8 Dropont 
Sıcurı bibliothecae historicae libri, qui supersunt, 
ac deperditorum fragmenta ; graeca emendavit, no- 
tationem argumentorum subiecit, latinam L. Ruo- 
DOMANI interpretationem castigavit, et notas viro- 


„zum doctorum ex editione PR Wesserixgz: inte- 


gras, cum fuis animadversionibus indicibusque lo- 
cupletissimis adiunxit H. C. A, Eıoustänr. V. 1. 
Hal. 1800. gr. 8, Prurancnt, quae supersunt, 
Omnia, cum adnotationibus variorum adiectaque 
lestionis diversitate opera I. G. Hursan, Voll. 
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XTH. Tub. 1792-1801. gr. 9. Henovranı histo- 
riarum libri VIII, e rec. H.Steruanı, cum varie- 
tate lectionis trium codicum Mss, nova Brrorerı 
versione, notis variorum et indicibus verborum ac 
rerum, curante T. G. Irmıscı. T,III, Lips. 1789- 


92. gr. 8. ArorrLovori bibliotbeca ,„ cum notis 


C. G. Herse, 4 Voll, Gött. 1782. 83. 8. 


10) Die Briefe und Sittenfpräche ber Theano, griechifch, 


mit Wieland’s Ueberſezzung und einem griedifchdeut- 
ſchen Wortregifter (von H. A. Grimm) Duisb. 1791. 
8. O. Lucanus de rerum natura, graece, ad fidem 
librorum manuscriptorum et editionuın recensuit, 
commentario perpetuo auxit et vindicare studuit 
A, F. G. Ruporrıu, Lips. 1801. 8. Akrscıtınıs 


'Socratici dialogi III, graece; quartum edidit ex rec. 


sua, indicemque verborum graecorum adiecit I, F, - 
Fıscherus. Misn, 1787. gr. 8. Cebes Gemählde, 
mit einigen Anmerkungen und einem erflärenden Wort⸗ 
regifter von M. 9. Thieme. Berl. 1786. 8. Pra- 
TONı3 quae exstant, graece, ad editionem H, Srr- 
PIIANT, studio societatis Bipontinae, Voll. XI, Bip. 
1781-88. gr 8.. C. Monrcenstenn de Prartonis 
republica commentationes III. Hal. 1794. gr. 8: 
Plato’s Republik, oder Unterredung vom Gerechten 
in 10 Büchern, überfezt von 5. 8. Wolff. 23. Alt. 
1799. gr. 8. Plato's Briefe, nebſt einer hiſtoriſchen 


. Einleitung und Anmerkungen von J. G. Schloſſer. 


Kin. 1795. 8. Plato's Werke, ind Deutfhe Aber 
fezt und mit Einleitungen und Anmerkungen verfehen 
von $. Schlegel. 1B. Gen. 1801. gr.8. Anrısro- 
'TELIS Operä omnia, graece, ad optimorum exem. 
> fidem rocensuit, adnotationem criticam, 
ibrorum argumenta et novam versionem latinam 
adiecit I. G, Bunee. Voll, V, Bip, et Arg! 1791- 
1800. gr. 8. Ariſtoteles Über die Kunft der Poeſie, 
aus dern Griechiſchen Überfezt und erläutert von 3. G. 
Buhle. Berl. 1798. 8. Deff. Politif und Frag: 
ment der Defonomif, ans dem Griechiſchen uͤberſezgt, 
und mit Anmerkungen und einer Analpſe des Tertes 

verfehen von I. ©. Schloffer. 3 Abth. Lüb. 1798. 
gr. 8 Deſſ. Ethik, uͤberſezt und erläutert von 
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- & Garve. 2 B. Bredl. 1798. 1801. 3. Tuxo- 
runAstı characteres, seu notationes morum at- 
‚ticorum, graece ex librorum scriptorum copiis et 
fide interpolati et aucti, virorumque doctorum 
coniecturis correcti, ed. I. G. Scunxeıpeg. Jen. 
1799. gt. 8. Erıcrerı dissertationum ab Annrısa- 
no digestarum. libri IV, eiusdem enchiridion et 
ex deperditis sermonibus fragmenta, post I. Ur- 
zonı aliorumque curas ad codicum Mlesiptorum 
fidem recensuit, latina versione, annotat. indici- 

bus illustravit. I. Scuweiısnäuser. T. III. Lips. 
1799. gr. 8. -Arrian’s Unterhaltungen Epiktet’s 
mit feinen Schülern, aus dem Griehifhen, mit eis 
ner Einleitung und Anmerkungen von J. M. Schulz. 
12. Ur. ıgor. gr. 3 M. ANnroxnini commen- 
tarii, quos ipse sibi scripsit. Lips. 1775. gr. 8. 
M. A Antonin’s Unterhaltungen mit fich felbft; 

. ans dem Griedifihen, mit Aumerfungen und Ber: 
ſuchen zur Darftellung ſtoiſcher Philofopheme ,. von 
J. W. Reche. Frankf. M. 1797. gr. 8. Dıocenıs 
Lararıı de vitis, dagmatibus, et apophtegmati- 
bus lib, X. graece et latine, separatim editus at- 
que adnotationibus illustratus a C. Nürnnzengen. 
Nor. 1791. 8. 2 


11) Isocrarıs opera, quae quidem nunc exstant om- 
nia; varias lectiones, versionem novam ac notas 
adiunxit G. Barrıe. Ed. 2. Voll. IL. Lond. 1749. _ 
gr. 8. Oratorum gsaecorum , quorum princeps 
est Drmostuenes, quae supersunt, monumenta 
ingenii, e bonis libris a se emendata ,„ materia 
critica, commentariis integris H. Worrıı, 1. 
Tarrorı, I. Markranpr, aliorum, et suis, in- 
dicibus denique instructa , edidit I. I. Reıske, 
Voll. VIII. Lips. 1770-73. Apparatus critici ad 
Demostuenem Voll. IV. confecit I. I. Ruıske 
Lips. 1774. 75. gt. 8. Lucıanı opera, graece et 
latıne, ad editionem F. Hxmstenuusır et I. F. 
Reıtzıı .accurate expressa. Voll. X. Bip. 1789-93. 
gr. 8. Lucian's fAmmtlihe Werke, aus dem Gries 
chiſchen üÜberfegt, und mit Anmerkungen und Erläutes 
rungen verfehen von &. M. Wieland, 6 Th. Leipz. 
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4’ 


. 12) 


1788. 89. gt. 8. — D. Lonsınus de sublimitate, 
ex rec. Z. PrArcıı; animadversiones interpretum 
excerpsit et novam -versionem adiecit S. F. N. 
Monrus. Lips. 1769. gr. 8: Longin .vom Erhabe— 
nen, mit Anmerkungen und einem Anhang von 3. G. 
Schloßer. Leipz. 1781. gr. 8. 


W. 5. Hezel über Griechenlaubs alteſte Geſchichte 
und Sprache. Weiß. 1795. 8. — 


13) J. ©. Treudelenburg's Anfangsgruͤnde ber grie⸗ 


chiſchen Sprache. 4 U. Leipz. 1796. 8. ($. 157.) I. F. 
Fıscuza: animadversiones ad I. Werurrı gram- 
maticam gıaecam spec. II. Lips. 1798. 99. Spec. 


III. P. II. ed. C. T. Kvısoer. 1800, ı. gr. 8. J. P. 


Buttmann's griechiſche Grammatik. 2 9. Berl. 
1799. 8. F. VIGER de praecipuis graecae dictio- 


‚nis idiotismis liber, cum animadversionibus H. 


Hoocevzenı, quibus et suas adiunxit T. C. Zev- 
nıus. Ed. 2. Lips. 1789. gr. 8. H. Hoocsverx 
doctrina particularum graecarım, recensuit, bre- 
viavit et auxit ©. G. Scuürz. Dess. 1782. gr. 8. 
L. Bos ellipses graecae — cum doctorum viro- 
rum observationibus , cura I. N. Scnusseını, 
Nor. 1763. gr. 8. Graecae linguae dialecti — re- 
cognitae opera M. MarrrAarne. Hag. 1758. gr. 8. 
J. G. Schneider's Lritifhes griechiſchdeutſches 
Handwoͤrterbuch beim Leſen der Profanſkribenien. 2B. 

Jen. 1798. gr. 8. | 23 


\ $. 43. 
| Roͤmiſche. | 
Aus eben dem Triebe, aus welchem der 


junge Geiftlihe mit der griechiſchen Siteratur 
vertrauter wird, als er anfangs glauben mogte, 
ficht er fih audh in der römifhen D genau 
umber. Mit Wohlgefalien betrachtet er die fchön- 
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ften Kopieen und die originellften Arbeiten, welche 
Roms Dihter 29, »Geſchichtſchreiber 3), 
Redner und Philofophen 9, zu den Zeiten 
der blühenden und der erflarrenden Freiheit, her⸗ 
vorgebracht haben, Auch die Natur 5) und 
Sprachforſcher 9 find ihm auf Saziums Ges 
filden willfommen. Aber diefe todte 7) in eine 
lebende Sprade zu verwandeln, würde ihm 
nicht einfallen 8), wenn er nicht von einer Sprache 
der Gelehrten hörte 9, die ihn doch nicht 
zum Schweigen bringen foll 1), 


1) L A. Fasaıcrı bibliotheca latina, s. notitia au- 
ctorum veterum latinorum, aucta diligentia I. A. 
Ernestı. 3 Voll. Lips. 1773. 74. gr. 83. G. E. 
Muͤller's hiſtoriſchkritiſche Einleitung zu noͤthiger 
Kenntnis und nuͤzlichem Gebrauche der alten lateini⸗ 
ſchen Schriftfieller. 5 ®. Dresd. 1747:51. gr. 8. 
.T. C. HaAnræs introductio in notitiam literaturae 
romanae, in primis scriptorum latinorum. P. II. 
Nor. 1781. gr. 8, _Deff. brevior notitia literatu- 
‚rae romanae, in primis scriptorum latinorum. 
‚ Lips. 1789. 8. Deff. supplementa — P. II Lips. 
1799. 1801. 9. 5. Degen’s Verſuch einer vollſtaͤu⸗ 
digen Literatur der deutſchen Heberfeszungen ver Römer. 
2 Abth. Altenb. 179% 97. 8 Deſſ. Nachtrag — 
2 Abth. Erl. 1799. 8. 


2) Q. Honarıs Fraccı opera , illustravit C. W. 
Mırsczeruicn. T.II. c. f. Lips. 1800. gr.8. (90: 
raz, lateinifh und deutſch, mit Anmerkungen für 
junge Leute, von 8. 5. Schmidt. 34. 33. Goth. 
1793. 95. 8) Horazens Oden, uͤberſezt und mit 
Anmerkungen erläutert von C. W. Ramler. 283. 
Berl. 1800. gr. 8. Horazens Inrifche Gedichte, über: 
fezt und erläutere von F. U. Eſchen. 2 Th. Bär. 
1800. 8. Horazens Satoren, aus dem Lateinifhen 
Überfezt, mit dem Driginsl begleiter, und mit Eins 
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a und erläuternden Anmerkungen verfeben von 
C. Wieland. 2 Th. 2 U. Leipz 1794. gr. 6. 
Horazen’s Briefe, aus dem Lateinifchen überfezt und 
mit. biftorifhen Einleirungen und anderm noͤthigen Er—⸗ 
läuterungen verfehen von C. M. Wieland. N. U. 
2 Ih. Leipz. 1790. gr. 8. P. Vıncırın Maronıs 
opera, varietate lectionis et perpetua adnotatione 
Hlustrata a C. G. Hlerse. Ed, III. T. VI. cum 204 
tabwlis aeneis Lips. ı 80x. gr. 8. P. Vırcınıı Ma- 
‚nonıs georgicon 1. IV. Des P. Vırcırıus Mano 
Landbau, 4 Gesänge, übersezt und erklärt von 
I. H. Voss. 3 B. m, R. Alt. 1800. ar. 8. Bin 
gil's Werke von 3. 2. Voß m 3 Bm an K. 
Braunfchw. 1799. gr. 8. P. Ovınır Nasonıs ope- 
ra omnia, e rec, P. Bunmannı, curavit, indi- 
cesque rerum et verborum philologicos adiecit 
GC. G. Mıirscueauicn,. T. II. Goetr. 1796. 96 8. 
Dvid’s Verwandluugen von J. H. Voß 2 Th 
Berl. 1798. 2. T. Lucaeri: Garı de rerum na- 
tura libri VI cum notis et interpretstione T. 
Crercu. Ed. n. Bas. 1770. gr. 8. C. Varenu 
Cıruccı carmina, varietate lectionis et perpetua 
'adnotatione illustrata a F. W. Dornıns; accedıt 
index ubertimus. T. II. Lips. 1798. 92. gr. 8. A. 
Tızurrı carmina, Jibri III cum libro IV Sur.- 
‘ zıcıae. et aliorum, novis curis castigavir ©. G. 
Hersz. Ed. 3. Lips. 1798. gr. 8. S. A. Poren» 
sır elegiarum libri IV, . in usum scholarum ad 
textum Bunmannı sec eiu:que perpetuo in vom- 
pendium redacto comment. illustr. I. Bauern. 
Havn. 1801. 8. , L. A. Senncae tragoediae ad op- 
timas editiones collatar; praemittitur notitia li- 
teraria, studio soc. Bipont. Bip. 1785. gr. 8. 
M. A. PıAurı comöediae superstites XX, ad op- 
timas editiones collatae; accedit index rarioris et. 
obsoletae latinitatis, studiis soc. Bipont. Voll. 
III. Bip. 1738. gr. 8. P. Tenenre comoediae, 
recensuit notasque suas et G. Farrnı addidit 
R. Besteeivs. Ed. 2. indice amplissimo rerum 
et verborum-aucta (a F. W. Reırz) Lips. 1791. 
gr. 8. D. I. Iuuvenarıs satyrae XVI ad optimo- 
rum exemplarium Ädem recensitae, varietate le- 
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etionum perpetuoque commentario illustratae et 
indice uberrimo instructae a.G. A. Ruzzarı, Voll. 
IL. Lips. 1801. gr. 8. U. Perfius Flakkus Sas 
tiren, Text und Ueberſezzung, mit Einleitungen‘ und 
Erläuterungen verfehen von G. ©. Fuͤlleborn. Zuͤll. 
1794. 8. Perronıı Arsıtnı satyricon, ex rec. 
P. Burmansı passim reficta cum supplementis 
Nopvotianis et fragmentis Perronianis, notas cri- 
ticas aliasque et indicem uberrimum addidit C.G. 
Anrtontus. Lips. 1781. g.g. M. V. Manrıarıs 
epigrammata ad optimas editiones collata; prae- 


mittitur notitia literaria, studio societatis Bipont. 


Voll. II. Bip. 1784. gr. & M. V. Martialis 
in einem Auszuge lateiniſch und deutſch, aus ben poe: 
tiſchen Weberfezzungen verfchiedener Verfaffer geſammlet 
von K. W. Ramler, nebft einem Anhange aus dem 
Catullus. 5 Th. und Anhang zum 1 Th. Leipz. 
1787'93. 8, Paaeoaı fabularum Aesopiarum li- 
bri V. ex rec. P. Bunmansı, cnm selectis vario- 
rum notis et suis observationibus edidit I: G. $. 
Scuwase, P. Ill. Hal, 1779 - 21. 8. 


G. Jurız CaesArıs commentarii de-bello gallico 
et civili, nec non aliorum de bello alexandrino, 


akricano et-hispaniensi commentarii; ad exem- 


a Oupesporrri recudendos curavit, imdicem 
ist. et geogr. adiecit et vitam Caesaris a Sus- 
TOnıo conscriptam. praemisit I. C. F, Werızeı. 
Wars,, 1797. 8. O. ©, Sarrustius; accedunt re- 
censio novissimae versionis hispanicae, examen 


. varıarum lectionum, interpretatio locorum, in- 


dex latinitatis (cur. G,A. Terrer) Ber. 1790. gt. 8. 
G. Dr Barosses histoire de la republique Ro- 
mäine dans le cours du VIIe Si®cle par Sarıu- 
ste — 3T.aDij. 1777.4. Connernı Nerortis 
vitae excellentium imperatorum, cumanimadversio- 


nibus partim criticis partim historicis A. van 


StAyEren, gura T. C. Harıess, qui et suas et 


1. Karpır notas adiecit. Kd; 2. Erl. 1800. 8. 
T. Divrit historiarum libri, qui supersunt, om- 


nes, ex rec. A, Dararensrorcı, cum indice 


'zerum ‚locupletissimo ; aocessit, praeter varieta- 
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tem lectionum Groxovianae et Crrverianae, glos- 
sarıum Livianum, curante A. G. Enwestı. Ed.e, 
T. V. Lips. 1785. 0. C. Verre)z PATERCULI 
quae supersunt ex historiae romanae libris duo- 
bus, recensere et commentario perpetuo illustra- 


re coepit C. D. Janı, continuavit J. C.H 


Krause; accesserunt Ö. MorGEnsTeRNn commen- 
tatio de Velleji Paterculi fide historica- et I. F. 
Herer adnotationes criticae in Vellejum. Lips. 
1800. gr. 8. Des K. Dellejus Parerfulus 
roͤmiſche Gefchichte, fiberfest von F. Jacobs. Leipz. 


1793. 8 0. Currıvs Rurus de rebus Alexan- 


4) 


dri Magni, e recensione et cum supplementis 
I, Freıssuemiı; praemittitur notitia litteraria, 
studiis societätis Biponu Voll, II. Bip. 1788. 
gr. B. 0. C. Tacıtı opera, cum varietate lectio- 
num selecta novisque emendationibus; accedunt 
notee et index 'historicus, studiis societatis Bi- 
pont. V-IV. Bip. 1779. 80. gr. 8. C.T. Surro- 
nıt opera, ad optimas editiones collata, studio 
societatis Bipont. Bip. 1783.-gr. 8. _ Eurnorır 
breviarium historiae romanae, ad libros scriptos 
editosque recensitum, et virorum doctorum notis 
vel integris vel selectis illustratum, adiectis.suis 


edidit C. H. Tzscnucke, Lips, 1796. gr. 8. 


M, T. Cicænoxis opera,. ad optimos libros re- 
censuit, anımadversionibus criticis instruxit, in- 


dices et lexicon Ciceronianum addidit G,D, Be- 


exıus, Vol. L T. II. ‚Lips. 1797. 1800. gr. 8. Ge: 
foräche über das Wefen der Götter in z Büchern, aus 


dem Lateiniſchen des M. T. Cicero uͤberſezt (von 


€. V. Kindervater) Zuͤr. 1787.8. ©. B. Kin: 
dervater's Anmerkangen und Abhandlungen philo⸗ 


Pphiſchen und philologiſchen Inhalts über Cicero’s 


Bücher von der Natur der Götter, 2 3. keipz. 1790. 
92.8. M. X. Ciceron's Bücher von der Divinas 
ton, aus dem Lateinifchen hberfeit von J. J. Hots 


‚tinger, Zär. 1789. 8 Wbhandlung fiber die menfchs 


Ichen Pflichten in 3 Büchern, aus dem Lateinifchen 


des M. T. Eicero überfezt von C. Garve 5 A. 


Bresl. 1801. gr. 3. CeGarve's philoſophiſche An: 
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merfungen und Abhandlungen zu Cicero's Bädern 


5) 


von ben Pflichten. 5 U. 3 Th. Bresl. 1801. gr. 8. 
Gieero’s Abhandlung vom Redner, uͤberſezt und 
mit Anmerkungen von C. 5. Wolff. Alt. 1801. gr. 8. 
M. A. Sernecar opera omnia, quae supersunt, 
recognovit et illustravit F. E. Runukopr, Voll, II, 
Jips. 1797. 1800. gr. 8. 2. U. Seneca’s phyſi⸗ 
kaliſche Unterſuchnugen, aus dem Lateinifchen überfeze 
und mit Anmerkungen verfehen von F. E. Ruhkopf. 
ı Th. keipz. 1794. gr. 8 3 G. K. Kiosfh’s 
2. U. Seneka. 1 Th. Witt. 1799. ges. M. F. 
Quintizıanı de institutione oratoria libri XII, 
ad codicum veterum fidem recensuit et annota- 
tione explanavit G. L. Sraroınc, V. I. Lips. 
1798. 94 8. C. Print Caecıcıı Secunpı epi- 
stolarum libri X, eiusdem gratiarum actio aive 


‚pänegyricus, cum adnotationibus perpetuis I. M. 


Gzssenı, qui etiam vitam Prınıı et indices au- 
ctiores emendatioresque dedit. Ed. auct, Lips, 
1770. 9.8. A, Gerrıı noctes atticae, ex rec. 
L Gaosovsı, Voll, II. Lips, 1762. gr. 8: Dialo- 
gus de oratoribus, sive de caussis corruptae elo- 
quentiae, vulgo TAcıro inscriptus; denuo re- 
censuit, varietatem lectionis et conjecturas eru- 
ditorum adiecit; adnotatione selecta aliorum et 
sua illustravit I. H, A, Scuvxze, Lips. 1788. 
gr. 8 


C. Priwır Secunp:ı natouralis historia, cum in- 
terpretatione et notis integris I. Hanpovımı, 
jtemqgue cum commentariis et adnotationibus 
Henmoraı Bansanı. Pınrıanı, ARuenarı, Ge» 
zenız, Darecnuamris, SCALIGERI, SALMasuit, 


L Vossır, I. F. Gronovıı et variorum, recen- 


suit, varietateımque lectionis adiecit I. G. F, 
Fnanzıus. Voll. IX, Lips. 1783-88. 8. Scripto- 
res rei rusticae veterum latinorum, ex librorum 
scriptorum atque editorum fide et virnrum doctö- 
rum coniecturis correxit atque interpretum om- 
nium collectis et excerptis cammentariis suisque 


illustravit J. G. Scuwzınaa. T. L. F. I. II. Lips. 
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6) 


1794. T. II. P. I. I. 1794. T. II. P.LI. 1795. 
T. IV. 1797. gr. 8. 


M. T. Vanrnonis de lingua latina Jibri, qui su- 
persunt. cum fragmentis eiusdem; accedunt no- 
tae A. Augustını, A. Tunnesı, L. ScaLıseaz 
et A. Pormae, Voll, II. Bip. 1788. gr. 8. M. Ser- 
vır Honorartı centimetrum ex vetustissimis eX- 
emplaribus correctum (cur, L. a Sauten) Lugd.B, 


' 1788. 8. 


7 


J. J. G. Scheller's ausfuͤhrliche lateiniſche Sprachs 
lehre. 3 U. Leipz. 1790. gr. 8. ©. ©. Bröder’s 
praktiſche Grammatit der lateinifhen Sprache 4 U. 


+ Keipy. 1800. gr. 8. G. 157. Nr. )F. Sascrır Mi. 


nerva, »eu de causis linguae latinae commenta- 
rius, cui inserta sunt, uncis inclusa, quae ad. 
didit C. Scıoyrıus, et subiectis suis paginis no- 
tae I. Penızonıı; recensuit, suis notis adiectis 
C. L. Bauen. Voll. II. Lips. 1793. 1801. gr. 8. 
L F. Nortexır lexicon latinae linguae antibarba- 

rum, T, II. ed. n. Lips. 1780. gr. 8. Novus lin. 
guae et eruditionis romanae thesaurus post R, 
Srermanı et-aliorum curas locupletatus a I, M, 
Gzsnero. 4T. Lips, 1749. Fol. 3. J. G. Schel⸗ 
ler’s ausführliches und möglıchfivolliändiges latei⸗ 
niſchdeutſches und deutſchlateiniſches Leriton. 3 B. 
24. Leipz. 1788..89. gr. 8. ($. 157.) 


3) 8. Gedike's Dertheibigung bes Lateinfchreibens. 


9 


Berl. 1783. gr. 8. und im f. geſammleten Schulfchrifs 
ten. ©. 289 fgg. vergl. Berlinifche Monatsfchrift von 
5. Sedite um 3. €. Bieſter 1783. Di. ©. 
346 fag. und 3. 9. Campe's allgemeine Reviſion 
des gefammten Schuls und Erziehnnugswefend. Th. 2. 
©. 258 fgg. | 


J. 1. G. Scuerrer: praecepta stili bene latini in 
primis Ciceroniani seu eloquentise romanae, qua- 
tenus haec nostris temporibus in discendo et 
scribendo usurpari potest — P.II. Ed. 3. Lips. 
1797. gr 8. ©. G. Fülleborn’s kurze Theorie 
des lateinifhen Stils. Bresl. 1793. 5 (D. ©. Her 
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309’8) Anweifung zum Sateinifchfchreiben , nach den 
grammatifhen Regeln geordnet. Berl. 1798. 8. R. G. 
Rırun de grammaticis et rhetoricis elocutionis 
romanae praeceptis libri III. P. I. Hal. 1798. gr. 8. 
‚6. D. Brot: artis latine scribendi — 
Lips. 1801. 8. ($. 157.) 


10) Etwas uͤber Lateinſprechen und Sprachkenntnis über: 


haupt im Braunfchmweig. Journal 1790. St. 9. (K. 


157. Ar. ) | 


$. 44. 
Lebende Spraden. \ 


Bon den urfprünglich kateinifchen Spras 
chen zieht wohl die italienifhe D und Die 
franzöfifhe 2, und von den urjprünglich ger- 
maniſchen die holländifdhe3) und englän« 

difhe 2 Sprace feine Aufmerkſamkeit am meis 
ften auf ſich. Vielleicht, daß er in der franzoͤ— 
fifhen, als in der Sprache der feinern Welt 5), 
fich die mehrefte Redefertigkeit 9 erwirbt, 
indeß er in der engländifchen, naͤchſt feiner Eräf: 
tigen Mutterfprache, am liebften ließt 7. Uber 
vielleicht, daß er diefe, wie jene Uebung fahren 
läßt, nachdem er zu feinem deutſchen Neerde 
zuruͤk gefehrt if. 


N ' 


1) 6. 3. Jagemann's italienifche Sprachlehre. 2 
Leipz. 1801. gr. 8. Deff. Dizionario italianote- 
desco e tedesco-italiano, T. II. Weiss. 1790. gr. 
gr. 8. Deff. nuovo vocabulario italiano - tedesco 
.etedesco-italiano, disposto con ordine etimolo- 
gico. P. II. Lips. 1799. gr. 8. Deff. italienifche 
Ehreftomarhie, aus den Werken der beften Profaiften 


x 


\ 


[0 
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und Dichter "gefammelt und mit Purzen Anmerkungen 
begleitet. 2 B. Leipz. 1794. 96. gr. 8. 2. Ideler’s, 
Handbuch der italieniſchen Sprache und Literatur, ober 
Auswahl intereffanter Stuͤkke aus den Plaffifchen itar 
lienifhen Profaiften und Dichten, nebft Nachrichten 


von den Virfaffern und ihren Werken. Proſaiſcher 


2) 


Theil. Berl. 1800, gr. 8. | 


% 3. Daulnoy's neue franzöfifhe Sprachlehre. 
Dortm. 1797. gr 8. Fran;öfifche finnverwandte Wär 
ter; ein Audzug ans den Werken Girard's und 
Beauzee’d,— als Anhang zu J. B. Daulnoy's — 
Sprachlehre. Dortm. 1798. gr. 8. Cours theorique 
et prätique de la langne frangoise; ouvrage en- 
trepris par ordre du Roi, par I, H. T. oe ra 
Vraux, T. IIE Berl. 1784:87. or. 8. Nouveau 
Dictionnaire de la Liangue frangoise et allemande 


' compose 'sur le Dictionnaire de l’Academie fran- 


3) 


4) 


goise et sur celui de Mr. Aprrung; enrichi des 
Termes propres des Sciences et des Arts, par 


.G. F. Scuwaw. T.IV. Mannh. 178393, gr. 4. 


Deff. Nouveau Dictionnaire de la langue alle- 
mande et francoise — ertrait de son grand Di- 
etionnaire. T. II. Louisb. 1799. 1801. 4. F. Ge⸗ 
bite’s franzöfifches Lefebuch für Anfänger. 6 N. Berl. 


-1796. Deff. franzoͤſiſche Chreftomarhie zum Gebrauch. 


ber höhern Klaffen. 2U. Berl. 1796: 8. A. C. Mei⸗ 
neke's eines Uebungsbuch zum Franzoͤſiſchſchreiben 
Quedlinb. 1796. 8. (2. Ideler's und J. W. H. 
Nolte’s Handbuch der franzoͤſiſchen Sprache, oder 
Auswahl intereffanter Stuͤkke aus den Plafjifchen frans 
zöjifchen Profaiften und Dichtern, nebfl Nachrichten 
von den Derfaffern und ihren Werfen. Profaifcher Th. 
2. Berl. 1800. Poetifcher Th. 1793. gr. 8. 


A. A. von Moerbeek's neue volltommene hollaͤn⸗ 
diſche Sprachlehre. Leipz. 1791. 8 M. Kramer’s 
neues deutſchhollaͤndiſches Wörterbuch. 4 A. verbeſſert 
von A. A. von Moerbeek. Leipz. 1787. gr. 4. 


F. Gedike's engliſches Leſebuch fuͤr Aufaͤnger, nebſt 


Woͤrterbuch und Spradiehre. Berl, 1795. 8. J. 
Ebers's englifehe Sprachichre für die Deutſchen. 2%. 
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Berl. 1800. gr. 8. 9. C. Albrecht's Verſuch ei: 
ner Pritifhen englifchen Sprachlehre, vorzuͤglich nach 
> dem Englifchen des Lowth. Hall. 1784. gr. 8. R. 
Bailey’s englifchdeutfches und deurfchenglifches Wörs 
terbuch. Io A. von J. A. Fahrenkruͤger. 1Th. 
Sen. 1801. gr. 8. F. T. Kuͤhne's Materialien 
zum Ueberſezzen ins Engliſche. Helmſt. 1799. gr. 8. 
Handbuch der englifhen Sprade, ober Auswahl lehr⸗ 
reicher und unterbaltender Auffäzze aus den beften eng» 
liſchen Profaiften uud Dichtern, nebſt biographifchen 
und literarifchen Nachrichten. von den Verfaſſern uud 
ihren Werten (von 2. Ideler und J. W. H. Nolte) 
Berl. 1793. gr. 8. A pbilosophical Essay on Man — 
by A. Porz — mit Bezeichnung ber Ausſprache und 
Erklärung der Wörter, zum Selbftunterricht von 3. 9. 
Emmert. Erf. 1797. 8 J. Thomſon's Jahre- 
zeiten, mit untergelegter Konſtrukzion und grammati- 
fen, biftorifhen und andern Anmerkungen — von 
G. 5. Herrmann. Weiß. 1798. gr. 8. E. Doung’s 
Klagen oder Nachtgedanken über Leben, Tod und Uns - 
fterblichkeit, mit Konftrufzionen und erläuternden Ans 
merfungen von demf. Weiff. 1800. gr. 8. The Vi- 
‚ car of Woakefield, a tale by OÖ. Gor.psnıtu, il» 
lustrated by German notes for the use of those, 
who apply themselves to the english language. 
Franc, 1800. 8. 


s) 3%. C. Schwab von den UÜrfachen ber Allgemeinheit 
der franzäfifchen Sprache, nnd der wahrſcheinlichen 
Dauer ihrer Herrfchaft. N. A. Stuttg. 1785. gr. 8. 
% 9. Eberhard's Abhandlung Äber die Allgemeins 
heit ber franzöfifhen Sprache im 1B. f. vermifchten 
Schriften. 


6) 3. ©. Buͤſch Über bie Frage: . gerpinnt ein Volk in 
Abſicht auf feine Aufklärung dabei, wenn feine Sprache 
. zur Univerfalfprache wird ? Berl. 1787. 8. 


7) Dramatic Works of Sıuaxeseeane in 8 Vol, pu- 
blished by C, Wacnen. Brunsv. g. The life and 
opinions of Tristraın Shandy. 9 V. Vienn. ı2. 
The Koran, or Essays, sentiments, Characters, 

‘ and Callimachies, of tria iuncta in uno. eb, 12. 
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A sentimental Journey trough France and Italy 
by Ms. Yorick 4 V. eb. 12. Letters of ıhe late 
.zer. L. Srenne to his most intimate friends. 2 V. 
eb. 12. L. T. BorLınoeroxnz Remarks of the hi- 
story of England. Bas. gr. 8, Deff. letters on 
the study and use of history. eb. gr. 8. A. Fer- 
guson Essay on tbe history of civil Society. eb. 
gr. 8 Def. Instituts of Moral Philosophy eb. 
.. ge. 8. J. Gıcries history of ancient grece, its 
 eolonies, and conguess, from the earliest ao- 
counts till the division of the macedonian Em- 
ire in the East. V. 5. eb. gr. 8. C. Mippreron 
he history of tbe Life of M. T. Cicero, V. 4. 
eb. gr.8. TE. Gızson The history of the decline 
and fall.of the Romen Empire. V. 14. eb. gr. 8. 
&Deff. miscellaneous Works, with memoires of 
his life and writings, composed by himself. V.7. 
eb. gr. s. D. Humz The history of England,. 
from the Invasion of Julius Caesar to the Revo- 
lution in 1688. V. ı2. eb. gr. 8. Deff. Essays 
on Suicide and the immortality of the Soul. eb. 
gr. 8. O Gonpsmreru The history of England 
in a series of letiers from a nobleman to 
bis son, to wbich are added two letters on 
tbe study and biography of the ancient and- 
modern British historians.. V. 2. eb. gr. 8. 
W. Rosertrson The history of the reign of the 
Emperor Charles V. V. 4. eb. gr. 8. Deſſ. 
The history of Scotland. V. ↄ. eb. gr. 3. Deff. 
The History of America. eb. gr. 8. A. Sati ru 
Essays on philosophical subjects. eb. gr. 8. H. 
Braın lectures on Rhetoric and Belles- Lettres 
T.3. eb. gt. 8. u. ſ. w. I. Locke’'s Works V. 3. 
Lond. 1779: 01. L. T. Borınaerore’s philoso-' 
bical and political Works- V. 2. Lond, 1769. 8. 
tartessunv’s Characteristics. V. 3. Lond. 1737. 
8. Humz’s Essais and Treatises. V. @. Lond, 
1772. 8. F. Hurcnuzson's System of Moral Phi. 
losophy: V. 2. Lond. 1756. 4. Kaımzs’s Ele- 
ments of Criticism. V. 2. Lond. 1770. 8. Hanr- 
rıss Works, V. 2. Lond. 1765. 8 5 Joum- 
son’s Works. V. ı2. Lond. 2786. gr. 8. 


go 1 Th. Mond, Erfordern. eines Religionsl. $. 454 46. 


$ 45. 
Sachkenutnifſe. 


Zu keiner Zeit ($. 157) beſchaͤftigt ex ſich 
blos mit Worten, immer auch mit Sachen. 
Mit dem Geiſt einer Sprache ſucht er auch 
den Geiſt eines Volks kennen zu lernen, und 
erfundigt fidy nach ihren Sitten, ihren Gebräus 
hen, und zunaͤchſt nad) ihrem Wohnfiz und def- 
fen Himmelsſtrich. | 


F. 46. 


Erdbeſchteibung. 


Das Studium der Alten leitet ihn in die 
alte Geographie D. Weniger intereſſirt ihn 
die des Mittelalters 9. Bei der neueften 3), 
ift es ihm immer auch um Gtaaten- 9 und 
Völkerkunde 5) zu thun. Auf entfernte 
Weltgegenden und Laͤnder wirft er nur gelegents 
lich einen prüfenden Blik, wohl um fo feltner, 
je weniger dieſer ihn erheitert, je mehr er blos 
ihn zerfireut. Einheimiſch, tie er nod in Eu- 
ropa nicht ift, möchte er in dem weiten Reiche 
deutfher Nazion werden 9, fände er in dems 
felben nur ein Vaterland, oder diefes, wie er 
es wünfhte °.  Sentimentale und humo⸗ 
riftifhe Reifen, auf denen man immer wie 
zu Haufe ift I, find darum mehr nad) feinem 
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Geſchmak als Reibefchreibungen eines, al 
les berechnenden, Statiftifers. Faͤllt ihm 
einmal eim folches Werk von Bedeutung in die 
Hand: fo Legt er aud wohl Sandkarten, 
Grundriffe und Profpefte vor fich hin. Die 
vorzüglichften morgenländifchen Reifebefchreis 
bungen 9 benuzt er, zur beffern Würdigung 
feiner morgenländifchen Heiligthinner 10), (F. 39) 


zum mwenigften im Auszuge ID, SR. 


1) K. Mannert’s Gevgraphte der Griechen and ME 
mer, aus ihren Schriften dargeftellt. m: K. 1 Th. 
29. Nuͤrnb. 1799. 2 Th. — 6 Th. 1.2 Hälfte. 1789 — 
1801. gr. 8. Atlas der alten Welt, beſtehend aus 

12 Karten, entworfen und geseichner von G. U. 4. 
Vieth, und mit erflärenden Tabellen herausgegeben 
von E&. 9. Funke Weim. 1800. Queer 4, . Atlas 
antiquus Danviırcıanus. Nor. 1784. Foi. 


2) d'Anville's Handbuch ber mittiern Erdbeſchreibung, 
aus dem Franʒoͤſiſchen (1771) Äberfezt, nebſt e. Landch. 
Nuͤrnb. 1782. HH ur 


3) 4. ©. Gaſpari's volfländiges Handbuch der nene 
fen Erbbefchreitung (bis izt) 1 B. Weim. 1797. 28. 
1. 2 Abth. 1799. 1801. gr. 3. A. 8. Bifhing’s 
Erdbeſchreibung. 3 A. 13 Th. Hamb. 1737:99. 8. det 
12 und 13 Th. auch umter dem Titei:- ©. D. Ebe 
ling's Erdbefhreibung und Geſchichte von America. 
58. Hamb. 1793,99. 8. der Hter SM. Hatt⸗ 
mann’s Erdbeſchreibung und Gefchichre von Aftica. 
1B. Hamb. 1799. 8. Lehrbuch der neueſten Erdbe⸗ 
ſchreibung fuͤr oͤffentliche und Prwatſchulen, neh W. 
Gutheräaͤſe frei bearbeitet, nebſt geographiſchen Karten 
von D. F. Sogmann. 3 Th, Berl. 1794:96. ar. 8, 


4) ©. P. H. Norrmann?s geographiſches und hiſtori⸗ 
ſches Handbuch der Laͤnder⸗ Voͤlter? und Staatentunde 
in vouſtaͤndiger Ruͤtſicht auf phyũtal. ſche Beſchafftnheit 
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5) 


Produkte, Induſtrie, Aufklaͤrung, Politik und Men⸗ 


ſchengeſchichte (bis izt) 1B. 1:5 Abth. 2B. 153 Th. 


4 Th. 1 Abth. Hamb. 1735⸗98. gr. 8. 


J. C. Gatterer's kurzer Begriff der Geographie. 
2 A. Goͤtt. 1793. 8. | 


6) (3. K. NRisbeck's) Briefe eines teifenben Franzoſen 


fiber Deutſchland. 2 N. 2 B. 1784. gr. 8. F. Nico⸗ 
lai’s Beſchreibung einer Meife durch Deutfhland und 
die Schweiz, im J. 1781. nebft Bemerkungen über 


Gelehrſamkeit, Induſtrie, Religion uns Sitten. 3 U. 


(bisizt) m. K. 12 B. Berl. 178896. gr. 8. G. LZ 
vor HeH’s) Durchflügs durch Deutſchland, die Nies 
derlande und Franfteih. 1:3 B. 24. Hamb. 1796. 


2,47 8. 179718008. | 
7) Weber den Werfall ver Vaterlandsliebe in Deutſchland. 


- Nürnb. 1795: 8- 


HM H. von Thämmel’s) Reifen im die mittäg: 


lichen Provinzen von Franfreich im 3. 1785 bis 1786 
m. K. 7 Th. Leipz. 1791, 1800. 8 ©. U. Gacos 
bi’s Briefe aus der Schweiz und Stalien. 23. Lüb, 
1796. 97. 8: | 


5) R. Niebuhr's Beſchreibung von Arabien. Kop. 


1772. 4. Deſſ. Reiſebeſchreibung. 2 B. Kop. 1774 
78. 4. 


10) J. D. Michaelis's Fragen an eine Geſellſchaft ge⸗ 


lehrter Maͤnner, die nach Arabien reiſen. Frankf. M. 


11) (T. Hatmar’s) Beobachtungen Über. ben Orient and 


Reiſebeſchreibungen zur Aufklaͤrung der heiligen Schrift, 
aus dem Englifhen überfezt und mit Anmerkungen von 
J. E. Faber, 3 Ih. Hamb. 1772-79. gr. 3. Samm: 
lung der merfwürdigften Reifen ia den Drient in Ueber: 
fegzungen und Auszügen, mit ausgewählten Kupfern 
und. Chatten, auch mit den noͤthigen Einleitungen, 
Anmerkungen und Follefriven Megiftern von 9. €. ©. 
Paulus 6 Th. Jet. 1792. 1801. gr. 8. Meue 
Sammlung der Reifen nach dem Drient, in Auszuͤgen 
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und Ueberſezzungen, REN von 5 T. Rink. 
1 Th. Koͤn. 1801. gr. 8 | | 


$. 47. 
R | Geſchichte. 


Als Huͤlfswiſſenſchaft für die Geſchichte in— 
tereſſirt ihn auch die Chronologie 1). Weni— 
ger macht er ſich aus der Genealogie 2), und 
am weniaften aus der Heraldik 9, Mit der 
Diplomatik 9 giebt er fich fehwerlich ab; lie— 
ber macht er aus der Numismatif 5), fich oder 
Andern, einen Zeitvertreib. " Won der Gefchichte 
felbfi _ also Univerfalhiftorie betrachtet 9), 
verfchafft er ſich nur eine allgemeine Ueberſicht 7. 
Das Mehrefte von dem, was fie ausplaudert, 
überhört er, und das Wenigfte von Dem, mas 
fie ihm ins Ohr raunt, fagt er wieder I. Möchte 
-fie auch das Andenken böfer Thaten nicht auf— 
bewahren, wenn fie zumal die gute Triebfeder 
nicht nachzuweifen ‚vermag, Die noch, wiewohl 
gehemmt, dabei im Spiel war. Aber die 
pragmatiſche Geſchichte erſchleicht auch) manche 
Zierde, und buͤrdet ſich gleichwohl die Laſt der 
gemeinen auf. Troz der zahlloſen Menge Ge— 
ſchichtſchreiber O, giebt es am Ende Feine, ganz 
wahre, Geſchichte, als die Faum nod) Jemand 
au wiffen verlangt, — eine Chronik. Und 
was den gerühmten Nuzzen der unpartheiifchen 
Gefhichte anlangt: fo iſt das Vefte, was man 

a | 
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darüber geſagt hat ID, aus einſeitiger Vetrache 
tung gefloffen ID. WIN man dem Jabyrinthe 
der Weltbegebenheiten einen Faden abgewinnen: 
fo muß man der Gefchichte ein Ziel fezzen, dem 
ſich zu nähern eines vernünftigen Menſchen wir 
dig it 129, Aber auf die Art, fagt man, 
kommt man nie zur wirklichen Gefcdhichte. 
Wirklich alfo wäre diefe, in Eins gefaßt, ein 
Produkt der Narrheit? 


1) J. ©. Batterer’s an ber Chronologie, 2 Th. 
Goͤtt. 1788. . 


2) 3. ©. Gatterer's Abriß der Genealogie. Goͤtt. 
1788. gr. 8. Deſſ. Stammtafeln zur Weltgeſchichte, 
wie auch zur europaͤiſchen Staaten: und Reichsdiſtorie. 
1 Samml. Goͤtt. 1790. gr. 4. 


3) J. C. Gatterer's Abriß der Heraldit. N. A. m. K. 
Goͤtt. 1792. gr. 8. Deff. praktiſche Heraldik m. 6 K. 
und 2 Stammtaf. Nuͤrnb. 1791. gr. 8. 


4) I. ©. Gatterer’s Abriß der Diplomatit m. K. 
Goͤtt. 1798. gr. 8. Deff. — —— 
m. K. Goͤtt. 179. ge 8 © T. Schöne: 

mann's Koder für die praftifche — 2 Th. 
Goͤtt. 1801. gr. 8 Deſſ. Handbuch eines vollftändts 
gen Syſtems der allgemeinen, befonders Altern Dis 
plomatit. 1 B. Hamb. 180I. gr. 8. 


3) 3. C. Raſch's Kenntnis antifer Münzen, nach ben 
Grundfäzzen des P. Jobert und des de la Baftie, 
mit neuen Derbefferungen. 3 Th. Nürnb. 1778. 79. 8. 
Deff. lexicon universae rei numariae veterum, 
T. V. Lips. 1785-93. 9.8 (©. ©. U) von 
Praun’s gründlihe Nachricht von dem Münzwefen 
inggemein , insbefondere aber vom deutſchen Miünzs 
wefen älterer und neuerer Zeiten. 32. (von 3 8. 
Klotzſch) Leipz. 1784: 8. 
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6) F. Schiller was heißt, und zu weldem Ende ſtu⸗ 
dirt man Univerſalgeſchichte? Jen. 1789. 8. 


7) J. ©. Eihhorn’s Weltgeſchichte. 1 Th. Goͤtt. 1799. 
2Th. 1%. 1800. gr. 8. C. D. Beck's Anleitung 
zur Kenntnis der allgemeinen Welts und Voͤlkerge— 
firichte für Studirende (bis izt) 2 Th. Leipz. 1787.88. 
ge: 8. I. O.Garrerer synopsis historiae univer- 
salis VI tabulis — comprehensa — Gött, 1766, 
gr. Fol. A 
8) Anleit. 3. Amteberebf. ©. 96. 


9) Bibliotheca historica, instructa aB. G. Stauvıo, 
aucta a C.-G. Buprro, nunc vero a J. G. Mev- 
serıo ita digesta, amplificata et emendata, ut 
paene novum opus videri possit. V, I. P. II. 
Lips. 1783. 84. V. IT. P. II. 85. 86. V. III. P. I. 
87. 88. V. IV. P. IT. 99. 90. V: V. P.II. oo. 91. 
v. VI P. V. 95. V. VII P. II. 94. 95. V. VII. 
P. II. 95. 96. V.IX. P. IE. 97. 98- gr. 8. 


10) Bolingbroke's Briefe über das Studium und ben 
Nuzzen der Gefchichte, aus dem Englifhen uͤberſezt 
und mit Anmerkungen begleitet von & F. R. Bet 
terlein. 2 Th. Leipz. 1794. 8. 


11) K. Dentnrimi über die richtigfle Benuzzung ber 
Geſchichte für den meralifchen Zwek der Erziehung in 
C. 3. R. Chriſtiani's Beiträgen zur Veraͤdliuug 
der Menſchheit. B. J. Hſt 4. Ne. 1. 


12) J. Kant's Idee zu einer allgemeinen Geſchichte in 
weltbuͤrgerlicher Abſicht, in der Berliniſchen Monats. 
ſchrift 1737. Nov. und in ſ. vermiſchten Schriften. 
B. 2. (Hall. 1799. 8.) F. Maier's Briefe uͤber das 
Ideal der Geſchichte. Luͤb. 1796. 8. 


$. 48. | 
Geſchichte der Menfchheit. { 


Nicht um die Geſchichte der alten T), 
auch nicht um die Öefchichte der neuen Welt 2, 


86. 1Th. Bon d, Erfordern, eines Religionsl. $. 48. 


gefchweige denn um die des Mittelalters 3), 
wird der forfihende Mlenfchenfreund, der doch 
unfer Geiftliche ift ($. 114), ſich weiter Füm- 
mern, als wiefern Diefe, mie jene, Weiträge 
zur Geſchichte der Menfhheit 4 Liefert, 
die es werth find, gejammlet und zu einem 
Öanzen verarbeitet zu werden 5. Geleitet von 
einer folchen Gefdichte, die eben dahin deutet, 
wohin, im Namen der Menfchheit, der Rechts 
wollende will 9, von ihr geleitet, wird er auch 
durch die aͤngſtliche Gefchichte des rohen Natur 
fkandes und der Wildheit 2, wie durch 
die, ihn oft nicht minder in Verlegenheit fez= 
sende, Kulturgefhichte D fich hindurch ar- 
beiten, und nad) dem Fortgange der buͤrger— 
lien Verbindung 9, nach den gefell- 
fhaftlihen Verhbältniffen auch des an— 
dern Geſchlechts 19), nad den, daraus her- 
vorgegangenen, Bedürfniffen und Erfin— 
dungen ID, nah den übrigen Sitten und 
Gebraͤuchen des, in fo viele Haufen getrenn- 
ten, und nach fo viel Abzeichen ſich von und 
zu einander fondernden , tenfchengefihledhts 12) 
fragen, ja felbit in geheime Geſellſchaf⸗ 
ten 13) und Ordensverbindungen 14 eins 
treten, wenn es ſich der Mühe dieſes Wegs am 
Ende 15) nur mit einer erheiternden Aus— 
f icht verlohnt 16). 


1) K. F Mangelsborff'e Hausbebarf aus ber allge⸗ 
meinen Geſchichte der alten Welt. 5 Th. Hall. 17955 


% 
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907. 8 D. J. ©, Hübler’s Handbuch ber allge: 
. meinen DBölkergefchichte alter Zeiten, vom Anfange 
der Staaten bis zum Ende der römifchen Republif. 
48, Sreiberg 1798, 1801. gr. 8 A. 9. 2 Ders 
ren's Handbuch der Geſchichte der Staaten bes Als 
‚terthums, mit befonderer Ruͤkſicht auf ihre Verfaſſun⸗ 
‚gen, ihren Kandel und ihre Kolonien, Goͤtt. 79. 


gt. 8, , 


2) 3. €, Krauſe's Geſchichte der ... Begebens 
heiten des heutigen Europa — ı B. Hall, 1789. 22. 
1790. 33.91. 48. 1,5 Xbth, 93,98. 5 B. 92. 
9.8. J. G. Buͤſch's Grundriß einer Geſchichte der 
merfwürdigfien Welthändel neuerer Zeit, ZU. Hamb. 

\ 1796. gr. 8 J. U. Remer’s Handbuch der Ser 

ſchichte unferer Zeiten, vom I, 1749 bie zum * 

Braunſchw. 1799. 8. 


3) C. Meiner's hiſtoriſche Vergleichung der Sitten und 
Derfaffungen, der Geſezze und Gewerbe, des Kan: 
beld und der Religion, der Wiffenfhaften und Lehr⸗ 
anftalten des Mittelalters mit denen unſers Jahrhun⸗ 
derts, in Ruͤkſicht auf die Vortheile und Nachtheile 
ber Aufflärung, 3 B. Hann, 1793. 94. 8. 


4) 3, Iſe lin über die Geſchichte der Menfchheit, 2 B. 

5 U. Baf. 1786. 8. 9 ©. Herder’s Ideen zur 

Dhilofophie der Geſchichte er Menſchheit. m m: 
1784: 92. kl. 4 J 


5) C. Meiner’g — der zn der Nag 
heit. 2 A. Lemg. 1793. 8 | 


6 K. H. 2. Poͤlitz' s Grundlinien zur pragmatiſchen 
Weltgeſchichte, als ein Verſuch, ſie auf Ein Prinzip 
zuruͤkzufuͤhren. Leipz. 1795.8: Defſf. Geſchichte ver 
Kultur der Menſchheit, nach kritiſchen Primipien, 
1 B: Leipz. 1795. gr. 8 8. 8% Woltmann’g 
Grundriß der ältern Menfepengefihichte, ı TH Jen. 
1797. 8: Deff.-Grundriß der neuen Menſchenge⸗ 
Th. Sen, 1796: 2 Th, 1 Safer. Leipz. 
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7) (8 MW. von Ulmenflein’s) Neuer Derfuch einer 
- allgemeinen Charakteriſtik des menfchlichen Geſchlechts 
ſowohl im rohen und noch — ungebildeten, als im 
halbgebildeten Stande. m. K. Offenb ˖ 1795. 4 


8) J. C. Adelung's Verſuch einer Geſchichte der Kul⸗ 
tur des menſchlichen Geſchlechts. N. U. Leipz. 1800. 8. 
D. Jeniſch's umiverfalbiftorifcher Ueberblik der Ents 
mwiffelung des Menfchengefchlechts, als eines ſich fort: 
bildenden Ganzen; eine Philoſophie der Kulturgefchichte 
13. Berl. 1801: gr. 8. 


9) N. Fergufon $. 44. Me. 7. aus, dem Englifchen 
(Edinb. 1767. 4.) überfezt. Zeipz. 1768. gt. 8. 


10) C. Meiners's Geſchichte - weiblichen Geſchlechts. 
2 Ih. Hann. 1788. 99.8. K. ©. Lenz's Geſchichte 
ber Weiber im beroifchen Zeitalter. Kann. 1790. 8. 
©. E. Klerren’s Berfuh einer Geſchichte des Ders 
ſchoͤnernugstriebes im weiblichen Geſchlechte. 2 Th. 
Goth. 1792. 8. 


11) $. ©. Franz's Verſuch eines Leitfadens zu Vorle⸗ 
ſungen über die Geſchichte der Erfindungen in den ers 
fien Weltperioben. Stuttg. 1795. 8. i 2 
Bufh’s Verſuchs eines Handbuchs der Erfindungen 
8 Th. Eifen. 1790:98. 8. 


12) 3. ©. Leonhardi's bildlihe Darfiellung aller bes 
kannten Voͤlker, nah ihren Kleidertrachten, Sitten, 
Gewohnheiten — 10 Hfte m. 8. 2 U. Leipz. 1801. 4. 


13) St. Croix's Verſuch Über die alten Mpfterien aus 
bem —— uͤberſezt und mit einigen Aumerkun—⸗ 
gen von K. G. Lenz. Goth. 1790. gr. 8. 


14) (P. J. S. Vogel's) Briefe, die Freimaurer und 
Temvelgerren berreffend. 3 Samml. Nürub. 1783 +85. 
8. 8. ©. Albreht?’s Materialien zu einer fritis 
ſchen un der Greimaurerei. ı Samml. Hamb. 
1792. 8 


15) D. Jeniſch' s Geiſt and Cbarakter des 18 — 
derts, politiſch, moraliſch, aͤſttetiſch und wiſſenſchaft⸗ 


2 Abſchn. 2 Hptſt. Von feinen wiffenf. Kenntn, 6.48.49, 89 


ih betrachtet. 3 Th. Berl. 1799 + 1801. gr. 8. Deff. 
Dentfchrife auf Friedrich II, mit befonderer Hinficht 
auf feine Einwirkung in bie Kultur des 18 Jahrh. 
Berl. 1801. gr. 8. 


16) 3. Kant's ernenerte Frage, ob das Menfchenges 
fchlecht im beftändigen Fortfchreiten zum Beſten fey? 
in f. vermifchten Schriften. B. 3. Nr.1. (9.47. Nr. 11) 
F. von Ungern-Sternberg's Blik auf die mos 
ralifhe und politifche Welt, mas fie war, mas fie 
ift, was fie ſeyn wird, Brem. 1785.98 8. 98. 
Poͤlitz find wir berechtigr, eine größere Fünftige Auf. 
Flärung und höhere Neife unfers Gefchlechts zu erwar⸗ 
sen? Leipz. 1795. 8 C. W. Snell uͤber den Saz 
des. Optimismus, in ſ. 3 Abhandl. philoſ. Inhalte. 
Condorcet's Entwurf eines hiſtoriſchen Gemaͤldes 
ber Fortſchritte des menſchlichen Geiſtes — ine Deut: 
ſche uͤberſezt durch €. L. Poſſelt. Tuͤb. 1796. 8. 


! 


49 
BVoͤlker- und Staatengeſchichte. 


Aber ſo, wie dieſe verſchwindet, laͤßt er 
die Voͤlker- und Staatengeſchichte fahren, 
und zieht die Nacht, in welche ganze Nazionen 
zuruͤk gewichen ſind, nicht mit dem Bliz hervor, 
der fie erleuchtet D. Aegypter, Aſſyrier, 
Chaldder, Phönizier, Hebräer, Per» 
fer, Griechen, Römer, Gothen — find 
ihm Menfchen, die er nur einzeln lieb gewinnt, 
und die er nicht ohne Empfindlichkeit betrachtet, 
wenn fie, wie Juden 2 und Zigeuner 3), 
durch die Welt fireifen, ohne rechtliche Verbin— 
dung, mit einem, darum menfchenfeindlichen, 
Sinn. Unter allen zivilifirten und Fultivirten 
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Völkern, die izt den Erdkreis unter ſich getheilt 
haben 4), intereffirt ihn die deutſche Nazion 5 
am meiften, fo, daß er, neben ihrer Geſchich— 
te 9, auch nach ihren Alterthümern 7) fid 
umfieht. Um ihre gefammte Reichs- und 
Kaiſerhiſtorie 9 bemüht er fich fo wenig, 
als er von jeder Provinz die Gefhichte ihrer 
Trennung von dem gemeinfchaftlichen Vaters 
lande D, amd bie Staatsverfaffung 1), 
zu — ſie es ſeitdem gebracht hat, genau zu 
wiſſen verlangt. Nach dieſer erkundigt er ſich 
auch im Auslande 11) nur gelegentlich. In 
der ganzen Geſchichte fragt er weniger nach be— 
rühmten und angefehenen 12), als nad 
guten und verdienten 13) Menfhen, Bon 
dem zügellofen Leben, welches die Regen: 
ten der Völfer geführt, von den Friedens— 

fhlüffen und Bündniffen 19, Die ihre 
"Staatsmänner gebrochen, von den Krie» 
‚gen, bie ihre Feldherren ausgefochten, von 
den Menfhenfhlahten, nad welchen fie 
Gott gepriefen haben, willder Menfhenfreund 
nichts wiffen, Die Blätter, die von foldhen 
Neuigkeiten des Tags voll find 15), Iegt er mit 

Unwillen aus der Hand, In Friedenszeiten giebt 
er fie nicht ohne Laͤcheln 16) weiter, Ä 


"7 D. 9. Hegewiſch Äber die für a bie Mexcchheit gluͤk⸗ 
lichſte Epoche in der cimiſchen Geſchichte. Fam. 1800, 
gr. 8: 


| * 


2 Abſchn. 2 Hptſt. Von feinen wiffenfh, Kenntn. 9. 49. 91 


J 


2) ER W. Dohm uͤber die boͤrgerliche Verbeſſerung 


ber Juden. 1 Th. 2A. 2 Th. Berl. 1783. 83. Mas 
naſſe's B. Iſrael's Rettung ber Juden, aus dem 
Engliſchen überfezt, nebft einer Vorrede von Moſes 
Mendelsfohn — Berl. 1782. 8. Weber die phyſi— 
fde und .moralifche Derfaffung der heutigen Juden; 
Stimme eines Kormopoliten, 1791. & M. Kir; 
ſchel's Mpologie der Menſchenrechte — Zuͤr. 1793. 8. 
Deff. Kampf ber jüpdifchen Hierarchie mit der Per: 
nuuft. Bresl. 1788: 8, 2. Benpdayid etwas zur 
Charafteriftit der Juden. Wien 1793. 8. Freimuͤthige 
Gedanken Über die vorgefchlagene Merbefferung der Ju: : 
den in den preußifchen Staaten von einem Juden mitt 
Zuſaͤzzen eines Chriften. Hall. 1792. 8. (J. G. Fich⸗ 
te's) Beiträge zur Berichtigung der Urtheile des Pus 
blikums über die franzoͤſiſche Revoluzion. 1Th. (Dauz.) 
1793. 2 Hft. 94. 8 S. Aſcher'e Eiſenmenger ber 
Zmeite, webft einem vorangefezten Sendfihreiben an 
Fichte. Berl. 1794. 8. Weber Judenthum und Juden, 
hanprfächlich im Ruͤkſicht ihres Einfluffes auf bürgers 
lichen Wohlſtand. Nürnb. 1795. 8. 3. Iſaak's uns 
maßgebliche Gedauken über Betteljuden und ihre beſ— 
fere und zwetmäßigere Verforgung — aus bem Juͤd. 
frei ins Deutfshe überfezt (von 3. K. Bundſchu h) 
Nuͤrnb. 1791. 8. Die Juden aus einem fofmopolitis 
fhen Geſichtspunkte betrachtet; ein Gemälde von A. 
Merkel. Franff, 1801. 8. 


3) H. M. G. Grellmann!s, bifkorifher Verſuch über 


bie Zigeuner, betreffend die Zebeusart und Verfaffung, | 
Sitten und Schikſale diefes Volks, feit feiner Erfcheis 
nung in Europa, und bdeffen Urfprung, Goͤtt. 1787. 8. 


4) 3 ©. Krauſe's Grundriß der Geſchichte der jezis 


zigen, befonoers der europäifchen, Staaten — Hall. 
1788. gr. 8. 2. T. Spittler’s Entwurf der Ge; 
ſchichte der europäifhen Staaten. 2 Th Berl, 1793: 
94 gt. 8: 


5) Der Deutſche und fein Vaterland; ein Leſebuch, her⸗ 


ausgegeben von ©. E. Roſenthal und U, Karg, 
2 B. Lapz. 1796. 97. 8- | 
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6) M. J. Schmidt?’s Geſchichte der Deutfchen. N. 9. 


D 


8) € 


9) 


10) 


11 Th. Wien 1783. 93. fortgefezt von 3. Milbil: 
ler 12:15 Th. Ulm 1797, 1801. gr. 8. K. ©. An: 
ton's Geſchichte der deutfchen Nazion. 1 Th. Leipz. 
1793. gr. 8. D. G. Herzog's Verſuch einer alls 
gemeinen Geſchichte der Kultur der deutfhen Nazion. 


‚ Erf. 1795. gr. 8. 


B: 5. Hummel's Kermpenbium, deutfcher Alterthäs 
mer. Nürnb. 1788- 8- (3: 5. U. Kinderling’s, 
% ©. Meufel’s und a.) Zufäpe und Verbeſſerun⸗ 
gen — eb. 1791. 8. K. ©. Roͤßig's Alterthuͤmer 
der Deutfchen. 2 U. Leipz. 1801. gr. 8. Bragur, ein 
literariſches Magazin ber deurfchen und nordifchen Bor: 
zeit, beransgegeben von C. ©. Boͤkh und F. D. 
Gräter. 13. Leipz, 1791. 238. von Öräter 1792. 
38. von demf. und $. ® Haͤßlein. 406B. von 
Graͤter. 96:99. 8. 


. &. KHeinrich’s deutfche Reichsgeſchichte. 8 TH. 
Leipz. 1787:99. gre 8. Deff. Handbuch der deut: 


ſchen Reichsgeſchichte. Leipz. 1800. gr- 3 


%. ©. U. Galletti's Lehrbuch der dentfchen Staas 
tengefchichte, nebft einer Weberficht der allgemeinen Se: 
ſchichte Deutſchlands — Goth. 1787: 8- 


J. ©. Puͤtter's hiſtoriſche Entwikkelung der heutis 
gen Staatsverfaſſung bes deutſchen Reiche. 3 Th. 2X. 
Goͤtt. 1788. gr. 8. E. K. Wieland's Berfuh eis 
ner Geſchitchte des deutſchen Staatsinterefie. 21Th. 


Chemn. 1791. 92.8. H. M. G. Grellmann's his 


11) 


12) 


ſtoriſchſtatiſtiſches Handbuch von Deutfchland und defs 
fen vornehmfien Staaten. ı Xh. Goͤtt. 1801. gr. 8. 


3. G. Meuſel's Lehrbuch der Statiſtik. 2. Leipz. 
1794. gr. 8. M. C. Sprengel's Grundriß der 
Staatenkunde der vornehmſten europaͤiſchen Reiche. 
1 3. Dal. 1793. gr. 8. 


F. K. ©. Hirſching's biforifchlitterarifches Hands 


buch ber a und denfwürdiger Perfonen, welde in. 


dem 15 Jahrhunderte geſtorben find — 18. 2 Abth. 


2 Abſchn. 2 Hptſt. Von feinen wiffenf, Kenntn. $. 49.50. 93 


Leipz. 1794: 95. 2 B. 2 Abth. 96. 97. 3 B. 2 Abth. J 
97: 98. 4 DB. 2 Abth. 99. 5 B. 1 Abth. 1800, gr. 8. 


13) J. F. Febberſen's Nachrichten von dem Leben und 
Ende gutgeſiunter Menſchen, mit praktiſchen Anmer⸗ 
kungen. 1:5 Samml. Hall. 1778:85. 6 Samml. her⸗ 
ausgegeben von F. W. Wolfrath 1790. gr. 8. 
F. W. Wolfrath's Charakteriſtik aͤdler und merk⸗ 
wuͤrdiger Menſchen, nebſt einzelnen ſchoͤnen Charakter⸗ 

Zzuͤgen. 2 Tb. Hall. 1791. 92. gr. 8. | 

14) €. D. Voß's Geiſt der merkwuͤrdigſten Buͤndniſſe 
und Sriedensfchläffe des 18 Jahrhunderts. Ger. 1801. 8. 

15) 3 von Schwarzfopf über Zeitungen; ein Bei: 
trag zur Staatswiffenfchaft. Frankf. M. 1795. 8. 


16) (J. G. Mäalter'«) Siegfried von Lindenberg. 5 A. 
($eipz. 1790. 8.)'Th. 1. ©. 108 fgg- 


| 50% 
| Geſchichte der Kuͤnſte uns Wiffenfchaften. 


Bon jenem DVerdruße erholt, und für diefe 
Langeweile entfchädigt er fh, wie in dem Um⸗ 
gang mit Künften und Wiffenfhaftem, 
die ihm in den unbefchäftigten Stunden der Ein- 
famfeit die befte Gefellfchaft Teiften, fo auch in 
. der Unterhaltung mit der Geſchichte beider. 
Wenn er von diefer ſich einen hellen Weber: 
blik 2) verfchafft hat: fo bezeichnet er fie nach 
Epohen 9, und durdyläuft diefe Perioden 3) 
auch nach einzelnen Fächern 2, oder verweilt 
in einzelnen Ländern 3), bei den gelehrten Uns 
falten 9, auf Univerfitäten D und Bis 
bliochefen 8, Uber nicht um das Gelehr— 


— 


94 1Th. Bon den Erfordern, eines Religiondl, $. 50. 
4 - Ä 
ten» und Büherwefen 9, fondern nur um 
die Wiffenfchaft, die in den Büchern I), und 
aim die Weisheit, die in der Wiffenfhaft 
fteft, ft es ihm zu thun. Nur den gelehrten 
‚und ſtudirten Männern, welche diefe befördert 11), 
und den denkenden und gefühlvollen Seelen, welche 
jene, wenn auch mit lachendem Munde, vecbrei- 
tet haben, weiß er, dieſen mehr noch, als je- 
nen, Dank. Und fo iſt er in der Literatur 12) 
bald twieder da, wo er war, als er, im reis 
fern Jugendalter, die alüfliche Bekanntſchaft mit 
feinen Griechen 13) und feinen Römern 14) 
machte 15), ' 


1) 3. G. Eich horn's Litterargefchichte. ı Hälfte. Goͤtt. 
1799. gr. 8 3. ©. Menfel’s Leitfaden zur Ges 
ſchichte der Selehrfamteit. 3 Abth. Leipz- 1799. 1800. 

"9.8.8 Wachler’s Verfuh einer allgemeinen Ges 
ſchichte der Lireratur für ſtudirende Juͤnglinge und 
Freunde der Gelehrſamkeit. 3 B. Lemg. 1793: 1801. 
gr. 8. I, N, Erring synopsis histotiae littera- 
tiae, qua Orientis, ‚graeca, romana, item alia- 
tum linguarum ; scriptis cultärum, literatura ta- 

“  bulis synchtonisticis exhibetur, P. ni. Gött. 1783. 

84. 4. ©. ©. Bredom’s Kitterargefhichte in BAR 
beilen. Alt. 1801. gr. Fol. 


2) 3. Neeb Über ben, in verſchiednen Epachen ber Wifs 
ſenſchaften allgemein berrfchenten Geiſt, und feinen 
Einfluß auf diefelbe. Frankf. M. 1795.8. 


3) A. Y. Goguet's Unterfuhungen von dem Urfprung 

1 der Gefezze, Künfte und Wiffenfhaften, mie auch ih: 
rem Wachsthum bei den alten Voͤlkern, aus dem 
Sranzöfifhen überfezt (von ©, C. Hambetger)-3 Th: 
Lemg. 1760:63:. 4. J. ©. Eichhorn's allgemeine 
Geſchichte der Kultur. und Literatur des neuern Eus 


2 Abfchn, 2 Hauptſt. Von feinen wiſſenſ. Kennt, F. 50. 9% 


topa. 2 B. Goͤtt. 1796. 1801. gr. 8. J. A. Ort—⸗ 
loff“s Handbuch der Litterargeſchichte der nenern Zeit. 
18. Leipz. 1801. gr. 8. — 


H A. H. L. Heeren’s Geſchichte des Studiums ber 
klaſſiſchen Literatur, ſeit dem Wiederaufleben der Wiſ— 
ſenſchaften, mit einer Einleitung, welche die Ges 
fhichte der Werke der Klaſſiker im Mittelalter ent: . 
-bält, 1 B. Gott. 1797. gr. 8, „Andre Werke dieſer 
Art kommen bei der, fie betreffenden, Wiſſenſchaft in 
dieſen Noten vor. u er 
5) A. 5 Buͤſching's Grundlage. zur einer. Sefchichte 
der Bemühungen und Verdienſte alter und neuer Nils 
ter um die Gelehrſamkeit. Berl. 1792.83 8% 
- Koh’s Kompendium der deutſchen Lireratmrgefthichte, 
von den dltefien Zeiten bis auf Leſſing's Tod. 1 ®. 
ZU. Berl. 1795. 2:8. 98. 9.8. ©. €, Pifans: 
PP Entwurf der preuffifchen Litteraͤrgeſchichte, mit 
einer, Vorrede — herausgegeben von-£. © Borom bs 
ti. Kön. 1791. gt. 8. 8 €. Borows ki uͤber die 
| allmaͤhlichen Fortſchritte der gelehrten Kultur in Preuf: 
. fen bis zu der Kantifchen Epoche. Kön. 1793: 3: K. N. 
Boͤttiger's Zufand der neueſten Litteratur, der 

— Fuͤnſte und Wiffenfchaften in Sranfteich. 2 B. Berl, 
1795. 8 Bere u Mr Fate a " 

6) B. G. Sravvtr bibliotheca historiae literariae ed. 
1. F. Jucrer. 3 T. Jen. 1754-63. gr, 8. ‚I. FE. 
JusLerı supplementa et emendationes ad biblio- 
thecam literariam Struvio-Juglerianam pertinen- 
tes; ex auctoris schedis Mstis edidit et nonnulla 
adiecit H. F. Köcuer. Fasc. I. Jen. 17851 gr. 8. 
I. G. Görzır geographia academica. Nor. 1789. 
gt. 8. | * | * 


MD 8. Ekkaxd's litterariſches Handbnch der bekannten 
| hoͤhern Lehranftalten ins und auffer Deutfchland in flas 
tiſtiſchchronologiſcher Ordnung. 2.Th. Erl. 1780. 82. 8. 

(WB. U Wilmerding’s) Verzeichnig der Univerſitaͤ⸗ 

ten, Akademien, gelehrten Geſellſchaften in Spanien, 
VPortugal, Italien, Grosbrittannien, der Schweiz, 
Schweden, Dinemarf, Preußen, Polen, Rußland 


— 


6 


:8) 


9) 


1 Th. Von d. Erfordern. eines Religionsl. 9. 50. 


und den vereinigten Niederlanden, nebſt einer kurzen 


Ueberſicht des Zuſtandes der Gelehrſamkeit in dieſen 


Laͤndern. Leipz. 1795. 8. Allgemeines Jahrbuch ber 


Univerſitaͤten, Gymnaſien, Lyzeen und andern gelehr⸗ 


ten Bildiingsanflalten. 6 Hft. Erf, 1798. gr. 8. An⸗ 
nalen der deutfchen Univerfitäten , herausgegeben von 
8. W. Zufim 5 6 Murſinna. Marb. 
1798. 8. i * Bu 


5.8. ©. Hirſching'« Verſuch einer Beſchreibung 
fehenswuͤrdiger Bibliotheken Deutſchlauds, nach zalphas 
betiſcher Ordnung der Städte. 4 B. Erl. 1786⸗91. 
gr. 8. hi ® ‘ 


J. G. 3 Breitkopf über Bibliographie und Bi⸗ 
bliophilie. Leipz. 1793. 4. (8. Roch'6) Materialien 
zu einer Gefchichte des Buchhandels. Leipz. 1795. 8 
TB. Heinfiu’s allgemeines Bücherleriton, oder als 
phabetifches Merzeichnis der in: Deutfepland und dem 


- angränzenden Ländern ‚gebruften. Bücher, nebſt beige⸗ 


fezten Verlegern und Preiſen. 4 B. Leipz. 1793. 
ı Suppl. 2 B. 98. gr. 4. H. W. Lawaͤtzz's Haud⸗ 
buch für Buͤcherfreunde und Bibliothekare. 1Th. 1:3 


B. nebſt einem Sfachen Reg. 1 Nachtr. 2 Abth. 2N. 


10) 


11) 


1Abth. 4 B. 1.2 Abth. 1 Naher. Hall. 1783,94. 


2 Th. 1B. 1 Abth. 93. gr. 8. (J. ©. Erſch's) 
Allgemeines Repertorium der Literatur für 1785-90. 


3 B. 1791:95. 3 B. gr. 4. Die vornehmfien fritis 
fen Journale werden $. 227. und 228 aufgeführt, 


M. Denis’s Einleitung in die Bücherfunde. 1 TH. 


Bibliographie. 2 A. Wien 1795. 2 Th. Literärgefihichte, 
1778. gt. 4 | er 
®. C. Hamberger’s zuverläßige Nachrichten vor 


den vornehmften Altern Schriftftellern bis 1500. 4 B. 
gemg. 1756:64. gr. 8. im Auszuge. 2 B. Lemg. 1766. 


gr. 8. C. Saxır onomasticon literarium, sive 


nomenclator historico-criticus praestantissimorum 
omnis aetatis, populi, artiumque formulae scri- 
ptorum, item monumentorum maxime illustrium, 
ab orbe condito, usque ad saeculi, quod viui- 
mus, tempora, digestus, et verisimilibus, quau- 


* 
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12) 


tum fieri poteit, annorum notis accommodatus. 
P. VII. Trai. ad Rh. 1775-90. gr.8. Deff. on 
mastici literarii epitome, ıam historiae univer- 
sae, quanı reliquarum artium fidei aestimandae 
rectrix, sive fasti scriptorum ; veteris et medii 
aevi, verisimilibus, quantum fieri poterat, ac- 
curatioribusque subinde, quam in prima editione, 
temporum notis, nec non paulo maiori numero 
digesti. Trai. ad Rh, 1798. gr. 8. 


G. N. Brehm's bibliographifches Handbuch der ges 
fammten nenern, ſowohl allgemeinen, als befonderen 
griechifchen und römifchen Literatur. 2 Ih. Leipz. 1797. 


1800. gt. 8. 


13) 


$. 41. Nr. 5, Voyage du jeune Anacharsis en 
Grece, dans le Milieu du quatrieme Siecle, avant 
V’Ere vulgaire (par Mr. P’Abbe Banrireremr) Ed. æ. 


VII T, a Paris 1788. 4. und 8. et Recueil de 


Cartes geographiques, — vues, et medailles 
de l’ancienne Grece, relatifs au Voyage du jeune 
Anachäarsis; precede d’une analyse critique des 


‚Cartes (von B. Du Bocacz) N. ed. a Par. 1795. 


IX;V. ı2. — aus dem Franzöfifhen nach der 2ten A. 
überfezt von (Y. E.) Bieſter. 6 Th. m. K. Ber. 
1792. gr. 8. J. Feßler's Forrfezzung der in Anas 
harfis Reife enthaltenen Geſchichte von Aitgriechen— 
laud. 1 Th. Berl. 1797. gr. 8. (O. Gold ſmith's 


Geſchichte der Griehen von Den frübeften Zeiten bie 


auf den Tod Wleranders des Großen ; nebtt einem 
kurzen Abriß der Geſchichte Gricheniands, von dieſer 
Periode an. bis auf die Eroberung Konffantinopels 
durch die Othmanen; aus dem Kualifchen, mach der 
neueflen Ausgabe uͤberſezt, berichtigt und mir vielen 


- Anmerkungen und Zufärzen verfeben von C. D. Bed; 


| 14) 


mit. einer Charte von Griechenland. 2 DB. Leipz. 1792. 
93. 9.8. FD Hartmann’s Verſuch eier Kuls 
surgefhichte der vornehmſten Voͤlkerſchaften Griechen⸗ 
lands. 2 B. Lemg. 1796 : 1800, gt. 8, 


$. 41. Re. 6. G. A. Auperti’s Grundriß ber Ges 

ſchichte, Erd- und Alterthumskunde, Litteratur und 

Kunſt der Römer, nedſt einem Anhange zum Ges 
| 6) | 


* 
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brauche derer, die diefes Buch ins Lateinifche uͤber⸗ 
fe3zen wollen. Goͤtt. 1794. 8. Rorrın Histoire-Ro- 
maine. 6 Voll. Hall. 1755. 8. (D.) Soldfmith’s 
Geſchichte ber Römer, von Erbauung der Stadt Rem 
bis auf den Untergang des aferlänpifchen Kaiſerthums; 
ans dem Engfifchen, nad der 6 U. neu überfezt, und 
mit einer Geſchichte des oſtroͤmiſchen Kaiferthums ers 
gänzt von 2. T. Kofegarten. 38. Leipz. 179295, - 
sr. 8. E. Gibbon's Gefhichte des Verfalls und 
Untergangs des römifhen Weiche, aus dem Englifchen 
(5. 44. Ne. 7.) Überfezt, und mit einigen Anmerfuns 
gen begleitet von K. ©. Schreiter. 9 Th. Leipj. 

- 178793. gr. 8. 

15) C. Meiners’s Geſchichte des Urfprungs, Fortgangs 
und Verfalls der Wiffenfchaften in Griechenland und 
Rom, 23. Lemg, 1781. 82. gr. 8. 


6:51, 
Schöne Wifſenſchaften. 


Und diefe leitet ihn noch weiter, theils ruͤk⸗ 
theild vorwärts, dahin, wo er ſchon ald Knabe 
fand, im Unfchauen der Naturwerke wie verlos 
ven, auf ihre reinften Farben und ihre hellften 
Zöne merfend, und in beiden den unbegreiflichen 
 Naturgeift faffend. Die Kunft, die damals vor 
feinem erhöheten Sinn aus der Natur hervor« 
ging, entwikkelt ſich nun vor feinem Kennerblik D, 
und wird zur Wiffenfhaft 2. Wergleichend 
unterſcheidet er izt von den ſtummen Schönheiten 
die lieblich gefhmwäzzigen I. Mit der Theorie 
der leßtern 4 befchäftigt er fich Faum ($. 23.24) 
ſo emfig, wie mit der Fritifchen Literatur 


beider 5). 


* 


a 
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1) Longin (6. 42. Nr. 11) J. Kant's Beobachtungen 


uͤber das Gefuͤhl des Schoͤnen und Erhabnen. Koͤn. 
1766. 8. und in f. vermifchten Schriften. B.2. Burke 
aber das Erhabene und Schöne, aus dem Englis 
fhen von C. Garve. Rig. 1772. 8. 5% 2. 
von Rambohr’s Charie , oder über das Schöne 
und die Schönheit in den nachbildenden Kuͤnſten. 2 Th. 


Leipz. 1793. 8: J. ©. Herder’s Kalligone. ı Th. 


vom Angenehmen und Schduen. 2 Tb. von Kunft und 


Kunftrichtern. 3 Th. vom Erhabenen und vom Ideal. _ 


Leipz. 1800. 8. 


2) 9. Home's Grundfäzge der Kritik, überfezt von I. N. 


8— 


5 


Meinhard. 3A. (von J. G. Schatz) 3 B. Leipz. 
1792 A. gra.8. K. H. Hepdenreich’s Soſtem 
ber Aeſthetit. 1 Th. Leipz. 1790.8. K. von Dal: 
berg's Srundfäzze der Aeſthetik, beren Anwendung 
und fünftige Entwikfelung. Erf. 1791. 4. €, WM. 


 Gnell’s Lehrbuch der Rritif bes Geſchmaks, mit 


beftändiger Ruͤkſicht auf die Kantifche Kritik der 


aͤſthetiſchen Urtheilstraft. Leipz. 1795. 8. J. 9. ©. 


Heufinger’s Handbuch ber Aeſthetik. 2 B. Goth. 
1797. 8. 


G. €. Leffing’s Laokoon, ober über bie Graͤnzen 
der Malerei und Poeſie, mit beiläufigen Erläuteruns 
gen verſchiedener Punkte der alten Kunflgefhichte. 
N. U. herausgegeben von K. ©. Leſſing. dert. 


1788. 8. 


Batteur's Einleitung in die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
mit Zuſaͤzzen von K. W. Ramler. 4 TE. Leipz. 
1774. 8. J. G. Sulzer's allgemeine Theorie der 
ſchoͤnen Kuͤnſte in einzeln, nach alphabetiſcher Ordnung 
der Kunſtwoͤrter auf einander folgenden Artikeln. N. 
verm. 2 A. (von F. von Blankenburg) 4 Th. 
Leipz. 1792,94. gr. 3 A. F. Büfhing’s Ge 
ſchichte und Grundſaͤzze ber ſchoͤnen Künfte und Wis 
fenf&aften im Grundris. 2 St. Hamb. 1774. 8. EM. 
Eberharb’s Theorie der ſchoͤnen Künfte und Wifs 
fenf&aften. 3 A. Hall. 1790. 8. 3. J. Efhenburg’s 
Entwurf einer Theorie und Literatur der ſchoͤnen Wil: 


ſenſchaften. N. U, Bert. a gr. 8. Deff. Beir 


2 
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- fpielfammlung — 73. Berl. 178893. gr. 8. F. A. 


Wiınesunacsı praecepta rbetorica e libris Anr- ° 


 STOTELIS , Ciceronss, (JuınsıLIanı y Deme- 


znıı, Loscını et aliorum excerpta ac disposita. 
Brun, 1786. 3. 9. Blatr’s Doriefungen über Köe: 


torik und ſchoͤne Wiffenfchaften, aus dem Englifiren 


(F. 44. Nr. 7.) uͤberſezt umd mit einigen Aumerkun— 
gen und Zufizzen begleiten. 4 Th. Liegn. 1785:89. 
or. 8. (K. F. Bahrdt’s) Derfad über die Beted— 
famfeit. 2 U. Leipz. 1787.8 J G. € Maaß's 
Grundriß der allgemeinen und befondern reinen Rheto⸗ 


riẽ. Hall. 1798. 8. D. Jenifch’s aͤſfthetiſchkritiſche 


Parallele der beiden größten Redner des Alterthums, 
Demoftpenes und Cicero, nebſt vier Muſterreden der: 
felben, aus dem Griechiſchen und Lateiniſchen. Berl. 
1801. gr. 8. | J— 


5) G. ©. Leſſing's, Moſes Mendelsfohn’s, 


F. Nicolau's ꝛc.) Briefe, die neuche Literatur be: 
treffend. 24 Th. Berl. 1759:65. 8. (3. ©. Herder) 
Weber die ueuere deutſche Literatur. 3 Samml. von 
Sragmenten; eine Beilage — Rig. 1767. 8. Biblio— 
thet der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und der freien Künfte, 
2U. 12B. (174 B. von F. Nicolai, M. Mens 
delsſohn m. a. vom 5 B. au von F. Weiße) 
Leipz. 1760565. gr. 8. ‚Menue Bibltothef — (berangs 
gegeben von 5. Weiße, bie izt) 65 B. Leipz 17657 
1801. gt. 8. (K. H. Hepybdenreich’s) Kritifiche 
Ueberficht der neueſten ſchoͤnen Litterstur der Deuts 
fhen. 2 B. Leipz. 1788. 89. ge. 8. G. Merkel's 
Briefe an ein Frauenzimmer über bie neueften. Pros 
dukte der fehönen Litteratur. 2 B. Berl, 1801. 8. 


ER 
Inſonderheit 


Unter den vielfachen Dichtungsarten ha— | 


ben befonders diejenigen Reiz und Werth für ihn, 
die über der Natur, die fie abmahlen, oder 


— 
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über den Delden, den fie.befingen, den Men— 
fhen nicht vergeffen, und zwar, wie er ſeyn 
Eönnte und follte, und wie er gemeiniglich iſt. 
Stellen fie die Thorheiten, die dies ernfthafte 
Gefchöpf alle Augenbliffe begeht, von ihrer 
laͤcherlichen Eeite dar, und mifcht ſich in dies 
fen Scherz aud etwas Bitterkeit D, oder 
vertvandelt fi) der Ernft, mit welchem fie den 
Schauplaz der Welt betrahten, in Kla- 
ge 2), oder ziehen fie die handelnden Per: 
ſonen, die dort oft im Hintergrunde ſchweben, 
näher an das Licht: fo gewähren fie, auffer dem 
Nuzzen und Bergmigen, welches jeder Beobach— 
ter aus ihnen zieht, dem Fünftigen Wolfslehrer 
der Moral eine vorzuͤglich inftruftive Unterhaltung. 
Se darftellender folglich ſolche Gemälde find, 
und je treffender diefe Darftellung, vornaͤm⸗ 
lich bei firttlich guten Charakteren, ift, und je 
näher Diefe den Derhältniffen des jungen 
Geiftli chen kommen; je mehr Vorzuͤge endlid) 
dieſe Kunftwerfe, auch von Seiten der Einklei— 
dung und Schreibart, haben, oder je mehr 
fie, ungeachtet oder wegen ihrer Wbweichungen 
von der Kegel B, bewundert, oder je allges 
meiner fie, eben it, gelefen werden: um fo 
mehr find fie fr die Leftiire des angehenden, wie - 
des erfahrnen Predigers in Erholungsjlunden 4) 
geeignet. 


1) J. Swift's und Arbuthnot's vorzuͤglichſte pro⸗ 
ſaiſche Schriften, ſatyriſchen, humoriſtiſchen und an- 
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bern Inhalts, aberſezt von J. D. Falk. 6 B. Leipz. 


1798. 99. 8. N. Kleinen's unterirdiſche Reife 


(aus dem Daͤniſchen dest. Holberg), neu verdeutſcht 
(von W. C. Mylius) Berl. 1783.8 © W. Ro 
bener's ſaͤmmtliche Schriften. 6 Th: Reipg. 1777. 8. 
(3. K. U. Mufäus’s) Phyſiognomiſche Reifen, vors 
au ein phyſiognomiſches Tafchenbuch, N. A. 4 Hft. 

Altenb. 1789. 8 3. D. Faltf's Tafcpenbuch für 
Freunde des Scherzes und ber Satyre. 5 Jahrgg. Leipz. 


. 1797s180I. 12. ($ 23. Nr. 6.) Schröpftäpfe, 


2) 


3) 


4) 


1801. 8. 


I 


E. Young's Klagen ober Nachtgedanfen über Leben, 
Tod und Unfterblichkeir, nebſt einigen andern feiner 
Werte, aus dem Englifhen ing Deutfche überfezt, 


- durchgehends mit Pritifchen und eriäuternden Armers 


ungen begleiter, und mit dem Driginale, nach der 


festen 2. herausgegeben von 3. A. Ebert N. N. 
28. Yeipz. 1790. 9L. gr. 8 


(F. von Blantfenburg’s) Verſuch über den Ros 


‚man, Leipz. 1774. 8. 


M. D. ©. ROTE 0 finnreiher Zunfer Don 
Quixote von la Marcha, Überfeit von W. Soltan. 
6 Th. Kön. 1800 — 1. 8. Gilblas ven Santillana, 


aus dem Franzsfifchen des le Sage, m. 8. 31%. 


68. Berl. 1798. 8. (H. Fielding’s) Gefchichte 


des Thomas Jones, eines. Findelfindes , aus bem 
Englifhen (von 3. 3. C. Bode) 6 B. Leipy. 17865 
838. 8. (&. Sterne’s) Triftram Shandy’s Leben 
und Meinungen, überfest von J. J. C. Bode. 2te A. 
9 Th. m. K. Rams. 1776. 8. (Deff.) Dorifs em⸗ 
pfindfame Reifen durch Frankreich und Stalien. 4 Th. 
DBrem. 1776. 8. (O. Goldſmith's) Der Dorfpres 
biger von Wakefield — von neuem verdeutfbt (von J. 


| J. C. Bode) 3 N. Leipz. 7 8. Karl Srandifon, 


nah dem Englifhen des (S.) Rihardfon. 42. 
Leips. 1789. 90. 9 8. (Deff.) Klariffa, neu ver 
beutfch von 2. T. Kofegarten. 82. Leipz. 17909 
93. 8. Mlbertine, Rihardfon’s Klariffen nachge— 
bildet — (von 5. Schulz) 5 Th. Berl. 1788.89. 8. 


33 Rouffean’s nene Keloife, — von K. F. 
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Cramer. 6 Th. Berl. 1785,87. 8 EM. Wie⸗ 
land ($.23. Nr.6.) (8. v. la Roch e' s) Gefchichte 
des Fräuleins von Sternheim. 2 B. Leipg. 1771. 8. 
Derf. Nofaliens Briefe an ihre Freundin 3 3. 
Altenb. 1779. 8. Derf. ſchoͤnes Bild der Refignas 
zion; eine Erzählung. 2 B. 2 A. Leipz. 1801 8. 
(J. T. Hermes's Sophiens Reiſe von Memel nach 
Sachſen. 3A. 6 B. m. K. Leipz. 1778. — (Deff.) 
Manch Hermäon. 2 3. Leipz. 1788- (Deff.) 
Zween lirerarifhe Märtirer und deren. EN 282. 
Leipz. 1789. 8. (oder: Meine, Heren Grundlegers und 
unferer Frauen Gefchichte. 2 Ih. Leipz. 1798. 8.) 
(Derf.) Für Eltern und Ehluſtige unter den Aufges 
klaͤrten im Mittelftande; eine Geſchichte. 5 B. Leip. 
1789. 8. Der Berlobte zweier Bräute, eine völlig 
neu andgearbeitete Geſchichte Karl Ferdiners. 3 3. 
Bresl. 1785. 3: (F. Nicolai’s Leben und Meis 
nungen bes M. S. Nothanker. 3B. m. K. 4 A. 
Berl. 1799. 8. (Def ſ.) ‚Leben und Meinungen S. 
Gundiberts, eines deutfhen Philoſophen. Berl. 1798- 
8. vergl. 5. Nicolat über meine gelebrte Bildung, 
über meine Kenntnis der Pritifhen Pbilofophie und 
meine Schriften, biefelbe betreffend — Berl. 1799. 
gr.8. und F. Nicolai’s Leben und fonderbare Mei⸗ 
nungen von J. ©. Fichte. Tuͤb. 1801. 8 (I. K. 
MWezel’s) Lebensgeſchichte Tobias Knaut des Weifen. 
4 B. Leipz. 1774: 8 Deff. Hermann und Ulrike. 
4 3. Keipı. 1779. 8. (3. 9. Sung’s) Heinrid 
Stilling’s Jugend, Singlingsjahre, Wanderſchaft und 
haͤusliches Leben. 4 Th. Berl. 1777:89. 8 (Deff.) 
a oder die Schwärmer. 2B. 2%. Leipz. 1797: 
: T. ©. von Kippel’s): Lebensläufe nach aufſtei⸗ 
a ginie. 3 Th. in4®. m. 8. Berl. 1778 :81.8. 
(3. © Shummel’s) Spigbart; eine toniſchira 
giſche Geſchichte fuͤr unſer paͤdagogiſches Jahrhundert. 
m. K. Leipz. 1779. 8. (Deff.) Der kleine Voltaͤre; 
a dentfche Lebensgeſchichte für unfer freigeifterifches 
Jahrhundert. 24. Liegn. 1785: 8: : (I. ©. Mills 
Ler’8) Siegfried von Lindenberg; eine Fomife Ges 
ſchichte. 5 U. 4 Th. (m. RK.) Leipz. 1790. 8. (Deff.) 
Komifche Nomane. 1.23. Waldheime 3:6 B. Ems 
merich. 7.88. Thomas. Goͤtt. 1784:91. 8. (Deff.) 
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Friedrich Brad, ober Geſcchichte eines Ungtättichen. 
4 B. Berl. 1793:95. 8. (Deff.) Novantifen; eine 
Sammlung Heiner Romane, Erzählungen und Auek⸗ 
doten. 1. B. Braunſchw. 1799. 8. Deſſ. kleine ros 
mantifche Schriften. Brem, 1801. 8 U. v. Knig— 
ge's Geſchichte des armen Herrn von Mildenburg. 
A Th. 2 N. Hann. 1798. 8 3 AU’ Eberhard’s 
mpntor, eitte Geſchichte in Briefen. Berl. 1782. 8. 
. G. Meisner’s Skizzen. 3X. 14 Samıml. m, K. 
8eip;. 1792: 96. 8. Deff. Erzählungen und Dialos 
gen. N Mr2B. Leipz. 1790 8. (K. P. Moriz’s) 
Anton Reiſer; ein pſochologiſcher Roman. 4 Th. Berl. 
‚1783:90. 8. . Audreas Hartknopf; eine Allegorie. 
Berl. 1765. 8. (Deff) A. Hartinopfes Predigers 
. Jahre. Berl. 1790.98. (MW. Heinſe's) Ardinghelo, 
und die glüßf:ligen Inſeln. 29. 28. Xemg. 1794. 8. 
Dyas Na-GSore, oder die Wanderer; eine Geſchichte 
. aus dem Sam. Skritt überfezt. N. U. 3 Tb. Leipz. 
1800. 8. (F. 9. zn 8) Woldemar. 2 Th. Kön. 
- 1794: 8 Deff. C. Alwille Brieffammlung- 18. 
Koͤn 179% 8. © ©. Salygmann’s Karl von 
Karlsberg, ober Über das mienfchlihe Elend. 6 Th. 
m. KR. Keipz. 178388. 8: Derf. Über die Erlöfung 
- der Menfchen vom Elende durch Sefum. 1. 2 Buch. 
Leipz. 1789. 8  Deff. Himmel auf Erden. 2 A. 
Schnepf. 1799. 8: (5. H. Unger’s) Julchen Gruͤn⸗ 
thal. 2 Ih. N. U. Berl. 1798: 8 (3. P. 5. Rich 
ter’s) Die unfichtbare Loge: eine Biographie. 2 Th. 
Berl. 1793. 8: (Deff.) Hefperus, oder 45 Hundes 
pofltage, eine Biographie. 2 A. 4 B. eb. 1798. 8. 
(Deff) Blumen» Zruchts und Dornenftüffe, oder 
Eheftand, Tod und Hochzeit des Armenadvofaten F. ©. 
Siebentäs. 3 B. Berl. 179% 97. 8. (Deff.) Bio: 
graphifche Beluftigungen unter der Gebirnfchale einer 
Hiefin. 1. B. Berl. 1796. 8. (Deff.) Leben des 
Quintus Fixlein, aus 15 Zettelkaͤſtchen gezogen, nebft 
einen Musrheil und einigen Jus de .tablette, 2te mit. 
dee Sefchichte meiner Vorrede (Bair. 1797. 8.) verm. 
U. Bair. 1801. 8. Deſſ.) Das Kumpanerthal, ober 
über die Unfterblichfeit der Seele, nebſt einer Erflä: 
rung der Holzfchnitte unter den 10 Gekoten des Kares 
chit mus. Erf. 1797. 8. (Deff.) Der Subelfenior, 
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ein Appendix. Leipz. 1797. 8. (Deff.) Fata und 
Werke vor und in Nürnberg (oder: Palingenefien) 
2 8. Ser. 1798. 8. (Deff.) Briefe und bevorftehen: 
der Zebenslauf. ®er. 1799. 8. (Deff.) Titan. 2B. 
Berl. 1300. — 1. 8. (Deff.) Clauis Fichtiana seu 
Leibgeberiana. Erf. 1800. 8. (K. Spazier’s) 
Karl Pilgers Roman feines Lebens, von ihm felbft 
gefhrieben; ein Beitrag zur Erziehung und Kultur 
des Menfhen. 3 Th. Berl. 1792:96. 8. (H. Pe: 
ſtaloz zi'6) Lienhard und Gertrud, ein Verſuch, die 
Grundſaͤzze der Dolkebildung zu vereinfachen. 3 Th. 
Zuͤr. 1790,92. 8. (H. ©.© Demme) Der Paͤch—⸗ 
ter Martin und fein Water. 2 B. Leipz. 1792. 93: 8. 
(Deff) Karl Stille Erzählungen. 2X, Rig. 1797. 8. 
N. Lafontaine’s Gewalt der Liebe, in Erzäklungen. 


2 4 Th. Berl. 1796. 8 Deff. kleine Romane 


und moralifche Erzählungen. 9 TH N. A. m. K. Berl. 
17995 1801. 8. Deff. Leben und Thaten dee Freis 
bern Q. 2. v. Flaming. 4 Th. N. N. Berl. 1798-8. 
Deff. Zamiliengefhichten. 3 B. m. K. Berl. 17975 
1801. 8. Deff. Gemälde des menfhlichen Herzene, 
in Erzählungen, 4 Tb. 3 A. Hall. 1800. Th. 5. 1801. 
8. Deff. Rudolph von Werdenberg, eine Ritterges 
ſchichte aus den Mevolmzionszeiten Helveziend. N. U. 


‚Berl. 1797. 8. Deff. Theodor. 2 Th. Berl. 1800. 8. 


Deff. Mähren und Erzehlungen. Berl. 1801.’ 8. 
(FW. v.) Goͤthe's ($. 23. Nr. 6.) Wilhelm Mei: 
fiere Lehrjahre, ein Roman. 4 B. Berl. 1796. 8. 
3. 5. IJüuger’s Friz, ein Pomifher Roman. 6 Th. 
Berl. 1796, 1800. 8. 9. ©. D. Ehmiedtgen’s 
Haus von Gradnow, ober die Liebe nach der Ehe, 
2 Th. Leipz. 1798. 8. F. W. 2. v. Ramdohr's 
moralifhe Erzählungen. ı Th. Leipz. 179. 8. €, 
Huber’s Erzählungen, m. K. 1 Samml. Braunſchw. 
1801. 8. 


——— 
Theater. | 
In Diefer Ruͤkſicht it ihm auch das Thea: 


ter nicht gleichgültig, ımd aus diefem Grumde, _ 
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zieht ihn das Luftfpiel DD mehr an, als das 
Trauerfpiel 2. Das hiftorifhe Schau: 
fpiel 3 ift nur dann für ihn, wenn die Hand- 
lung nicht zu fehr ind Große geht, und der Held 
des Stuͤks Fein Eoloffalifches Anfehen har. in 
fanftes Samiliengemälde, wo über dem 
Ganzen ein Ideal von fittlicher Güte ſchwebt, das 
doch in jedem Kinzelnen fih zu verlieren, in 
Liebe und Natur fih aufzulöfen fcheint, ift eben 
nach feinem Geſchmak und für feine, Tendenz. 
. Wie von dem Schaufpieldichter 4), lernt er 

auch von dem Künftler 5), Doch ohne Nach⸗ 
ahmungsfucht, und ohne Hang zum Theater 9). 
Um von dem Beſuche deffelben den möglichiten 
Nuzzen zu haben, waͤr' es auch nur zur Verhüs 
tung: des. Schadens, der aus der, aufs höchfte 
getriebenen, Xäufhung hervorgeht, nimmt er 
auch dramaturgiſche Blätter I zur Hand. 
Er ſelbſt giebt weder einen Kunſtrichter, noch 
auch einen nung? ab. 


I) F— a — — Geſchichte der toniſhen Literatur. 
Im. K. Liegn. 1784⸗87. 9.8. — F. Weiße’s 
Berg zum beutfchen Theater. 58. Leipz. 1765 +69. 
J. J. Engel’s dankbarer Sohn. Leipz. 1770. 8. 
Det Edelknabe. Leipz. 1774.83. 9. 8. we 
Luftfpiele. 4 Th. Leipz. 1778487. 8. F. W. 
Großmann's nicht mehr als ſechs hr. Leipz. 
1780. 8. Deff. Henriette, oder fie ift ſchon verhei: 
rathet. Hamb. 1734. 8. 9. F. Juͤnger's Luftfpiele, 
5 Th. Leipz. 178589. 8. Deff. komiſches Theater. 
38. Leipz. 1792593. 8. 9. 2. Schroͤder's Bei: 
trag zur, deutſchen un 3 Th. Berl. 1786: 


„’ 


— 
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2) 


3) 


9.8 C. F. Brezuer's Schauſpiele. 2 B. Leipz. | 
1792. 96. | Ä 


F. Weiß’s Trauerfpiele 5 B. Leipz. 1776,80. 8° 
5. ©. Klopfiod $. 23. Nr. 6). W. v. Öerften: 
berg’s Graf Ugolino. Brem. 1768. fl.4. Deff. 
Minona, oder die Angelfachfen, ein tragiſches Melos 
drama. Hamb. 1785. 8. 9. ©. Leifewig’s Julius 
von Tarent. Leipz. 1776. 8. F. Schiller’g Trauers 
fpiele. Mannh. 1785. gr. 8. Deff. Dom Karlos, 
Iufant von Spanien. Leipz. 1787. 8. 8. F. Hus 
ber's heimliches Gericht. N. A. Berl. 1795. 8. 


I. ©. Pfranger’s Mind von Libanon. 2A. Deff. 
1785. 8. €. und 5.2. zu Stollberg’s Schaus 
fpiele mit Choͤren. ı Th. Leipz. 1787. 8. A. Lafon— 
taine’s Szenen. 2.3. Leipz. 1789. 8. 9. ©. zu 
Toͤrring's Kafpar, der Thoͤringer. Klag. 1786. 8. 
(5.) Schiller’ 8 Wallenflein, ein dramatifches Ges 
dicht. 2 Th. 2 U. Tuͤb. 1801. gr. 8. | 


4) W. Shakeſpear's Schauſpiele, von J. J. Eſchen⸗ 


burg. N. A. Gis izt) 5 B. m. K. Zuͤt. 1798: 1800, 
gr. 8. — Überfezt von A. W. Schlegel (bie izt) 
8 Th. Berl. 17971801. 8. 9. € Schlegel’s 
Werke. 5 B. Kop. 1766. gt. 8 ©. €. Lef fing 
und 3. W. v. Soͤthe S. 23. Nr. 6). 3. €. Bram 
des's ſaͤmmtliche dramatifche Schriften 88. Leipz. _ 
1790. 91. 8. F. M. Klinger‘s Theater. 4 Th. 

Rig. 1786. 87. 8. Deff. neues Theater. 2 Th. Pe: 
tereb. 1790. 8. Auswahl aus deff. dDramatifchen Wers 
ten. 2 Th. Leipz. 1794. 9.8 W. H. Brömel’g 
Beitrag zur deutfhen Buͤhne. Deſſ. 1785. 8. J. So— 
den's v. Saſſanfart Schauſpiele. 4 Th. Berl. 
1788⸗91. 8. J. G. Jacobi’s theatraliſche Schrifs 
ten. Leipz. 1792. 8. J. M. Babo’s Schauſpiele 
ı Th. m. K. Berl. 1793. 8. ©. A. v. Halem’s 
bramatifche Werke. Berl. 1794. 8. F. W. Gotter’s 
Schauſpiele. Leipz. 1795. 8. A. W. Iffland's dra: 


matiſche Werke. 13 3. Leipz. 17981800. 8. N. v. 


Kotzzebue's Schaufpiele. 5 B. Leipz. 1797. 8. Deff. 
neue Schaufpiele. 63. Leipz. 1798, 1801. 3. 


% 
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5383 Engel’s Ideen zu einer Mimik. 2 Th. m. K. 
Berl. 1785. 86. ar. 8. U. MW. Iffland’s Frag 
mente Äber Menfchendarftelung auf den deutfchen Buͤh⸗ 
nen. ı Samml. Both. 1785. 8. Grundlinien zu einer 
Theorie der Schaufpieltunft. Leipj. 1797. 8. 


6) Ueber das Theater in 4 Th. der Briefe Über die wich⸗ 
tigften oa ber Menfheit (Zerbſt 1798. 8-) 
Nr. 56. 9 Kunharot uͤber mwirflichen und mög _ 
lichen Einfius der Schaufpiele auf die Sitklichkeit in 
HP. K. Henke's Euſebia. B. 2. St. 2. Nt. 3. 


2) ®. €. Leſſing's ‚ambutgifge Dramaturgie. N. A. 
2%. Bern 1785. 3. J. F. Schink's dramaturgi⸗ 
ſche Fragmente 4 B. Graͤj. 8. (Deſſ) dramaturgis 
ſche Monate. Schwer. 1790. 8. Deſſ. hamburgiſche 
Theaterzeitung. Hamb. 8. A. v. Knigge's drama⸗ 
turgiſche Blätter. Hann. 1788- 89. 8. 9. €. Al: 
brecht's neue hamburgifihe Dramaturgie. Hamb. 
1791. 8. vergl. (K. H.) Shmid’s Zufammenftellung 
ber, in Dentſchland erſchienenen, dramaturgiſchen 
Schriften nach der Zeitfolge (von 1734:1792) in ber 
deutſchen — 1794. St. 2. ©. 12353. 


5.54 


Naturkunde. / 


Bon der fehönen Kunft geht er nicht ſelten 
fber zur gemeinen Natur D, Auf die hör 
here Naturwiffenfhaft 2 oder Natur 


philofophie 9 macht er keinen Anſpruch. 
Statt Welten zu fhaffen und ihre Formen zu ver 


binden, möchte er lieber, was ſich an Materie - 
ihm bdarbietet, fcheiden und auflöfen 9. Aber 
vorläufig genuͤgt ihm an einiger zuſammenhaͤngen⸗ 
den Kenumis der Naturlehre 2 und Natur— 
geſchichte 9. Möchte er aud nicht ‚gern ein 
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Theolog keiffen: fehwerlich dürfte er ein Mine: 
ralog 7, oder ein Botanifer 8 werden. 
Mit ver Phyſikotheologie D und Teleo— 
logie 10) läßt er fich nicht zu weit ein. Auch 
er fieht wohl hie und da Plan ID, ſieht allent— 
halben Abſicht 195, aber er verfolgt einen hör 
hern Zwek, und verliert daruͤber jenes Heer 
von Erſcheinungen oft gern aus den Augen 13). 


7) Anleit. z. Amtsbereif. ©. 67. 


3) 3. Kant's metaphyſiſche Anfangegruͤnde der Natur⸗ 
wiſſenſchaft. 2 A. Rig. 1787. Hr. 8. 8 Ben Da 

vid's Dorlefungen über die metaphyſiſchen Anfaugs— 
gründe der Naturwiſſenſchaft. Wien 1793. 8. 5 
Poͤrſchke's Briefe über die Metaphyſik der Natur. 
Koͤn. 1800. gr. 8. 


3) F. W. 3 Schelling’s Ideen zu einer Philoſophie 

- . ber Natur. Leipz. 1797. ar. 8. Derf. von ber Welts 
feele; eine Hppotheſe der hoͤhern Phyſik zur Erklärung 
bes allgemeinen Drganidnus. Hamb. 1798. gr. 8. 
Deff. erfier Entwurf eines Syſtems der Naturphilo— 
fophie. Jen. 1799. gr 8. Deff. Einteitung zu ſei⸗ 
nem Entwurf — Jen 1799. gr. 88 Deff. Zeitſchrift 
für ſpeknlative Phyſik. ı B. 1.2 Hſt 28. af 
3 B. 1Hft. Sen. 1800. 1. gr. 8. 


4) 2. N. Scherer’s Verſuch einer populären Chemie: 
Muͤhlh. 1795. ge. 3 FM. K. Gren's Grundriß 
der Chemie, nad den neueſten Entdeffungen entwor⸗ 
fen. ı Th. 2 9. Hall. 1800. 2 Th. 1797. gr. 8. 


5) 3. 3. Ebert’s Naturlehre für die Jugend. 3 A. 

003 Tem K. Leipz. 1793. gr. 8 F. A. 8. Gren's 

Grundris der Natarlehre, m. K. 4 A. Hall. 1801. 

‚gr. 8. J. C. Fiſcher's Geſchichte der Phyſik, ſeit 

dem Wiederaufleben der Wiſſenſchaften — 1v. Goͤtt. 
1801. gt. 3. 


x 
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9 2. P. Funke's Naturgefchichte > Technologie. 33. 
39. Braunfhw. 1798. gr. 8. F. I Bertuch's 
Tafeln der allgemeinen TRIERER nach ihren brei 
Reichen, nebft vollfiändiger Enumerazion aller bis ist 

. bekannten Naturförper und ſynoptiſcher Weberficht ih⸗ 

zer Kennzeichen. ı Th. Thierreich ı B. Gäugthiere 

ı Hft. 2 = Gewaͤchsreich 1 Hft. 3 Th. Mineralreich. 
ıHft. m. 8. Weim. 1801. gr. 4. 


7 J. 6. — & mineralogiſches Handbuch durch weitere 
—— des Wernerſchen Spſtems. 2 A. Hildb. 
1796. 8. 


8) ©. A. Suckow's Anfangsgruͤnde der theoretiſchen 

en re Botanif. 2 U. 2 Th. m. K. Leipz. 

J. F. W. Koch's botanifhes Handbuch 

* — SER ber Pflanzenfunde. 3 Th. Magd. 
1797. 98. 8 


9) W. Derham's Phyſikotheologie, oder Naturleitung 
zu Gott durch aufmerffame Beratung der Erdkugel 
und der darauf ſich befindenden en. (aus den 
Englifhen) ins Deutſche uͤberſezt. N. A. Hamb. 1764. 
gr. 8 Deſſ. Aftrotheologie. N. A. Hamb. 1765. 
gr. 8. F. C. Leſſer's Litorheologie. m. K. 22. 
Hamb. 1751. 8. Deff. Infehtotheologie. 2U. F. u.L 
1740. 8. Deff. Teflaceotheologie, m. K. Leip;. 
1744. 8. Deff. Heliotheologie. Nordh. 1753. 8. 
P. Ahlwardt's Brontotheologie. Greifsw. 1745. 8. 
DB. Nieuwetyt's rechter Gebrauch der Weltbetradhs 
tung zur Erkenntnis der Macht, Weisheit und Güte 
Gottes — aus dem er überfezt und mit An⸗ 
merkungen erläutert von I. A. Gegner. Jen. 1747. 
4 NR. Schmid von ben Weltkörpern; ; zur gemeins 
näzzigen Erkenntnis der großen Werke Gottes. m. K. 
34. Leipz. 1789. gr. 8. 8. Bonner’ 6 Betrachtun⸗ 
gen Über die Natur, aus dem Franzöfifhen, mit Zus 
fäzzen der italienifchen Ueberſezzung des Spallans 
zani und einigen eignen Anmerkungen von J. D. 
Titius. 5 U. Leipz. 1783. gr. 8. 


' 10) 3. F. Iacobi’s Betrachtungen über bie weiſen Abs 
ſichten Gottes bei den Dingen, bie wir in ber menfchr 
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lichen Geſellſchaft und der Offenbarung antreffen. 4 Th. 
3 A. Hann. 1765. 66.8. J. E. Goeze's Nas 
tur, Menſchenleben und Vorſehung. 6 B. Leipz. 1789: - 
92. 8. 


11) H. S. Reimarus allgemeine Betrachtungen uͤber 
die Triebe der Thiere, hauptſaͤchlich uͤber ihre Kunſt—⸗ 
triebe, aufs neue durchgeſehen, mit Anmerkungen und 
mit einer Einleitung vermehrt durch J. U. H. Reis 
marus. 4 2. 2 Th. Hamb. 1798. gr. 8 3. P. 
Suͤßmilch's göttliche Ordnung in den Veränderun: 
gen des menſchlichen Sefchlechts aus der Geburt, dem 
Tode und der Fortpflanzung Ddeffelben ermwiefen; 4 A. 
. genau durdgefehen und näher berichtigt von C. 3. 
Baumann. 2 Tb. Berl. 1788. gr. 8. 


12) 3. ©. Sulzer's Unterrebungen uͤber die Schönheit 
der Natur, nebſt deffelben moralifchen Betrachtungen 
über befondere Gegenflände der Naturlehre. N. U. 
Berl. 1770. 8 H. Sander über die Güte und 
Weisheit Gottes in der Natur. N. A. Karler. 1790. 
8. Derf. über Natur und Religion. 2 St, Leipz. 
1779. 8: Derf. Über das Große und Schöne in ber 
Natur. 2 Th. Leipz. 1791. 8. Derſ. Über die Vor⸗ 
fehung. 3 Th. 4. 9. Leipz. 1794. 8. 


13) Anleit. 3. Amtsberedf, ©. 100 fgg. 


1 


$. 55. 
Arzneikunde. 


Rathen und helfen moͤchte der Prediger dem 
Kranken, der ihn rufen laͤßt, auf alle Weiſe 1), 
aber doch nicht dem Arzte den Weg vertreten 2). 
Um die eigentliche Arzneigelahrtheit unbe— 
kuͤmmert, lieſt er darum wohl räfonnirende 3) - 
und populäre 2 mediziniſche Schriften, auch 
in Beziehung auf feine eigne Lebensart I 


* 


& 
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und feinen Beruf 9), und blättert in der Li— 
teraturgeſchichte auch dieſes Fachs V. Ken: 


nen möchte er den menſchlichen Körper 8 


im Buftande der Öefundheit wohl, aber zer: 


gliedern D mag er denfelben Faum in Gedan⸗ 
ken. Die Huͤlle, hinter welcher die Natur ihren 
Mechanismus verbirgt, floͤßt ihm wirklich Ach— 
tung ein. Ueberzeugt, daß es keine ſichre Kunſt 
gebe, das menſchliche Leben zu verlaͤngern 10), 


“und daß über jede Krankheit Natur ‚und Wer: 


nunft 7’) am mehrefien vermöge, weißer doc) 
die treffende Anwendung der Kranfheits- 
und Arzneimitsellebre 12) gebührend zu 
ſchaͤzzen, und die rechte Behandlung der 


Un 13) nicht genug zu empfehlen. 


1) F. &. — uͤber den Einfluß ber Heiltunſt auf 
die praktiſche Theologie; ein Beitrag zur re 
bizin. 2 B. Ulm 1794. gr. 8. 


2) Anleit. ;. Antsberedf. ©. 66. 


3) M. A. Weifard’s philoſophiſcher Arzt. N. U. 2 Th. 
Franff. M. 1798. 8 8. C. Matthaͤi's Haudbuch 
ber von Bromm zuerſt vorgetragenen Erregungstheos 
tie, nad den neueften Bearbeitungen a darges 
ſtellt. Goͤtt. 1801. gr. 9. 


4) J. A. Unger’ 4 — Handinch. N. A. Leipz. 

1794. 9%. 8 € W. Hufeland’s Kunſt, das 
menfchliche Leben zur verlängern. N. A. Sen. 1798. 
gr. 8. C. U. Struve's Kunf, das ſchwache Les 
ben zu erhalten, und in unheilbaren Krankheiten zu 
friften. 3 B. Hann. 1799. 1800. 8. 


5) 3.9. Joͤrdens über die menfehliche Natur, oder 


die Mittel, ein hohes Alter zu rn. auf fra hen 
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Beberzigung junger Studirenden und für Perſonen, 


die ſich einer firzenden us widmen. 2B. m K. 
Leipz. 1797. 8 9 8. ©. Ndermann über bie 


6) 


2) 


8) 


Kraukheiten der — und die befte und ſicherſte 
— ſie abzuhalten und zu heilen. Nuͤrnb. 1777. gr. 8. 

. 8. Tode's noͤthiger Unterricht für Hypodonpri: 
en, die ihren Zuftand recht erkennen, und fich vor 
Schaden hüten wollen, Kop. 1797- 8. 


(I. ©. F. Franz) Der Arzt der Gottesgelehrten, 
welcher Vorſchriften giebt, wie ſich Prediger in Au— 
ah ihrer Sefundpeit bei Führung ihres Amts zu 
verha ten haben. 2 U. Leipz. 1770. 8. 


% G. Ruebel’s Derfuch einer chronologiſchen Weber: 
fit der Literargefäjichte der Arzueirwiffenfchaft. Bresl. 
1799. 8. K. Sprengel’s Verſuch einer pragmatis 
fen Gefchichte_der Arzneitunde I Th. 2 A. Hall. 
1800. 2:4 Th. 1793:99. gr. 8. Deff. kritiſche 
Ueberſicht des Zuſtandes der Arzueikunde im lezten 


Jahrzehend. Hall. 1801. gr. 8. 


J. Stuve's Lehrbuch der Kenntnis des menſchlichen 
Körpers und der Diaͤtetik. Braunſchw. 1790. 8. G. H. 
Thilow's Anatomie, oder Beſchreibung vom Baue 
des menſchlichen Körpers, für Schulen. Erf. 1796. 8 


HR. R. C. Wienema nn’ 8 Handbuch der Anatomie, 


10) 


| 11) 


12) 


Braunſchw. 1796: 8. 3. 5. Blumenbah’s Hand 
bu der vergleichenden Anatomie und Phpfiologie 
Goͤtt. 1801. gr: 8- 


Ehrmann's pfychologifche Fragmente iur Mafrobios 
ti, oder der Kunſt, fein Leben au verlängern. Fraukf 
1797. 8 


x. Kant von ber Macht des Gemuͤths, durch den 
bioßen Vorſaz feiner Eranfhaften Gefühle Meifter zu 


werden. Jen. 1798. 8. und in f. Streit ber Eafultär 


ten, wie auch in f. vermifchten Sthriften. B. 3: 
©. ©. Bogel's Kranfeneramen , oder allgemeine 


philofophifchmedizinifche u zur Erforſchung 


ni 2. Don ben Erforbern, eines Religionbl. s. 55. — 


de — des menſchlichen KörperN. Stenb. 
1798. 8. 


13) © 9. Struve's Geſundheitslehre, nebft einer faßs 
lichen Anleitung, Scheintodte und Derunglätte ins 
Leben zuräfzurufen: Braunſchw. 1799: 8. 


$. 56. 
Mathematik, 
Wie genau er folglich in der Welt fich um: 
“her fieht, umd anf alles das achtet, was den 
Menfhen 9) angeht: fo bleibt er doch keines— 
wegeö bei den Auffendingen. ſtehen. Er abfiras 


hirt von der Sinnenmwelt, um defto fihärfer auf 
fie zu refleftiren. Zu diefer VBefchäftigung berei- 


tet er fich durch eine andre 2 vor, die ihn im— 
mer noch in. Verbindung mit duffern Gegenftän- 


den erhäle Denn went der redet, weldyer 
denkt: fo ift Hebung im Rechnen 3) aud) Vor: 
bung zum Denken. Dies wird auch der bald 
gewahr, der jeden Rechnungsfall, wie er im 
gemeinen Leben ihm vorkommt, im Kopf aus: 
madıt 9. Auch die Geometrie 3, wenn fie 
gleih nie angewandt wird, als eigentliche 
Feldmeßkunſt 9, ift eine vortrefliche Uebung 
zum folgeredhten Denken, vie der Mann noch 
nachholen wird, wenn fie der flüchtige Juͤngling 
verſaͤumt haben, oder wenn fie demfähigen Kna⸗ 
ben verleidet feyn follte. Rei einigem Kortfchritt 
in den mathbematifhen Wiffenfihaften 7 


4 
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wird er auch mit der Gefhichte 8 und Be 
ratur 9 derfelben ſich bekannt machen. 


1) 8 9. Funke's praktiſche Geſchichte bes Meuſchen. 
2t. mit einer Diätet: e vom U. Braunſchw 1796. gr 8: 
E. 5. Ludwig's Orundris der Natutgeſchichte der 
Menfihenfpezies. m. K. Leipz 1797. 8. 


2) 8 ©. Buͤſch's Enwklopaͤdie der mathematiſchen 
Wiſſenſchaften. 2te, mit einer mathematiſchen Biblio— 
graphie vm. A. Hamb. 1795. gr 8. Deſſ Verſauch 
einer Mathematik zum Nuzzen und Vergnuͤgen des 
buͤrgerlichen Lebens. m. K. 4X. 1 Th. 1. 2B. 2 Th. 
3 Th. 123 B. Hamb. 1798⸗1800. gr. 8. J. F. Lo—⸗ 
renz's Grundtis ber reinen und angewandten Ma: 
thematif 3X. m. 8. 2%. Helmfl. 1798. 1800. gr. 8. 
M. A. von Winterfeld’s Anfangsgrüände der Mas 
thematif, zum Gebrauch in Schulen und fuͤr Selbſt⸗ 
Iehrlinge. 2 Th. 2 U Braunſchw. 1800. 1. 3 The 
1800. 8. 


3) F. G. Buffe' s gemeinverſtaͤndliches Rechenbuch. 2 Th. 
3% Leipz. 1801. 8. Deſſ. Anleitung zum Ge— 
ni feines Rechenbuchs. 2 Th. ZU. Leipz 1801.%. 

| C. Fifher’s-ausfährlich demonſtrative Arithme⸗ 

tie. 28. Jen. 1296. 8. 


u) 3.0 Kirchner’s populäre Arithmetik, oder Rechen⸗ 
rkunſt fuͤr alle diejenigen, welche ſowohl Schrift » ale 
Kopfrechnung gründlich erlernen wollen Weim. 1799, 
gr. 8. 


5) Eufrlid’s — 15 Bücher, aus dem Wiechi⸗ 
ſchen uͤberſezt von J. F. Lorenz. 24. Hall. 1798. 8. 
J. A. © Michelſen's Verſuch in ſokratiſchen Ge— 
ſpraͤchen uͤber J wichtigſten Gegenſtaͤnde der ebenen 
Beometrie, m, K. 4 Th. Verl, 1781,84. 8. 


6) T. Bugge's gruͤndliche und vollſtaͤndige theoretiſch⸗ 
praktiſche Anleitung zum Feldmeſſen oder zur prakti— 
Geometrie, aus dem Dänifchen uͤberſezt von 

8. 2 Tobieſen, m. K. Alt. 1798. 8. ®. @ros 
Ä NR: 
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Fe’ 8. erfie Anfangsgrände der Feldmeßkunſt mit allges 
mein faßlichen und populären Beweifen, m. 9. Hall. 
1798. 8- \ 


DU G-Kaͤſtner's mathematiſche Anfangsgründe. m. 
K. 1Th. 1.2 Abth. N. A. Goͤtt. 1800. 1. 3. 4 Abth. 
1789. 91. 2 Th. 1. 2 Abth. 1792. 3 Th. 1. 2 Abth. 
1799. 4 Th. 1. 2 Abth. 1793. 97. 8... \ 


8) U. ©. Kaͤſtner's Geſchichte der Mathematik, feit 
der Miederberftellung der Wiffenfchaften bis an das 
Ende des 18 Jahrhunderts. 4 B. Gött. 1796... 1800. 
gt. 8. | % 


38. U. Murhard's Literatur. ber mathematiſchen 
Wiſſenſchaften. 2 B. Leipz. 1797. 98. gr. 5 


9. 57. 
Aſtronomie. 


Ein Theil der angewandten Mathematik iſt 
vielleicht fuͤr den Geiſtlichen ſo anziehend, daß er 
noch in den Abendſtunden der Erholung ihm Fleiß 
widmet D. Der bloße Anblik des geſtirnten 
Himmels bat für den Mann, der fo gern ſich 
über den Staub erhebt, etwas hinreißendes., 
In dieſem Genuffe möchte er ſich durch will: 
Eührlihe Bezeichnungen und ungeheure Berechnun⸗ 
gen zwar nicht ſtoͤren laffen, aber begierig ift er 
doch wohl, zu wiffen, was, nad) den anhaltende 
ften Beobachtungen aus den weiteften Fernröhren, 
der Sternfundige nicht weiß. Neben der aſt ro— 
nomifhen Einfiht, die er deshalb fi er- 
wirbt 2), ſucht er auch von der mathemgti: 
[hen 9 und phyfifhen D Geographie 


1 
* 


2Abfchn, 2Hptſt. Von ſeinen wiſſenſ. Kenntn. $.57.5 8.117 | 


ſich Kenttnis zu verfchaffen, fo viel nämlich, als 

von jedem zu erwarten ift, Der feine menfchliche 

Bildung in Feinem Stuͤkke vernachläßigt haben 

will, 

1) J. E. Bode's Anleitung zur Kenntnis des geflirnten 
Himmels. 7A. m. K. und einer allgemeinen Himmelds 


karte. Berl. 1801. gr. 3. Def. allgemeine Betrach— 
tungen über dad Weltgebäude. Berl. 1801. 8, 


2) J. E. Bode's Kurzer Entwurf der aflronomifhen 
Wiffenfhaften, mit 7 Kupfert. Berl. 1794. 8. | 


3) 9. ©. Walch's ausführliche mathematiſche Geogra⸗ 
phie, m. 8. 2 A. Gött. 1794. 8. 3. FE Bode's 
Anleitung zur allgemeinen Kenntnis ber Erdfugel, m. 
e. Karte u. K. Berl. 1786. gr. 8. 


) 3.5. € Plesmann’s Handbuch ber allgemeinen 
phyſikaliſchen Erbbefchreibung. Kemg. 1797. 8, 


—J 58. 
Philoſophie. 

PPhiloſophie D fürs Haus gebraucht 
ebenfals der Menſch, aber mehr noch, als dies 
fer bedarf, wenn er von der Arbeit zur Erho— 
lung, und von diefer wieder zu jener uͤbergeht, 
ftammelt ſich aus alten 2) und neuen 3) Denk; 
fprüchen weifer und erfahrner Männer der Geiſt— 
liche. Bei aller Vorliebe für die Philoſophie, 
die dem Sokrates im Gimme lag 4), iſt er 
für die Schulweisheit älterer und neuerer 
Zeit Feinesweges unempfänglih 3, Darum will 
er nicht blog die Fritifche Philofophie er» 


— 
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Ternen 9%, fondern FERN die Philofo- 
phie ſtudiren , 


1; 


2) 


9 


1) J. U. Eberhard von dem Begriffe ber Wine: 


und. ihren Theilen. Berl. 1778. ar. 8 
Krug’s Abhandlung über den Begriff und die Theile 
der Philofephie, in ſ. Fleinen peilofophifchen Schriften 
(Jen. 1796. 8.) Nr. 2. Deſſ Vorleſung über den 
weſentlichen Charakter der praftifchen Philoſophie, ebend. 
Mr. 3. ©. Maimon's pragmatiſche Geſchichte des 
Begriffs von Philofopkie und Beurtheilung ber, neuern 
Methode zu ‚philofopbiren in J. G. Fichte's und 
F. J. MRietbammer’g philoſophiſchem Journal 1797. 
Sr 6. Mr. 2. Dom Geiſte der wahren Philoſophie in 
J. ©. Buble's und F. Bouterweck'é philoſo⸗ 
—— Muſeum. 2 B. St. J. Goͤtt. 1798. 8.) 
tr. 1 


F. 2. Roͤper's Blumenleſe aus ben Weiſen bes Al⸗ 
tertbums für Freunde der Religion und der Tugend 
(bis ist) 2 B. Neufie. 1796. 97. 8. 


Ausfprüche des reinen Herzens und ber philofophirens 
den Veruunft über die der Menfchbeit ae Ge⸗ 
genſtaͤnde, zuſammengetragen von J. H. Wytten— 
bach uf J. A Nevrohr. 2B. 2 A. Leipz. 1801. 
9.8 F. Schulz's Aphorismen aus der hoͤhern 
Welt, una Menſchenkunde und Lebensphilofophie,. franz 


zoͤſiſch und deutſch herausgegeben; eine Nawiefe zu de 


la Robefoucault?’g befanntem Werke. 2 Samml. 


Kön. 1792. 95. 8. Deff. Maximen und Gedauken 


über beide Geſchlechter, deutſch und franzoͤſiſch — 


13) 


Augeb. 1798. 8 J. S. Bail's Lebensphilofophie, 
ober Lehren der Weisheit und Tugend, zur Befoͤrde⸗ 
rung menfchlicher ai 1 Samml. Glog. 
1798. & 


Cig. tusc, — J. V. o. 3. 4: 


3. 3. Nierbammer von den Anfprächen des ger 
weinen Verſtandes an bie LER PEN in ſ. philoſophi⸗ 
ſchem Journal, 8 Hft 1. Nr. i 


* 


! 
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6) J. H. G. Heufinger’s Verſuch einer Enzyklopädie 
der Philofophie, verbunden mit einer” praftifchen Ans 
leitung zu dem Studium ber Pritifchen Philoſophie, 
vorzüglich auf Univerfitäten. 2 B. Weim. 1796. gr.8. . 


7) 3. C. 5. Dieg's Antitheaͤtet, oder Verſuch einer 
Prüfung des von Tiedemann in feinem Theäter 
aufgeſtellten philofophifhen Syſtems, mit einigen eins 
gewehten Nebenerläuterungen. Roſt. 1798. 8. 


« 


| $ 39. 
Geſchichte und Literatur derſelben. 


Wenn ihm wirklich die Liſt, unter Büchern 
zu wühlen, nie ganz vorgeht: fo hat, naͤchſt 
der Lebensmweisheit, die hie und da aus 
ihnen fpriht, auch die Dialektik, im alten 
und neuen I Sinne des. Worts, immer nod 
Theil daran.  Philofophifhe Wörterbücher, 
betreffen fie auch mehr die Gefchichte 2) als die 
Wiffenfhaft 2, find ihm darum immer willkom⸗ 
men, zum Xheil auch enzyklopaͤdiſche und 
Einleitungsfhriften V. Denn bei feinem 
Syſtem bleibt er nachbetend ftehen, lächelnd geht 
er vielmehr von einem zum andern fort 9), Die 
ernfthafte Gefhichte der Philofopbie 9, 
. deren Quellen neben ibm vorbei fließen, einige 
mit ſanftem Gemurmel , andre im raufchenden. 
Strom, ſtark vom Winde bewegt — ein An: 
blif, auffer welchem er Feinen Kompilator um 
feine Wiffenfchaft ) beneidet — dieſe wortreiche 

Geſchichte D benimmt ihm den Much fo wenig, 
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ala die. alte D und neue 10) Buͤchermenge, 
auf welche fie, ſich beruft, ihn erſtikt. 


1) 


2) 


J. Kant’ 8 Kritik der reinen Vernunft. S. 85 f9. 
249 f9. 

P, Barıe Dictionnaire histörique et critique. N. 
ed. 4 Voll.’ a Amst. 1740. Fol. — mit einer Vorrede 
des von Leibnitz und M. D. la Croze, auch 


verſchiedenen andern Anmerkungen, ſonderlich bei ans 


3) 


6) 


ftößiszu Stellen, wie aud einigen Zugaben verfehen 
„on 5 €. Gottſched. 4 B Keipy. 1742544. Fol. 


J. G.Walch's phifofephifches Leriton, ven 3. €, 
Hennings. 2 DB. Jen. 1775. gr. 8 ©. Mai: 
mon's philoſophiſches Wörterkuh oder Beleuchtung 
der mwichtigiten Gegenſtaͤnde der Philoſophie in. alphas 
betifcher Ordnung — 1 St. Berl. 1791. 8. 


E. Platner’s philoſophiſche Apboriemen, nebſt eis 
nigen Anleitungen zur philoſophiſchen Geſchichte. Ganz 
neue Unsarbeitung. 2 &h. Leipz. 1793. 1800. 8. ©. €. 
Schulze's Grundris der PT Wiſſenſchaf⸗ 
ten. 2 B. Witt. 1788. 90. 8. 9. Deydens 
reich's enzyklopaͤdiſche Einleitung das Studium 
der Philoſophie — nebſt Anleitungen zur pbiloſophi⸗ 
ſchen Literatur. Leipz. 1793. gr. 8. 


G. E. Schulze's Kritik der theoretiſchen Philoſo⸗ 


phie. 2 B. Hamb. 1801. gr. 8. 


K. 8 Reinhold Über den Begriff der Geſchichte der 
Philoſophie in f. Auswahl vermiſchter Schriften. Th. r. 
(Jen. 1796. 8) Ne. 8. ©. F. D. Goͤß über den 
Begriff der Geſchichte der Philoſophie — Erf. 1794: 8. 
3. © N. Grobmann über den Begriff der Ge: 


ſchichte der Philoſophie. Witt. 1797. 8. 


7) 


F. B. 8. Pleffing’e Memnonium, ober Verſuche 
zur Enthittung der Geheimniffe des Alterthums. 2-8, 
Leipz. 1787. 83. Defſ. Berſuch zur Aufklärung der 
Philoſophie des Alteiten Alterchume, 1B. 29. 1.2 
Th. Leipz, 1788. 8. D. Tiedemann’g Griechen: 


2 Abſchn. 2 Hptſt. Von ſeinen wiſſenſ. Kenntu. F.59. 121 


lands erſte Philoſophen, ober Leben und Syſteme des 
Orpheus, Pherezydes, Thales und Poythas 
goras. Leipz.1780.8. W. F. Heller’s Eofrates, 
2 Th. Frantf. 1789. 8 W. ©, Tennemann’d 
Syftem der platonifchen Philoſophie. 4 B. Leipz. 


179295. 98, 8 D. Tiedemann’s Spſtem der 


8) 


ſtoiſchen Philofophie. 3 Ih. Leipj. 1776. 8. M. T. 
Cıcerosis historia philosophiae antiquae, ex 
omnibus illius scriptis collegit, disposuit, alio- 
rumque auctorum, cum Latinorum, tum Grae- 
corum, locis et illustravit'et amplificavit F, Ge- 
vpıxe, Ed. 2. Ber. ı901, gr. 8. ©. Meiners’g 
Beitrag zur Gefhichte der Denkart der erfien Jahr⸗ 
hunderte nach Chriſti Geburt in einigen Betrachtun— 
gen fiber die nenplaronifche Philoſophie. Lemg. 1780. 
3 W.L G. yon Eberflein Über die Befchaffenpeit 
der Logik und Metaphyſik der reinen Peripatetiter, 
nebft Zufäzzen, einige fcholaftifche Theorien betreffend. 
Hall. 1800. sr. 8. 


4 Dauvckerı bistoria critica' philosophiae a mun 


di incunabulis ad nostram usque aetatem deducta, 
T. VI. Lips. 1742-67. 4. A. F. Buͤſching's 
Srundfäzze einer Gefchichte der Philoſophie, und eini: 
ger wichtigen Lehrſaͤzze vderfelben, 2 Th. Berl. 1772. 
74.8. €. Meiners's Grundris einer Gefchichte ber 
Melrweisheit. Lemg. 1786. 8 93. G. Burlift’g 
Abris der. Geſchichte Der Philoſophie. Leipz. 1786. 
gr. 8, (3. C. Adelung’s) Gefchichte der Philofo: 


pyhie für Liebhaber. 3 B. Leipz. 1786. 87. 8. 3.9. 


Eberhard’s allgemeine Geſchichte der Philofophie, 
zum ©ebrauch afademifcher Vorlefungen. zte A. Hall, 
1796. gr. 8 J. G. Buhle's Lehrbuh der Ges 
ſchichte der Philoſophie und einer Pritifchen Literatur der 
felben 1:5 Th. 6 Tb, 1.2 Abth. Ste. 1796» 1801. 8, 
W. ©. Tennemann’s Geſchichte der Philoſophie 
(bis izt) 3 B. Leipz. 1798⸗1801. gr. 8. D. Ties 
demann's Geiſt der ſpekulativen Philoſophie. 6 B. 
Marb. 2792-97. gr. 8. K. F. Stäublin'g Ge— 
ſchidre und Geiſt des Skeptiziemus, vorzuüglich in 
Ruͤkſicht auf Moral nud Religion. 2 8, Leipz. 1794. 


gr. 8. G. G. Fülleborn’s Beiträge zur Geſchichi— 


V 
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der Philoſophie. 12 St. Zuͤll. u. Jen. 1791-1800. 8. 
J. G. Buhle's Geſchi chte der neuern Philoſophie, 


ſeit der Wiederherſtellung der Wiſſenſchaften (bis izt) 


9) 


1B. 28. ı Abth. Goͤtt. 1800. I. gr. 8. A. Eros 
maziano's (Bonafeda’s) kritiſche Geſchichte der Res 
voluzionen der Pbilofophie in den drei legten Jahrhuu⸗ 
derten; aus dem Jtal. mit prüfenden Anmerkungen 
und einem Anhange über die Kantiſche Nevoluzion 
verfehen von K. 9. Hepdenreich. 2%h. Leipz. 179. 
9.3 W. 2. ©. v. Eberſtein's Derfuc einer Ges 
ſchichte der Logik und Metaphyſik bei den Deutichen, 
von Leibnig bis auf gegenwärtige Zeit. 23. Hal, 
1794. 99. gr. 8. Preisfbriften über die Frage: wel: 
he Sortiärirte bat die Metaphyfit feit Leibnig’g 
und Wolff's Zeiten in Deurfhland gemacht ? von 
J. C. Shwab, K. 8% Reinhold und J. 9, 
Abicht, herausgegeben vun der preufifchen Akademie 
der Wiſſenſchaften. Berl. 1796. 8. S. Maimon 
ar a Progreffen der Philofophie — Berl. 1793. 8. 

©. Francke's Beantwortung ber von der Geſell⸗ 
—3. der Wiffenfhaften zu Kopenhagen — aufgewors 
ferien Preisfrages melde hauptſaͤchliche Stuffen hat 
die praktiſche Philoſophie von der Zeit au, da man 
angefangen bat, ‘fie ſyſtematiſch zu behandeln, durch⸗ 
Jaufen müffen, che fie die Geftalt gewonnen bat, die 
fie u Zeit beſizt? eine Preisſchtift. Alt, 1801. 
gt. 8 


L. M. Kauxır bibliotheca philosophica Stauvia- 
na emendata, continuata et ultra dimidiam par- 
tem aucta. T. Il. Gött. 1740. gr. 8. M. Hiß⸗ 
mann?s Nnleitung zur Kenntnis der auserlefenen 
Literatur in allen Theilen der Philoſophie. N, A. Lemg. 


1790. 8 J. A. Ortloff's Handbuch der Kitteratur 


10) 


der Philoſophie nah allen ihren Theilen (bie izt) 
1 Abth. die Litteratur der Litterärgefchichte und Ges 
f&ichte der Philoſophie enthaltend. Erl. 1798. gr. 8. 


J. C. Loſſius's Ueberſicht der neueſten Be 
(gen Kitteratur. 3 St, Ger. 1784. 85. gr. 8. K. A. 
Caͤſar's philoſophiſche Annalen. 1 Th. 293. 2 Ch 
2 B. Nürnb, 1787,93: 95 J. © H. Feder's und 
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C. Meiners's — Bibliothek. 3 B. Goͤtt. 
— ——— 8. J. © C. Kieſewetter's und 
K. F. Fiſ her’s nene Bhf Bibliothek. 13. 
1 Hft. Berl. 1794. gr. 8. 3. H. Abicht' N philofos 
phiſches Journal. 3 B. Erl. 1794. 95- 8. 2. 9. Ja⸗ 
kob's Annalen ber Philofophie und des — 
ſchen Geiſtes. 3 Jahrg. Hall. 1794 96. K. A. 
Caͤſar's Geif der neueſten an si * Sn und 
Auelandes. — 1801. gras. | 


$. 60, 
Spetulative Philoſophie. ; 


Zum folgerehten-Denfen gehörig ans 
geleitet ) wird er bald in die höheren Regionen 
der fpefulativen Vernunft fi erheben, 
bald aus ihnen ſich hernieder laffen, Giebt es 
eine reine Kritif der Vernunft 2 und der Ur- 
theilsfraft 2: ſo kommt die Metafritik 4 
immer zu fpat, und es hat mit einer neuen 
Theorie des menfhlihen Verfiellungs: 
vermögens HI und einer neuen Elemen— 
tarphilofophie 9 fo wenig auf fih, als 
mit einer Wiffenfhaftslehre 9, einer Ae— 
tiologle 9, einem Maximum 9, einer 
Apodiftif 10, einer Erften Logik In, ei 
nem neuen Drganon 12), ıumd einer revi— 
direnden Kritif 19, Wir haben dann bie, 
laͤngſt dunkel gefuͤhlte, Graͤnze der menſchlichen 
Vernunft 14) ſcharf erblikt, und wir werden auf 
dem Ruͤkwege uns doch hüten, über das, was 
darüber hinaus liegt, zu zanken 19, | 
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» 
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H. S. Reim rag 8 Dernuniftlehre, als eine Ans 
weiſung zum richtigen Gebrauch der Vernunft in dent 
Erkenntnis der Wahrheit. Hamb. 1758. gr. 8° ©. ©, 
GSteinbart’e gemeinnuͤtzige Anleitung des Merftans 
bes zum regelmäßigen Selbüdenken. 3 N. 3a. 1793. 
gr. 8. 2. 9. Jakfob's Grundris der allgemeinen Lo⸗ 


gik und Pritifche N der allgemeinen Des 


3) 


taphyſik. 4 A. Hall. 1300.98. J. G. K. € Kieſe— 


wetter's Grundris der reinen ee Bogit — 


2N. Berl. 1795. 2 Th. 96. ar. 8. J. ©. E. Maͤaß's 
Grundris der Logik. Hall. 1793. 8. J. Kant's Lo— 
gik. Koͤn. 1800. gr. 8. J. H. Tieftrunk's Grunde 
ris der Logik. Hal. 1801. gr. 8. 


J. Kant's Kritif der reinen Vernunft. N. Rig, 
1795. gr. 8. Deff. Kritik: der praftifchen Dernunft, 
2. Nig. 1792. gr. 8. Deff. Prolegomena zu einer 
jeden Fünftigen Metaphufif, die als Wiſſenſchaft wird 
auftreten koͤnnen. Rig. 1783. gr. 8. ©. S. A. Mel⸗ 
lin's Marginalten. und Regifter zu Kants Kritik des 


Erkeuntuisvermoͤgens. 2 Th. Zuͤll 1794. 95. gr. 8. 


K. L. Reinhold's Briefe über bie Kantiſche Philo⸗ 


ſophie. 2 B. Leipz. 1790. 92. gr. 8. 


3) 


ꝙ 


3) 


J. Kant's Kritik der ie 34. Berl. 1799. 
gt. 8 


%. G. Herder’ 8 Metatritit zur Kritif der reinen 
Vernunft. 2 Th. Leipz. 1799. 8. vergl. I. ©. 8. C. 
Kiefewerter’s Prüfung ber Herderſchen Merafris 
tik 28. Berl. 1799. 1800. 8. Hugo; ein, Beitrag 
zur Wuͤrdigung ber Herderfhen Metakritik. Goth. 


1800. 8. 3 8. Cramer über Herders Metakritik. 


Zuͤr. 1800. 8. 


K. 8. Reinholb's Verſuch einer neuen Theorie des 
en Prag und Sen. 1789. ar. 8. 

Deft. Beiträge zur Berihtigung bisheriger- Misvers 
ſtaͤndniſſe der Philofophen. 2 B. Jen. 1790. 94. gr. 8. 
Derf. über das Fundament des philofopbifchen Wifs 
feus, Jen. 1791. gr. 8. vergl, G. €. Schulze's) 
Aeneſihdem us, ober über die Fundamente ber yon Rein⸗ 
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6) 


m 


8) 


bo01d gelieferten Elementarphilsfophie ; nebſt einer 


Vertheidigung des Skeptizismus gegen die Anmaßun⸗ 


gen der Vernuuftkritik. Helmſt. 1792..8. mit J. H. 
Abicht's Hermlas, oder Aufloͤſung der bie guͤltige 
Elementarphiloſophie betreffenden aͤneſidemiſchen Zwei— 
fel. Erl 1794. gr. 8. J. C. C. Visbed’s Haupt⸗ 
momente der Reinholdiſchen Elementarphiloſophie im 
Beziehung auf die Einwendung des Aeneſidemus. Leipz. 
1794. gr. 9. ev 


J. H. Abicht's Philoſophie der Erfenntniffe. 2 Th. 
Bair. 1791. ar. 8. Deff. kritiſche Briefe über bie 
Möglichkeit einer wahren wiffenfchaftlichen "Moral, 
Theologie, Rechtslehre, empiriſchen Pſychologie und 
Gefhmatelehre, mit pruͤfender Hinſicht auf die Kans - 
tiſche Begründung diefer Lehre. Nuͤrnb. 1793. 8. Deff. 
Spfiem der Eleimentarphilofopbie, oder voltfläudige 
Naturichre der Erkenntnis: Gefühl: und Willenskraft. 
Erl. 1795. gr. 8. Ä | 


3. ©. Fichte’ 8 Grundlage der gefammten Miffens 
(haftelchre. 2. Ch. 2 U. Sem. 1801. gr. 8. Deff. 
(und 8. I. Niethammer's) philoſophiſches Jour— 
nal. Sen. 17971800. gr. 8. Deff, fonnenklater 
Berichte an das größere Kublifum Über dad wahre We: 
fen der neueſten Philoſophie; cin Verfuh, die Lefer 


‚zum: Verſtehen zu zwingen. Berl. 1801. 8 H. W. J. 


Schelling's Syflem des transzendentalen Idealis— 
mus. Tuͤb. 1800. gr. 8. K. L. Reinhold über die 
Paradorien der neueſten Philoſophie. Hamb. 1799. 8. 
vergl. W. T. Krug's Briefe über die Wiſſenſchafts— 
Ichre. Leipz. 1800. Deff: Briefe über den neneften 
Idealism. Leipz. 1801. 8. 


6; 8. MWerner’s Verſuch einer allgemeinen Aetiolo⸗ 
gie. 1 Bud. Gieß 1792. gr. 8. Def. Journal für 


9 Maximum, seu archimetria. (Ber.) 1799. 8. Die 


fo) 


Gelehrtenwelt. Nr. 1. Berl. 1799. 8. 


3. Bouterweck's Idee einer Apodiktik; ein Bei— 
trag zur menſchlichen Selbſtverſtaͤndigung, und zur 


J 
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Entſcheidung bes Streits Aber Metaphyſik, kritiſche 

- Philofophie und Skeptizismus. 2B. Hall. 1799. gr. 8. 
Deff. Anfangseründe det fpefulativen Philofophie, 
Gött. 1800. gr. 8. Deff. um 3. © Bühle’s 
goͤttingiſches philoſophiſches Muſeum. 2 B. Goͤtt. 
1798. 99. & 


11) &, ©. Bardili's Grundris der Erſten Logif, ge: 
reiniget von den Irthuͤmern bisheriger Logiken übers 
a der Kantifchen insbefondere — Gtuttg. 1800. 

K. L. Reinhold's Beiträge zur leichtern Ueber: 
F bt des Zuftandes ber Philofophie beim Anfauge des 
19 Jahrhunderts. 1.2 St. Hamb. 1801. gr. 8. 


12) W. X. Krug's Entwurf eines neuen Organon's der 
Philoſophie, oder Verſuch uͤber die Prinzipien ber 
ss philofopgifchen Erfenntnis. Meiß. 1801. 8. 


13) 3. H. Abicht's revidirende Kritik ber fpefnlativen 
| DBernuhft in Verbindung mir den metaphyſiſchen Wiſ⸗ 
fenfchaften der reinen Ontologie und Kosmologie, der 
empirifhen pſychologiſchen Weſenlehre nad ee 

1 Th 1.2 Buch. Altenb. 1799. 2 Th. 1801. 8 


14) D. Aume über die menfchlihe Natur, aus bem 
Englifhen, nebft — Verſuchen zur Beurthei- 
lung dieſes Werks von L. H. Jakob. 3B. Hall. 
1790592. gr. 8. D. Hume“'s Unterſuchung über den 
menſchlichen Verſtand, nen uͤberſezt von W. ©. Tens 
nemann, unebſt einer Abhandlung uͤber den philoſo⸗ 
phifhen Skeptizismus von K. K. Reinkold. Jen. 
1793. 8. z 


15) 3. Kant's Verkündigung eines haben Abſchluſſes eis - 
nes Traktats zum ewigen Frieden in der ra | 
1798. 8. und in ſ. vermiſchten Schriften. B. 


J. 61. 
Anthropologie. 
Traͤumt denn, am hellen Tage, auch Kei⸗ 
nem leicht mehr von einer razionalen Ontolo⸗ 


Pr 
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gie, Kosmologie und Prneumatologie Di: 
fo befinnt fih, um fo genauer, der denfende 
Mann, auf die Anthropologie 2), vornaͤm—⸗ 
lih in pragmatifcher Hinfiht 3. Das Inter 
effe, weldes die Phyſiologie 9, ale der 
vornehmfke Theil der Zoonomie, für ihn hat 9), 
wird Durch jede pſycho logiſche Nachforſchung 6) 
erhöht, denn mit diefer Fommt in jene trofne Un— 
terſuchung erft das eigentliche Leben. Iſt gleich 
die Pſyche D eine Halbgottheit, die der Sohn 
der Natur nur durch einen Schleier erblift: fo 
merft Doch Auch der, dem ihre zarteften Bewe—⸗ 
gungen entgehen 8, wie der, der mit Aufmerk⸗⸗ 
ſamkeit ihnen zufieht %, daß hinter-dem Vor: 
hange etwas gefchäftig ift, was fchwerlich mit 
dieſem in Nichts zerfällt. 


1) J. Kant's Träume eines Geiſterſehers, erläutert 
yurch Träume der Metaphyſik. Kön. 1766. 8. 


2) J. N. Tetens's philoſophiſche Verſuche uͤber die 
menſchliche Natur und ihre Entwikkelung. 2 B. Leipz. 
1776. 9.8. — €. Platner's neue Anthropolo⸗ 
gie für Aerzte und Weltweiſe, mit beſonderer Ruͤk⸗ 
ficht anf Phyſiologie, Pathologie, —B—— 
und Aeſthetit. 1B. Leipz. 1790. gr. 8. = 


3) 8 Kant's Anthropologie in —— Hinſicht. 
Ate A. Kön. igor gr. 8. K. L. Poͤrſchke's am 
thropologiſche Abhandlungen. Kön. iBo0. 8. 


4) 8. Ith's Verſuch einer Anthropologie oder Philoſo⸗ 
phie des Menſchen nach feinen Pörperlichen Anlagen. 
2 Th. Bern 1794: or. 8. 8. Hildebrandt's Lehr» 
buch der Phpfiologie, Erl. 1796. 8. : 
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6) K. € E. Schmid's Phyſi — philoſophiſch bear⸗ 


6) 


7 


beitet. 2 B. Jen. 1798. 99. gr. 8 


KR. ©. €. Schmid's empiriſche Pſychologie. ate A. 
Jen. 1796. ar. 8. L. H. Jakob's Grundris ber 
Erfahrungeſcelenlebte. 3te A. Hall. 1800 8. J. C. 
Hofbauer'« Naturlehre der Seele in Briefen. Hall. 

796. 8 Magazin zur Erfahrungsſeelenkunde, bers 
ausgegeben von K. P. Moriß-1:4B. Berl. 17835 
36. und K.F Pockels 5:8 B. 1787:90. von K. 
P. Morig ud S. Maimon. 9.108. 1791 — 93. 
gzr. 8. J. D. Mauchart's Anhang zu den 6 erſten 
Bänden des Magazins der Erfahrungsſeelenkunde. 
Stuttg. 1789. 8. 9. 5: Abel's Sammlung und Ers 
klaͤrung merfwürdiger Erfpeinungen aus dem meuſch⸗ 
lichen Leben. 3 Th. Stuttg. 1784>90.8. K. F. Pos 
ckels's Beiträge zur Beförderung der Menſchenkennt⸗ 
nis, befonders in Ruͤkſicht unferer moralifchen Natur, 
2 ©t. Berl. 1788. 89. 8. Deff. Fragmente zur 
Kenntnis und Belehrung bes menfchlichen Herzens. 


3 Samml. Hann. 1788794: 8. Deſſ. Denfwürbigs 


— 


keiten zur Bereicherung der Erfahrungsſeelenlehre und 
Charakterkunde. ı Samml. Hall. 1794. 8. Deff. 
neue Beiträge zur Bereicherung der Menfhentunde 
überhaupt und Krfahrungsfeelenlehre insbefondere. 
Hamb. 1798: 8. 3. D. Mauchart’s Phänomene 
der menfclichen Seele; eine Materialienfammiunug zur 
kuͤnftigen Aufklärung in der Erfuhrungsfeeleu:chte. 
Stutts. 1789: 8. Deff. allgemeines Repertoriun für 
empirifhe Pſychologie und verwandte Wiffenfchaften. 
6 3. Nürnb. 1792, 1801. 3! M. Wagner’s Beis 
träge zur philofophifchen Authropologie und den damit 
verwandten Wiffenfihaften. 2 B. Wien 179496. 8. 
K. C. E. Schmid's pfychologifches Magazin. 3». 
Sen. 1796598. 8. j 


Pſyche, oder Unterhaltungen über die Geele, für Le- 
fer und Leferinnen, von J. C. ©. Shaumann. 
Hall. 1791. gr. 8. Pſyche, über Dafein, Unfterb: 
— und N von 3. (5) von Soden. 
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s) C. W. Fluͤgge's Geſchichte des Glaubens an Uns 
fterblichPeit, Auferſtehung, Gericht und Mergeltung, 
1.28 38. 1.2 Abth. Leipz. 1794 :1800. gr. $. 
G. C. Knarr super origine opinionis de immor« 
talitate animorum apud nationes barbaras atque a 
cultu veri dei alienas commentatio. Hal. 1790. 4. 


Lehren und Meinungen der Stoiter, über Unſterblich⸗ 
feit von W. ©. Tennemann. Jen. 1791. 8. Ders 
ſuch einer kurzen biftorifchkritifchen Weberficht der Lehe 
ren und Meinungen unferer vornehmſten nenern Welt⸗ 
weifen von ber Unſterblichkeit der menfchlichen Seele. 
Alt. 1796. 8. es 


ui 


9 


§. 62. 
Nataͤrliche Theologie, 


Aber das iſt allerdings Glaube, wie das 
unmittelbare Emporſteigen zur Gottheit, die 
dafür, als Borfehung 1) fi) wieder zu den 
Menfhen herablaͤßt D, und nicht Vernunft 
einſicht. Man unterfheidet Leib und Geele, 
Körper und Geift, nur durch Begriffe, bie 
am Ende nicht viel mehr ale Worte find, Man 
gerfteht fih nämlich in diefem Sprachge—⸗ 
brauche, aber man begreift darum den ges 
machten Unterfihbied nicht. Nein Sterblicher 
. weiß, bdiefem zufolge 3), etwas von ber Un: 
“ Herblidhfeit der Seele 4, Eben fo gelangt 
man nie zu einer Einficht von dem Seyn 5), 
gefchweige denn von dem Wefen 6) eines Ur⸗ 
wefens, fveder wenn man die Ötufenleiter der 
Natur anlegt O, noch wenn man fich felbft übers 

fliegt 9. Eine —— 9 kann 
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ed fo wenig geben 1), als eine philoſophi— 
{he Religionslehre IN, Herein ziehen läßt 
ſich eine gegebene (pofitive) Religion wohl in 
die Öränzen der Vernunft, und, immer 
halb verfelben, nad ihrem moralifchen Gehalte 
würdigen / und. biernächft Die Unſchaͤdlichkeit ih⸗ 


res Gebrauchs beſtimmen 12), fo wie über die - 


Religion, die weder Gefchichte noch Bekennt— 
nisbücher aufzuweifen hat, ſich philofophiren 
laͤßt 13), aber and) diefe 19) geht nimmermehr 
aus der ſpekulaiiven Vernunft hervor 15), viele 
weniger denn jene 10), Daß der unbefangene 
Denker, diefer wuͤrdige Geiftliche, der nicht den 
Glauben mirder Meinung verwechfeln will 17), 
um nicht Wahn, fat Einficht zu erhandeln, 
28 zu diefem Refultate 18) bringt, das beun—⸗ 
ruhige ihn eben fo wenig, als es ihm leid um 
die Unterfuhung ift, die er bis dahin anges 
ftellt hat. _ Der Philofoph muß immer doch 


zu dem Menſchen zuruͤf. Nat dieſer ſich nur 


ſelbſt nichts vorzuwerfen: ſo wird er auch von 


jenem keine magiſche Kraft erflehen. 


1) Anleit. 3: Amtsberedſ. ©. 105: 109, 


2) 8.9. Hepdenreich's ah und Dfgemeirt, 
in Briefen, Leipz. 1801. 


3) Mofes a Abhandlung von F Un⸗ 
koͤrperlichkeit der menſchlichen Seele, aus dem Latei⸗ 
niſchen. Wien 1785. 8. (P.) Villaume’s Abhand⸗ 
lung über die Kräfte der Seele, ihre Seifigteit und | 
Unſterblichkeit. ı Ih. Wolf. 1786, 8. = 


— 


J 


2 Abſchn. 2 Hptft: Von feinen wiſſenſch. Kenntn. $.62. 131 


4) P. Pomronarı tractatus de immortalitate ani- 
mas, collatis tribus editionibus denuo edidit — 
C. G. Barvırı. Tub. 1791. gr. 8. J. G. Canz's 
überzeugender Beweis aus der Vernunft von der Uns 
ſterblichkeit der Seele. Tüb. 1746. 8. Phaͤdon, oder 

Über die Unſterblichkeit der Seele, in drei Geſpraͤchen 

von Mofes Menbelsfohn. 4te A. Berl. 1776. 8. 
Deff. kurze Abhandlung von. der Unfterblichkeit .der 
Seele, aus dem Eiräifchen überfezt von 9. J. (D. 
Sriedländer) Berl. 1787. 8. Ueber die Unfterbs 
lichkeit der Seele, nah Mofes Mendelsfohn’g 
Phaͤdon, von U. %. 2. Schnorr. Goͤtt. 1794. 8. 
vergl. ( K. Spazier’s) Antiphaͤdon, oder Prüfung 
einiger Hauptbeweiſe für die Einfachheit und Unfterbs 
fichkeit der menfchlichen Seele. Leipz. 1785. 8. Su: 
lius, ober von der Uufterblichfeit der Seele, von $. 
5: Häfeler. 2te X. Braunfchw. 1794. 8. 2. 9. Jar 
kob's Beweis für die Unfterblichfeit der Seele aus 
dem Begriffe der Pflicht. zte A. Zuͤll. 1794. Smvergl. 
Derfuh einer Prüfung des von Jakob aufgeflellten 
Beweiſes für die Unſterblichkeit der Seele. Leipz. 1793. 
8 D. L W. Orsnavsen de immortalitate ho- 
'minum, sublata doctrina de animi simplicitate 
certa commentatio. Hafn, 1791. 8. E. Prarsen 
progr. spes immortalitatis animorum per rationes 
physiologicas confirmata. Lips, 1791. 4. IF. 
 Aseı disquisitio omnium tam pro immortalitate 
quam pro mortalitate animi argumentandi gene- 
rum. P. II, Tub. 1792. 93. 4. GC. F. a Schmipr 
dict. Pırıserpeck  diss. de notione perferti ad 
hominem translata atque de defectibus naturae 
humanae immortalitatem eius probantibus. Hafn. 
1792. 4 J. W. Streithorſt's Gründe für unfere 
Sıribaner aus ber Aftrononie, im ber deutſchen Mio: 
natsfchrift 1792. St. 11. S. 202230. Sind wir 
unſterblich? zwei Gefpräde von J. 8. 9. Alders 
mann) Zeiz 1795. 8. €. 5. Dael’s Palingenefie 
des Menfchen nad Vernunft und Schrift, oder bar 
geftellte' Uebereinftimmung beffen, was beide über Uns 
ſterblichkeit, Auferſtehung und den künftigen Lebends 
zuftand lehren. Koͤn. 1795. 4. (CT. F. Sintenis’s) 
Elpizon, oder Äber meine — im Tode, 2 Th. 
2 
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5) 


4 
x 


1 Th. Bond, Erfordein, e. Religionslehrers, :$. 62. 


Danz. 1795: 96.,8. J. P. F. Richter $. 33. Nr. 4. 
Db wir unflerbiih find? eine philofophifhe Predigt 
von K. Leipz. 1799. 8. J. D. Thieß über den Tod 
und das Leven. (&er. 1799. 8.) ©. 176:219. (3. 
Schuderoff im) Neu-Journal für Prediger 3. 9. 
©. 412. fgg. © W. 5. Benefen’s Athanaſius, 
oder Verſuch über die Freipeit und Fortdauer des Men—⸗ 
ſchen im Tode. Goͤtt. 1801. 8. 


Abhandlung über die Unmöglichkeit eines Beweiſes vom 
Dafein Bottes aus bloßer Vernunft. Nürnb. 1791. 8. 
W. 8. 2% Ziegler’s Beitrag zur Geſchichte des 
Siaubens an das Daſeyn Gottes. Goͤtt. 1792. 3. 
8.9. Jakob über die Beweife für das Dafein Gor- 
tes. 2te A. Lieb. 1798.38 9. ©. Buhle's Ideen 
zur Mechtömwiffenfhaft, Moral und Politik. 1 Samml. 
(Sött. 1799 8) Mr. 4. — C. Meıners historia 


- doctrinae de vero Deo, omnium rerum auctore 


6) 


7) 


atque rectore, P. II. Gött. 1780 8. aus dem Lateis 
nifhen überfezt von J. K. Menſching. Duisb. 
1791. 8. 


S. Slarke’s Abhandlung von dem Dafein und den 


Eigenfchaften Gottes; aus dem Euglifhen. 1756. 8- 
8. 9. Sintenis Theophron, oder es muß ein 
Sort ſeyn, und zwar was für einer? Zerbſt 1800. 8. 


Dr Texeron demonstration de Jexistence de 
Dieu tirce de Ja Nature. 1712. 8. Deutſch in feis 
nen ſaͤmmtlichen Werken (Leipz. 1781. 82. 8. (5. 34. 
Nr. 9) — 12). Der unbekanute Gott aus bekannten 
Dingen in der ſichtbaren Welt. Berl. 1784. gr. 8. 
©. Mutfhelle’s Keuntnis und Kiebe des Schöpfers 
aus der Betrachtung der Geſchoͤpfe. Münch. #785. 8. 
Schöpfung und Schöpfer, oder Anleitung zur gemeins 
nüzzigen Kenntnis der Natur, Gefchöpfe und Hits 


"führung auf ihren Schöpfer, von K. 5. Diererid. 


Erf. 1788. 8. Meberzeugungen von Gott aus ber Was 


tur für den gefunden Menſchenverſtand. Franff. 1788. 


8. Eroterifcher Beweis der Exiſtenz Gottes aus dem 
Urfprung des Menſchengeſchlechts im teutfhen Merkur 
1787. ©t. 10. 1788. St. 2. Verſuch eines Beweiſes 
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der Exiſtenz Gottes aus der Bildung des erften Mens 


8) 


9) 


‚theiico- polemica. Dresd. 1742. 8. C. W. F. 


ſcheugeſchlechts, ebend. 1787. St. 12. 1788. St. 2. 
Schwierigkeiten bei dem Gottesbeweis aus der Thier— 


entſtehung, ebend. 1788. St. q. Bemierkungen über 
biefen Muffaz, ebend. St.7. Gott, beriefen aus den 
Wundern der Natur, von Bullet, aus dem Fratis 
zoͤſiſchen uͤberſezt von M. Lory. Augsb. 1795. 8. 


J. Kant's einzigmoͤglicher Beweisgrund zu einer De— 


monſtrazion des Daſeins Gottes. Koͤn. 1763. N. A. 
1794. 8. Moſes Mendelsſohn's Morgenftuns 
den, oder Vorleſungen uͤber das Daſein Gottes. 1Th. 
Berl. 1785. 8. vergl. X. 9. Jatob's Prüfung der 
Mendelsfohnfhen Morgenflunden ‚ oder aller fpefuias 
tiven Beweife für das Daſein Gottes in Norfefungen, 


nebft einer Abhandlung von J. Kant. Leipz. 1786 8. 


(5. H. Sacobi) Ueber die Lehre bes Spinvza, in 
Briefen an Moſes Mendelsſohn. 2te U. Bresl. 1789. 
3, Die Refultate der Jacobiſchen und Menbeiefohns 
{hen Philoſophie kritiſch unterſucht (von T. Wizens 
mann) Leipz. 1786.83. D. Hume Über den Glauben 
oder Idealismus und Reattamus, ein Gefpräh von 


3. 9. Jacobi. Bresl. 1787. 8. Gott; einige Ge⸗ 


fpräde von 3. ©. Herder. 2te N. Both. 1800. 8. 


I. H. Tıertraun«x de modo Deum cognoscendi. 


Ber. 1792. 8. I. F. Ascırnon judicium de judi- 
ciis circa argunientuin GVartesianum pro exsisten- 
tia Dei ad nostra usque tempora latis. Ber. 1798, 
ge. 8. 3. Maczet’s Beweis vom Dafein Gottes 
aus Gruͤnden der theoretifchen Vernunft. Wien 1799. 
8. P. 3. ©. Vogel's theoretiſchpraktiſcher Beweis 
des objektiven Daſeins Gottes in J. P. SGabler’s 
neueſten theolog. Journal B. 2. C. F. Sintenis Pi— 
ſtevon, oder über das Daſein Sottes. Leipz. 1800. 8. 


C. Worr theologias naturalis methodo scienti. 
fica pertractatae P. I. II. F. et L. 17356. 37. 4. 


uͤberſezt von G. J. H(echt) 1. 2 Th. in 5 B. Ber. 
1742:45. 4. 1. G. Caxzır theologia uaturalis 


— 


Walch's Grundſaͤzze der natuͤrlichen Gott selabi⸗ 


beit. 2te U. Goͤtt. 17983 KM. Eberyard' 8 


— 


% 
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10) 


Vorbereitung zur natuͤrlichen Theologie, zum Ge— 


brauch akademiſcher Vorleſungen. Hall. 1781. 3. B. F. 


Schmieder's natuͤrliche Theologie Leipz. 1798. 8. — 


J. Wilkin's 2 Buͤcher von den Grunpfäzzen und 
Pflichten der natürlichen Religion, aus dem Englis 
fen überfezt von 3. H. Tiling. Brem. 1750. $. 
J. Foſter's Betrachtungen über bie. vornehmften 
Stüffe der natärlihen Religion und ber gefellfchafts 
lichen Zugend. (Aus dem Englifhen) 2 B. Leipz. 


Du 


1751. 52.8. 9. ©. Reimarus’s Abhandlungen - 


von den vornehmſten Wahrheiten der natürlichen Res 
ligion. 6te A. mit einigen Anmerkungen von J. A. 9. 
Reimarus. Hamb. 1791. gr. 8. Die, natürlide 
Religion, wie folhe in den Schriften der heidnifchen 
Philoſophen gefunden wird, von C. Baftholm, aus 
ben Dänifchen. Kop. 1785. 8. 3 5. Häfeler’s 
Betrachtungen über die natürliche Religion. Leipz. 
1787: 8. K. 9. Heydenreich's Betrachtungen 
über die Philofophie der matärlichen Religion. 28. 
Leipz. 1790. 91. gr. 8. Deff. Grundfäze der mos 


ralifchen Gotteslehre, nebft Anwendung auf geiftliche - 


Hedes und Dichtkunſt. Leipz. 1793. gr. 8. Pafcal’s 
Ideen Über Menſchheit, Gott und Ewigkeit, mit Be: 
trachtungen von K. 9. Heydenreich. 1B. keip. 
1793. 8. Der neue Plato, oder Gefpräche, worin 
verfihtedene der wichtigſten Segenftände der menfchlichen 
Erfenntnis entwikkelt, genauer beſtimmt, oder weiter 
ausgeführt werden. ı B. Athen 1787. 8. — 2. ®. 
Rebberg über das Verhältnis der Metaphyſik zur 
Religion. Berl. 1787. 8 J. 4 9. Reimarus 
über die Gründe der menfchlichen Erkenntnis und ber 
natürlichen Religion. Hamb. 1787. 8. (I. N. Tetens) 


Ueber die Realität unfers Begriffs von der Gottheit 


in 3. A. Tramer’s Beiträgen zur Beförderung 
theologifcher und anderer wichtigen Kenntniſſe. B. 4. 
©. 137 fag. Ä 


gion. Lond. 1774.:8. nach der 2ten englifchen A., 
nebft. einem Gefpräh über den Atheismus von €. 


Platner. Leipz. 1781. 8. K. 9. Hepdenreich's 


Driefe über den Atheismus. Reipz. 1796. 8. 


D. Hume’s Dialogues, concerning natural reli- 
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11) R. C. € Schmid's philoſophiſche Dogmatit. Xen. 


12) 


1796. 8. I. Berger’s Aphorismen zu einer Wiſ⸗ 
fenfchaftslekre der Religion. Leipz. 1796. 8. G. E. 
Müller’s Entwurf. einer philofophifchen Religions: 
Ichre. ı Th. Hal. 1797. 8. I. E. Paro w's Grund: 
ris der Bernunftreligion. 2 Kiefer. Berl. 1799. 8. 


J. Kant's Religion innerhalb der Graͤnzen ber blofs 
fen Vernunft. 2te A. Kön. 1794. gr. 8. vergl. G.C. 


“ Sronn annotationes — tbeologicae ad phi- 


13) 


14 


ui 


losopbicam Kanrtiı de religione docirinam. Tub. 
1793. 4. aus beim Lateinifchen, nebft einigen Beners 
Fungen bes Ueberſezzers (F. © Suͤßkind) über den, 
aus Prinzipien der praftifhen Vernunft beracleiteten, 
Ueberzeugungsgrund von der Möglichkeit und Wirklich— 
keit einer Offenbarung. Tuͤb. 1794. 8. (©. €. Schul⸗ 
ze') Einige Bemerkungen über Kant's Freie 
ſche Religionslehre. Kiel 1795. gr. 8. | 


J. C. G. Schaumann's Philoſophie der Religion 
überhaupt und des chriſtlichen Glaubens inſonderheit. 
Hal. 1793. 8. K. H. 2 Pélitz's Beitrag zur Kris 
tif ber DB ilfkonsuktiofentie und Eregefe unfers Zeit 
alters. Leipz. 1795: 8. (8. 3. Nierbammer) Ueber 
Religion, als Wiſſenſchaft, zur Beſtimmung des Ins 
halts der Religionen und ber Behandlungsart ihrer 
Urkunden. Neufir. 1795. 8. Verſuch einer nenen Theo: 


y 


tie ber Religonsphiloſophie, nebft einer kritiſchen Dar⸗ 


flellung des DBerbäituiffes, in welchem ber Judaism, 


‚und der auf ihn gegräudere Chriſtianism, zum mahren 


Intereſſe der Religion fliehen. 1797. gr. 3. 


Die allgemeine Religion, ein Buch für gebildete Lefer 
von L. 9. Jakob. Hall. 1797. gr. 8. Derf. über 
die Religion in ſ. vermifchten philoſophiſchen Abhand⸗ 
lungen (Hall. 1797. 8.) Nr. 2. vergl. J. C. R. Ecke r⸗ 
mann's Aa Beiträge. 3.6. lt. 1798 8. 
und 9. P.  Kente! 3 neues Magazin für Reli: 


— 3.5. St. J. Nr. 6. Die Religion 


des Philoſophen ua: fein Glaubeusbekenntnis,« von 
3. C. Zwanziger. Dresd. 1799. 8. Die Religion 
der Muͤndigen, vorgeflelt von J. 9. Tieftrunk. 


* 
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15) 
16) 


17) 
18) 


% 


1Th. Bond, Erforbern, eines Keligionsl. $.62. 63. 


2 B. Berl. 1800, gr. 8. Die Religion der Vernunft 
und des Herzens; eine berichtigte Darftellung der 
Ideen zur Philofophie über die Religion von K. Ven— 
turini. 2 Th Kop. 1800, 8. 


Anleit. j. Amtöberedf. ©. 98 fgg. 


Religion, Offenbarung und. Kirche, in ber reinen Ver: 
nunft aufgefucht'von U. Peutinger. Salzb. 1795, 8. 


Anleit. 3. Amtsberebſ. S. 89. 


I: ©. Fich te's philoſophiſches Journal. Hft 1. Mr. 
1.2. Deff Appellazion an das Publikum äbet die 


durch ein kurfüͤrſil. ſaͤchaſches Konfisfationsreffript ihm 


beigemeffeuen atheiſtiſchen Aeuſſerungen. 2te A Sen. 
799.8. F.K. Forberg's Apologie feines angebs 
lichen Atheismus. Goth. 1800. 8. Der Herausgeber 
bes philoſophiſchen Journals gerichtliche Werantwors 


tungsſchriften gegen die Anklage des Atheismus, bers 


nen. 
bier 
ſche 
cher 
haͤlt 


aufgegeben von J. ©. Fichte. Jen. 1799. 8. J. €. 
€. Schmidt's Nachricht an das ununterrichtete Pu⸗ 
blifum, den Fichtefchen Atheismus betreffend. Sieh. 
1799. 8 (5 H.) Iacobi an Fichte. Hamb. 1799. 8. 
K. 2 Reinhold's Sendſchreiben an J K. Lavater 
und I. ©. Fichte Über den Glauben an Gott. Hamb 
1799. 8. Verſuch einer genauern Beflimmung des 
Streitpuntts zwifhen Fichte und feinen Geguern, 
von J. A. Eberhard. Hall. 1799. 8. | 


63. 


Praftifhe Philofophie. 

Der Menſch vernimmt von auffen undin- 
Dort achtet er auf Erſcheinungen, 

fießt er im Gewiffen D. Die prakti— 

ft darum die wahre Vernunft, in wels 

der Menſch fich felbft begreift, fich feit 
und fih getreu bleibt 9. Ob aber ver 
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Menfh durch Freiheit fih Über die Natur 
erhebe, oder vermittelfi der Natur einer Frei— 
heit genieffe, die, mehr oder weniger, bedingt 
ift 3), dieſe und andre fyefulativen Unterfuchun- 
gen, welche dverpraftifchen Philoſophie 9 
voran gehen 5), beſchaͤftigen den kuͤnftigen Re— 
ligionslehrer ſo wenig angelegentlich, als den 
praktiſchen Philoſophen, der nicht fuͤr das Sy⸗ 
ſtem, in welchem jene Grundlegung 9, auf die⸗ 
fen oder jenen Flek 7), geſchieht, —— ſon⸗ 
dern für das Leben ein Syſtem haben will.8), 
deffen Prinzip eine Thatfache. fey 9. . Diefe 
lebendige Triebfeder aufiöfen und zergliedern, 
das hieße fie lähmen. Und fo findet fich auch 
bier bei dem Menſchen wieder der Philos 
ſoph ein. Hindentend auf jene Welt, fodert 
er Glauben, zurüfweifend auf diefe, Sie: 
be 10. In der Verbindung beider fließt diefe 
und jene Welt in einander, und nur wer für 
diefen Zuſammenhang Oinn hat, dem ift mit 
Philofophie 1 gedient, und ber berlangt 
meiter Feine Theologie, denn er ſelbſt iſt ein 
———— r 12), 


1) D. Hartlep's Betrachtungen über ben Menſchen, 
ſeine Natur, ſeine Pflicht und ſeine Erwartungen, 
aus dem Engliſchen uͤberſezt und mit Anmerkungen und 

Zuſaͤzzen (von Piſtorius) 2 B. Roſt. 1772. 73. 8. 
Die Beſtimmung bes Menſchen; nebſt einigen Zuga— 
ben von J. J. Spalding. N. (10) A. Leipz. 1794. 
8. Iſt Gluͤkſeligkeit oder Tugend die Beſtimmung dee 
Menſchengeſchlechts von 3 ©. Raͤtze. Leipz. 1794. 3. 
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2) 


I 2: Mon d. Erfordern; eines Religionsl. §. 63. 


Die Beſtimmung des Wenſchen von J. G. Fiqte. 
Berl. 1800. 8. 


5. Hutchefon’s Whandlung uͤber die — und 

Beherrſchung der Leidenfchaften und Neigungen, mit 
Bemerkungen Über den moralifihen Sian, aus bem 
Englifhen. Liegn. 1760. 8 A. Smitk's Theorie 


der fittlichen Gefühle, überfegt, — und hin 


amd wieder kommentirt von L. Koſegarten. 


2.Th. Leipz. 1791. 94. gr. 8. J. € 9: Feder über 
das moralifche Gefühl. Kop. 1792. 8. 8. H. Jakob 


über das moralifhe Gefühl. Hal, 1788. 8. uud in f. 


| Pa —— er (Kal. 1797: 


3) 


Nr. 5. | 


M. Ehlers von ber Freiheit bes Menſchen, und 
von ben Mitteln, zur moralifchen Freiheit zu gelan- 
gen. Deff. 1782. 8 9 ©. 9. Geder’s Unter 
fuchungen über, den menfhlihen Willen. 4 Ch. N. A. 
Lemg. 1793. 91.8. 9. A. H. Ulrich’s Eleutherios 
logie, oder über Freiheit und Nothwendigkeit. Jen. 
1788: 83. 9. Abiht’s Verſuch einer Fritifchen 
Unterfuhung über das Willenégeſchaͤfte, und einer, 
darauf gegründeten, Beantwortung der Frage; warum 
gehen die moraitfchen Lehren bei ben Menſchen fo wer 
nig in gute Öefinnungen und Handlungen Äber? Frankf. 
1788. 8. Weber Sreibeit und Determinismus und ihre 
Dereinigung, ein Verſuch von U. 2. ©. Heyben: 
reid. Erl. 1793. 8. ©. 5. Michaelis über die 
Freiheit des menfihlihen Willens. Leipz. 1794. 8. 
F. 8. Forberg über dig Sruͤnde und Geſezze freier 
Handlungen. Ye. 1795. 8. ©. G. Bardili’s Urs 
fprüng des Begriffs von der Willensfreiyeit. Stuttg. 
1796. 8. K. £ Reinholo's Auswahl vermifchter 
Schriften Th. 2. (Ich. 1797: 8.) Nr. 2. 2. 9. Ja: 


kob über die Freiheit in feinen vermiſchten philoſophi⸗ 
hen Abhandlungen Nr. 3. Die Freiheit des Willens, 


mit Hinjicht auf bie neueſten Einwendungen wider dies 
feibe dargeftellt von I. ©. Raͤtze. Görl. 1800. 8. 
8. €. ©. Werdermann's Derfuch einer Gefchichte 
der Memungen der Schiffal und menſchliche Freibeit 
son den aͤlteſten Zeiten an bie auf dir 2 Deus 


“ 


! 
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Ber. Leipz. 1793. ar. 8. - J. H. Abicht’& Philo ſophie 
ber Sitten. ı Th. allgemeine praktiſche Philoſophie. 
Leipz. 1798: | Ä 


4). C. Worr philosophia practida universalis, V Par- 
; „tes. Franc. et Lips. 1750-53. 4. J. ©. 9. Fe— 
‚ber’s- Grumblehren zur Kenntnis des menſchlichen 
Willens und der natürlihen Geſezze des Rechtverbal⸗ 
tens. 3te A. Goͤtt. 1789. 8. U Shelle’s prufti: 
ſche Philofophie zum Gebrauche afademifcher Vorlefuns 
gen. 2 Th. 2te A. Salzb. 1792. gr. 8. C. G. Bars 
bili’s allgemeine praftifhe Philoſophie. Stuttg. 
1795. 8. | 


5).R. 9. Heydenneih’s Propaͤdeutik der Moralphilos 
ſophie, nach Grundſaͤzzen der reinen Vernunft. 3 Th. 
Leipz. 1794. gr. 8. K. 2. Reinhold’s Verbands 
lungen über die Grundbegriffe und Grundgeſezze der 
Vioralität, aus. dem Geſichtspunkte des gemeinen und 
gefunden Derflandes, zum Behuf der Beurtheilung 

der fittlihen, rechtlichen, politiſchen und- religiäfen 


Aungelegenheiten. 1 ®. Luͤb. 1798. gr. 8. 


6) I. Kant’s Grundlegung zur Metapppfit der Sitten. 
ste U. Rig. 1792: gr. 8. | 


7) 3. ©. © Kiefewetter über den erſten Grundfaz 

ber Moralphilofoppie. 1 Th. zte A. Verl. 1790. 2%h. 

1791. 8 ©. €. Rapp über die Untauglichfeit ber 

allgemeinen umb eigenen Slüffeligkeit zum Gruudgeſezze 

der Sittlichkeit. Sen. 1790. 8 J. €. Schwab über 

bas hoͤchſte Prinzip der Gittlichkeit in der Berlinifchen 

Monatsfhrift 1791. St. 5. ©. 477,491. Ein Wort 

zur Ehrenrettung des Grundſazzes ber eigenen Voll 

2 kommenheit, als erften moralifhen Gefezzes von 3. F. 

Breper. Erl. 1791. 4. F. G. Gebhard über fit 

liche Güte aus unintereſſirtem Wohlwollen. Goth. 

1792. 8. J. G. 9. Feder's Abhandlung über den 

algemeinften Grundſaz der praftifhen Philoſophie. 
Lemg. 1793. 8. 8. I. Niethammer’s Verſuch ei: 

ber Ableitung des moralifhen Geſezzes aus der Form 

der reinen Vernunft. 1794 & ©. Maimon’s 
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Verſuch einer neuen Datſtellung des Moralprinzips 


und Dedutzion feiner Realität, in ber Berliniſchen 


Monatsſchrift. B. 24. ©. 402:453. DB. 25. ©. 57: 
60. . Die neueften Streitpuntte über den lezten Grund 
det Moralität und Sittenlehre, zur bequemen Ueber: 
ficht aus einander gefezt and beurtheilt von 8. ©. 
Tuͤrſten au Brem. 1795-8. F. J. Niet ham⸗ 
nter’s Verſuch einer Darſtellung des Vernuuftmaͤßi⸗ 
gen in ben materialen Moralprinzipien in f. philoſo⸗ 


phiſchen Journal. B. 5. S. 117 fg W. T Krug’s 


Bemerkungen Über das Sittengefez, deſſen verſchiedene 


8) 


9) 


19) 


Formeln und Zufamimenhang mit dem Gtreben nad 


Gluͤkſeligkeit, in f. kleinen philoſophiſchen Schriften. 
Tr. 8. ©. Henrici’s Pritifcher Verſuch uͤber den 
hoͤchſften Grundſaz der Sittenlehre. ı Th. Leipz. 1799. 
3. C. Garve's Meberficht der vornehmften Prinzis 
pien der Gittenlehre, von den Zeiten Mriftoteles au 
bis auf unfre Zeiten. Brest. 1798. 8. Deff. Bes 
trachtungen ber die allgemeinften Grundfäzze der Sits 
tenlehre, ein Anhang zu der Ueberſicht — Bresl. 
1798. 8. €. Meiners’s allgemeine kritiſche Ger 
ſchichte ver Ethik oder Lebenswiſſenſchaft, nebft einer 
Unterfuchung dert Ftragen: giebt es deun auch eine 


 MWiffenfchaft des Lebens? wie follte ihr Inhalt, wie 


ihre Methode befchaffen feyn? 2 Th. Gött. 1800. I. 
or. 8. C. G. Ewerzeck super doctrinae de mo- 
ribus historia, eius fontibus, conscribendae ra- 
tione et utilitate commentatio. Hal. 1787. 8. 


IB. Bafebom’s praftifche Philoſophie für. alle 
Staͤnde; ein weltbuͤrgerliches Buch, ohne Anſtoß für 
irgend eine Nazion, Regierungsform und Kirche. 2te A. 
28. Deſſ 1777. 9.8. K. 5. Bahrdt’s Hands 
buch der Moral für den Bärgerfland. 2te A. Hall. 
1790. gr. 8. R. 3. Beder’s Dorlefungen über die 
Pflichten und Rechte der Menfhen. 2 Ih. Goth. 


1791. 92. 8. 


3. D. Thieß's Vorlefungen Aber die Moral. B. ı. 
(Ger: 1801. 8.) ©. 


Anleit. z. Amtsberedſ. S. 58 fg. 
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11) Sophylus, ober Sittlichfeit und Natur als Funda 
mente der Weltweisheit, in zwei Geſpraͤchen — vor 
C. ©. Bardili.. Gtuttg. 1794. — N Weiss 
haupt. über Wahrheit und ſittliche en J— 
22h. Regensb. 1793. 94. gr. Re. FR: 


2) Das iſt ein rechter Geiſtlicher, * sn, er fi 
gleich ein gemeiner Laie. Luther. 


§. 64. 
Rechtslehre. 


Doch giebt es fuͤr den großen Haufen der | 
moraliſch Unmuͤndigen hier noch genug zu unter⸗ 
ſcheiden, und der Mann, der ſich den Beruf | 
auferlegt, dieſen weiter zu ‚bringen, muß auch 
auf diefen Unterfchied beftehen, weil‘ doch. immer. 
ein noch größerer Haufe zuruͤk bleibt. Mit 
wohlwollendem Sinne zwar, fiheint es, tre= 
ten die Menfchen aus dem Stande der Unnatur 
in eine gefellfhaftliche Verbindung D, aber in 
der That voll Beforgnis feindlicher Abfichten, 
die fie darum fid) ſelbſt zutrauen müffen, und der 
rechte Weltmann, der in diefer Verbindung Ver: 
mögen und Anfehen erbeutet und behauptet hat, 
halt vielleicht i immer noch jeden, der fid) ihm nd» 
hert, für einen Betrüger, Dem er zuvor Eommen 
muß. Bei fo bewandten Sachen muß freilich, 
damit die Dienfchen nicht der fittlichen Gefinmung 
überdrüßig oder gar unfähig werden, der Unter 
ſchied zwifchen dem Mein und Dein fo Elar 

aus einander gefezt werben, daß zufehends. einem 
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jeden der Begriff von Recht und Pf licht ent⸗ 
ſteht 2, und, wer nicht irre gehen will in dem 
Dienfchengewühl, dieſen, genauer entwikkelten 
und angewandten, Begriff nur feſthalten darf. 
Nun ift es zwar nicht die Sache des Religions: 
lehrers, dem Menfchen dahin zu verhelfen 3, 
vielmehr erft von diefem Punkt aus weiß er ihm 
zu begegnen, Aber diefen Punkt umgeht er 
auch niemals; er muß den rehtlihen Mann 
fehben, ehe er den rechtſchaffenen erwartet. 
An einer vollftändigen Kenntnis deſſen, was 
Recht ift 2, ohne daß es dazu erft gemacht 
werden darf,- fo, daß hiemit die Pflicht ſich 
von felbit verfieht, darf es ihm, als Lehrer, 
durchaus nicht, aber Daran wird es ibm, als 
"Bürger, fhon nicht fehlen. 


1) P. © Reinhard's Derfuch einer Theorie des ge⸗ 
felfaftigen Menſchen. Ger. 1797. 8. 


2) ©. Hufeland's Verſuch über den Grundfaz des Na: 
turrechts, nebſt einem Anhange. Leipz. 1785. 8. I. C. 
G. Scuaumann diss. de principio iuris naturae, 

Hal. 1791.8. ©. Maimon über die erften Gründe 
des Maturrehts in ber Berlinifhen Monatsfchrift. 

8.25. (1795. April) ©. 310:341. (P. I. A. Fener: 

bach) Ueber die einzig möglihen Bemweisgründe gegen 
das Dafein und. die Guͤltigkeit der natärlıdhea Rechte, 
©er. 1795. 8. Defi. Kritik des narürlichen Rechts, 
als Propädentif zu einer Wiſſenſchaft der natuͤrlichen 
Rechte. Alt. 1796. 8. 


3) Anleit. 3. Amteberedf. &. 76. 


4) Fundamenta iurisprudentiae naturalis, a F. W. 
Pxrster delineata in usum auditorum, Ed. ar 


— 
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Lugd. B. 1788. gr. 8. 8% JaF. Höpfner’g No 
turrecht des einzeinen Menſchen, der Gefellfihaften: 

‚and der Völker 6te U. Gieß. 1795. 8. Imitia philo- 
sophiae justi, sive juris naturae socialis et gen- 
tium, scholae suae scripsit I. A. H. Urxıcn. 
ed. 2, Jen. 1790. 8. ©. Hufeland’s Lehrſaͤzze des 
Naturrehts und der damit verbundenen Wiſſenſchaften, 
zu Dorlefungen. zte X. Jen. 1795. gr. 8. J. C. ®. 
Shaumann’s wiſſenſchaftliches Maturrecht. Hall, 
2792. 3. Deff. kritiſche Abhandlungen zur philofos 


phiſchen Rechtslehre. Hal. 1795. 8. Das Redt ber , 


Natur von T. (A. H.) Schmalz. 3 Th. are A. Koͤn. 
1795. 8. Deff. Annalen der Rechte des Menſchen, 
des Bürgers und ber Voͤrker. 2 Hft. Kön. 1794. 8. 
8. 9. Heydenreich's Syſtem des Naturrechts nach 
tritifchen Priszipien. 2 Th. Leipg. 1794.95. 8. Deff. 
Grunvfäzze des natürlichen Staatsrechts und feiner 
Anwendung, nebft einem Anhang flaatsrechtliher Abs 
bandlungen, 2 Th. Leipz. 1795. gr. 8. 3. €. Hoffs 
bauer's Naturrcht, aus dem Begriffe des Rechts 
entwiffelt. 2te A. Hall. 1798. 8: Deff. Unterfuchuns‘ 
gen über. die wichrigften Gegenſtaͤnde des Naturrechts, 
nebft einer Zenfur der verdienſtlichſten Bemühungen 
um diefe Wiffeufhaft, vworzüglih in den neuern Zei: 
ten, und Anwendung derfelben auf fpeziellere Rechter - 
fragen. Hall. 1795. 8. Deffs allgemeines Staats 
seht. 1 Th. Nall. 1797. 8 J. ©, Miäap übe 
echte und Verbindlichteiten uͤberhaupt und vie bürgers. 
lichen insbefondere. Hall. 1794. 8. K. C. E. Schmib's 
Grundris des Naturrechts für Vorlefungen. Jen. 1795. 
gr. 8. 8 H. Jacob's philofopbifche Rechtslehre. 
Hall. 1795. 8. K. 2. Poͤrſchtie's Vorbereitungen 
zu einem populaͤren Natutrechte. Koͤn 1795. gr. 8, 
J. ©. Fichte's Grundlage des Naturrechts nad den 
Prinzipien ver Wiſſenſchaftslehre. Jen. 1796. gr. 8. 
3. Kant’s Metaphyſit der Sitten. ı Th, Metas 
phyſiſche Anfangegruͤnde der Rechtslehre. 2te A. Kon. 
1798. gr. 8. © © A. Mellin's Marginalien 
und Regiſter zu Kant's Rechtslehre. Jen. 1gOT.gr. 8. 
J. H. Tieftrunk's philoſophiſche Unterſuchungen 
über das Privat⸗ nud Öffentliche Recht. 2 Th. Hau. 
1797: 98. gr. 8. €. F. Klein’s Grundfaͤzze der 
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natürlichen Kestswiffenfihaft, nebft einer Geſchichte 
berfelben. Hall. 1797. 8 MW. T. Krug’ 6 Aphoris: 
men zur Philoſophie des vn 1B. ee 8. 


$. 65. 
Tugendlehre. 


Wie die Rechtslehre den Bürger, fo 
geht die Tugendlehre DD zunaͤchſt den Men— 
ſchen an. Der Bürger ſoll gehorchen, den 
Geſezzen naͤmlich, deren Unterthan er iſt: der 
innere Menſch iſt frei; ſeine Geſinnung iſt an 
und durch keine Vorſchrift gebunden. Die Na— 
tur giebt ihm keine, als die er durch Vernunft 
heraus bringt, und dieſe Thaͤtigkeit beginnt erſt 
mit feinem Eintritt in die bürgerliche Gefelle. 


2 fchaft 2), | Er bat num Pflichten, weil er auch 


Rechte hat, und umgekehrt. Das Gittengefez, 
welches noch in der Tugendlehre 3) erfcheint, ift 
nicht auf fteinernen Tafeln gefchrieben; es ift ein 
Ideal, das im reinen Aerher ſchwebt. Der Buch: 
ftabe verfchwinder vor dem Geiſt; die fittliche 
Gefinnung erhebt ſich über das Gebot. Mit ihr 
will der Menſch das Gute, Wahre und Schönes 
zu der Quelle defjelben will er hinauf 9. Zum 
wenigften ift das der Geſichtspunkt, in melden 
fih der Prediger ftelt 9, Wie verderbt die 
Menfchenwelt um ihn her auch fiheines nie ver 
lößt er diefen Standort 9, denn nur auf ihm 
behauptet er fih als Religionslehrer 9, 


Fer 
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Die Gottheit erfcheint ihm nur auf diefem hei— 


ligen 
ſchwi 


Berge, wo die Erde, wie eine Wolke, 


ndet. | ! 


($. 43, Nr. 4.) B. Spinoza’s Ethik. 2 Th. Ger. 
1790. 93.8. 8. Hutcheſon's Sittenlehre, aus dem 
Englifchen ($. 44. Nr. 7.) Leipz. 1756. gr. 8. D. 
Fordyce's Anfangsgruͤnde der philofophifhen Sit: 
tenlehre, aus dein Euglifchen. Verl. 1757. 8. U. Fer 
gufon’s Grundſaͤzze der Moralphilofophie, aus dem 
Englifhen überfest und mit einigen Anmerkungen wer: 


- fehen von E. Garve. Leipz. 1772.8. U. Fergufong, 


Grundfäzze der Moral und Politit; ans dem Euglis 
(em überfeßt von K. ®, Schreiter. 2 B. Zuͤr. 1796. 
8. 8.5. Meier’ s philoſophiſche Sittenlehre. 5 Th. Hall, 
1762:74.8. C. A. Cru ſi aa's Anweiſung vernünftig zu 
zu leben. N. A. Leipz 1767. gr. 8. C. F. Gellert's 
moralifche Votleſungen, nah des Verfaffers Tode her: 
ausgegeben von J. AU. Schlegel und G. L. Hevune 
2 B. Leipz. 1770. gr. 8. J. U. Eberhard's Sits 
tenlchre der Vernunft, zum Gebrauch feiner Vorleſun⸗ 
gen N. U. Berl. 1786.98. (3.9. Schulz's Ber: 
fuch einer Anleitung zur Sittenichre für alle Menſchen, 
ohne Unterfchied der Religion. 4 Th. N. A. Berl, 1787 
90. gr. 8. vergl. (8. ©. Shummel’s) Schreiben 
eines Laien an den Verfaffer, Bresl. 1784-8. J. M. Sais 


- Ler’s Ginffeligteitsiehren aus DVernunftgränden, mit 


2) 


9 


Hinſicht auf das Chriſtenthum. 2 Th. Muͤnch. 1787. 
91. gr. 8. Von der natärlichen Moral, aus dem Frans 
zoͤſiſchen des (J. H) M(eiſt er) von (J. G) Scchult⸗ 
heß) uͤberſezt, herausgegeben und mit einigen Anmer⸗ 
kungen begleitet von C. Di. Wieland. Letpz. 1789. 8 
C. Meiners’s Grundriß der Ethik oder Lebenswiſſen⸗ 
ſchaft. Hann. 1801. 8. 0, 


(9. Peſtalozzi's Meine Nachforſchungen über dar - 
Gang der Natur in der Entwilfelung des Menfcheuges 
fihlechts. Zuͤr. 1797. 8. 

Verfuch einer Moratphifofopbie von K. C. E. Schmid 
3te A. Jen. 1795. gr. 8. a Grundtis der Mor 


⸗ 
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ralphilsſophie fuͤr Vorleſungen. Gen. 1793. gr8. 2. 6. 
Jakob's philoſophiſche Sittenlehre. Hall, 1794. 8. 
Deff. Grundſaͤzze der Weisheit bes menfchlichen Lebens. 
Hall. 1798. 8. J. Kant’s Metaphyſik der Sitten. 
2 Th. Metaphpfifche — der Tugendlehre. 
Koͤn. 1797. er. 8. J. H. Tieftrunk's philoſophi⸗ 
ſche Unterſuchungen über die Tugeudlehre. Hall. 1798. 
gr. 8. J. ©. Fichte's Syfiem der Gittenichre nad 
ben Principien der Wiſſenſchaftelehre. Jem 1798. gr. 8. 
Das Syftem der Tugend ua den Prinzipien der au 
fenfihaftslehre von I: J. Cramer. Zür. 1799. gr: $- 
J. C. Hoffbauer's Anfangsgrände det Moralphilos 

ſophie, und insbefondere der Gittenichre, nebſt einer alls 
gemeinen Geſchichte derſelben. Hall. 1798: 8 Def 
Unterfuhungen über die wichtigften Gegenftände ber 
Moralphiloſophie, insbefondere der Sittenlehre, und 
der Moraltheologie. ı Th. Dortim. 1799. 8. 


J. O. Thieh’s Vorfefungen Über die Moral, zur Be - 
förderung der Moralität. 13. Ger. 1801. 8. 


5) Anleit. z. Amtsberedſ. ©. 72. fog. a 


6) Ueber die moralifche Bildung des Menfchen, nebft einem 
Auhange von F. Blau. Franff. 1795. 8. 


7) Briefe über die Moralphilofophie und Religion. Neuw. 
1793. 8. 


Er 66. 


Pädagogik 


ließen wir unfte jungen Kinder ohne Furcht 
und Zittern herzu nahen: wohl möchte aus ihrem 
Munde fi die Gottheit ein Lob bereiten, denn 
in biefem | Galle würden fie den Ölauben fp menig 
als die Tugend blos im Gedächtnis haben. 
Noch verlieren fie darüber beides nicht felten aus 
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dem Herzen. in Blik auf das Bisherige 
Schul: und Erziehungswefen D hat für 
den Menſchenfreund wenig Troͤſtliches. Etwas 
Aufrichtendes iſt doch auch hier in dem Nieder⸗ 
ſchlagenden. Der Gedanke, dag der Menfd 
verzogen werden muß, wenn immer; und von 
verſchiednen Seiten her, an dem Kinde gezo— 
gen wird, liegt zu nahe, als daß man ihn vor: 
bei laſſen Eönnte, und er beruhigt einigermaßen. 
Verfolgt man ihn weiter: fo ftellt man ſich den 


» Schaden, welden die, ‚ übel angewandte, auch 


wohl übel vorgeträgene, Erziehbungsfunft 
geftifter Haben mag, doch merklich geringer vor; 
als man anfangs. befücchtere. — Möglichft will 
der Fünftige Prediger, zunächft feines Orts; Dies 


ſen Schaden verhüten, darum achtet er, neben 


der alten Kinderzudht HI auc auf die neue - 


Erziehungswiſſenſchaft Was man 


* 


über Erziehung überhaupt 3, und inſonder⸗ 
heit über Sffentlihe 9 und Priväterzie: 
bung 7), über phyſiſche D und pfycholo— 
gifhe 9, intellektuelle I) und moralis 
{de 11) Bildung; nicht minder über die ber 


ſondre Art derfelben, nach Verfchledenhkit des 


Geſchlechts 12, und det bürgerlihen Bes 
ſtimmung 139, oder mit Hinficht auf Die ver 
ſchiednen Perioden des Jugendalterst4) 
und die Gegenſtaͤnde des Unterrichts 15), 
unfern Zeitgenoſſen in unferm Waterlande wieder⸗ 
holt gepredigt hat, davon entgeht feiner Aufmerk⸗ 
Nr 


— 


J 
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ſamkeit wohl manches, aber ſicher nicht das Bes 
deutendfte unfrer vorzuͤglichſten Schriftfieller 16), 
zumal, wenn er jelbft Jugendlehrer gewefen, 
oder, als Prediger, noch ift ($. 235), und 
wenn er Waterfreude hat. ($. 232. fg.) Meber 
Kinder wird er dann wohl manches leſen, nadıs 
dem er felbft darüber gedacht hat, aber deſto 
weniger kaufen 17) von Schriften für Kinder 18), 
am allerwentaften Religions» und Gebetbücher 19. 


1) FE. Ruh kopf's Gefchichte des Schul» und Erziehungs» 
wefens in Deutfchland, von der Einführung.des Ehriftens 
thums bis auf die neueften Zeiten. ı Ih. Brem. 1794. 8. 
A. H. Niemeyer 8 Anfichten einer Gefchichte der deut» 
fhen Periode im 18. Jahrhundert. Hall. 1801. gr. 8. 
(3, €) Juſt über den Charakter und Werch der vorzüg-, 
lichften Erziehungs + und Lehrinftirute unferes Zeitalterd. _ 
Goth. 1795. 8. (G. Suhr's) Blikke auf den ſittlich⸗ 
seligiöfen Unterricht nach Katechismen, am Ende des, 
ısten und Anfange des 19ten Jahrhunderts. 1 Gt. 
1795. 8. 


2) 2. m. Rehberg's Prüfung der Erziehungskunft. Leips. 
1792. 8. vergl. IStuve über die Schrift — im Schles⸗ 
wigſchen Journal 1792. St. 11. ©. 275347. 


3) (M.) Luther's Paͤdagogit, oder Gedanken uͤber Etzie⸗ 
hung und Schulwefen, aus Luther's Schriften geſam⸗ 
melt von 3. Gedike. Berl. 1792. ®.. 


4) E. C. Trapp's Derfuch einer Pädagogik. Berl. 1780. 8. 
53.9.6. Heufingers Verſuch eines Lehrbuchs der 
Erzlehungskunſt; ein Leitfaden zu afademifchen Vorle⸗ 
fungen. Leipz. 1795. gr. 8. A. H. Niemey ers Grund 
fäsje der Erziehung und des Unterrichts für Eltern, Haus⸗ 
lehrer und Schulmänner. 43A. Hall. 1801. gr. 8. — 
Faͤhſe's Grundris der techniſch⸗ praktiſchen Erziehung. 
Leipz. 1797. 91.8. W. F. Lehn e's Handbuch der Paͤ⸗ 
dagogik. 2 Th. Goͤtt. 1799. 1801. 8. J. 
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5) Der Lehrmeifter oder ein allgemeines Syſtem der Erzie⸗ 
hung, aus dem Englifhen, 3 U. von J. M. Schroͤckh 
und 3. 3. Ebert. 23. Leipz. 1782. 8. Allgemeine 
Kevifion des gefammten Schul» und Erziehungswefend 
von einer Gefelfchaft praftifcher Erzieher, herausgegeben 
von 9. H. Campe. 16 Ih. Braunfhw. 1785 +92. 8. 
(oder, aus diefem Werke befonders abgedruft: 3. Code 
über die Erziehung der Jugend In gefitteten Ständen; 
ein Handbuc, für Aeltern und Erzieher, aus dem Englis 
ſchen überfegt von C. E. G. Rudolphi, mit Anmerkungen 
der Geſellſchaft der Reviſoren. Braunſchw. 1787. 8. 
J. J. Rouſſeau's Emil, oder über die Erziehung, aus 
dem Franzoͤſiſchen überſetzt von K. F. Cramer, mit er— 
laͤuternden, beſtimmenden und berichtigenden Anmerkungen 
der Geſellſchaft der Reviſoren. 4 Th. Braunſchw. 1789» 
91.8. 3.9: Brechter's Briefe über Rouſſeau's 
Emil. Zür. 1773. 8. J. G. H. Feder’s Emil, oder 
von der Erziehung nach bewährten Grundfäzszen. Münft. 
1739. 8. €. ©. Salzmann's Sirebsbuchlein, oder 
Anweiſung zu einer unvernüunftigen Erziehung der Kinder. 
ste A. Erf. 1772. 8. Noch etwas über die Erziehung, 
nebſt Ankündigung einer Erziehungsanftalt von demf. 
m. K. Leipz. 1784. 8. (8. C. Andre'3 Nachtrag — 
Leipz. 1734. 8. (E. ©. Salzmann's Nachrichten 
aus Schnepfenthal für Aeltern und Erzieher. 2 B. Leipz. 
1786. 88. 8. ©. D. Lehmus's Merfuch über die Bil» 
dung oder Erziehung des Menfchen. Rothenb. 1785. 8. 
Etwas über Aufklärung und aufgeflärte Erziehung. 1786. 
8. Briefe über die Erzichungskunft, allen Aeltern und 
angehenden Hofmeiftern gewidmet. Ger. 1786. 8. (NM. 
Stephani's) Archiv der Erziehungskunde für Deurfch- 
fand. 4 DB. Weiſſ. 1791 +94. 8. J. M. Feder’ d Mas 
gazin zur Befoͤrderung des Schulweſens im Fatholifchen 
Deutfchlande. 3 B. Wuͤrzb. 1791+94: 8. Bemerkun—⸗ 
gen ‚uber die Fehler unferer modernen Erziehung, bon eis 
‚ner praftifchen Erzieherin, herausgegeben von (3. ©. 
Ritter) Leipz. 1791. 8. ©. C. Greiling über den 
Endzweck der Erziehung, und über den erften Grundfaz 
einer Wiſſenſchaft derſelben. Schwab. 1793. ar.e 9. 
9.8. Heufinger d Beitrag zur Berichtigung einiger . 
Begriffe über Erziehung und Erziehungsfunft. Hall. 1794. 
ar. 8. K. W. KHoring”s Bemerkungen über den Bes 
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af von Erziehung tn Kürkficht auf die Beurtheilung des 
Werthes öffentlicher und Privaterzichungsanitalten. Hann. 
1795. 8. 9. 9. ©. Heufinger’s Familie Werths 
heim; eine theoregifchpraftifche Antettung zu einer regel« 
mäßigen Erziehung der Kinder, vorzüglich von dem sten 
bis in das 14te Jahr. 1-3 Th. N. A. Goth. 1801. 
m. 1800. 91. 8. 9. 8. Degen’s Borträge über 
egenftände der Erziehung und Bildung. Erl. 1901. 8. 
H. Peſtalozzi's Darftellung einer neuen Erziehungs— 
methode. Zür. 1801. 8..$. 135. — E. F. H. Hochhei⸗ 
mer's Verſuch eines Syſtems der Erziehung der Gries 
hen, aus der Gefchichte derfeiben entwidelt. 2. B. Deff. 
1788. 8. N 


6) M. Ehlers’s Gedanken von den, zur Derbefferung der 
Schule nöthigen, Erforderniffen. Alt: 1766. 8. $. ©. 
Reſewitz's Gedanken, Borfchläge und Wünfche zur 
Verbefferung der öffentlichen Erziehung. + B. N. A. 
Berl. 1787. 2°5 B. 1778-86. 8. Ariſtoteles und Ba: 
fedow, oder Fragmente über Erziehung und Schulmwefen 
bei den Alcen und Steuern, von F. Gedike. Derl. 1779. 
3. I. Stuve über das Schulweſen. Züll. 1783. 8. 
Warnefried, oder über die Verdeiferung aller Schulan» 
falten; ein Gutachten an die-Schulpatronen. Leipz. 1737. 
WBG. S. Steinbart's Borfchläge zu ‚einer allgemeis 
nen Schulverbefferung — Zuͤll. 1789. 8. 3. 8. Degem's 
Deiträge zu den Wuͤnſchen und Vorfchlägen zur Berbefr 
ferung der Schulen und des Unterrichts. 4 St. Erl. 1799. 
1801. 8 GW. A. Fikenſcher's freimüthige Ges 
banken und Borfchläge, eine der wichtigften Angelegen- 
heiten des Staats, das Schulweſen betreffend. Weiſſ. 
1200. 8. ©. F. Michaelis’s freimüthige Aufforde: 
sungen und Borfchläge zur Veredlung des Schul» und 
Ersiehnngswefens, : vorzüglich als öffentliche Angeles 
genheit betrachtet. Leipz. 1800. 8.— N. Stepha« 
ni's Grundris der Stoatsersiehungswiffenfchaft. Weiß. 
1797. 8. C. D. Voß's Verſuch über die Erziehung für 
den Staat, ald Bedürfniß-unferer Seit, zur Bsförderung 
des Buͤrgerwohls und der Hegentenficherheit. 2 Th. Hall. 
1799. 1800. $. 235. 


7) Ueber bie haͤus liche Erziehung. Berk, 1789. 8. J. ©. 
2ort enn s verbeſſerte Häusliche Bürgerersichung, ald ein 


8) 
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„Beitrag sur Bildung des gemeinen Mannes. Berl. 


1787. 8. 


9,8 Zuͤckert won der diatetiſchen Erziehung des ent⸗ 
woͤhnten und erwachsnen Kindes. Berk. 1771. 8; "An 


. weifung, wie man Kinder von ihrer Geburesftunde an bis 


au einem gewiffen mannbaren Alter erziehen ſolle, daf fie 
gefund. bleiben, groß und ſtark werden und lange (eben. 
3. u. 8. 1734: 8 ER. Thomann — die phyſi⸗ 
ſche Erziehung der Kinder. Würz 1791. 8. 9. p. 
Trans Abhandlung über eine gefunde Kindererziehung 
nach medicinifchen-und phyſikaliſchen Grundfäszen, für forgs 
fame Aeltern, befonders Mütter. .Leipg. 2794. 8. C. ©, 
Salzmann über die heimlichen Sünden der Jugend. 2 4. 


Leipz. 1787. 8. G. G. Vogel's Unterricht für Aeltern, 


Erzieher und Kinderauffeher ‚ wie dad, unglaublich ges 
meine, Laſter der zerkörenden Selbſtbeflekkung am ficher- 
fien zu entdeffen, zu verhüsen und zu heilen. 2 U. Stend, 
1789. gr. 8. Weber Kinderunzucht und Selbſtbeflekkung; 


ein Buch, blos für Aeltern, Erzieher und Jugendfreunde, 


von einem Schulmanne, herausgegeben und mit Anmers 


kungen Begleiter von Schl. (J. G. Schummet) Züll. 


9) 


10) 


1787. gr. 8. Verſuch über die Ausartung des Begat⸗ 


tungstriebes unter den Menſchen; ein Beitrag zur Sit— 


tenlehre und Erriehungskunde von C. A. Peſchek. Brest, 
1790. 8. C. Girtauner's Abhandlung über die Krank 
heiten der Kinder und über die phyſiſche Erziehung derfels 
ben. Berl. 1794. 8. M. U. von Winterfeld über 
die phyſiſche Erziehung, vorzüglich über den diätctifchen 


‚Gebrauch Ealter ımd warmer Bäder. Braunfchw. 1796. 


3. K. ©. Horitig follen wir die Kinder fchreien lafe 
fen? Goth. 1798. 8. 


Ueber innere und äußere Bettinmung des Juͤnglings zum 
künftigen nuͤtzlichen Mitgliede der menſchlichen Gefelifchaft ; 
nebſt einer Abhandlung über die Veſtimmung des MAD 


chens. Halberſt. 1794. 8. 


Heyne's d. t. Beantwortung der Frage: weiches find 
die beiten Mittel, den Eranfen Verſtand cined Kindes ge- 


fund zu machen ? eine gekroͤnte Preisfchrife, mit einer 


Zugabe von R. 3.DBeder. Leipz. 8735. AP 
x hiele'e etwas üben die Kopfbildung dar Yugend 


j 
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Memm. 1791. 9. 9.9. Lieberkuͤhn's Verfuch über 


1) 


12) 


die Anfchanende Erkenntnis — Bull. 1782- 8. 


3. Schuderoff's Briefe über moralifche Erziehung, 
in Hinficht anf die neueſte Philofophie. Leipz. 1792. 8, 
(3. € Greiting’sy Philofophifche Briefe uͤber Das 
Brinzip und die erften Grundſaͤzze der fittlich religiöfen 
Erziehung. Leipz. 1794: 91.8. N. W. Wedag's Hand 
buch über die frühere fittliche Erziehung, zunächſt zum 
Gebrauche für Mütter, in Briefen: abgefaßt Keips. 1795. 
8. Don der firtlichen Erziehung der Jugend; fünf Preis— 
abhandiungen, aus dem Hokändifchen überfegt von U. 
8. €. Jacobi. Jen. 1793. 8. P. Villaume über 
die Erziehung zur Menfchenliebe, aus dem Franzöfifchen 
uͤberſetzt. 2ate A. Leipz. 1795. 8. U. Albanus uͤber 
paͤdagogiſche Strafen und Belohnungen. Ri 1797. 8. 
$. 107. 

9.9. Campe's Theophron. u Wolf. 1796. 8. 


Sophron's Lehren der Weisheit u Tugend für feinen 
erwachfenen Sohn, oder Moral für Zunglinge, von 9. 


U. Schmerler. 2 Th. Leipz. 1793. 8. Der Greid 


an den Züngling (von &. F. Niemeyer), mit einer 
Dorrede von A, von Knigge. Brem. 1793. 8. Briefe 
des Braminen Ali an feine Söhne; ein Taſchenbuch für 
findirende Zünglinge zur Bildung für Kopf und Herz. 
Kob. 1795. 8. Worte eines aͤdlen Vaters an den Geiſt 


“und das Herz feines Sohnes. Leipz.1800.8.— Beau— 


mont Unterweifung für junges Srauenzimmer, das 
in die Welt tritt. 4 Th. Leipz. 1768, 8. 9. G. Sul 
zer's Anmeifung zur Erziehung der Töchter. Zür. 1781. 
8. Wie ſoll ein Junges Frauenzimmer fih würdig Dil 
den? von 2. Meyer. 7 U. Erl. 1786. 8. K. Bund 
ſchuh über Erziehung des Frauenzimmers, vorzüglich des 
ser des Mittelftandes, und ein, für le&tere zu entwerfen» 
des, Leſebuch. Dffenb. 1785. 8. Das wohlgesogene 
Frauenzimmer, ‚oder vollſtaͤndige Anweifung zur weiblichen 
Erziehung in einer Reihe von Briefen; aus dem Englis 


.. ſchen. Roſt. 1787. 89. 3. D. Henſel's Syſtem der 


weiblichen Erziehung, beſonders für den mittlern und hoͤ⸗ 
bern Stand. 2 Th. Hall. 1787. 88. 8. Thoughts on 
the Education of Daughters, with Reflections on 
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female Conduot in the more important Duties of 
Life, by M. Wolstöoönecraft. Lond. 1787. ı2. 
©. von fa Roche'n Briefe an Lina 2 U. Leipz 1788. 


3. 93.9. Campe’s väterlicher Kath für meine Tochter; 
- ein Gegenftüf zum: Theophron, der ermachfenen weibli— 


chen Jugend gewidinet. 5 A. Braunfchw. 1796. 8. 9. 
J. Ebert's Nebenftunden eined Baterd, dem Unter 
tichte feiner Tochter ‚gewidmet. N. U. Leipz. 1791. 8. 

Sophron's Lehren der Weisheit und Tugend für feine 


erwachſene Tochter, oder DBerfuch einer Fıauenzimmer 
“ Moral, von JI. A. Schmerler. 3 Abthl. Erl. 1791. 8, 
38.9.6 Schwarz's Grundris einer Theorie der Mäd» 


” * 


chenerziehung in Hinſicht auf die mittleren Staͤnde. Jen. 
1792. 8. - Vrrmaͤchtnis an Helene von ihrem Vater 
(von ©, 5. Niemeyer) mir einer Borrede von A. von 
Knigge. Brem. 1794. 8. Weiblicher Schuzgeiſt, oder 
ein Zuruf an Mütter, uber die Erziehung der Töchter; 
aus dem Englifchen. Nürnd. 1794. 8. F. Burton's 
PVorlefungen über weibliche Erziehung und Sitten, aus 
dem Englifchen überfegt (ven C. F. Weiffe) m. K. 
23. 2°. Leipz. 1798. 3. Der Freund des weiblichen 
Geſchlechts, nach dem Franzöfifhen ven 9. &. Groh⸗ 
mann. Leipz. 1797. 8. Vaͤterliches Dermächtnis an 
gute Töchter, nach dem Englifhen (Gregory's). Leipz. 
1798. 8. Gin Wort zu feiner Zeit, für verjtändige Mur 
ter und erwachfene Töchter, in Briefen einer Mutter, 
herausgegeben von 8. G. Sonntag. Zreib. 1798. 8. 
Theobalds Morgengabe für feine Enkeltochter Pauline; 
ein Buch für deutſche Töchter aus den mittlern und his 
bern Ständen. Leipz. 1798. 8. Der von Lambert 
fämmtlihe Schriften zur Bildung Junger Frauenzinmer, 
frei bearbeiter und mit Anmerkungen verfehen von K. 9. 


‚Heydenreich. Leipz. 1798. 8. I. 8. Ewal d's Kunit, 


ein gutes Mädchen, eine gute Gattin, Mutter und Haus— 
frau zu werden, m. K. 2 U. 29. Brem. 1801. 8. T. 
G. von Hippel's Nachlaß über weibliche Bildung. 
Berl. 1801. 8. 2. P. Funke's Lehrbuch zum Linter 
richt der Töchter, vornämtich in mittlern Ständen. 2 B. 
Derl. 1800. 1. 8. — M. Wollſtonecraft's Ret— 
tung der Rechte des Weibes, mit Bemerkungen über po— 
litiſche und moraliſche Gegenſtaͤnde; aus dem Engliſchen 
überſetzt (Cvon G. F. C. Weiſſenborn); mit einigen 


4 


14 
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Anmerkungen und einer Vorrede yon C. G. Salzmann. 
2 DB. Gchnepf. 1793. 94. 8. (X. ©. von Hippel) 
Ueber die bürgerliche Derbefferung der Weiber. Bert. 


1792.89. H. Meiſter's Anne Winterfeld, oder unfere 


Töchter, eingewtefen in ihr gekränktes Kecht. 2 Th. Goth. 


» 1808. 8. f. 113. 


Verſuch über die Mittel, in den Herzen junger Leute, die 
zu hohen Würden oder zum Befik großer Reichthümer bes 


ſtimmt find, Menfchenfiebe zu erwekken und zu unterhal- 


ten; eine Preisfchrife von P. 3. Lieberkühn, Zull. 


24) 


1784: 8. (DM. P. Sextroh) Ueber die Bildung der 
Jugend zur Indujtrie. Goͤtt. 1785. 8. 3. ©. Ref 
witz's Erziehung des Bürgers zum Gebrauch des gefun« 
den Verſtandes. Kop. 1776. 8. Br 


Handbuch für Mütter, oder Grundfäzze der erften Erzie⸗ 
hung der Kinder, nach dem Franzöfifchen bearbeitet von 
©. Hahnemann. Leipz. 1796. 8. J. G. Lorenz's 
Bemerkungen über die häusliche Erziehung in de eriten .. 


6 6 Jahren, aufgezeichnet in der Kinderftube, Berl. 1789. 


15) 


3 € A. Eſchke's praftifcher Beitrag zum allgemei— 
nen Unterrichte für Kinder von 5 bis xs Jahren. Kön. 
791.8. | 


' 

Soll man junge Leute über die eigentliche Art der Erzeu— 
gung des Menfchen belehren? ein’ Beitrag zur Entfcheis 
dung Ddiefer Frage (von W. H. F. Seehafe). Stend. 
1784. 8. MU von Winterfeld über die Are und 
Weife, Kinder über den Unterfchied der Gefcytechter zu 
belehren, im Braunfchweigifchen Journal 1738. St, ı. 
$. 150» 157, 


16) (©. Baur 3) Charakteriſtit den Erziehungsfchriftiteller 


Deutfchlands; ein Handbuch für Erzieher. Leipz. 1790. : 
8. Kiterarifchpädagogifches Handbuch für Aeltern, Er; 
zleher, Lehrer und. Kinderfreunde zur Kenntnis der neues 
Ken Erziehungsſchriften, mit zweckmaͤßigen Beuttheilun⸗ 
ger, Inhaltsanzeigen und beigeſetzten Preiſen. 2 Th. 


Halb. 1794. 95. 3. Magagzin für die Schulen und die 


Erziehung überhaupt. 6,3. Nördl, 176672. gr. 8. All 
gemeine DihligcheE für das Schulz und Erziehungämefen, 
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11 8. Nordl. 177386. gr. 8. Yidagogifche Unter: 
handfungen ; ein Journal für Aeltern und Erzieher, 
5 Jahrg. Leips. 1777 +81: 8. J. C. FJ. Guths Muths 
Bibliothek der pädagogifchen Kiteratur, 1 Jahrg. 3 B 
2 J. 2 B. Goth. 1800. 1. gr. 8. | 


17) 8. Gedike's Gedanken über Schulbücher ‚und Kinder 
fehriften. Berl. 1787. gr. 8. und in feinen gefammieten 
Schulſchtiften. (Berl. 1789. 8.) ©. 422+455. Weber 
Kinder » und Jugendfchriften. Tuͤb. 1798. 8. 


138) ©. Weiße’ d Kinderfreund, m. K. 24 DB. Leipz. 1776 » 
82.8.0. A. 12 B. 1782. 8. Deff. Briefwechſel der 
Familie des Kinderfreundes. 12 Th. N. X. Leipz, 1792. 
3. Neuer Kinderfreund von (K. U.) Engelhardt 
und (D. 3.) Merkel 1298. 24. m. K. Leipz. 1797 + 
1800. 8. (E. G. Salzmann’s) Unterhaltungen fir 
Kinder und Kinderfreunde. 8. B. Leipz. 1789487. 32. 
5.9. Campe’d Sammlung intereffanter und durchgäns 
‚gig zwekmaͤßig abgefaßter Keifebefchreibungen für die Zus 
gend. 2 A. 12 Th. Braunfchw. 1786-93. 8. (FE, ©. 
Trapp's Fortſetzung der Campiſchen Reiſebeſchrei⸗ 
bungen für die Jugend. 6 Th. Braunſchw. 1794 1801. 
8. Die Stdekkung von Amerika für Kinder und ju — 
Leute, von J. H. Campem. K. u. Ch. 3 Th. 4 | 
Braunfchw. 1796. 8. Deff. Beine GSeelenlehre für 
‚Kinder. s A. m. 8. Braunfchw. 1799. 8. Deff. ©it 
genbüchlein für Kinder. 7X. Braunfchw. 1300. 8. Deff. 

Robinſon der jüngere. 4 A. Wolf. 1789. 3. Neues 
Taſchenbuch für die Jugend, oder Anekdoten aus der Tits 
gendgefchichte berühmter und guter Menfchen, herausge⸗ 
geben von J. G. Müchler und 8. 8. Splittegarb. 
Berl. 1793. 83. Der Mädchenfreund (von K. C. Ar 
dre) 22. Leipz. 1789. 91. 8. (U. I. Liebes kind's 
Palmblätter; erlefene morgenfändifche Erzaͤhlungen für 
die Jugend. 2 Th. Ien. 1786. 88. 8. Der Kinder: 
freund; eim Lefebuch zum Gebrauch in Stadt- und Lands 
ſchulen von $. E. you Rocho w. »Th. Brand. 1796. 8. 
9. ©. Löreng 8 Leſebuch für die Jugend der Bürger 

= and Handwerker zum Gebrauch in Schulen und beim haͤus⸗ 
fichen Untetrichte EB. 3 Abth. 2. 3. B. 4.3. 1. 2. Abth. 
Geips. 170693. 9. Gotwann, oder der fächfifche Kin⸗ 


— 


+ 
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-derfreund; ein Lefebuch für Bürger» und Landfchufen, 
son K. T. Thieme. 2 Th. 2X: Leipz. 1797. 8. Er 
zählungen für Kinder und Kinderjreunde, nach dem Frans 
zöfffchen der Fran de la Fite, frei bearbeitet von I. 
M. Armbrufter. 23. St. Gall. 1789. 92.8. Er 
zählungen für Kinder von M.Wollftonecraft, aus dem 
Engliſchen überfest (von ©. 8. €. Weiffenborn) 
ESchnepf. 1795. 8. F. L. Wagner's neues Handbuch 
der Jugend in Bürgerfehufen. Frankf. M. 1798. 8. 
-Deff. Lehren der Weisheit und Tugend, im auserlefenen 
Fabeln, Erzählungen und Liedern., Leipz. 1,799. 9. $. 146, 


19) R. Jaͤniſch's Entwurf zum erften Unterricht in der Res 
figion für Kinder, nebft einem Anhang einiger Ges 
bete und Eieder für Kinder, Hamb. 1795. 8. |. 107. 
"NT. 3: 4.) | 


k) 


S, 67: 
Staatswiffenfhaft. 


Wer, wie der ware Prediger, ein Freund 
der arglofen Tugend ift, von dem erivartei man 
wohl Keine tiefe Staatswiffenfhaft N). 
Sicher hat er nicht das Anfehen und die Ma— 
nier eines- Staatsmannes ($. ıız.) Um 
die Politik von ganz Europa, auch die der 
großen Nazion, ſeit ihrer Wiedergeburt 2, ift 
er unbefümmert: Zur Zeit der Revolution 3) 
hat felbft der Anblif neuer Freiftaaten 4 
für ihn mehr Abſchrekkendes als Reizendes 9. 
In Friedehözeiten denft au er, von Rechts 
wegen (F. 64), wohl über diefen oder. jenen 9, 
ihm näher liegenden, Theil der Staatsver— 
faffung und Staatsverwaltung nad 7). 


- 
E23 


d 
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Ihn intereſſirt > B. die Gefezgebung 8), 


in Hinſicht auf. menfhlide Sleihheit % und | 


bürgerlihe Freiheit 10), Auch die, zur Vers 
vollkommnung des Staats, wie eines Körpers, 
von dem Oberhaupte deffelben 11) genomme— 
nen, Manfregeln 12) find ihm keinesweges gleich- 
gültig, um fo weniger, je mehr man babei mit 
dem gemeinen Wefen, in welches die Buͤr— 
ger zufammen treten, den eignen Heerd 
verwechfelt, zu dem die Menſchen zuruͤk 
kehren, und wohl die Flamme der häus- 
lichen Liebe fiören möchte, damit fie in Öluth 
des Patriotismus 13) ausbraͤche. — Für 

die Bevoͤlkerung z. B. forget, feiner Einficht. 
nah, der Staat, wenn er nicht durdy Krieg, 
deffen die Republik fih nur erwehren will 14), 
fie vermindert. Die Aufflärung 15) befdr- 
dert der Staat, wenn er nicht durch Nor: 
malfhhulen 16) und Preßzwang 17 fie hin— 


tertreibt. Seine Pflihr ihut der Staat, 


wenn er fih der Bürger annimmt, die Ges 
ſundheit und Wohlftand für ihn aufgeopfert, 
oder in ihm eingebüßt haben 18), Aber über 
fein Recht geht er Hinaus, wenn er in die 
Bildung der Menſchheit eingreift; nicht 
anders, als laſſe ww in ihm eine Gottheit 
herab 19), 


ı) Staatögelahrtheit nach Ihren Haupttheilen im Auszug und: 
Bufammenhang von U.8. Schlözer. ı Th. Gött. 1793. 
. C. D. a 8 ——— den augemeluen Staatswiſ⸗ 


” 
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BE 


' 


4) 


"90.80. HP 8) Verſuche zu fehen. 2 Th. Hamb. 1797: 


6) D. Hum e's politifche Verſuche, von neuem aus dem 


+ 
Ä 
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fenfchaft nah Schi ser 8 Grundris. 5 Ih. Leipz. 1796 + 
1800. 91.8. Deff. auserlefene-Bibliochek der allge⸗ 
meinen Staatswiſſenſchaft, für Staats +, und, Gefchäftd- 


männer, Gelehrte, Freunde und Beflifene diefer Wifs 


fenfchaft. 238. Leipj. 1795⸗97. gr. 8. 


J. Moore's Ueberſicht der Urſachen und des Fortgangs 
der Franzoͤſiſchen Revoluzion, aus dem Engliſchen überfeßt. 
2 B. Leipz. 1796: 8. P. Granie's Geſchichte der 


Ftanzoͤſiſchen Revoluzion, aus dem $ranzöfifchen überfekt, 


und mit Anmerkungen begleitet, von &.$. Huber. ı Th. 
Leipz. 1798: 8: — 


K. H. Heydenteich's Verſuch Über die Heiligkeit des 
Staats und die Moralitaäͤt der Revoluzion. Leipz. 1794. 
gr. 8. K. 8. Reinhold über die deutſchen Beurtheis 
fungen der Sranzöfifchen Revoluzion in f. Auswahl vers 
mifcheer Schriften. Th. 1. Ar. 4 A. 93. Pfsterig 
Betrachtungen über die Quellen und Folgen der merkwuͤr⸗ 
digften Revoluzionen unſers Jahrhunderts, über die Ent 


ſtehung der Staaten, und die derfchiedenen Verfaſſungen 


derfelben, nebit einer gelegentlichen Unterfuchung,, wels 
hen Einfluß die Aufklärung auf dad Wohl der bürgerfis 
hen Gefellfchaft Habe? Wien 1794. gr. 8. 


3. 8. Lavater an das Direktorium der Franzoͤſiſchen 
Republik. 1798. 8. Helveziens neue Staatöverfafkung, 
von Seiten des Einfluffed der Keligion und Sittlichkeit 


auf dad Glü der Freiftanten betrachter von 3. 3. Heß. 


gür. 14798. 8: 


1800. 8. ” 


 Englifchen überfegt, mit einer Zugabe des Ueberſezzers. 


Koͤn. 1800. 8. Briefe über die wichtigſten Gegenftände 
der Menfchheit, gefchrieben von K. und herausgegeben 
von (E. 8.) S (intenis) 4 Th. Zerbft 179498: 8 
Freimüthige Gedanken über die allerwichtigfte Angelegen- 
heit Deutfchlandse. 7 4. 3Th. 1795. 96. 8. Ueber die 
Beförderung des Zutrauens zwifchen Kegenten und Inter» 


thanen. (Leipz.) 1797, 8: 


s 


\ 


J 
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7) J. U. Eberhard über Staatsverfaſſungen und "ihre 
Derbefferung; ein Handbuch für deutfche Bürger und 
Bürgerinnen aus den gebildeten Ständen, in Fursen und 
fablichen Vorlefungen liber bürgerliche @efellfchaft. > Hef⸗ 

te. Berl. 1793. 34. 8. 9.4. Dori über das höchite 
Gut und deffen Verbindung mit dem Stäate. Leipz. 1798. 

8. Deſſ. Materialien zur Aufſtellung einer vernunft⸗ 
maͤßigen Theorie der Staatswirthſchaft. Keipn 1799. g. 
Ss. Grolmann's Magazin für die Philofophie und Ges 
fhichte des Rechts und der Gefesgebung. ı B. 3 St. 
Gieß. 1808. ı. 8. Ä 


8) (C. S. pe Moxtesgviev) De l’Esprit des Loix. 
83T. n. ed. a Londr. 1768. 8. aus dem Frangöfifchen 
übderfegt. 3 Ih. Altenburg 1753. gr. ». Deff. hintere 
laffene Schriften, überfest von E. G. Kühter. Altenb. 

' 1798. 8. Gyftem der Gefeggebung, aus dem Staliänis 
Then des K. Zilangieri (von G. C. K. Find : 9. 

2 A. Unfp. 1788. 2 — z3B. 1784-93. 8. EUD. 

v. Eggers's Bemerkungen zur Derbefferung der dent⸗ 


ſchen Gefehgebung; ein Auszug aus feinem Entwurf eb 


ned preußifchen Geſezbuchs. 2 CH. Kop. 1788. gr. 8. 


9) 8. €. Mangelödorf über die Gleichheit der Mens 
(hen im Stande ter Natur und der Gefefchaft; eine 
Rede. Kön. 1793. 8. Ä Ä 


10) 3. C. G. Schaumann's Verſuch über Aufklärung, 
Kreiheit und Gleichheit, in Briefen, nebft einer Prüfung 
der Rehbergfchen Schrift über die Sranzöfifche Kevos 
luzion. Hal. 1793. 8 F. N. Boltmars Ab 

handlung über urfprüngliche Menfchentechte, Freiheit 
und Gleichheit, nebft einigen thapfodiftifchen Bemerkun⸗ 
gen über demofratifche und monarchifche Kegierungsform. 
Bresl. 1793. e. Ueber die Grundfäzze der Freiheit und 


über den Eihfluß der Ideale auf das menfchliche Leben 
Tranff. M. 1794: 8: | | 


11) Seuthes, oder der Monarch, an Jacobi, won 9. G. 
Schioffer Marb. 1768.8. 8.4. Muratori's Ans 
fangögründe der Regierungskunſt für junge Fürften — 


Gleichheit; zwei Aphandiungen, nebft einem Anhange | 
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mit nöthigen Abkürzungen überfeßt, und mit;einigen An⸗ 
merkungen und Zufäszen verfehen von K. U. Caͤſar. 
Leipz. 1798, 8. (3. 3. Engel’ 5) Fürftenfpiegel. ‚Bert. 


‚1798. 8.—- Lettres sur ’Education des Pıinces,- 
‘par de Vareilles. a Par. 1754. 8 9.3. Bw 
fſedow's Agachofrator, von der Erziehung | künftiger 


Kegenten. Altenb. 1771. 8. M. Ehlers’ sd Winfe für 


‚gute Fürften, Prinzenerzieher und Volksfreunde. 2 Th. 


Kiel 1786. 87. :8. - Education d’un Prince. Durl. 
1788. 8: 93. ©. Buͤſch's Fragmente über die Erziehung 
eined Prinzen zum Gefchäftsmann, im ı Th. f. Erfahr 
rungen. | - 


12) Hume's und Rouffeau's Abhandlungen uber den 


13) 


4 


Urvertrag, nebſt einem Verſuch über Leibeigenfchafe 
von ©. Merkel. 2 Th. Leipz 1797. 8. 


H. ©. Albrecht's Verſuch uber den Patrivrismus. 
1ı Th. Hamb. 1793. 8. Ueber Parriotismus (Altenb.) 
1795.8. 9. C. Stroͤfer's DBerfuch einer Berichtis 
gung der Sdeen von der DBaterlandöliebe, nah Kan» 
tifchen Grundfäzzen. Leipz 1795.85 


14) 3. Kant zum ewigen Frieden, ein phifofophifcher Ent 


wurf. 2te U. Koͤn. 1796. 8. — F. von der de 
ten’ sd Berrachtungen uber dad Berhältnid des Kriegs— 
ftandes zu dem Zwecke der Staaten. Hann. 1800. 8. 
Patristifche Gedanken eined Daͤnen (W. F. v. Schmet- 
tow' s) über ftehende Heere, politifches Gleichgewicht 
und Staatsrevoluzionen. Alt. 1792. 8. 


15). Volksaufklaͤrung; Weberficht und freimüthige Darftellung 


ihrer Hinderniffe, nebit einigen Porſchlaggen, denfelben 
wirkſam abzuhelfen; ein Buch für unfere Zeit von N. 
G. Zerrenner. Magd. 1786. 8. Ueber Aufklärung 
und die Beförderungsmitsel derfelben, "von einer Geſell⸗ 
ſchaft (von D. Bote) Leipz. 1789. 8. 9.8. Ewald 
über Volksaufklaͤrung, ihre Grenzen und Bortheile. N. 


A. Berl. ı791. 8. 8. 8. Sangerhaufen über 


Nerfinfterung und Aufklärung. Lid. 1791. gr. 8. €, 
Meiners über wahre, unzeitige und halſche Aufklaͤrung 
und deren Wirkungen. Hann. 1794: 8. Ueber die wahre 


1 = 
) 


3 Abfchn. 2 Hptft. Won feinen wiffenf. Kenntn, $,67. 161 


- und falfche Aufklärung, umd über die Kechte der Kirche 
‚und des Staats in Anſehung derfelben, tn J. A. Eber 
hard's philoſephiſchem Magazin B. 1. ©. 111. fig. 
C. D. Erhard’s Ideen über die Urfachen und Gefahs 
ven einer eingejchränften und falfchen Aufklärung, in 
deff. Amalthea. B. 1. ©. 1. © mn fg. ©. 125. 


16) Freimürhige Benrtheilung der fterreihifchen Normalſchu—⸗ 
len, und aller, zum Behuf derfelben gedructen, Schrifs ı 
ten (aus der allgemeinen deutfchen Bibliothek) Bert. 
1783. 8. $. 145. 


17) Briefe über die Denk⸗-Glaubens-Red- und Preßfreiheit, 

| herausgegeben von 9. Kern. Ulm 1786. 85. K. F. 
Bahrdt über Preßfreiheit Und deren Graͤnzen, zur Bes 
hetzigung für Regenten, Zenſoren und Schriftitelfer. Züll. 
17948. M. G. Birkner über die Presfreiheit und 

ihre Geſezze. Kop. 1797.38. 93.8. Gruners Kremu⸗ 

zius Kordus, oder uber die Buͤcherverbote. Leipz. 1798. 8, 


13) 8. ©. Reſewitz über die Verforgung der Armen. Kop. 
1769. 8. 9. Macfarlan’s interfuchungen über die 
Armuch, die Urſachen derfelben, und die Mittel, ihr 
abzuhelfen; aus dem Englifchen überfest und Mit einigen 
Anmerkungen und Zufäszen begleiter von €. Garve 
Leipz. 1785. 8: Anhang einiger Betrachtungen über I. 
Macfarlans Unterſuchungen, die Armuth beireffend, 
und über den Gegenftand feibft, den fie behandein, bes 
fonderd über die Urſachen der Armuch, den Charakter der 
Armen, und die Anſtalten, fie zu verſorgen, von C. 
Garve. Leipa 1785.86. F. & v Rochow's Der 
ſuch über Armenanfialten und Abfchaffung aller Bettelei, 
m. K. Berl. 1789. 8. Göttingifches Magazin für Ins 

duſtrie und Armenpflege, herausgegeben von f. G. Ba: 
gemann 5B. Bor 1789-1301. 8. Deſſ. Ma— 
tericfien' für Armenpfleger und Argenfreunde, aus ber 
. Erfahrung gefammelt. Gott. 1794. 8. Leber die Ent 

- ſtehung, Behandlung und Erwehrung der Armuth; eins 

Preisfihrift von F. W. Wilke Hall. 179% In 8. 


19) 5.4. Eberhard's neue Apologie des Soktates. B. 2., 
(Berl, 1778. 8.) ©. 117 fgg. Zuruͤkfoderung der Denk⸗ 
N 
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freiheit von den Fürften Europens, die fie Biöher unter 
drüften; eine Kede (von J. G. Fichte. Helisp. (1793). 
8. Mofes Mendelsſohns Ierufalem, oder über 
religiöfe Mache und Judenthum. Berl. 1783. DB. 
A. Teller’ d Balentinian der Erfte, oder geheime Un⸗ 
terredungen eines Monarchen mit feinem Thronfolger über 
die Keligionöfreiheit der Iinterthanen, zte, mit einem Anh. 
9m: A. Berl, 179 Lu 84 $. 100. 


$. 68. 


Rechtsklugheit. | 
WVron ſolchen politifchen Örundfäzzen, Die 
übrigens der Prediger nicht forglos ausframt, 
‚oder einfeitig hinwirft ), geht er gelegentlic) 
auch wohl in das Gebiet der Rechtsklugheit 
über. Um fo weit, als er darin fortfchreiten 
kann oder mag, feften Fuß zu faßen, ſieht er 
von dem, was für Recht gilt, immer auf das 
($. 64) zurüf, was Redt if 2. Was, heu- 
tiged Tages, zu einem Rechtögelehrten er- 
fodert wird, und wie oft diefe Wiffenfchaft ſchon 
anders geftellt worden iſt, darnach 3 mag er, 
in einer müffigen Stunde, wohl fragen. Wie 
die fammtlihden Rechte, wie in Prozefion 
zum‘ Grabe der Öerechtigfeit, auf einander ge— 
folgt find; wie, auf diefem Wege, die. heuti- 
‚gen Rechte fich zufammen gefunden, und par—⸗ 
thienweife getrennt haben, fo daß faft jedes Land 
fein eignes Staats» und Privat- und ſeine 
befondern Partifularredte bat, darüber, 
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und über die vielfachen Arten des Rechts, Die 
ed, Diefer Abjonderung zufolge, giebt, als Wels 
ternreht, Eherecht, Hageſtolzenrecht, 
Ehrenrecht, Adelsrecht, Buͤrgerrecht, 
Bauernrecht, Stadtrecht, Handwerks— 
recht, Handelsrecht — moͤchte er ſich auch 
wohl belehren laſſen, vertruͤge dieſer Unterricht 

nur Kürze 9, Aber vielleicht iſt, mit den, be— 
reits erhaltenen, Antworten, ihm die Juft ver⸗ 
gangen, weiter zu fragen Nur das, umter 
dem Staatspolizeirechte begriffene, Reli: 
gionsverwandtenredht würde ihm lange in 
Gedanken liegen, wenn nicht eine vaterlaͤndiſche 
Erfiheinung von einer doppelt auffallenden Art 
ihn zu einem tieferen Nachdenfen brachte — das 
‚ gedoppelte Kirhenredt 3). 


1) Für und Wider, ein Göttergefpräch von (E. M.) Weis 

land) im neuen teutfchen Merkur. 1793. B. 1. ©t. 2. 

©. 185-209. Iſt es eine fo gleichgültige Sache, dem 

großen Haufen Freiheit zu predigen? ein Eleiner Beitrag 

zum Zur und Wider die Sreiheit, von ©. eb. B. 3. ©t. 10. 
©. 188199. : 


2) K. C. Kohlſchuͤtt er's DBorlefungen über den Begrif 

der Rechtswiſſenſchaft. Leipz. 1798. 8. J. C. C. Ruͤ—⸗ 
diger's Lehrbegriff des ——— und der Gefez- 
aebung. Hall. 1798. 8. 


3) I. 8 Reitemeter 8 Enzyklopädie und Gefchichte der 
Kechte in Deurfchland, zum Gebrauch afademifcher Bor, 
lefungen. Gört. 1785. 8 W. G. Tafinger's Eacy- 
Elopädie und Befchichte der Rechte in Deutfchland, Ertl. 
1789. gr. 8. ©. Hug o's Lehrbuch der juriftifchen En» 
enklopädie zum erſten mündlichen Linterrichte uber die 
Quellen, Anfangsgründe und Lehrarten aller in Deutſch⸗ 

| | 2 


! 
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— 


land geltenden Rechte. Berl. 1792. 8. A. F. Schot t's 
Entwurf einer juriftifchen Encyklopädie und Methodologie. 
ste U. von 9. 8. Kees. Leips. 1794. gr. 8. Die 
Kechtsmwiffenfchaft nach ihrem Umfange, ihren einzelnen 
Theilen und Hülfswiffenfchaften, nebſt einer juriftifchen 
Methodologie, von E. L. A. Eiſenhart. Helmf. 1795. 
a1. 3. U. 8 3. Thibaut's juriftifche Enzyklopädie 
und Merhodologie. Alt. 1797. 88. 8. 


MH C. C. Dabelow's Einleitung in die deutfche 'pofitive 


— 


Rechtswiſſenſchaft. 2 Th. Hall. 1793. 94. gr. 3. Deff. 
Gefchichte fammelicher Quellen des gemeinen. deutfchen 
pofitiven Kechtd. 2 Ih. Hal. 1797. gr. 8. ©. Hufe 
land's Inſtituzionen des gefammten pofitiven Rechts, 
oder fyftematifche Encyflopädie der fämmelichen allgemet- 
nen Begriffe und unftreitigen Grundſaͤzze aller in Deutfchs 


land geltenden Kechte. Ten. 1798. gr. 8. 


5) "Das weltliche Recht, Hilf Gott! wie ift dad auch eine 


Mildnis worden! Wiewohl es viel bejfer, Fünitlicher, - 


redlicher if, denn das geiftliche, an welchem über den Na⸗ 


men nichts Gutes if.” Luther. 


$. 69. 
Kirchenrecht. 
Daran, daß es beſteht, kann nur der 


gemeinſte Sachwalter, der in Sachen der Menſch⸗ 
heit Feine Stimme mehr hat, genug haben. Es 
gilt doch nur, weil es üblich if. Was aber 
von diefem D, auch unter Proteftanten 2 
gültigen, Kirchenrechte einen allgemein gel 
tenden Werth hat, was Davon nicht blos 
Rechtens, fondern Recht, und mie dieſes 
unter ſich in Verbindung zu bringen und ficher 
zu gründen ift, Dadurch nämlich, daß die Ein- 


» 


} 
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heit des Staats und der Kirche 3) in der 

Verfhiedenheit beider M aufgefucht wird — 
Davon iſt dem die Nede, der von einem rei: 
nen SKirchenredte 9, alio wohl mit Bedacht 6) 
fpridt. Ohne alles pofitive Kirchenſtaats- und 
Staatskirchenrecht würde der Kircheniehrer, dem 
es mit, feinem Amte ein Ernft ift, darüber 
nachdenfen. Sein Werhältnis zu feiner Ges 
meine 7) bringt ihn von felbft darauf. Une 
möglid) Eann das Misverhältniß der Kir: 


be zum Staat ($. 100. 108) ihm gleichguͤl⸗ 
tig ſeyn. RER 


ı) Praecognita vberiora vniuersae iurisprudentiae ec- 
clesiasticae positiuae Germanorum scripsit C. F. 
Grück. Hal. 1786. gr.8. C. M. Prarrıı de ori- 
ginibus ijtris ecclesiastici Jiber singularis, Ed, 2. 
Tub, 1756. 4. 9. ©. Pertſch's kurze Hiſtorie des 
Fanonifchen und Kirchenrechtd. Leips. 1753. gr. 8. .(R. 
T. Spittler's) Geſchichte des Fanonifchen Rechts bis 
auf die Zeiten des falfchen Iſidorus. Hall. 1778. gr. 8. 
G. L. Bönmerı principia iuris canonici, speciatim 
iuris ecclesiastici publici et priuati, quod per Ger- 
maniam obtinet., Ed. 6. Gött. 1791. gr.8. G. 
Wieſe's Grundſaͤzze des gemeinen, In Deutſchland üb» 
lichen Kirchenreched. are A. Goͤtt. 1798. 8. Deff. 
Handbuch, ald Kommentar — 2 Th. Leipz. 1799. 1800. 
91.8. (U. 3.) Schnaubert's Grundfäzze ded Kir 

‚chenrechtd der Proteſtanten und Katholiken in Deutſch— 
land: Gen. 1794. gr. 8. Deff. befondere Grundſazze 
des Kirchenrechts der Katholiken in Deutfchland. Gen. 
1794. 81.8. P. I. a Rızccer institutio iurispru- 
dentiae ecclesiasticae. 4 T. ed. n. Vind. 1774. 8. 
Corpus iuris cauonici, Gregorii XII. auctoritate 
post emendationem absolutam editum, in ıı tomos 

_ diuisum et appendice noua auctum;.]. H. Bönumer 

‚ recensuit, cum codicibus contulit, variantes le- 
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3) 
4) 
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”) 
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ctiones adiecit et motis illustrauit. Voll. IT. Hall. 
1747. 91.4. Corpus iuris ecclesiastici catholicorum 
nouioris, quod per Germaniam obtinet, collegit, 
recensuit, atque notis illustrauit C. Gärrnen. T. II. 
Sal. 1797. 99. gr. 8. 


J. H. Böumea: ius ecclesiasticum protestantium, . 

vsum modernum iuris canonici iuxta seriem de- 
cretalium ostendens et ipsis rerum argumentis il- 
lustrans. Vol. I-IV. ed. V. Hal. 1755- 1789. V. V. 
cum indicibus generalibus. ed. III. 1763. 4. Deff. 
ius parochiale. Ed. VI. Hal. 1760. 4. 9.8. v. 
Mosheim's allgemeines Kirchenrecht der Proteftanten 
mit Anmerkungen herausgegeben von C. &. von Wind 
heim, nen bearbeitet und fortgefegt von C. A. Gün- 


ther. Leipz. 1801. gr.8 (A. 9.) Schnaubert's 


Grundſaͤzze des Kirchenrechts der Proteſtanten in Dentfeh> 
land. zte U. Gen. 1795. ar. 8. Das geiftliche Recht 
der evangelifchlutHerifchen Landesherren und ihrer Unter; 
thanen in Deutfchland, praftifch entworfen von 9. U. 
Lange. 2 Th. Kulmb. 1786. ar. 8. ?Bollftändige Pas , 
ftoraltheologie aus den fürnehmften Kirchen⸗ und Landes- 
srdnungen der des h. Kömifchen Reichs Churfürften und 
Stände, nebit einem Anhange von rechter Feier der Sonn + 
und Feſttage aus eben diefen Statuten abgefaßt und her- 
ausgegeben von V. D. Spört. Nuͤrnb. 1764. 8: $. 108. 
Tr. 4.). 


Die Einheit ded Staats ımd der Kirche, mie Küffiche auf 
die deutfche Keichsverfaffung 1797. 8. Ueber die evan» 
gelifhe Brüdergemeine; ein Nachtrag zu dem Werke — 
1798. 8. 


Ynleit. z. Amtsberedſ. ©. 37. ſgg. 


Verſuch eines natürlichen Kirchenrechtd, aus der Natur 
ded Begriffs Kirche entwikkelt. Berl. 1799. 8. \ 


J. O. Thieß's neue Kielifche gefehrte Zeitung 1798. 
©. 33. 112. veral, Beiträge zur Verbeſſerung des Kirs 
chen » und Schulweſens in proteitantifchen Ländern. B. 2. 
Hft 3. Nr. 10. 


Anleit. z. Amtsberedſ. S. 42. fag. 
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$. 7 
Kirchengeſchichte. | 


Wie viel dazu gehöre, ch ed auch nur 
irgendivo ausgeglichen wird, Dies zum wenig« 
fien D lehrt ihn der Anblif deffen, was man 
Kirchengeſchichte, auch wohl pragmatifch 
bearbeitet, heißt. Es gehört wirklich Weber: 
windung Dazu, fih an dieſen Anblif zu ges 
wöhnen, und Weberredung, um diefen Theil 
der Weltgefhichte 2 nicht unerträglicher zu 
finden, als das Ganze, ($. 49.) Wer bier 
das Quellenſtudium 5) nie umgeht, von 
dem läßt fich noch wohl eine diplomatifche Ge: 
fchichte des ehernen Zeitalters erwarten. Noch 
feheint die Idee einer Kirchengefchichte 59 Fein 
Sähriftfieller aufgefaßt zu haben, wie viele fich 
auh um die Chronik der Abentheuer, die un: 
ter dem Namen der Kirche beftanden find, ein 
mühfames Werdienft erworben haben. Stände 
wirklich die Geſchichte diefer Idee überall im 
Wege; fo verlohnte es fich ja Faum der Muͤ— 
he, nad) jenem Aggregat von Sekten und Pfafs 
fengefhichten ſich weiter umzufehen. / 


ı) 3. ©. Pertſch's Merfuch einer. Kirchenhiſtorie — als 
eine Anleitung zur geittiichen RechtögelahrtHeit. ı Jahrh. 
teipg. 1736. 29. 1737. 53. en 1738, 4 9. 2 X. 
1739. 40. gr. 4. 
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2) 3. €. Krauſe's Handbuch der chriftlichen beſonders | 
deutfchen, politifchen K Rishengefhhthte (nur) ı B. Hall. 
. 21785. gr. 8. 


3) EM. F. Walch’ 8 Fritifche Nachriche von den Quellen 
der Kirchenhiſtorie. Leipz. 1770. at. 8. K. Royko'ß 
Einleitung in die cheiftliche Religiond » und Sirchenges 
ſchichte. ↄate U. Prag. 1790. 8. 


+) 3. ©. Semlers Verſuch, den Gebrauch der Quellen 
in der Staats⸗ und Rirchengetshkähte zu BERNER, Hall, 
1761. 8. 


s) 3. Kant's Kefigion innerhalb der Grenzen der bloßen 
Vernunft. 2te A. ©. 142. Sf. 8. F. Stäudlin 
über den Begriff der Kirche und Kirchengeſchichte, in feis 
ner Göttingifhen Bibliothek der neueften theofogifchen 
Literatur. B. ı. ©. 600 + 653. Deff. Magazin für 
Religions- Morals und Kirchengeſchichte. ı B. ı Be 
Hann. 1901. % 


u 1 
Religionsgeſchichte. 


Daß man dieſe Geſchichte, wenn man tie— 
fer ſie hinunter fuͤhrt, und unvermerkt von ih— 
rem eigentlichen Schauplazze ſie hinweg ſpielt, 
auch hiſtoriſche Theologie benennt, iſt 
ſchwerlich einladend fuͤr die Erforſchung der, 
hinter dieſer Hiſtorie verborgenen, Wiſſenſchaft, 
ſo wie es von der Geſchichte der Menfc: 
heit ($. 48.) fogar zurüffhreft, wenn man 
aus jenem Zufammenhange eine Gefhichte 
der Religion D darftellt, amd, wiewohl man 
über die Zeiten des Chriften« und Suden 
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thums 2) hinaus geht 3), doch auf ‚gleichem 
Wege bleib. Mit der Gefchichte der Reli: 
gion if ed wie mit der Geſchichte der Tu— 
gend bewandt . Kine Gefchichte der QTunends 
lehre ($. 65.) ift doch etwas anders, ben 
fo verhält es fi) mit einer Geſchichte der Rex 
figionsideen 5), gefihweige der Religionspar- 
theien 9), 


1) E. Meiners’s Grundris der Gefchichte aller Religionen. 
2te A. Lemg. 1737. » 9. ©. Lindemann’: Ges 
ſchichte der Meinungen älterer und neuerer Völker, in 
Stande der Roheit und Kultur, von Gott, Religion und 
Priefterehum, nebſt einer befondern Keligionsgefchichte 
der Aegypter, Perfer, Chaldäer, Chinefen, Indianer, 
Phönizier, Griechen und Römer, wie auch von der Kes 
ligion der wilden Bölfer, als Brafilianer, Mexikaner, 
Peruaner. 7, Th. Stend. 178495. 8. Rellgionszuſtand 
der verſchiedenen Länder der Welt in den aͤltern und neu— 
ern Zeiten, nebſt einer, zu deffen Erläuterung entworfe— 
nen, Karte von G. A. von Breitenbauch, herauss 
gegeben von 3. €. Lange. Leipz 1707. gr. 8. ©. 
W. Flügge’d Beiträge zur Gefchichte der Keligion 
und ihrer Dehandlungsart. 2 Th. Hann. 1797. 98. gr. 8. 
K. F. Stäudlins Beiträge zur Philofophie ımd Ges 
fehichte der Religion und Sirtenlehre. überhaupt und der 
werfchiedenen Glaubensarten und Kirchen indbefondere. 
—B. küb. 1797+99. gr. 8. 


2) I. BassaGe histoire des Iuifs depuis Iesus Christ 
jusqu’a present. 9. Voll. a la Haye 1716. 12. 8, 
Holberg's judifche Gefchichte von Erſchaffung der Welt, 
Bis auf gegenwaͤrtige Zeiten ; aus dem Dänifchen. 2 ch. 
Alt. 1747. 4. ©. Baſtholm's Geſchichte der. Juden 
von der Schöpfung der Welt an bis auf jeszige Zeiten; aus 
dem Därnifchen von I. $. Marews. 3 Ch. keipz. 176. 
8. U. 8. Büſching's Geſchichte der jüdifchen Keligion 
oder des Gefehes, ein Grundris. Berl. 1779. 8. (€. ©. 
Künoͤl's) Geſchichte des jndifchen Volks, son Abrapam 
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3) 


bis auf Jeruſalems Zerſtoͤrung, fuͤr denkende Leſer der 
Bibel. Leipz. 1791. 91.8. (J. J. Heß 4. 96. T. 
J. Dittmar's Geſchichte der Iſraeliten bis auf den 
Cyrus, zur Ehre und Vertheidigung der Bibel — Berl. 
1788. 8. J. Remond's Verſuch einer Geſchichte der 
Ausbreitung des Judenthums von Cyhrus bis auf den 
gaͤnzlichen Untergang des juͤdiſchen Staats. Leipz. 1789. 
8. — J. Serpenı de iure naturali gentium iuxta 
disciplinam Ebraeorum lıb. VII. Lips. 1695. 4. 
(5.8.8. Bodenfhas und G. Selig. 39). Trium 


scriptorum illustrium de tribus Iudaeorum sectis 


syntsgma, in quo N. Seranız, I. Davsır, I. Sca- 


LıGERrı opuscula exhibentur; 1. TrıcLanous dia- 
triben de secta Karaeorum adiecit, Delph. 1703. 4. 
Mifchnah, oder der Text des Talmuds, aus dem Hebräts 
fchen überfegt, umfchrieben, und mie Anmerkungen erläus 
läutert von 9. 9. Rabe. 6. Th. Onolzb. 1760+63. 
gr. 4. Der talmudifche. Traktat Brachoth, nach der 
Htieröfolymitanifchen und Babylonifchen Gemara, über» 
fest und mit Anmerkungen erläutert von demf. Anfp. 
1777. gr. 4. Der talmudiſche Traktat Peah, überfezt 
und mit Anmerkungen erläutert von demf. Anfp. 1781. 
4. 9: X. Eifenmenger'd entdecktes Judenthum. 
2 Th. Kön.ızır. 4. 9. 8. Reimmann’s Verſuch er 
ner Einleitung in die Hiftsrie der Theologie insgemein und 
der jüdifchen Theologie inöbefondere. Magd. 1727. 8.— 
I. C. Worrır bibliotheca Hebraea. P. IV. Hamb. 
1715-1733. 4. H. F. Köcurnt noua bibliotheca 
bebraica. P. II. Ien. 1783. 84. gr. 4. 


A. van Dare dissertationes de origine ac progressu 
ıdololatriae et superstitionum. Amst. 1696. 4. P. 
E. IasLonsky Pantheon Aegyptierum. T. III. 


Franc. 1750-58. 8 ©. Meiners's Verſuch über 
- die Keligionsgefchichte der Älteften Völker, befonders der 


Egypzier. Gött. 1775. 8. Ueber den Dienft der Fetis 
ſchen Götter, oder Vergleichung der alten Religion Egyp⸗ 
tend mit der heutigen Religion Nigriziens, aus dem Frans 
söfifchen (des KR. de Broffes) überfeit (von C. B. 9. 
Piſtorinus mit einer Einleitung von H. U. Piftorius) 
Berl. 1785: 8. U H. Baumgärtner's Gefchichte 


der vier Älteften Gottheiten des Drientd, nebit einer Ein» 
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leitung von der gentilifchen Theologie; m. K. Erf. 1786. 
4 9. J. ©. Vogel's Verſuch über die Religion der 
der alten Aegypter und Griechen. Nürnb. 1793. gr. 4- 
($. so.) T: Hype veterum Persarum et Parthorum 
et Medorum religionis historia. Lond. 1760“ 4. 
($. 188). W. Jones's Abhandlungen über die. Ges 
fchichte und Alterehümer Aſiens, mit Anmerkungen, aud- 
führlichen Erläuterungen und Zufäzsen von 9. F. Klew 
fer. 4D. Rig. 1795-98. 8. Darftellung der Brah- 
manifch » Shdifhen Götterlehre, Keligionsgebränche und 
bürgerlichen Berfaffung, nach dem lateinifchen Werke des 
Paullinus a © Barcholomäo bearbeitet (von 
IJ. F. Kleuker) m. K. Goch. 1797 4. — K. D. 
Hüllmann's hiſtoriſch kritiſche Abhandlung uber die 
Lamaiſche Religion. Berl. 1795. 8 — F. Scurpıus 
e Diis Germanorum, Gallorum, Britannorum, 


Vzndalorum. Hall. 1728. 8. F. €. Fuldaͤns Abs 


- Bandlung von den Gottheiten der alten Teutſchen in 5. 


4 


5) 


— 


G. Meuſel's Gefchichtöforfher. Th. 1. ©. 76. fgg. 
nebſt Zuſaͤzzen und Verbeſſerungen. 1791. MNlarrer 
Monumens de la Mythologie et de la Poësie des 
Celtes et particulierement des anciens Scaudinar 
ves. Cop. 1756. 4. 


E. Ryan's Gefchichte der Wirkungen der verfchiedenen 
Keligionen auf die Sittlichkeit und Glüffeligfeit des 
Menfchengefchlecbts, in Altern und neuern Zeiten, aus 
dem Englifcyen überſetzt und mit Anmerkfungeu und Ab— 
handiungen vermehrt von E. V. Kindervater. Leipz. 
1793. 91.8. Die Wirkung des Chriſtenthums auf den Zus 
ftand der Völker in Europa von T. Rothe, aus dem 
Dänifchen uͤberſetzt. 4 Ih. Kop. 177533. 8. 


9%. C. Reinhard's Abris einer Gefchichte der Ent 
ftehung und Ausbildung der religiöfen Ideen. Sen. 1794. 
8. 9. Berger's Gefchichte der Keligionsphilofophie, 
oder Lehren und Meinungen der originellitien Denker als. 
ler Zeiten über. Gott und Religion, hiſtoriſch dargeſtellt. 
Berl. 1800. gr. 8- 


©. 9. Ba umgarten’s Geſchichte der Religionspar⸗ 
theien oder gottesdienſtlichen Geſellſchaften und derſelben 
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Streitigkeiten fowohl als Spaltungen, außer und in der 
Shriftenheit. Hall, 1766. 4, 


$. 72» 

Chriſtliche Kirchengeſchichte. | 
Uber es giebt ja eine hriftlide und 
heidnifhe Zugend D, warum nidt aud) 
eine heidniſche 2), und muhamcedanifche 3) 
Religion, oder, ftatt derfelben, doc) eing Ges 
fhichte? — Wie. offenbar das Eatholifche Kir- 
chenrecht (9. 69.) Fonfequenter durchgeführt ift, 
als das proteſtantiſche: fo mögen auch wohl 
Katholiken 9 den Firdliden Ton einer 
folhen chriſtlichen Geſchichte beffer zu treffen 
‚gewußt haben, als Protefianten, deren frei: 
müthbigere Behandlung I das Unkirch— 
Liche derfelben nur zu oft aufgedeft hat: Geht 
darum den eigentlichen Religionslehrer diefe Ger 
fhichte faft wenig, und nur ftellenweife an: fo 
ift er doch, in der Jugend, wohl begierig, fie 
in einem gewiffen Bufammenhange © zu er: 
fahren. Mielleiht hat er auch an einer weit- 
läuftigern Darftellung D nicht genug, ſon— 
dern er erforfht fie theil- und ftüfweife, 
und bereitet fich zu dieſem, als einem wid): 
tigen, ihm Eünftig nuͤzlichen, Studium 8) ernfts 

haft vor. N, 
1) 3. U. Eberhard's neue Apologie des Sokrates, 


oder Unterſuchung der Lehre von der GSeligfeit der Heis - 
ben. 1 B. 3 A. Berl 1789 28. 1778. 8. 


\ 
1 
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2) G. I. Vossrı de theologia gentili et physiologia 


christiana libri IX, Amst. 1700. Fol. -E. H. pe 
Cnensunr Jiber de religione gentilium errorumque 
apud eos causis. Amst. 1700. 8. 


3) Mohammed's Leben, in 3 Büchern von Turpin, aus 


dem Sranzöfifchen. Hall. 1781. 9.8. D. Nerret— 
ter’ 8 mahomelifche Moſchea. Nürnb. 1703. B. d' Her 
belot's orientalifche Bibliothek, oder Univerſalwoͤrter⸗ 
duch, welches alles enthaͤlt, was zur Kenntnis des Orks 
ents nothwenbig it. 4 B. Hall, 1785 «90. gr. Alige 
meine Schildernng des ottomanniſchen Reichs, aus dem 


. Sranzöfifchen des Muradgen d'Ohſſon, mit einiger 


Abkürzung überfest, und mit Anmerkungen, Zuſaͤzzen, 
einem Glofarium uud Kegifter verfehen von C. D. Ber, 


‚2 Th. Leipz. 1788. 93. 9.8. H. Relandi de 


religione muhamedica libri II. ed. 2. Trai. ad Rh. 
1717. kl. 8. Iſt die muhamedantfche Religion an fich böfe 
und verwerflich ? hat fie Aehnlichkeit mit der chriftlichen 2 
verdient fie nach der chrifilichen den erften Rang? Kaziop. 
oder: Birghilu rifale, oder Elementarbuch der moham⸗ 


‘ medanifchen Glaubenslchren, nad dem Arabiſchen des 


4) 


$) 


Nedfehmuddin Dmar Neſſely, nebit Kommentar und ers 
klaͤrenden Zuſaͤzzen. Iſtamb. 1790. 8. 9.95. Nr. 16). 188. 


Histoire ecclesiastique par C. Frevar, T. 1-20. 
(deutſch 14 Ih: Sranff, und Leipz. (Roft. 1752-1776. 
4.) par 1.C, Fasae, T.21.36, a Brux, 17°3- 1740, 
8. Abrege de l’histoire ecclesiastique avec des re- 
flexions (par B. Racınz,) N, ed, a Gol.(Par.) 1754. 
T. ı - 13. (aus dem $ranzöfifchen überfest, nach der 
neuen, mit einigen Anmerkungen und Aufäzzen verm. U. 
10 Th. bis zum Anfang des 15ten 3. Wien 1783 + 39. 


gr. 8.) T. 14. 15, (don einem andern Berfaffer) 1762. 8. 


Centuriae Magdeburgenses, s. historia ecclesiastica, 
integram ecclesiae christianae conditionem, inde a 
Christo, ex virgine nato, iuxta saeculorum seriem 
exponens; iam olim per studiosos ac pios aliquot 
viros, in vrbe Magdeburgica et alibi (M, Fra- 
cıum, I. Wıcanpum, M. Jüperum, B. FAnnum, 
A,Corvınum, M, WAGnerum) ex vetustissimis et 


. 
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optimis historicis, patribus et aliis scriptoribus 
diligenter digesta, P. XI. (bi zum 13. Jahrhundert). 
Bas. 1559-1574. fol. — denuo recensita per L. 
Lucıum, Voll. III. Bas, 1604. fol. — cum praefa- 
tione I. S. Semueri (nur) Voll. VI. Nor, 1757-65. 
91.4. ©. Arnold’s unpartheiifche Kirchen » und Kez⸗ 
zerhiftorie‘, vom Anfang des netten Teftaments bis 1688. 


4Th. N. A 3 B. Schafh. 1740 +42/fol. I. S.Sem- 


0 


Pr 


rent historise ecclesiasticae selecta capıta, cum 
epitome canonum, excerptis dogmaticis et tabulis 
obronolagicke T. III. (bis zum 15. Sahrh.) Hal. 
1767 - 69. 31. 8. Deff. Verſuch eined fruchtbaren 
Auszugs der Kirchengefchichte. 3 B. (bis zum 17, Jahrh.) 
Hal. 1773+78. gr. 8. Deff. Verfuch chriftlicher Jahr— 
bücher, oder ausführlicher Tabellen ‚über die Kirchenhi- 
fiorie. 2 Th. (bis 1500) Halle 1783. 86. gr. 8. 8X. 
Spittler’s Grundrid der Gefchichte der chriftlichen 
Kirche. ste U. Gött. 1791. 8. 


I. C. Mosusmir institutionum historise ecclesi- 
asticae libri IV. Helmst. 1755. gr. 4. Deff. in- 


‚ stitutiones historise christianae in compendium 


redactae a I.P. Mırrero, ed. 4. cura H. P.C. 
Henxxe. Lips. 1801.98. © ®. $. Walh’s Grunds 
fäsze der Kirchengefchichte des neuen Teſtaments, ate A. 


. (Bid auf die neueiten Seiten) 3 Ch. Gött, 1772+ 74. 8. 


3 U. verb. und verm. von I. C. F. Schulz ı Th. die 
Altern Zeiten von Chrifto bis auf Gregor den Großen. 
Gieß. 1792. 2Th. ı Abfchn. die mittleren Zeiten bis auf 
Luther. 1793. 2te U. die neuern Zeiten bid auf Spener. 
1794.'8. J. M. Scıröcksnı historia religionis et 
ecclesiae christianae, adumbrata in vsus lectionum, 


ed. 4. Ber. 1797. ar. 8 9.9.8. Henke’s allge 


‚gemeine Gefchichte der chriftlichen Kirche nach der Beit- 


folge (Bid ige) 4 Ih. 3 U. Braunfchw. 1795 +99. ar. 8. 
(P. P. Wolf's) Geſchichte der chriftlichen Religion und 
Kirche, 23. (dis auf Muhamed) Zür. 1792. 93.8. 9. 
F. W. Thym's hiftorifche Entwikkelung der Schiffale 
der chriſtlichen Kirche und Religion für gebildete Chriſten. 
28. Berl. 1800. 1. gr. 8. 9. © €. Schmidt's 


: ausführlicheres Handbuch der shriftlichen Kirchengeſchichte. 


1B. Gieß. 1801. gr. 8. 


er 
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7) 3. B. Bof fuet's Einleitung in’ die allgemeine Ge⸗ 


ſchichte der Welt, überfezt und mit einem Anhange hiitos 
sifchEritifcher Abhandlungen vermehret von 3. A. Era 
mer. Leips 1748. fortgefest von demſ. 1758. 3 Ih. 
1753. 4Th. 1756. 5. Ch. 18.1762. 23. 1772. 6Th. 
1785. 7Th. (Bid 1532) 1786. 9. 8. J. M.Schroͤckh's 
chriftliche Kirchengefchichte (His ist) 31 Th. 2. Een 
1772» 1801. gr. 8. 


9) I. I. Garsssach progr. de historiae — 
nostri seculi vsibus sapienter accommodatae, vti- 
litate. Ien. 1776. 4. en in der Unterhaltenden theo» 
logiſchen rektuͤre, Th. 1. ©. 1. folgg. 


9) C. W. F u. 8 Grundfäsze der, zur Kirchenhiftorie 

. bed n. T. nöthigen, Vorbereitungslehren und DBüchers 

kenntnis. Goͤtt. 1772. 8 C. W. Schneider’s Bis 

un der Kirchengeſchichte. 2 B. Weim. 1782. gr. 8. 

W. Flügge’s Einleitung in das Studium und die 

— der Religions + und Kirchengeſchichte, beſonders 
der chriſtlichen. Goͤtt. 1801. gr. 8. 


F. 73. 
Nach Perioden 
So durchlaͤuft er denn die einzelnen 


Zeitabſchnitte, und kehrt, um nun Verglei-⸗ 


chungen anzuſtellen, von der neuern wieder zu 


der aͤltern Geſchichte D zuruük. Nachdem er 


lange genug bei der Gefhidhte der vier 
erften Sahrhunderte 2, vorndmlid des 
erften 3, fich aufgehalten hat, verweilt er im 
Mittelalter 9 nur bei KHauptbegebenheiten, 
und fo Fommt er, nicht ohne fehlgefchlagene 
Hoffnung veicher Ausbeute, zu der, ſchon mit 
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Vorliebe betrachteten, Gefdichte des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts 9, und der neueften 
Beit 6), | 


1) Euserıi, Socrarıs, Sozoment, Tueonorertı 
et EvAasrıı, item Purrostoncı et Tuxopont, 
quae exstaut, hist. eccles. graece et latine; H. 
"Varesıus latine vertit et annotationibus illustra- 
vit, G. Reavıng novas elucidationes adiecit. 
Voll. III. Gant. 1720, Fol. Euſebii Kirhenge: 
ſchichte, überfezt, mit einigen Anmerfungen von 5. A. 
Stroth. 23. Quedl. 1777. gr. 8. 


a4) I. L. Mosnuent: de tebus Christianorum ante 
Constantinum M. commentarii, Helmst. 1753. 4. 
I. S. Semterı commentarii historici de antiquo 
Christianorum statu. T. IJ. Hal. 1778. 8. Deff. 
‚ observationes novae, quibus historia Christiano- 
zum studiosius illustratur usque ad Constantinum 
M. Hal, 1784. 8. Deff. neue Verſuche, die Kir: 
chenpiftorie der erfien Jahrhunderte mehr aufzuklären. 
Leipz. 1788. 8. Historia ecelesiastiea duorum pri- 
morum a Christo nato saeculorum e veteribus 
monumentis depromta a I. Crenıco, Amst, 1716. 


gt. 4. 

'* 3) I, L, Mossemtr ıinstitutiones historiae christia- 
nae maiores. Saeculum 1, Helmst. 1759. 4. 9.9. 
Stark's Geſchichte der hriftlichen Kirche des erflen 
Sahrhunderts. 3 B. Berl. 1779. 80. dr. 8. 


| 4) 3. E. C. Schmid's Beiträge zur Kirchengeſchichte 
des Mittelalters. ı Th. Gieß. 1796. 8. 


5) 3. A. €. v. Einem’s Derfuch einer wollſtaͤndigen 
Kirchengefchichte des 18 Jahrhunderts. 2 B. 2te A. 
Leipz. 1782. 83. gras. J. R. Schlegel’s Kirhens 

geſchichte des 13 Jahrhunderts. 2 D. Heilbr. 1784.88. 
33. 1 Abth. (von J. I. Fraas) 1796. gr. 8. (3. ©. 
Solerus, W. E. und J. C. Bartholomäi’s) 
Acta historico-ecclesiastica, nebſt Beiträgen und 
Megiftern. 248. Wein, 173411758. 8. (I. C. Bar: 


« 


* 
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tholomdi's und C. W. Schneidber’s) Nova ac- 
ta bistorico - ecclesiastica, 12 ®. 1758: 1774. 8. 
(EB. Schnridert's) Acta historico » ecclesiastica 
' hostri temporisı 13 B. 1774:90, 8. (J. ©. 
Schröter’s) Arten, Urkunden und Nachrichten zur 
neueſten Kirchengeſchichte. 3 B. 178893, 8. 


J. Di Thieg's Einleitung in bie neuere Geſchichte 
der Religion, der Kirche und der theologiſchen Wie 
fenfhaften, zum Gebrauche akademiſcher Vorleſungen. 
Schlesw. 1797. 8. Neueſte Religionsgeſchichte, unter 
der Aufſicht vun EG, W. F. Walk. 9 Th. Lemg. 
1771283. — 8. fortgeſezt unter der Aufſicht von G. 
3Planck 3 Th. Lemg. 1787—.93. gr. 8. 9. P, 

K. Henke's Archiv für die neueſie Kirchengeſchichte. 
J 6 B. Weim. 1794⸗99. 8. Deff. Religionsannalen. 
— 1B. 4 Hfte. Braunſchw. 1800. 1. gr. 8. Blaͤtter 
aus dem Archiv der Toleranz und Intoleranz. 4 Riefen 
179% 3 ER ee 


Nat 
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$. 74 
Nach Materien. 


Aber auch fo koͤnnte manches noch. über: 
fehen, manches in Schatten geftellt fern, was 
eben die hriftliche Kirchengefchichte charafte: 
riſirt. Auch darauf wirft der Fünftige Kirchen— 
Ichrer alfo einen gprüfenden Blik, und feiner 
Faſſung iſt es wohl nicht zuzuſchreiben, wenn 
dieſer immer finſtrer wird, Judeß er laͤßt ſich 
jede Reliquie zeigen, und thut zu jeder Antwort 
noch eine Frage hinzu. Was iſt von dem ers 
fen Urfprunge des Chriſtenthums 1), 
was von ben. Rirhenvätern und ihren 
Werken 9 zu halten? — die, anfangs ſo 
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gluͤlliche, und hernach blutig ſogar zuruͤk ger 
wieſene, Ausbreitung des Chriſtenthums 9? 
Welche Hinderniſſe fand es dabei, und wel⸗ 
che legte es ſich felbft 9% Was fuͤr Vers 
folgungen überftand es 3), und wie verz 
folgte es nun ſelbſt 62 Wie hat man fi) von 
ieher über die chriſtliche Lehre‘ gezankt 7, 
und wie ift man darüber einig. geworden 9? 
‚Wie und wo hat man ausgemadit,. was wahr 
und feligmachend in ihr ſey 9? Welche Ein; 
richtungen bat man, auſſerdem, bei ſolchen 
Gelegenheiten getroffen 192 - Mit welden Ge: 
- bräuchen 1D Kirche und Religion behängt? Wel: 
he Heilige 12) find, plözlid verwandelt, aus 
ihren Gräbern hervorgegangen? Wie ift, durch 
und ohne fie, das heilige Regiment gegrüns 
det 13)7 Was haben die heiligen Väter 14) 
durch die heiligen Orden 15), infonderheit durd) 
die Gefellfhaft Jeſus 19, gewonnen und 
verloren, und wie ift ihre Himmlifhe Macht 
auf Erden geftiegen und gefallen 1777 Wie 
weit hat ſich das heilige Land erftreft 197 
Wie ift dem heiligen Kezzergericht 19), nad) 
fo manchem blutigen Triumph 2%, der Res 
voluzionär 20 entgangen, deſſen Nachkom— 
men es fich noch heraus nehmen, wider Die 
Mutterfiche zu protefiiren 297 Mie it 
aus diefer proteftentifhen eine lutheri— 
ſche Kirchenparthei geworden 29), und wofür 
bat num dieſe ſich ausgegeben 29? Wie haben 
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Dagegen. andre Partheien 29) fi) erklärt 202 
Wie ift e8 der Mutterfirde in den neues 
ften Zeiten ergangen 29%. Wie hat das Chris 
ftenthum es neben Barbarei und Deſpotis— 
mus ausgehalten 2997 Wie hat es in einzel- 
nen Ländern und Städten 29), infonder- 
heit in Deutſchland 3%), bald eine traurige, bald 
eine heitere Miene angenommen? Welche 
Männer haben, verbünder und einzeln, bald 
diefe bald jene verſcheucht 3)? Wie haben ſich 
die Miffionen 32) erhalten? Wie hat fi 
das Kirchen» und Predigtwefen verän- 
dert 23)7 Diefe und aͤhnliche Fragen hat ver: 
muthlich jeder Kirchenlehrer einmal an die Ge— 
fhichte gethan, aber‘ an: den Antworten hat er 
nun wohl für immer genug. 


1) (C. F. Sräunr:ın) Theologiae moralis Ebraeorum 
ante Christum historia (Gött, 1794. 4.) ©. 21 fgg. 
(N. Niem’s) Ehriftus und bie Vernunft (1792. 
gr. 8.) Rap. 23. vergl. J. B. Luͤderwald Über den 
angeblichen Urfprung des Chriftenthums aus der jübdis 
fen Sekte der Effder in 9. P. K. Hente’s Mas 
gazin für Religionsphiloſophie. B. 4. Nr. 16. 


9) 8.77. ©. Cave's antiquitates pätrum et eccle- 
siasticäe, oder Leben, Tante, Lehre, Tod und 
Marter der apoffolifchen Wäter, melde zur Zeit ber ' 
Apoſtel und aleich darnach gelebt ‚haben, wie auch der 
vornehmſten Väter ans den erften vier Jahrhunderten. 
Brim. ı701. 4. I. B. Bossurr defense de la tra- 
dition et des vaints Peres in deff. Oeuvres post- 
humes, T, 2. Amst. 1753.8. I Dartaerr de usu 
patroüm libri IT, Gen. 1655. 4. D. Wiuırer diss, 

de sacrarum scripturarum interpretatione secun- 


Ma 
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“ dum patrum commentarios, Lond. 1714. gt. 8. 


C. 5. Röpler’s Bibliotked der Kirchenvaͤter im 


Ueberfezzungen und Auszügen aus ihren vornehmſten, 
befonders dogmatifhen, Schriften, fammt dem Drigis 


nal der Hauptitellen und nöthigen Anmerfungen. 10 Th. 


Leipz. 1776+ 86. gr. 8. (Gouverain’s) Verſuch 


über den Platonismus der Kirchenväter, aus dem 


Franzoͤſiſchen überfezt,. und mit Worrede und Anmers 
Pungen begleitet von 3. F. C. Löffler. 2te mir eis 


ner Abhandlung, welche eine “kurze ‚Darftellung ber 


Bu )) 


Entfiehungsart der Dreieinigkeitsichre enthält - verm., 
A. Zuͤll. 1792. gr. 8- ku 


Salutaris lux evangelii toti orbi exoriens, s. no- | 
titia —— christianorum sacrorum, deli- 
neata al. A, FanRICIOoO. Hamb. 1731. 4. History“ 


- of the propagation of Christianity in several ages 


and overtbrow of Paganism, by R. Mırrar, ed, 
3. Voll. 2, Lond, 1731. gr. 8 9. ©. Gratias 
nus’s Verſuch einer Gefchichte : Über den‘ Urfprung 


und die Fortpflanzung bes Chriſtenthums in Europa. 


» 


2 Ih. Tüb. 1766. 73. 8. Deff. Geſchichte von 
Pflanzung des tun in den, aut den Trüms 
mern des römifhen Kaiſerthums entflandenen, Staa⸗ 


‚ten Europens. 2 Th. Tüb. 1778. 79. 8 : 


Die Ausbreitung. des Chriſtenthums aus natürlichen 


Urfachen ; ein Fragment, aus dem Englifchen E. GOib⸗ 


bon's überfeze, umd mit eier Burgen Prüfung bes _ 


gleitet (von A. H. W. ©. v. Walterfiern.) Hamb. 


1788. G. €. Leßing's theologiſcher Nachlaß 
(Berl. 1784. gt. 8.) ©. I9I. vergl. Die Ausbreitung 


ber. riftlihen Religion nach ihrer wahren Beſchaffen 


- 5) 


beit und Beweiskraft von 3. B. Lüdermald. Heimfl. 
1788. 91. 8. 9. Andreä’s Entwikkelung der natuͤr⸗ 
lichen Urfahen, welche die ſchuelle Ausbreitung des 
Chriſtenthums in den erften vier Jahrhunderten befoͤr⸗ 
derten. Helmſt. 1792. 8. 

C. Korrnorrı de persecutionibus ecclesias pri- 
zmaeuae sub imperatoribus etbnicis, , veterumque6 


martyrum cruciatibus, Ed, n, Kil, 1689, 4. Deff. 
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Paganus obtrectator, sive de calumniis gentilium 
in veteres christianos libri III, Lub. 1703. 4. LI 
Hvıpericı Gentilis obtrectator. Tur. 1744. gr. 8. 
I. SrLvıus de Romanorum principum et veterum 


Ictorum in Christianos odio. Pav. ı7ge. gr. 8. 


6) 


7) 


A short History of the Persecution of Christi- 
ans, by Jews, Heathens and Christians; to 
which are added an account of the present state 
of Religion in the united states of America and 
some Observations on civil Etablishments of Re- 
ligien, by A. Rosınsos. Lond. 1792. 8. 9. F. 
Gaab über die Partheien, mit welchen bie Chriſten 
in den erſten 3 Sohrhunderten und im Anfang des Aten 
zu flreiten hatten. Tüb. 1801. 8. 


(I. Boncansm) Gesta Dei per Francos, s. orien- 
talium expeditionum historia a variis sed illius 
aeui sceriptoribus literis commendata, T. II, Han. 
1611. 50. J. C Maier’s Verſuch einer Geſchichte 
ber Kreuzzuͤge nnd ihrer Folgen. 2 Ih. Berl. 1780. 
81. 8. Geſchichte der Kreuzzüge, oder Staats, und 
Kriegsbegcbenheiten der Unternehmungen der Ehriflen 
wider die Mokammedaner im IIten 12ten und 13ten 
Jahrhundert zur Wiedereroberuug des heiligen Landes; 
aus dem Franzöfifhen (4 Voll. a Amst, 1780. 12.) 
2 B. Leipz. 1782. gr. 8. 


GB. 5. Walch's Entwurf einer vollftäudigen His 
fiorie der Kezzereien, Spaltungen und Religionsftreis 
tigkeiten bis auf die Zeiten der Reformazion. ıı Tb. 
(bis ins 9 Jabrhundert) Leipz. 1762:85. gr. 8. I. 8 
Mosheim’s Verſuch einer Anpartheiifchen und gründs 
lichen Kezzergefhichte (der Ophiten und ber Apoftels 


-orden.) Nelmft. 1746. 4. Deſſ. anderweitiger Ders 


ſuch — (des M. Servet's) Helwſt. 1748. 4: Deff. 
neue Nachrichten von M. Serveto. Helmſt. 1750. 4. 
C. C, Tırırmansıtractatus de vestigiis Gnostico- 
rum in N, T. frustra quaesitis. Lips. 1773. 8. 
(3. Münter’s) Verſuch über die kirchlichen Alter 


thämer der Gnoſtiter. Auſp. 1790. 8. Histoire cri- 


tique de Manichee et du Manicheisme par pe 
Bzausosne. 2 T. a Amst. 1734. 39.4. L. E. pw 


y 
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8) 


9) 


10) 


11) 


Pın historia Donatistarum una ‚cum monumentis 
veteribus, ad eam spectantibus. Antw. 1702. $ol. 
(3. A, Stard’s) Verſuch einer Gefhichtg des Aria: 
nismus. 2 B. Berl..1783:85. ge. 8. 6. I. Vos- 
sır historiae de controversiis, quas Pelagius eius- 
que reliquiae mouerunt, lihri VI. ed, L Vos- 
sıus, Amst, 1655. 4 Prracıı epistola ad De- 
metriadem, cum aliis aliorum epistolis; recen- 
suit et motas addidit I. $. Semrer. Hal, 1775. 
gr. 8. Histoire ‘du Nestorianisme par L. Dov- 
cın. a Rott. 1698. 4. P. E Jasronsar exercita- 
tio histotico-theologica de Nestorianismo et illa 
inprimis Nestorianorum phrasi,. qua humanam 
‚Christi naturam templum divinitatis vocare sole- 
bant. Ber. 1724. 8. Histoire du Christianisme des 
Indes par V. La Croze. a la Hayeı724. 8. beutfch 
2te A. 1739. 8. ' F 


C. F. Roͤß ler's) Lehrbegriff der chriſtlichen Kirche 


‚in den drei erſten Jahrhunderten, aus den ſicherſten 


Neften des chriftlichen Alterthums -in feinem Zuſam⸗ 
zn vorgefragen. Frankf. M, 1775. gr: 8. $- 75. 
rt. 3.) Ä er 


SD. Fuhs’s Bibliothek der Kirchenrerfammlungen 
des 4ten und zten Jahrhunderts in Ueberſezzungen und 
Auszügen aus ihren Akten und andern dahin gehörigen 
Schriften, famt dem Driginal der Hauptſtelen und 
nöthigen Anmerkungen. 4 Th. Leipz. 1780: 84. gr. 8. 
— K. Ropko's Gefhihte der großen allgemeinen 
Kirhenverfammlung zu Koſtniz. 4 Th. 2te A. Prag 
1782:85. ar, 8. Histoire du Concile de Trente 
ecrite en Halien, par P. Sarrı, et traduite en 
Frangois avec des notes, par P. F. pr Covraren. 


T. 2. ed. 2. a Amst. 1751. 4. C. 9. Salig’s 


Hiſtorie des tridentinifchen Konziliums. 3 Th. Hall. 


1741 :45- 4. 
C. W. 5. Walch's Entwurf einer vollſtaͤndigen His 


florie der Kirhenverfammlungen. Leipz. 1759. gr. 8. 


I. Bınaouamı opera, quae exstant, voluminibus 
XI comprebensa et ex anglirano latine reddita. 
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12) 


14) 


15) 


. 


Ed. 2. Hal. 1751-61. 4. A. Blackmore's chriſt⸗ 
liche Alterthuͤmer, aus dem Englifchen überfegt, mit 
einer DVorrede von F. E. Rambach. 2 Th. Bresl. 
1768. 69: 8. ©. 3%. Baumgarten's Erläuterung 
der chriftlihen Alterthuͤmer, beraufgegeben von N. ©. 
Bertram. Hall. 1768. 8. Primae lineae antiqui- 


tatis christianae, in usum tronum ductae a I. C. 


Vorszonrm. Gött, 1789. 8. vergl. I. A. Faprıcıı 
bibliographia antiquaria, ed. 5. opera P. ScHArrs» 
uAausen. Hamb, 1760. 4. ’ | 


I. M. Kıer acta saactorum compendiata , selectis 
sententiis s. patrum illustrata, et piis meditatio- 
nibus in singulos anni dies accommodata. Ed. 3. 
Aug. Vind. 1779. 8. 


W. 8. 2. Ziegler’s Verſuch einer pragmatiſchen 
Geſchichte der kirchlichen Verfaſſungsformen in den ers 
ſten 6 Jahrhunderten der Kirche, Leipz. 1798. 8. 


CB. 5 Walch's Entwurf einer vollſtaͤndigen His 
florie der römifchen Päbfte. zte U. Goͤtt. 1758. gr. 8. 
AH. Bower’s unpartheiifhe Hifforie der römifchen 
Paͤbſte, aus der englaͤndiſchen Eprache uͤberſezt von 
E. und III Rambach (von vem leztern ſeit der 
eformazion fortgeſezt) 10 Ih. Magd. 175180. 4. 


(C. F. Schwan's) Abbildung aller geiſtlichen und 
weltlichen Orden, nebſt einer kurzen Geſchichte derſel⸗ 
ben. 46 Hfte. Mannh. 1779:9ı1. gr. 4. H. Hely⸗ 


ot's ausführliche Geſchichte aller Kloͤſter und Ritters 


orden für heiderlei Geflecht, m. K. 8 B. Leipz. 
1753°56. 4. MPragmatifhe Gefchichte ber vornehm⸗ 
ſten Moͤnchsorden ans ihren eigenen Geſchichtſchreibern, 
von einem ungenannten Franzoſen (Muffon) gefamm; 
let, und in einem deutſchen Uuszuge fo vorgetragen, 
daß der Geiſt und die innere Derfaffung des Möuches 
weſens darand erhellt (von ẽ. G. Crom e), mir (C. W. 5.) 
Walch's Vorrede. 10 B. Leipz. 1774584. gr. 8. 
(G. M. fa Roche's) Briefe über das Moͤnchsweſen. 
4 B. 1771:51. 8. Briefe and dem Noviziat. 3 3. 
1780+82, 8. Bilffe In das Junere der Präfaturen, 


\ | J 
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16) P. P. Molf’s allgemeine Geſchichte der Jeſuiten 
von dem Urſprunge ihres Ordens bis auf gegenwaͤrtige 
Zeiten, 4 B. Zuͤr: 1789—92. gr. 8. 


I7 1. II. Heivecsen: historia papatus. ed, n. Frano.) 
1698. 4. E. ©. Cyprian's uͤberzeugende Beleh—⸗ 
rung vom Urſprung und Wachsthum des Pabſtthums. 
6te A. Hof 1769. 8. Geſchichte des Urferungs und 

Waͤchsthums des Pabſtthums von der erſten Stiftung der 

chriſftlichen Gemeine bie auf die Reformazion. &. u. 2. 1770. 
8. (3. Milbiller's) Pragmatifche Gefchichte des Hils 
debrandismus, aus Achten und zuverläffigen ‚Quellen 
gezogen — 2 Th. Leipz. 1787. gr. 8. 8. Meifter’s 
kurzgefaßte Geſchichte der römifchen Hierarchie und ih—⸗ 
rer heiligen Kriege bis zur Vertilgung der Tempelher⸗ 
gen. Zuͤr. 1788. 8. Gefhichte der Entflehung, des 
Wachbethums und der Abnahme der päbftlichen Univer-: 
falmonarkie, aus dem Italieniſchen (1789) überfeze 
and mit hiſtoriſchen Anmerkungen begleitet. Frankf. M. 
1795. gt, 8. J. ©. Nehr's hiſloriſchphiloſophiſche 
Geſchichte des Pabſtrhums, ſeit feiner Entftehung bie 
auf izzige Zeit. 1 B. Leipz. 1801. gr. 8. 


18) F. Sranuemiı geographia sacra et ecolesiastica, 


in feinen Oper, T. a. (Luugd, B. 1701 Fol.) 


19) P, a Lımsoncıu historia inquisitionis, eui subiun- 
gitur liber: sententiarum ingeisitionis Tolosanae- 
ab a, 13071323. Amst, 1692. Fol: Bater's 
vollftändige KHiftorie der Inquiſizion, and. dem Englis 
ſchen überfezt von C. F. Tiefenfee, mit S. J. 
Baumgarten's Vorrede, Kop. 1741. 8. H. M. 
A. Cramer's Briefe über Inquinzionsgericht und 
Kezzerverfolgung im der roͤmiſchen Kirche. 2 B. Leipz, 
1784. 85. gr. 8. Raiſonnirende Erzählung von ber 
Stiftung, den Grundfäzzen und Folgen der Yuquifls 
ion, und vom kirchlichen Deſpotismus überhaupt, 
Köln 1784. 8 Sammlung der Inſtrukzionen des 
fpanifchen Inquiſtzionsgerichts, geſammlet auf Befehl 
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20) 


des A. Ma urique, aus dem Spaniſchen uͤberſezt | 
vn J. D. Reuß; nebſt einem Entwurf ber Ges 


ſchichte der ſpaniſchen Inquiſizion von £. T. Spitt⸗ 


ler. Kanu. 1788. 8. 


Gefchichte der, unter dem Namen Walvenfer berühms 
ten, und noch beftichenden, Religionsfette, und ihrer, 
mehr ald 30 erduldeten, DBerfolgungen , feit ihrer 
Entfiehung bis auf unfere Tage; aus dem Franzäfis 
ſchen, mit nöchigen Zufäzzen. 2 Ih. Leipz. 1798. 8, 
I. Lenfant’s Geſchichte des Huſſitenkriegs und des, 
Konziliums zu Bafel, mit wichtigen, das Driginal 


“ berichtigenden, Noten — aus dem Franzöfifhen ins 


22) 


Deutfhe Überfezt von M. €, Hirſch, m. R. 4 Ch. 
Presb.. 1733. 84. 8. Vollſtaͤndige Geſchichte der Huf 
fiten, ſeit der Hinrichtung 3. Huffens bis auf bie. 
gänzlihe Vertilgung aller Proteflanten im Köuigreich 
Bölsmen. Leipz. 1733.89. | 


Vita M. Lurnen:, exposita aP. MerAnchtio- 


Ne; annotationes subtexuit C. A. Hrumannus, 


Ed. 2. Gött. 1746. 4. 3. M. Schroͤck h's Kebeuss 


beſchreibungen berühmter Gelehrten. N. U. Th 1. 


Geipz. 1790. gr. 8.) Luther's Leben, Meinungen 
und Schiffale, größtentheils mit deſſen eigenen Mors 
ten für gebildete Leſer aus allen Ständen, von J. $. 
W. Motz, m KR. Hall. 1796. 8. €. 8. Wieland’g 
Charakteriſtik M. Luther’s. Chemn. 1801. 8. M. 


Luther's ſaͤmmtliche Schriften, welche er fomwohl in 


deutſcher al lateinifher Sprache verfertiget, vollftäns 
diger, und in hequemerer Ordnung, auch mit hiftori- 
fen Vorreden und Einleitungen in 24 Theilen heraus 


‚gegeben von I. G. Wald. Hall. 1739,50. 4. M. 


Luther's bisher ungedrukte Briefe, aus Haudfchrif 
sen auf ber Öffentlichen Stadtbibliother zu Hamburg 
mitgetbeilt von G. Schüße 3 B. Leipz. 1780, Sr. 
gr. 8. 


J. Sleidan's Reformazionsgefhichte, aus dem Las 
teiniſchen uͤberſezt, genau durchgefeben, ſowohl mit 
Eovurayer’s als einigen andern Anmerkungen, wie 
auch verſchledenen Urkunden und einer Vorrede herand- 


J 
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gegeben von 3. Sı Semler. 4 Tb. Hall. 1770: 73. 
9.8 V. L. v. Seckendorf's ausführliche Hiftorie 
bes Lutherthums und ber Reformazion (von E. Frik) 
Leipz. 1714. gr. 4. ©. A. Salig's Hiſtorie der 
augſpurgiſchen Konfeffion und derſelben Apologie bis 
auf. ben, 1555 geſchloſſeuen, Religionsfrieden. 3 Th. 


Hall. 1730:35. 4. Nr. 9.) D. Grnpusti intro- 


23) 


24) 


25) 


ductio in histeriam évangelii seculo XVI passim 
per Europam  renonati,, doctrinaeque xeformatae. 
T. IV. Gron, 1744-52: 4. Deff. scrinium anti- 
quarium, sive mistcellanea Groningana nova, ad 
historiam reformationis ecclesiasıicam praecipue 


spectantia. T. VIII. Gron. 1748-63. 4. K. X. 


Woltmann’s Geſchichte der Reformagion in Deutſch— 


land. 3 Th. Alt. 1800. I. 8. 
®. J. Planck's Geſchichte der Entſtehung, der Were 
änderungen und ber Buldung unfern proteflantifchen 
Lehrbegriffs, von Anfang der Reformazion bis zu der - 
Einführung der Konkordienformiel. 1. 23. 2te A. 
Leipz. 1791. 92. 33. 2 Th. 1788. 89. 4 B. 1796. 
58. 2% 1798. 99 63. 1800. gr. 8. J. N. 
Anton’s Geſchichte der Konfordienformel der evange, 
liſchluthetiſchen Kirche. 2 Th. Leipz. 1779. gr. 8. 


CW 5 Walch's Gefhichte der ewangelifchlutheris 
(hen Religion, als ein Beweis, daß fie die wahre 
ſey. Ien. 1753: 8 9 ©. Koͤcher's überzeugende 
Belehrung von der Wahrheit und Wolfommenpeit der 
evangelifchlutherifchen Religion. Ien. 1755. 8. 


B. N. Krohn's Geſchichte der fanatifchen und enthus 
fiaftifichen Wiedertäufer, vornämlih in Niederdeutſch⸗ 
fand; M. Hofmann. Leipg. 1758. gr. 859.9. 
Starck's Geſchichte der Taufe und Zaufgefinnten. 
Leipz. 1789. 8. D. Eranß’s alte und neue Brübers 
biftorie. Barb. 1771. 8. (3.8. Heguer's) Fortfezs 
zuug derfelben. Barb. 1791. 8. Histoire de la reli- 


Ä gion des Eglises Reformees, dans: la quelle on 


voit la succession de leur eglise, la perpetuite 
de leur foi, principalement depuis le huitieıne 
siecle, l'etablissement de.la reformation, da per- 


2 Abſchn. 2 Hptſt. Von feinen. wiffenf, Kenutn, F. 74. 187 


.. severance dans les memes dogmes, depuis la re- 
formation jusqu’ a present, par (T.) Basnace. 
- N..ed. 5T. a Rott. 1721-25. 4. 3. Regenboog's 
kurze Gefchichte der Remonſtranten, (bis 1623) aus 
‚ dem bolländifhen überfezt (von 9. M. A. Cramer) 
2 Th. Lemg. 1781. 84. gr. 8. G. Burnet’s Rus 
-formaztonggefchichte der Kirche von England, von dem 
Derfaffer ſelbſt ins Pürzere gezogen, aus dem Enali: 
ſchen überfezt, mit Anmerkungen und einem Anhange. 
23. Braunfhw. 1765. 70. grug. ©. 5. A. Wen 
dbeborn’s Zufland des Staats, ber Religion, ber 
Gelehrfamkeit und der Kunft in Grosbritannien gegen 
das Ende des 18 Jahrkunderts. Th. 3. Berl. 1787. 8. 
DW. Penn’s kurze Nachticht won der Entſtehung und 
ben Fortgang ber chriftlichen Geſellſchaft und Freunde, 
bie mar Quäßer meint — aus dem. Engliſchen über: ° 
fezt, und mit Aumerkungen verfcehen von &. See: 
bohm. Pyrm. 1792: 8. 9. ©. Burkhardt's 
volftändige Gefchihte der Methobiften in England, 
aus glaubwuͤrdigen Quellen,“ nebft den Lebensbeſchrei⸗ 
bungen ihrer beiden Stifter, G. Wesley und G. Whis 
tefield. 2Th. Nürnb. 1795. 8. F. S. Bock hi- 
storia antitrinitariortum, maxime Socinianismi et 
Socinianorum , quorum ‘atictores „ Proınotores, 
coetus, templa recensentur, T. I, P. II. Reg. 
3774. 76. T. II. 1784. gr 8. 


26). 8. Ris's Glaubenslehre der wahren Mennoniten ober 
Zaufgefinnten, aus deren Sffentlichen Glaubensbefennt: 
niffen zufammengerogen. Hamb, 1776. 4. A. ©. 
Spangenberg's iden fidei fratrum, oder furzer 
Begriff der hriftlichen Lehre in den ewangelifchen Brü: 
dergemeinen. Barb. 1782. 8. (J. Loretz's) Ratio 
disciplinae unitatis fratrum A. C. ober Grund‘ der 
Derfaffung der evangelifchen VBrüderunirät augsburgis 
fer Konfeffion. Barb. 1789. 8. Corpus et syn» 
tagma confessionm fidei, quae in diversia reg · 
nis et nationibus ecclesiarum nomine fuerunt au— 
thentice editae. Ed. n. Gen. 1654. 4. P. a Lım- 
Boncı theologia christiana, ed. V, Aınst, 1730, 
50 MR: Banccaı theologiae vera christianae apo- 
Jogia, Carolo II oblata 1676, Amst, 4. nad) der 
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2ten lateiniſchen und sten engliſchen Herausgebung ganz 


von neuem ins Deutſche uͤberſezt, 1741. gr. 8. Ca- 
techesis Racoviensis, seu liber Socinianorum pri- 
marius, ad fidem editionis a. 1609 recensuit, So- 


- £iniandm vero impietatem et hoc libro traditam 


“ et’ a recentioribus assutam accurate profligavit 


27) 


# 


28) 


G. L. Ozvenvs. F. et L. 1739. gr. 8. 

P. P. Wolf's Gefchichte ber toͤmiſchkatholiſchen Kir⸗ 
he unter der Megierung Pius VI. 7 B. Zuͤr. 1793⸗ 
1801. gt. 8. — | 


J. M. Heineccii eigentliche und wahre Abbildung 
der alten und nenen griechiſchen Kirche, mach ihrer 


Hiftorie, Glanbenslehren und Kırdengebräudgen im 


3 Th. m. K. Leipz. 1711. 4. J. ©. King'« Ge 
brauche und Zeremonien der griechiſchen Kirche in Rußs 
land, oder Beſchreibung ihrer Lehre, GSottesdienſtes 
und Kırchendifgiplin, aus dem Englifchen. Nig. 1773. 
gt. 4. (3. I. Bellermann’s) Kurzer Abris der 
rufſiſchen Kırde, nach ihrer Gefcbichte, Glaubensleh—⸗ 
reu und Kirchengebraͤuchen. Erf. 1788-8. J. C. Grot's 
Bernertungen über die Religionsfreikeit der Ausländer 
im roſnſchen Meiche, in Rutſicht auf ihre verſchiede— 
nen Gemeinen, ihre Firchlichen Einrichtungen, ihre 
Gebräuche und ihre Mechte. 3 B. Leipz. 1797: 8. 


Vergl. J. U Noͤßelt's Anweiſnug zur Kenntnis 
der beſten allgemeinern Buͤcher in allen Theilen der 


Theologie. 4te A. (Leipg. 1800. gr. 8.) ©. 422,463. 


Das Chriſtenthum in Deutfchland, ein hiſtoriſcher Der: 


‚fü. lt. 1795. 8» 


32) 


AIJ. 8. Walch's hiſtoriſche und theologiſche Einlei⸗ 


tung in die Religionsſtreitigkeiten, welche ſonderlich 
außer der evangeliſchlutheriſchen Kirche entſtanden. Zte 


A. 5 Th. Ien. 1733:36. 8. Deff. hiſtoriſche und 


theologifche Einleitung in vie NReligiongflreitigfeiten der 


edangeliſchlutheriſchen Kirche. 2te U. 5 Th. Jen. 1733° 


39. 8. 5. 98. Nr. $.) 


Lettres edifiantes et curieuses, €crites des Mis- 
sions etrangeres, par quelques Missionaires de 


— 
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la Compagnie ‚de Jesus. 32 Recueil, a Par. 1717- 
"74. tl. $: Nouveaux“M&moires des Missions de 
le Compagnie de Jesus ‘dans le Levant., 9 T. 
a Par. 1715-29. fl. g. Nouvelles des Missions 
“ Orientales, .regues au’seminaite des Missions 
etrangeres. 2 T. a Par. 2787: 8.8. — 5 ©. 
Bock“s Lurzgefaßte . Miffionsgefhichte. Koͤn. 1743. 
gr. 8. Berichte der binifchen Miffionarien in Oſtin⸗, 
‘dien -von A. 9. und GA. Franke und Si G. 
Knapp. 9 B. Hall. 1718-1769. 4. Neuere , Or 
ſchichte der evangelifchen Mifitonsanftalten zur Bekeh— 
zung der Heiden in Dfindien aus ben eigenhändig. 
- Yuffäzzen und Briefen der Mifjiouären heraufgegeben 
son 3 ©. Knapp, ©. A. Freplinghauſen, 
J. L. Sähulge md J. S. Kuapp (bieizt) 57 St. 
Hall. 1770, 1801. 4. 8. Egede’s Nahricht vom 
Anfange und Fortgange der grönländifhen Miſſion. 
Hamb. 1740. 4. Di Erantz’s Kiſtorie von Gröns 
land. Barb. 1765. 8. C. G. Didendorp’s Ges 
ſchichte der Miſſtonen der evangeliſchen Brüder auf 
ben Paraibifchen Sufeln St. Thomas, St. Kroir und 
St. Jean, herausgegeben von J. I. Boffart. 2 Th. 
Barb. 1777: 8 ©. H. Loskiel's Gefhichte der 
Miffion der evangelifgen Brüder unter den Indianern 
in Nordamerika. 3 B. Barb. 1789. 8- ' 


33) C. W. Fluͤgge's Geſchichte des beutfchen Kirchen, 
und Predigtwefens, 2 Th; Brem. 1800, 1, 8, 


* 


$. 75. 
| Dogmengeſchichte. 
Mit der Dogmengeſchichte 2) beſchaͤf⸗— 
tigt er ſich noch wohl eine Weile, eh er es müs 
de wird, in den chriftlichen Alterthuͤmern, wie, 
bei Kerzenfchimmer am hellen Tage, umher zu 
tappen. Fuͤr die hriftliche Dogmatik) ift 
diefe Nahforfhung 9. unftreitig um ſo nüzlicher, 
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je-tiefer fie ing: Einzelne 2 geht. Hätte man 
ſich nicht theils vor dieſer Mühe, theils vor dem 
Reſultat der Unterſuchung geſcheut; die mehreſten 
Artikel der kirchlichen Dogmatik (59. 98.) muͤß⸗ 
ten laͤngſt ein ganz andres Anfehen gewonnen ha⸗ 
ben, als das .ift,. in- uk fie no bin und 
wieder 5) erſcheinen — 


1) C W. J. Wald’ ö —* von der Geſchccht⸗ der 


Glaubenslehre. 2X.‘ Gött. 1764, 8. W. Ki: Zieg» 
ler's Ideen fiber den Begriff und die Behandlungart 


der Dogmengeſchichte in J. — Gabler's neueſtem 
theologiſchen Journal, B. 2. ©. 325. (99. 


2). LA; —E prolusio ‚de theologiae historicae 


3). 


et dogmaticae ‚coniungendae necessitate et modo 
vniiuerso. Lips. 1759. 4: ınd in opusc. theol. ed. 2, 
(Lips. 1792. 81. 8.) ©. 566. fgg. 


J. © Gemler’s Hiftorifche Einleitung In, bie dogma⸗ 
tiſche Gottesgeleht ſamkeit zu S. J. Baumgartens 
evangeliſcher Glaubenslehte. 3 DB. (Hall. 1759. 60. 4.) 


| und zu deff. Ar theologifcher Streitigkeiten. 


| » 


Hall: 1762 64. 4.) ©. G. Lange's ausführliche 


Gefchichte der Dogmen är der Glaubenslehren der chrift: 
lichen Kirche, nach den Kirchenvätern ausgearbeitet 1 Th. 
Leipz. 1796. 91.8. W. Münfcher’s Handbuch der 
ehriftlichen Dogmengefchichte (Bid ft) 23, Marb. 1797. 
98. gr. 8. (3. 8. Gaab' s) Abhandlungen zur Dog» 
mengefchichte der ältesten griechifchen Kirche bis auf die 


- geiten Siemens von Alexandrien. Sen. 1790.8. 3.6. 


F. Wundemann’s Gefchichte der chriftlichen Glaubens» 
lehren vom Zeitalter des Athanaſius big auf Gregor den 
Großen, 2 Ch. Leips. 1798: 99. 8. $. 74. Nr. 2. 8.) 


I. G. A. Ortntcxs commentatio de doctrina Pla. 
tonis de Deo, a Christianis et recentioribus Pla» 
tonicis varie explicata et corrupta Marb. 1788. B. 
Deff. commentatio Je vera er certa eorum, qui 
medio secundo atque ineunte tertio-seculo florue- 
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zunt patrum de ratione sive relatione filii siue verbi 
> cum patre sententia. Gött.1786.4. G.I. Prancx ob- 
seruationes quaedamin primam doctrinae de naturis 
Christi histuriam. Gött. 1789. und in d. Coinmen- 
tatt, tbeol. V. I. ©. 241267. (3, N. Milomw) 
Ueber Zefud und deffeu Perfon und Amt, nad der 
Meinung der alten Kirchenväterin H. P. RK.Henke's Mus 
Yazin für Keltgionsphilofophie B. 3. ©. 109. fag. 
389 faa.- ass fg. W. O. L. Zırccren: hi- 
“ı  ‚storia dogmatis de redemtione inde alı ecclesiae 
primordirs vsque ad I,utheri tempora Gött. 1791. 
"4. und in den Commentatt. theol. ed. a 1. C; Vrrr- 
tust. Vol. V. Nr. 10. I. A, Diersı.maıea: hi- 
storia dogmatis de descensu Christi ad inferos li- 
teraria; ed. 2. Altorf. 1762: gr, 8. 1. S. Semcers 
rogr. de vario et impari ‚veterum studio in reco- 
* a historia descensus ad inferos. Hal: 1775. 4. 
und in f. programm. 'acad.- (Hal. 1779. 8. Nr, ı6. 
W. 8. 8. Ziegler's Gefchichtöentwitfelung des Dog» 
ma vom: heiligen Geifte, von den früheiten Zeiten der 
Kirche an bis auf das Florentiniſche Konzilium im 15, Jahre 
hundert, in f. theologifchen Abhandlungen. B. 1. (Goͤtt. 
1791. 8.) Nr.2. J. F. Corra bistoria doginatis 
theol. de angelis. Tub, 1767. 4. O. M. Prarrı 
diss. specimen historiae dogmaticae in articulo de 
gratia et praedestinatione exhibens; ed. 2, in f. 
primit. Tubing. Tub. 1718. 4. 1.1. Horrınceni 
fata doctrinae de praedestinatione et gratia Dei 
salutari. Tig. 1727. 4. I. G. Warcntt diss. hitoria 
doctrinae de peccato originis. Ien. 1738. und in f. 
Miscellan. sacr. ©. 173. folg. C. G. F. Warcus 
diss. de intercessione Christi sacerdotali. Gött. 1774. 
4. Deff. de obedientia Christi actiua. 1754. 4. G. 
War: historia baptismi infantum, ex anglico Ja- 
tine vertit, nunnullis etiam obseruationibus et vin- 
diciis auxit. 1. C. Scurossen. P. II, Brem, 1748. 
53. 4. 1]. A. Ennestı antimuratorius: Lips. 1755. 
8. und in f. opusc. theol, ©: 1. folgg. 8. X. Spitt— 
ler's Gefchichte des Kelches im Abendmahl. Lemg. 1780. 
8. H. P. C. Henke historia antiquior dogmatis 
de vnitate ecclesiae. Helmst. 1781. + 3.8.8. 


Thym's Derfuch einer hiſtoriſchkritiſchen Darftelung 
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der Jüdifchen Lehre von einer Fortdauer nach dem Tode. 
Berl, ı793. ar..8.. C. F. Sräuprın doctrinae de 
‘ ‚futura corporum exanimatorum restauratione ante 
Christum historia. Gött. 1792.4. W. K. L. Zieg— 
ler's kurze Gefchichtsentwiffelung der Lehre won der 
Auferftehung unter den Hebräern in H. P. K. Henke's 
Magazin für Religionsphilofophie: B. 5. St. 1. ©. 179. 
C. W. Flügge’s Gefcichte der Lehre vom Buftande 
des Menfchen nach dem Tode in der chriftlichen. Kirche. 
2:Xh. Leipg. 1799. 1800. 984.8, (oder 3Th. ı 2 Abth. 
des |. 61. angeführten-Werkö.) G. A. Terren fides 
dogmatis de resurrectione carnis per IV. priora 
secula, enarratio historico - critica. Hal, 1766. 8. 
I. A, Dırtermain commenti fanatici de aroxarx- 
sdosı, mevrev historia antignior. Altorf. 1769. 4. 
I. F. Corra disp. historia succineta dogmatis de 
poenarum infernalium duratione. Tub. 1774. 4- 
J. O. Thieß über die bibtifche und Firchliche Sehrmeis 
nung von Ewigkeit der Höllenftrafen. Hamb. ı791. 8. 
(H. Eorodi’s) Kritifche Gefchichte des Chiliaſmus. 
3 Th. in 4B. F u. L. (Zür) 1791,85. go 


s) ©. Clark's Schriftlehte von der Dreleinigfeit, worin 
jede Stelle n.T., die diefe Lehre angeht, befonders bes 
trachtet und die Gottheit Ehrifti nad) den. Schriften” bes 
wiefen und erkläre wird, nach der 3 englifchen Aufl. übers 
“fest, mit 3. ©. Semler’s Vorrede. F. u. L. 1774. 
gr. 8; vergl. G. F. Seırerı progr. El. 1774. 4. 
I. F. Reuxorr, diss. de trinitate. Lips. 1770. 4. 
9.4. Urlfperger’s Eursgefaßtes Syitem feines Bor» 
trags von Gottes Dreitinigkeie- Angfp. 1777: 8. Lehre 
von der Dreieinigkeit Gottespon 3. E. Silberſchlag. 
St. 2%. Berl. 1785-91. 9. G. Schlegel’ er 
neuerte Erwägung der Lehre von der Dreieinigfeit. x Th. 
Kig. 1791. 2 Ch. ı 2 Abth. 1792, ar. 8. Deff. ven 
einfachte Darftelung der Lehre von Gott, nid Bater, 
Sefu, dem Sohne, und dem heil. Seite, Beilage — 
Berl. 1795. 8 Dad Geheimnis der Dreieinigkeit in 
feiner gefährlichen Kage; eine neue Idee von der Dreis 
einigkeit in 5 Abhandlungen von C. F. Bucerus, 
Leipz. 1792. 8. ©. F. Seiler über die Gottheit Ehri» 
fti, beides für Gläubige und Zweifler. Leipz. 1775. 8. 
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C. L. Gerııng selecta capita doctrinae de summa 
».atque aeterıra I. C, diuinitate, recentiorum (An- 
glorum) quorundam erroribus opposita, Gött, 1776. 
4. J. &.,Semler’s. Vorbereitung auf die koͤnigl. 
Grosbrittanniſche Aufgabe von der Gottheit Ehrifti. Hall. 
17787..8. J. T. Frarr commentatio, in qua sym- 
.. bolica ecclesiae nostrae de Deitate Chuisti senten- 
ta probatur et vindicatur. Gött. 1788. 8. ©. 9. 
Doͤderlein's überzeugender Beweis der wahren Gott 
heit des Sohns Gottes, unferd Herrn und Heilandes 5, 
€. für den gefunden Menfchenverftand unbefangener Freuns 
de der Wahrheit aus allen Ständen. 3 Abſchn. Schwer. 
1789. 8. E. 8. C. Oertel's Chriſtologie, oder die 
‘ Kefultate der neueſten eregetifchen Aufklaͤrungen über 
den Artikel vou der Gottheit Chriſti; ein fyitematifcher 
Verſuch, befonders den jungen Theologen gewidmer. 2 
NHälft..1792. gr. 8. vergl. (I. ©. 8. Roth' s) Beitrag 
sur Beantwortung der Frage: ob der Glaube an Chris 
Rum, als den hoͤchſten Geift nach Gert, fehriitmäßig fen? 
in einigen Bemerkungen — Ansb. 1793. 8. W. K. £. 
Ziegler's Kritik über den Artikel von der Schöpfung 
unferer gewöhnlichen Dogmatif in H. P. K. Henke?s 
Magazin für Keligionsphifofophte. B. 2. ©. x +» 113.: 
Kritik über die Lehre von den Engeln in der Dogmatik, 
edend. B. 3. St. 2. J. G. Marenı historia diaboli 
s. commentatio de diaboli malorumque spirituum 
existentia, statibus, iudiciis, consiliis, potestate; _ 
ed. 2. Tub. 1780. 8. 9. B. Erhard’s Apolsgie 
des Teufels in 5. 3. Niethammer's philofophifchem 
Hournal. B. 2. (8. H. Runge) Man muß auch dem 
Teufel nicht zu viel he ‚ bei Gelegenheit der Bros 
chuͤre: follte der Teufel wirklich ein Unding feyn? Brem. 
1776. 2 1. C, Döpenceıx diss. de redemtione a 
potestate diaboli. Altorf. 1774.75.4. undin f. opusc, 
theo). (len. 1789. gr. 8.) ©. 93. fag. Göttliche Ent 
wiffelung ded Satand durch das Menfihengefchleche. 
Deff. 1732. 8. 9. Farmer's Driefe an Worthing» 
ton über die Dämonifchen in den Evangelien, mit Zufäzzen 
und einer Vorrede — von 3, S. Semler. Hall. 1783. 
9.8. 9. ©. Semler's Ynterfuchung der Dämonis 
fchen Leute oder fogenannten Befeffenen. Hall. 1762. 8. 
Deff. commentatio de daemoniacis ,, quorum im 
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N. T. fit mentio, ed. IV. Hal. 1779. 8. Verſuch 
einer bibliſchen Daͤmonologie, oder Unterſuchung der Lehre 
der heiligen Schrift vom Teufel und feiner Macht, mit 
einer Borrede und einem Anhange von G. S. Sem⸗ 
ler. Hall. 1776. 8. Biblifche Dämonologie in freim⸗ 
thigen Unterſuchungen. 1794. 8. ©. J. Eonerö’ J 
Verſuch einer chriſtlichen Anthropologie. Berl. 1781. 
I. G. Rönxen disp. historico - -thrologica de a 
gine diuina. Vit. 1768. 4. 93. Taylor's fihrifte 
mäßige Lehre von der Erbfünde, in drei Th. aus dem 
Englifchen. Hall. 1769 8. vergl. I. A. UrAMER ex- 
ercitationes de peccato originali aduersus -I. Tar- 
vor, Hafn. 1766. 67. 4. D. Wuntsr dei impu- 
tatione divina peccati Adasıl, cum obseruationi- 
bus J. S. Semrent. Hal. 1775. 8. 1. C. Gunsert . 
tractatus tbeoloficus de imputatione peccati ada- 
mitici physica seu nonmorali, tamen - iustissima. 
Hafn. 1765. 8. J. D. Mihaelig’s Gedanken über 
die Lehre der Heiligen Schrift von der Sünde und Ge 
nugthuung, als eine, der Vernunft gemäße Lehre. Gört. 
1779. 8. 9. E. Schuberr’d Gedanken von dem Ers 
köfer, der Menfchen, 3. €. Ien. ı752. 4. 9. Gros - 
tius's vortreflihe Abhandlung, betitelt: Vertheidi⸗ 
gung des allgemeinen Glaubens von der Genugthuung 
Ehrifti, wider Soctn, aus dem Kateinifchen (Lugd. B. 
1617.) ind Deutfche überfest von N. Sohannfen. 
Flensb. 1800. gr. 8. ©. 8. Seiler über den Ber 
föhnungstod Chriſth, nebſt einigen Abhandlungen: 2 Th. 
ste A. Erl. 1782. gr. 3. Meine Idee von der Genug: 
thuung unfers Herrn 3. E. zwar neu, aber fihriftmäßig, 
und daher dem: hohen Werthe feined Todes angemeffen. 
Süll. 1780-8: Der wahre Gefichtöpunfe der Bibellehre 
vom Derföhnungstode. 9. € Hal. 1782. 8. (8. $- 
Bahrdt's) Apologie der Vernunft, durch Gründe der 
Schrift unterſtuͤzt, im Bezug auf die chriſtliche Verſoͤh⸗ 
nungslehre. Baſ. 1781. 8. (I. F. Jacobi' 6) Beant 
wortung erneuerter Einwuͤrfe gegen die Lehre von der 
Ausſoͤhnung der Sünde durch einen Mittler. Zell. 1785. 
s G. C. Storr vom Zwek des Todes Jeſu, hinter f. 
Erklärung des Briefs an die Hebräer (Tüb, 1789. gr. 8.) 
C. A. Schwarze über den Tod Jeſu, als ein wefent 
liches Stuf feines wohlchätigen Plans zur Begluͤkkung 


# 
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des menſchlichen Sefehlechts. Leipz. 1795. dr.8. 8. $. 
Stäudlin über den Zwek und die Wirkungen des To— 
des Jeſu, in f. Göttingifchen Bibliothek der neueſten theo⸗ 
logiſchen kiteratur. B. 1. ©. 235.» 258. 311 328. 
339 401. 467 483. J. F. €. Löffler über die 
Tirchliche Genugehuungsfehre. Zuͤll. 1796. 8. Der thätige 
Gehorſam Chriſti, unterfuht von 3. ©. Toͤllner. 
Bresl. 1768. gr. 8: - Deff. Zufässe — Berl. 1770. 8. 
vergl. I. E. Scauserr vindiciae obedientiae Christi. 
actiuae. Gryph. 1769. 4. und 3. D. Wichmann's 
N vom thuenden Gehorfam Ehrifti. Hamb. 1772» 
8. F. Gruner diss. de descensu lesu ad infe- 
Tos. a 1777. 4 I. F. Hinr diss, doctrinam de 
descensu Christi ad inferos noua ratione illustra- 
tam sistens. Vit. 1782. 4. 93.5. Reuß's Lehre von 
der Rechtfertigung. Leipz. 1747. 8. Die Rechtfertigung 
und deren Berficherung im Herzen nach dem Worte Got- 
teö, von P. D. Burk. 3Th. 24. Stuttg.1763.8. ©. 
9. Danovius's drei Abhandlungen von der Rechts 
fertigung Sen. 1777. 8. ©. $. Seiler über den 
Unterfchied der Kechtfereigung und Prädeftinazion. Erf. 
1777. 8. ©. Schlegel's Erklärung der Kechtfertis 
gung des Ehriften wor Gott in dem Leben, in Verbin» 
dung mit den göttlichen Vollkommenheiten. Kig. 1772. 8. 
Plan Gottes zur Erziehung und Befeligung der Menſch⸗ 
beit, ansgeführt durch Sefiun, den Ddermenfchen und 
Urbild vollkommener Menfchheirz ein zn in Briefen 
von W. H. Seel. 1 Th. Herb. 1791. Prälimina- 
rien einer Abhandfung über die Bernunftmäßigeeit einer 
Schriftlehre von der Welterlöfung, in H. P. K. Hen⸗ 
ke's Magazin für Keltgionsphilofophie. B. 4. St. 1. 
©. 86⸗114. vergl. J. F. Wi Thym's Erinnerungen 
eb. B. 5. St. 1. ©. 210-219. F. G. Suͤßkind über 
die Möglichkeit der Strafenaufhebung oder Sündenver⸗ 
Hebung, nach Principien der praftifchen Vernunft, in 9. 
5. Flatt's Magazin. B. 1. Die Fragen der zweifeln, 
den Vernunft: iR Vergebung der Sünden möglich? iſt 
von Gott Begnadigung durch Ehriftum zu Hoffen ? beant- 
wortet von G. F. Seiler Erl. 179% 8. J. E. Schu⸗ 
bert's Unterricht von der Kraft der heiligen Schrift. 
Helmſt. 1753. 4. vergl. E. U. Berrling’s deutliche, 
und mit den Worten orthodorer Theologen ansgefertiater 
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Vorſtellung, was die lutheriſche Kirche von der Kraft der 


heiligen Schrift lehre. Danz. 1756..4: , 9. 3. 8. Junk⸗ 


heim von dem Uebernatürlichen in den Gnadenwirkun⸗ 
gen. Etl. 1775. 8. G. C.Storr de spiritus sancti 
in mentibus nostris efficientia et de momento 
eius doctrinae. Tub. 1777. 4. und in f. opusc. theol. 
(1788. 4.) Wider den Fanatizismus. 2 St. 8. u. !. 
1778. 8. G. Scnueser diss. meditätiones. ad ex- 
egesin, scientiam et methodum dogmatis theologicı 
de fide complectens. Erl. 1777. 4. (®. 3. Ele$) 
Verſuch über den eigentlichen neuteſtamentiſchen Begriff 
des Glaubens, deſſen richtige Beſtimmung nnd Yeberein- 


Kimmung mit dem Lehrbegriff der evangelifchen Kirche, 


zum Gebrauche nuſerer Zeiten. Tuͤb. 1779. 8. .G. C 
Pıren diss, fheol. vtrum baptismus et sacra coena 
instituta sint. ad. tempus tantum ordinata, an im 
perpetuum Christianos constringant? Grypb. 1796. 
4% €. Trofchel die Wafertaufe der Ehrriten, ein 
Gefez Chriſti, und kein willkuͤhrlicher Gebrauch (wider 
K. C. Reiche) Berl. 1774. 8. Ueber die moraliſchen 
Zwekke und Verpflichtungen der Taufe, aus dem Engli⸗ 
Then. Leips. 1775. 8. © U. Heumann’s Erweis, 
daß die Lehre der reformisten Kirche vom heiligen Abends 
mahl die rechte und wahre fey. Eisl. u. Mitt. (Hall.) 
1764. 8 1. A, Ennzstı breuis repetitio et ad- 
sertio sententiae lutheranae de praesentia corporis 
et sanguinis I. C. in coena sacra. Lips. r766. 4. 
und in f. opusc. theol. (ed. 2, Lips. 1798. gr. 8.) 
©. 135. fgg. deutſch Leipz. 1768. 8. und Alt. 1784. 8. 
Der Panlinifche Lehrbegriff vom heiligen Abendmahl; 


. ein theologifcher Verſuch. Franff. M. 1779. 8. Kinige 


Theſes über die Lehre vom heiligen Abendmahl. Bert. 
1781. 8. Gedanken von dem wahren Sinne der Einfezs 
aungsworte Jeſu bei der Stiftung des Heiligen. Abend⸗ 
mald — entworfen von ©. X. v. E. Breöl. 1788. 8. 
Auferftehung der Todten nach der Lehre. des n. T.; ein 
ausführlicher Derfuch von 3. F. des Cotes. Kirchh. 
1791. 8. Don der Auferitehung, als Glaude, Ges 


ſchichte und Lehre, von 3. ©. Herder. Kig. 1794. 8. 


3. E. Schubert's Gedanken von der Ewigkeit der 
Hoͤllenſtrafen. 3 U. Ten. 1758. 4. 9. Meene’s gute 


Sache der Sehre von der unendlichen Dauer der Höhen 
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- : ftrafen. Helmft 1748. 4. ©: W. Leibnts von dem | 
ewigen Strafen in G. E. Leßing's Beiträgen zur Ges 
fhihte und Literatur. Th. 1. (3.8 G. Beyer). 
Leber die Strafen der Verdammten und deren Dauer. 
”  Keipg» 1782. 8. Fortgeſetzter Verſuch — Leipz. 1784. 
‚Zufäzze zu dem Merfuche — Leipz. 1782. 8. Pragmati« 
tifche Abhandlung über die Dauer der Höllenftrafen. F. 
u. 8. 1739. 8. C. F. Ammox symbolae theologk- 
cae et criticae ad.doctrinam de poenarum diuina- 
rum duratione in altera vita, in f. opusc. theol. 
(Erl, 1793. 8.) ©. 109. f9g8.: G. C. Srorr diss, 
de beata vita post mortem. 'Tub, 1785. 4. aus dem 
Sateinifchen überfezt von W. 8. Storr. Tuͤb. 1791. 8. 
3. Kant dad Ende aller Dinge in der Berlinifchen 
Monatsfhrift 1794. St. 1. ©. 495. fgg. 


a 
6) Theologia haud absimilis est arti statuariae, quae 
non tam adiiciendo quam abradendo opera sua 
perficit. Turrerın. 


$. 76. 

| Theologie. | 

Billig leitet die Kirchengefchichte in die ge 
fammte - Theologie hinein, wen fie nicht da— 
von zurüf ſchrekt. Aber pofitive Theolo— 
gie muß doch heutiges Tages noch zu ftudiren 
fheinen, wer dem Wolfe einmal die Reli— 
gion predigen will, die er im Herzen trägt 
Sceinen will aber der Fünftige Wahrheitslchs 
rer nie ?), darum macht der feurige Süngling 
Ernft aus der Sache, die der erfahrne, Alte 
nur noch zum Scherz; treibt. Daß er in ‚die 
Winkel des: Schulgebändes, in. das man 
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ihn gewieſen hat. nicht hingehöre, das merft er 
wohl bald: aber, weil er doc hier verweilen 
und feine Horas halten muß, warum follt’ er 
nicht auch‘ die Winfel durchfuchen? Ein guter 
Führer 2) wäre ihm freilich willfommen, Wer 
aber mit feiner Enzyflopädie (F. 2.) eine 
Fefuiterfchule zu eröffnen Miene-madht, vor dem 
warnt gewis ein freier Süngling den andern, 


ı) M. A. 9. Winterfeld’s Prüfung der Caftillon- 
fhen Preisfchrife über SIrrehum und ARE TRE 
Derl. 1788. 8. | 


3) 3.4. Nößelt. |. 4 


% 77. 
Literatur, 


Raum genug har unter den Wiffenfchaf 
ten die Xheologie eingenommen, um Handar⸗ 
arbeit, fo viel man Luft hat, zu erhalten. 
Damit aber diefe einem nicht zu bald vergehe, 
hat man mit dem, mas unter den theologi— 
ſchen Schriftſtellern auch die vorzuͤgli— 
chern 1) in Menge geliefert haben 2), mehr⸗ 
mals eine Reviſion vorgenommen, die doch 
mehr für den Literator 2) alg für den Stu 

direnden #) berechnet zu ſeyn ſcheint. Auch 
der Prediger, der ein fo .eifriger Freund der 
theologifchen Siteratur ala beguͤtert wis 
ve, möchte fchwerlich: die. Bibliothek 92 fi 
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ammeln, die man, wie einen Buchladen, 
ihm vorzeigt. Indeſſen merkt ſich der Juͤng⸗ 
ling den Rath beleſener Maͤnner, traut aber 
doch unbedingt keinem fremden Urtheil. Auch 
geht er durch die Literatur nur zu der Wiſ— 
fenfhaft hindurch. Auf dem Rüfwege ($. 
227 fgg.) vielleicht verweilt er bei ihr, wie 
- auf einem Marktplaz, nach abgemachtem Ge⸗ 
| ſchaͤft. 


9— G. CaAvz scriptorum ecclesiaſticorum historia li- 
teraria, a Christo nato vsque ad saec. XIV.; acce- 
dunt ab aliis manibus appendices IT. ad annum 
vsque MDXVII. Ed.n. Voll. II. Bas. 1741 - 45. 
fol. C. Oupısı commentarius de scriptoribus 
. ecclesiae antiquis, ada MCCCCLX, cum multis 
diss, Voll. IL, Lips, 1722. fol. C. &.’Sturm’$ 
Handbuch zur Kenntnis der theologifchen Schriftfteller 
unter den Deutfchen (nur) 1 Th. Hall. 1770. 8. 9. 
9. Mofer’s Beitrag zu einem Leriko der ist lebenden 
Iutherifchen und reformirten Theologen in und um 
Deutſchland. 2 Th. Zul. 1740. 41. 4. ©. F. New 
bauer's — Fortſezzung, DVerbefferung und Ergänzung 
des Lexici. 2 Th. eb. 1743. 46. 4. Notiz und Charak⸗ 
teriftif der iztlebenden berühmteften und berüchtigiten theo⸗ 
logifchen Schriftiicher Deutſchlands. 1797. 8. 


2) J. G. Warcnu: bibliotheca tbeologica, litterariis 
* adnotationibus instructa. T. IV. Ien. 1757 - 65 
9% 8. Deff. bibliotheca patristica. len. 1770. gr. 8. 
9.9. Ihie6’s Handbuch der neuern, befonders deut» 
ſchen und proteftantifchen, Literatur der Theologie (bis 
ist) 2 3. Liegn. 1795. 97. gr. a. Bibliotheca sacra, 
post I. ır Long et ©. F.-Bönserı iteratas curas - 
ordine disposita, emendata, suppleta, continuata 
ab A.G.Mascu P, I. P.U. Vol. IV. Hal. 1778- 
90 4. ©. F. 8. Roſenmuͤller's Handbüh für 
die Literatur der bibliſchen Kritik und Eregefe (bis ist) 


’ 
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» 


4) 


5) 


der. 


4 B. Gött. 17971800. gr. 8. 1.G. A. Ozırıcus 
coınmenterii de scriptoribus ecclesiae Jatinae prio- 


rum V]. seculorum, ad bibliothecam Fasrıcıı la- 


tinam atccommodati. Praefatus est et editionem 
curauit A. H. L. Herren. Lips. 1791. 91.8. C. 
T. G. Schönemann. bibliotheca historico - literaria 
patrum latinorum a Tertulliano vsque ad Grego- 
zium M. et Isidorum Hisp. ad bibliothecam Fa- 
snıcır latinam accommodata. (bis izt) T. II. 9 

1792. 94. gt. 8. |. 72. Nr. 9. 1. C. Köcher: bi- 


bliotheca theologiae symbolicae et catecheticae. 


P. II. Guelph. et Jen. 1751. 69. 8. 8.8.7. Heer- 
wagen's Lkiteratusgeſchichte — geiſtlichen Lieder und 
Gedichte neuer Zeit. 2 Th. Schweinſ. 1797. 8. 


9. A. Noͤßelt's Anweiſung zur Kenntnis der beſten 


allgemeinern Bücher in allen Theilen der Theologie. 4 U. 
Leipz. 1900. gr. 8. 


K. A. G. Keil’ ö ſyſtematiſches Werzeichnid derjenigen 
theologifchen Schriften und Bücher, deren Kenntnis alls 
gemein nöchig und nuͤzlich iſt. 2 U. Stend. 1792. gr. 8. 
J. O. Thieß's Entwurf einer Handbibliochef für ange» 
hende Theologen. Alt. 1793. 8. Anleitung zur Kennt» 
nis der, für Theologie Studirende, für Kandidaten des 
Predigtames und für Grades und Randprediger wefentlich 


nothwendigen und nüzlichen, Bücher. Leipz. 1801. gr. 8. 


D. G. Niemeyer's Biblische für Prediger umd 
Freunde der theologifhen Literatur; neu bearbeitet und 
fortgefest von U. H. Niemeyer und 2. » Way; 
nih..3 Ih, Hall. 179698. gr. 8. , | 


d 


$. 78. 


Geſchichte. 


Eben fo verhaͤlt es ſich mit der Geſchichte 
ee Wifſenſchaften D, die 


.. 
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wenn auch nicht ſehr unterhaltend, doch dem 
Studium derſelben vielfach zutraͤglich iſt. 
Es iſt Liebhaberei, daß ſich der Prediger unter 
Büchern mit ihr infonderheit 2) befchäftigt. 
Wenn er’ wieder unter Menſchen kommt: fo 
merkt man ihm ‚diefe doch Faum an. 


1) 


2) 


C. W. Fluͤgge's Verſuch einer Gefchichte der theolos 
gifchen Wiffenfchaften. 4 Th. (unvollender) Hall. 1796 + 
99. gr. 8. Deff. Einleitung in die Gefchichte der theo— 
logiſchen Wiffenfchaften. Hall. 1799. gr. 8. 9. ©. 
Thieß-$. 73. Nr.6. 9.3. Lüdermwald'd Revi⸗ 
fion einer, von ihm durchlebten, so jährigen theofögifchen 
Periode von 1740 Bid 1789. Helmit. 1789. 8. (C. W. 
Flügge’s) Derfuh einer hiſtoriſchkritiſchen Darfte» ' 
lung des bisherigen Finfluffes der Kantiſchen Philofophie 
auf alle Zweige der wiffenfchaftlichen und praktifchen 
Theologie (bis ist) 2 Th. Hann. 1796. 98. 8. 


I. G. Rossnmürterı de christianae theologiae 
origine liber. Lips. 1786. 8 €. ©. Heinrich's 


- Berfuch einer Gefchichte der verfchiedenen Lehrarten der 


chriſtlichen Elaubenswahrheiten und der merfwürdigiten 
Syfteme und Kompendien derfelben , von Chrifto an bis 
auf unfere Zeiten. Leipz. 1790. gr. 8. $. 98. Nr. 8. 
Verſuch einer Gefchichte der chriftiichen Moral, Aſcetik 
und Myftit, vorzüglich in fiterärifcher Ruͤkſicht (bis izt) 
1 B. Dortm, 1798. gr. 8. 8. $. Staͤudlin's Ge 
fhichte der Sittenlehre Jeſu (bis ist) 1B. Gött. 1799. 
gr. 8. vergl. H. P. K. Henke's Magazin für Keligionds 
philofphie. B. 5. ©. 363. ſgg. B. 6. 106. fgg. Deff. 
neued Magazin. B. 1. ©. 327. fg. I. G. Rosenmür- 
ızrı. historia interpretationis librorum sacrorum 
in ecclesia christiana inde sb apostolorum aetate 
vsque ad Origenem. P. II. Hildb. 1795. 98. 6. P. 
H. Schuler's Gefshichte der populären Schrifterklaͤ— 
rung unter den Chriften, von dem Anfang des Chriſten⸗ 
thums bis auf die gegenwärtigen Zeiten. 2 Ih. Tuͤb. 1787. 
2. J. W. Sd,mid’s Anleitung zum populären Kan⸗ 
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zelvortrag, zter, hiftorifcher Theil, oder kurzer Abris der 
Gefchichte der geiftlichen Beredſamkeit und Homiletik. 
\ ate A. Jen. 1800. gr. 8. 9. 8. W. Thym's hiſto⸗ 
rifchkritifches Lehrbuch der Homiletik. Hal. 1800. 8. 
DB. Eſchenburg's Verſuch einer Gefchishte der öffent» 
fihen Keligionsvorträge in der griechifchen und lateinl⸗ 
{hen Kirhe; 1 Hauptabfchnire von Chriſto bis Chryfos 
ftomus und Auguſtin. Sen. 1785. 91.8 P. H. Schue 
ler's Gefchichte der Veränderungen des Gefhmafs im 
Predigen, infonderheit unter den Proteftanten in Deutfche 
fand, mit Aktenitüffen im Auszug belegt. 3 Ih. Hall. 
1792+94. Deff. Beitrag zur Gefchichte --- Hall. 1799. 
9. 8. 9. Schudervff's Verfuh einer Kritik der 
Homiletik, nebit einem beurtheilenden Verzeichniffe der, 
feit Mosheim erfchienenen, Homiletiten. Goth. 1797. 
8. ©, Langemöock's historia catechetica , oder ges 
ſammlete Nachtichten zu einer Fatechetifchen Hiſtorle. 3 Th. 
Stralſ. 172940. 8 9. E. Köcher’s Einleitung‘ in 
die Eatecherifche Theologie. Jen. 1753. 8. Deff. Far 
techetifche Sefchichte der päbftifchen Gefchichte. Ten. 1753. 
8. — ber reformirten Kirche, Jen, 1756. 8. — der 
Waldenfer, böhmifhen Brüder, Griechen, Sozinianer, 
Fa und anderer Sekten. Jen. 1768. 8.-$. 107. 
r. 5.) 


79% 
Bibelftudium. 


Die Bibel, woraus der Religionslehrer 
noch immer,’ wie aus der Quelle fchöpfen foll 22, 
iſt eine, mehr ald zwiefadhe, Sammlung? 
alter Schriften ($. 39), deren jede wohl eine 
eigne Unterſuchung 9 verdient. Aug) die, welche 
die Chriften auf der Gränze des Judenthums 4 
gefammelt I und die Juden verworfen haben 9), 
find von verſchiednem Werth. Dieſe und andre 


— 
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Bemerkungen , welche jedem. Bibelforfcher fich 
aufpringen, nöthigen dem Süngling, der plözlich 
in diefen magifchen Kreis verfert wird, wohl den 
Wunfh nad) einer fanften Cinleitung 7 ab. 


* 


2) 


9 


Die Bibel, ein Werk der goͤttlichen Weisheit, von D. 
J. Koöppen. 2ꝛte U, 2Th. Roſt. 1797. 98. gr, 8. vergl. 
A. H. Niemeyer's Briefe an chriftliche gefigiondleh: 
ser. Somml. 1. Br. 5-7. 9. D. Thieß's Anleit. ;. 
Amtöberedf. ©. 48. folgg. 222 folgg. — 8. Lanki—⸗ 
{hend Cancordantiae bibliorum germanico - he- 
braico - graecae, deutfche, hebräifche und griechifche 
Eoncardanzbibel, vermehrt von « Reineccio. Leipz. 
3718. fol, | 


3.6©. Semter' 6 Abhandlung von freier Unterfuchung 
des Kanond. 4Th. Hall, 177175. 8. CO. F. Scumr- 
pıı historia antiqua. et vindicatio canonis sacıı _ 
veteris novique testamenti. Lips. 1775. gt. 8. (9 . 
(Sorodi’s) Verſuch einer Beleuchtung des Jüdifchen und 
chriftlihen Bibelfanond. 2 B. Hall. 1792. 8 €. € 


Camerer's theologiſche und kritiſche — Stuttg. 
1794. 8. 


Sf, Dede er's) Breie IUnterfuchungen über einige 


Bücher deö.a. X. mit Anmerkungen von ©. R. Vogel. 
Hal. 1771. 8. 9.8. C. Nachtigal's Fragmente 


‚ über die allmähliche Bildung der, den Sfraeliten heiligen, 


Schriften, befonderd der fogenannten Hiftorifchen, als 
Beiträge zu einer kuͤnftigen Einleitung iu dad alte Teftas 
ment, in 9. P. 8. Henke's Magazin für Religions 
philofophie. B. 2. ©. 413. f89. B. 4. ©. 1. fag, und 
in deff,tieuem Magazin B. 1. ©. 306. f8g. vergl. 9. 
C. R.Eckermann's theologifhe Beiträge. B. 5. St. ı. 
K. D. Ilgen's Urkunden des Jeruſalemiſchen Tem— 
pelarchiys in ihrer Urgeſtalt mie Anmerkungen, auch mans 
herlei, dazu gehörigen, Abhandlungen. bis ist). ı Th. 
Hall. 1798. 8. 


X. Kidder's überzeugender Beweis, daß Jeſus der 
Meſſias ſey. Roſt. 1751. 4. C. Schoͤttgen's Je 
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ſus, der wahre Meſſias, aus der alten und reinen juͤdi⸗ 
fchen Theologie dargerhan und erläutert. Leips. 1748. 8. 
H. H. Cludius“s Wahrheit der chriftlichen Religion, 
inöbefondere zur Widerlegung der Juden und zum Unter» 
richte der Profeliten. Brem. 1782. 8. 


5) €. F. Weber's Beiträge zur Gefchichte des neutefta* 
mentfichen Kanons. Tüb. 1791. 2. : 


6) Sermanrıam Scepher A@munot, siue liber de ca- 
pitibus fidei. Amst. 1647. 4. und a. vergl. I.C. Wa- 
Genserz tela ignea Satanae. Altd. 1681. 4. 


7) 3.8. Eihhorn’s Einleitung ins alte Teftament. 3 Th. 
ate U. Leipz. 1737. gr. 8. Deff. Einleitung’ in die 
apokrpphifchen Schriften des alten Xeftaments. Leipz. 
1795. gr. 8. ©. 8 Bauer’s Entwurf einer Einleis 
zung in die Schriften des alten Teftamentd. 2te U. 
Nürnb. 1801. gr. 8. 8. Simon’s Fritifhe Schrif- 
ten über das a. T. aus dem Sranzöfifchen von. H. M. 
A. Cramer und mit Anmerkungen von I: ©. Sem 

- der. 1 Th Hall. 1776. 2 Th. ı a Abth. 1777. 80. 

‘91. 8. 9. D. Mich aelis's Finleisung in die gött 
lichen Schriften ded neuen Bundes. 2 Th. 4 U. Gött. 
1788. 4. 9. Marſh's Anmerkungen und Zuſaͤzze — 
ind Deutfche überfeze von ©. F. 8. Kofenmülfer. 
x Th. Goͤtt. 1795. 4. 9. K. A. Hänlein’sd Hands 
buch der Einleitung in die Schriften des neuen Xeftas 
ments. 13. 2te A. Erl. 1801. 2B. Bat: 1795. 
1800. gr. 3. 


6, 80% 
Altes Teſtamene. 


| Doch gethan muß der Schritt einmal wer: 
den, und fo fey er denn ohne Führer gewagt! 
Der menſchenfreundliche  Geift der Wahrheit ger 
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leite den Juͤngling, der. auf weiter Beinen Zuruf 
achtet, er leite ihn, auch durch diefes Dunfel 
bindurh, in alle Wahrheit! Ein räthfelnaftes 
Anſehen bekommt alles, indem er tiefer hinein 
geht, und aus dem erften geweiheten 
Schrank das erfie heilige Buch heraus 
nimmt. „Um Unfang ſchuf Gott Kim: 
mel und Erde“ — das könnte wohl. der Un: 
fang einer goͤttlichen Offenbarung ſeyn ), von 
Menfhen verfertigt, denn über diefen Anfang 
möchte der finnlich grübelnde Menſch fo gern 
hinaus. Aber in der Andacht, momit der gute 
Süngling ließt, follen Feine Zweifel ihn ftören. 
Doch Fann er auf der zweiten, dritten Geite 2) 
fie nicht mehr unterdrüffen, Darum fehlägt er 
für izt das Buch zu, und. ‚greift nad) dem an⸗ 
dern Schaz. 


1) (J. ©. Herder's) Aelteſte Urkunde des Menfchenge- 
ſchlechts. 4.Th. Rig. 1773. 76. 4. 1.G, Rosenmür- 
LRRI antiquissiıa telluris historia, Ulm. 1776. 
deutſch Nuͤrnb. 1782. 8. 9. E. Silberſchlag's 
Geogenie oder Erklaͤrung der moſaiſchen Erderſchaffung 

nad phyſikaliſchen und mathematiſchen Grundſaͤzzen. 3 Th. 
Berl. 1780 + 33. 91. 4. 9. ©. Eichhorn's Urge— 
gefchichte, herausgegeben mit Finleitung und Anmerkun⸗ 
gen von 3. P. Gabler. ı Th. Altd. 1790. 2 Th. ı 
28. 1792. 93. 8. 9. P. Gabler’s neuer Verſuch 
über die mofaifche Schöpfungsgefihichte, aus der hoͤhern 
Kritik, ein Nachtrag zum ı Th. — Altd. 1795. 8. 
H. 5. ©. Paulus über die Anlage und den Zwek dei ı. 
und 2. Fragments der aͤlteſten moſaiſchen Menſchenge⸗ 
geſchichte in f. neuen Repertorium für bibliſche und mor; 
genl. fit. B. 2. ©. 209. fag. Das Chaos, eine Dich⸗ 
tung, i in deff. Memorabilien. St. 4. 3. Kant's mäth, 


8 
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maßlicher Anfang des Menſchengeſchlechts In der Bert. 
Monatöfihr. 1736. B. 1. ©. 1. fgg. J 


2) (I. Astäuc) Coniectures sur les memoires origi- 

‚ naux, dont il paroit que Moyse s’est servi pour 

composer le livre de la Genese, a Brux. 1753. 8. 

aud dem Franzöfifchen uͤberſeit. Frankf. M. 1782. 8. 

W. 3. Hezel über die Quellen der mofaifchen Yrge: 

ſchichte. Lemg. 1780. 8. 3. 8. C. Nachtigal's 

nene Derfuche über die erften 11 Abfchnitte der Genefid 

und über die Altern Bücher, aus denen fie zufammengefezt 

find, in H. P. Henke's Magazin für Keligionsphile- 

ſophie. B. 5. ©t. 2. Nr. 2. D. I Porr de con- 

silio Mosis in transscribendo documento Gen. II. 

I1III. Helmst. 1789. 4. und in.deff. G. A. Rurertı 

sylloge commentationum theologicarum V.I. Nr. 

ıı. 1, H. Hetnrıcns comm. de antiquo illo do- 

- cumento, quod Gen. II. extat. Gött. 1790. 8. 

4 F. G. I. Scuerrisg antiquissimi de prima malo- 

rum humanorum origine pbilosophematis. Gen. III. 

explicandi tentamen criticum et philosophicum. 

‚Tab. 1792 4. F. Schiller' s Abhandlung über die 

Menfchengefelfchaft, nach dem Leitfaden der mofaifchen 

Urkunde, in f. Kleinen profaifchen Schriften B. ı. 
©. 346. —* en 


+ * — 


. 81. 
Neues Teſtament. 


Glaͤnzender erſcheint ihm dieſer, weil ex 
neuer iſt, und gefaͤlliger, weil er leichter ſich bes 
ben läßt. Aber, was, bei dem bloßen Anblik 
deffelben, dem Süngling das Herz rührt, das 
iſt doch der Zwifchengedanfe: an diefem Schazze 
hing ſchon fo mandes Herz; auf ihm iſt jo 
manche Thraͤne verweint; ein goldner Spruch 


— 
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aus diefem Buche hat fo mandem durch ein Sas ' 
byrinth geleuchtet, und — meine Vorfahren har 
ben daran geglaubt, als an Gottes Wort, 
meine Väter es hoch gehalten, als eine heilige 
Schrift Mi Aber heilig, dies flüftert ihm fein 
guter Genius ins Ohr, Tann diefes Bub mir 
nur werden durch feinen Inhalt, und, mit 
demfelben , durch feinen Gebrauch 2, _ Die 
Dämmerung, in bie ich da hinein gerathe, muß 
verfchtwinden 3, foll auch von hieraus eim Licht 
"aufgehen für meinen Pfad! | 


1) 3. D. Thieß's Andachtsbuch für aufgeklaͤrte Chriſten. 


Th. 1. (Ger. 1797. gr. 8.) ©. 9. fg. Anleit. z. Amts⸗ 
beredſ. ©. 48. f9- 


| 3) Anleit. ;. Amtöberedf. ©. 130. fgg. 
3) Andahtöbud Th. 1. ©. 20. fag. 


$. 82. | 
Heilige Schrift. \ 


| Immer wäre e8 zu wünfchen, daß man die 
Chriftenbibel heilig genug gehalten hätte, das 
mit ſie nicht Anaben in die Hände kaͤme. Hätte 

der Jüngling von unverderbten Sitten und une 
verfälfchten Sinn für das Wahre und Gute bis- 
ber von. ihr Faum etwas gehört; hätte er gleich: 
wohl, bei einer vielfachen Geiftesbildung in Ei: 
ner moralifden Richtung , ſich Kenntniſſe und 


\ 
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Fertigkeiten genug erworben, um, glei zum - 
erſten- oder andernmal, eine Schrift, wie das 
Evanselium des Matthäus, und das des Joe 
hannes, oder Briefe, wie fie Paulus D 
ſchrieb, in der Urfprade nicht blos, ſondern 
auch in dem Urgeiſte zu leſen: ſo muͤßte es be⸗ 
merkenswerth ſeyn, welch einen Totaleindruk 
eine ſolche Lektuͤre bei einem ſolchen jungen 
Manne zuruͤk ließe, und dieſer Eindruk duͤrfte 
wohl entſcheiden, ob der junge Geiſtliche zu 
einem chriſtlichen Prediger 2 Beruf in 
ſich verfpüre. Meint man, fo weit hinaus dürfe 
dieſe Entfhlieffung,, ‚wenn fie auch davon abhän- 

gen möge » nicht verfchoben werden :- jo. verräth 
man, ‚wie mich dünkt, nicht viel Zutrauen we— 
der zu der Perfon, nöd) aud) zu der ER mit 
ber man umgeht. es 


1) Anteit. 3. Amtöberedf. ©. 10 fg. 
3) ebend. ©. so. II ſgg. 


J. 88. 
Ueberſezzung. 


Aber aus einer Ueberſezzung lernt wohl 
jeder Prediger zuerft feine Bibel Fennen, und 
wohl feinem Bibelftudium, wenn gus der jugend» 
lihen Bekanntfhaft mit derſelben -Feine 
Vertraulichkeit erwuhs! Mehr Mühe, als 
Mancher anwenden mag, gehört dazu, ben 
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Standpunft zu verriffen, aus. weldhem man bis 
dahin alles falſch ſah 1); die Entfchloffenheit eis 
‚ned Mannes, derdie Wahrheit wiſſen will, 
gehört dazu, aus der glaubmilligen Sin: 
derwelt heraus zu gehen. Wer Diefe. befizt, 
und darum jene nicht fiheut, wird feine Deutz 
fhe, aud gloffirte 2, Bulgate zu der las 
teiniſchen 3) legen, indem er fid) anfchift, jene 
Eofibaren Weberrefte des morgenländifchen Alters 
thums mit eignen Augen zu betrachten. Won 
Feiner, und am menigften von den neneften 4) 
Nahbildungen 5 wird er wiffen wollen, um. 
daraus das Driginal Fennen zu lernen. Um⸗ 
gekehrt wird er, zu feiner Zeit, es machen. 


1) A. 9. Ntemeyer’s Briefe an chriftliche Religionsleh⸗ 
ser. Samml. 1. Br. 7. 


2) Die ganze Heilige Schrift nah M. Luthet's Ueber 
ſezzung mit vorläufigen Ginleitungen in jedes biblifche 
Buch und eingeſchalteten Erklärungen, herausgegeben 
von 9. ©. Braun. 3 Th Erf. 1768. 69. 4. Die 
Bibel alten und neuen Teſtaments mit vollitändig er; 
Flärenden Anmerkungen von W. 5. Hezel. z-5 Th. 
ate U. Lemg. 1786«91. 6 ro Th. 1785-91. gr. 8. 
Die Apokryphen a. X. mit vollfaͤndig ‚erflärenden Ans 
merfungen, ein Anhang zu W. 5. Hezel's Bibel 
werke. ı Th. Lemg. 1300. gr. 8. Die Bibel in ihrer 
wahren Geftale für ihre Freande und Feinde (von W. 
8. Hezel) 1.29 33. ı Et. Hall. 1786+ 91. gr. 8. 
Die Bibel für gemeine Chriften, von einem Laien (F. 
G. U. Lobethan 23. (5 DB. Mof.) Hall. 1785.86. 
ar. 8. | | Ä 

3) Biblia SS, Vulgatae editionis Sixti V iussu re- 


cognita et Clementis VIII auctoritate edita. Col. 
1682.8.— GC, G, Mürrzn. de usu versionis li. 


O 
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brorum s. latinae, quam vulgatam vocant, in 
. interpretande V. et N. T, Spes, II. Schl, 1782. 
‚85. 4 . en 
4) 3. 3. Griesbach über ‚die verfchiebnen Arten deuts 
ſcher Bibelüberfeszungen im 6 Ch. des Repertoriums 
für bibliſche und morgenländifhe Literatur (Leipz. 1780. " 
91.8.) ©. 262 fgg. Ueber die neuen Bibeluͤberſezzun⸗ 
gen in 3. G. Eichhorn’ allgemeiner Bibliothek der 
biblifchen Literatur. B. 3. (Leips. 1790. 8.) ©. 82 f9g. 
C. ©. nHenfler $. 91. Rr. 2.) 


s) S. CAsterrionıs biblia s. ed. I. A. Bünemann, 
Lips. 1738. gr. 8. Die 5. Schrift, uͤberſezt von ©. 
Grynäud N. U. 3 Th. Baf. 1782. gr. 8. Neue 
Ueberſezzung und Bearbeitung der Bibel. 1 B. 1 B. 
Moſe's. Hall. 1801. gr. 8, 


98% 
| Hermeneutif 

Daß ed mehr als gemeiner Borfennt- 
niffe D bedürfe, um diefe WBüchlein in dem 
Geifte ihres Zeitalters ($. 39), infonders 
heit der Männer, von melden, nnd der Seute, . 
an welche fie gefchrieben find, zu leſen, und 
fie gleichwohl befjer zu verftehen, als diefe, und 
felbft jene 2), dies wird der Mann von Talent, 
der vorurtheilsfrei an eine folche Arbeit geht, 
bald gewahr. Allein, daß, aufferdem ($. 94⸗ 
96) noch viele Gelehrſamkeit dazu erfodert 
werde, um eine folhe Sammlung Eleiner Schrif 
ten von ungelehrten Derfaffern aus einem unge 
bildeten Volfe mir dem Geifte zu umfaffen, in 
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welchem ſie aufs Papier geworfen ſind, davon 
werden ihn ſchwerlich auch die gelehrteſten Aus⸗ 
leger uͤberreden. Se größer der Apparat ift, 
deffen man, zur Erklärung eines fo Fleinen und 
eimzelnen literarifhen Phänomen’s, fich bedient, 
um fo eher wird vielleicht daffelbe verdunfelt, denn 
um fo leichter ift ein Fehlgriff gethan. | 


t) 


2) 


5, Grassıt philologia sacra, his temporibus ac 
commodata a I, A. Daruıo. Lips. 1776. 8. conti- 
nuata et in novi plane operis formam redacta 


-aG.L. Baveno. T. II. Sect; 1. 2. 1795. 97. 8. 


I. A. Tunaerınt de sacrae scripturae interpreta- 
tione tractatus bipartitus; restitutus, varieque, 
auctus per G. A. Terr.er. Franc. ad V. 1776, 8, 
I. A. Ernesti institutio interpretis N. T, Ed. 5, 
Lips, 2775: 8. Ed. 4. suis obse-vationibus auctam 
euravit C. F, Ammos. Lips. 1792.98. I. S. Srm- 
LERi Apparatus ad —— * T. interpretatio- 
nem, Hal. 1773. 80. 3. Deff. apparatus ad libe 
rslem N. T. interpretationem ; illustrationis exem- 

la multa ex epistola ad Romanos petita sunt, 
Kal. 1767. 9. 8. Deſſ. neuer Merfuch, die gemein» 
nuͤzzige Auslegung und Anwendung des n. T. zu befoͤr⸗ 
dern. Hall. 1786. 8. Institutio interpretis sacri; 
elucubratus est G. Maren, Vind. 1789. 8. S. F, 
N. Mont super hermeneutica N. T. acroases aca- 
demicae; editioni aptavit, praefatione et addita- 
mentis instruxit H. C. A Eronstäor. Vol. ı, 
Lips: 1797. gr. 8. ©. 8. Bauer's“ Entwurf einer 
Hermeneutik des a. und n. T. zu Vorleſungen. Leipz. 
1799. 8. G. W. Meyer's Derfuch einer Hermeneu⸗ 
tie des U. T. 2 Th. Luͤb. 1799. 1800. gr. 3. ©. g. 
Seiter’s bibliſche Hermeneutik, oder Grundſaͤzze und. 
Regeln zur Erklärung der heiligen Schrift des a. u. m. 
T. Erl. 1800. 8. | 


H.P. C. Hıske prögr. Joannes apostolus, non- 
aullorum Jesu apophthegmatum in evangelio sus 


2 
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et ipse interpres, Helmst, 1708. 4. und in D. TI. 

Porr und G. A. Rurerrı sylloge cnmmentatio- 

num theologicarum Vol. I. Nr. 1. — F. 8. Tore 

berg über den Geift des Lutheranismus in 9. ©. 

Fichte’ 3 philofophifchem Journal (1797) Hft. 7- ©. 
. 218 fgg 5 


$. 85. 
Grammatifbe Erklärung. 


Freilich Fann Nieniand eine, vor uralten 
Zeiten, am entfernten Orten, in einer ausgeſtor⸗ 
benen Sprache abgefaßte, Schrift auch nur le— 
fen, wenn ihm dieſe Sprache G. 39. 42.) 
nicht: geläufig D, und Niemand kann Die Schrift 
verfiehen, und Andern, nad ihrem Inhalt 
und Zwek, verftändlich maden, wem nit 


auch die Denkart jenes Zeitalters 2) bekannt, 


und die Verfaffung jenes Landes 3) gegen: 
waͤrtig ift. Zu diefer eigentlichen, grammatis - 
fhen 2 und hiftorifhen I Erklärung 
muß man freilich angeleitet worden, mithin ims 
mer gelehrt ſeyn 9. Wenn indeffen einer ger 
lehrſamer iſt, als er, für den Augenblik des 
Selbſtdenkens, feyn follte, und wenn er von dies 
fer ſeiner Gelehrſamkeit gern überall Gebrauch 
macht: fo fteht immer zu beforgen, daß erin 
Dingen, wo ed, ı neben Den gefammelten Vorz 
kenntniſſen, vorzuͤglich auf fcharfiinnige Kombis 
nazion ankommt, den eigentlichen Punkt der Un- 
terfuchung eher verfehlen als treffen werde, Une 
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fireitig haben felbft die grammatifhen In— 
terpreten, und mehr noch die theologi— 
{hen Musleger 7) vieles in die Bibel hine 
ein gelegt, und über die Worte, an wel« 
hen fie kuͤnſtelten, zum öftern den Sinn 9) 
der eigentlichen oder umneigentlihen 9 Rede vers 
loren. ur, weil die Auslegung fireitig ges 
worden ift, fcheint der, auf den erfien ‘SHE 
klare, Sinn einer ſolchen verirten Gtelle 10) 
fchwierig zu feyn. 


a) S. Amamaz antibarbarus biblicus. S. 122 fgg- 
C. €. Tırrmasn de noxis ex inacitia linguarum 
‚doctrinae christianae illatis, Lips. 1776. 4- 


2) W. 8. Hezel ud J.G. Herder. $. 39. R. Lowrm 
de sacra poesi Hebraeorum praelectiones acade- 
micae; notas et epimetra adiecit I. D. Micuar- 
zıs. T. II. Gött. 1768. 69. 8. Abrid der hebrät- 
fchen Kuftur bis auf das Zeitalter -Zefu — in H. P. 
K. Henke's Mogazin für Kefigiensphilsfophie. B. 3. 
St. ©. 506596. 


3) J. 3. Bellermann's Handbuch der bibliſchen Lite— 

ratur, enthaltend: I. Bibliſche Archäologie. IT. Geo» 
graphie. UI ChHronotogie. IV. Genealogie. V. Ge 
ſchichte. VI. Naturlehre und Naturgeſchichte. VII. Mys 
thologie und Goͤzzengeſchichte. VIII. Alterthüͤmer. IX, 
Kunſtgeſchichte. X. Nachrichten von den bibliſchen Schrift⸗ 
ftellern. ı Th. 2te A. Erf. 1796. 2-4 Th. 179099. 
3. H. €. Warnekros's Entwurf der Hebräifchen Als 
terthümer: zte A. Weim. 1794.85. E. A, Scuvrzıı 
compendium archaeologiae hebraicae, cum fig. 
edidit, emendavit, addeuda adiecit notisque lo- 
cupletavit A, P. G. Sciickzvanz, Dresd, 1793. 
8.8. 8. Bauer’s kurzes Lehrbuch der hebräifchen 
Alterthuͤmer des a..n. n. T. Leipz. 1797. gr. 8. 9 
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Jahn's bibliſche Archaͤologie. ı Th. 2B. Wien 1796. 
97. 3 Xh. 1 B, 1800. gr. 8. F. Sroscaı com- 
pendium archaeologiae oeconomicae N. T. Lips. 
1769. 8. j N 


4) I. A, Ennestr prolus, de grammatica. interpreta- 
tione librorum in primis sacrorum. Lips. 1749. 4. 
‚und in f. opusc. philol. ed. 2. ©. 219 füg. Derf. 
. de difficultate interpretationis graminsticae N, T. 
Lips. 1755. 4. und in f. opusc. philol, ©. 252 fgg. 

. B. Canrzovız commentatio de interprete scri- 
' pturae s. grammatico, Helmst. 1750. 4. 


9) C. A. G. Kein progr. de historica librorum sa- 
crorum interpretatione eiusque necessitate com- 
mentatio. Lips. 1788. 4. aus dem Rateinifchen über 
feat von 8. U. Hempel. Leipz. 1793. 8. 


6) I. I. RAMBAC exercitatioes hermeneuticae (Brem, 
1741. 8.); comm, ı.. de idoneo s. literarum in- 
terprete,. 


7) P. L. Movzsı de discrimine grammaticae et theo- 

. logicae s. s, interpretationis in explicando ep. ad 

Phil, III, 18. Ostenso. Franc, ad V. 1793. 4. und 

in D. I. Porr und G. A. Rurents sylloge com- 
mentationum theologicarum. Vol. 1. Nr, zo, 


8) S. F. N. Monvs de discrimine sensus et aignifi⸗ 
cationis in interpretando. Lips. 1774. 4. und in ſ. 
dissertt, theol, et philol, (Lips, 1787. 8.) ©, 61, 
138. Ä 


9) I, A. Nösse:.r de discernenda propris et tropica 
dictione, Hal, 1762. 4. S. F. N. Monrvs progr. 
ostenditur, quibus caussig allegoriarum interpre- 
tatio nitatur, Lips. 3737. 4. und in ſ. dissertt, ©, 
sole 

20) 8. ©. Winterberg's Gefchichte der Auslegung von 

Gal. 3, 20 nebſt einem Derfuche der einzigen Erkläs 


\ - 
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sung diefer Stelle in H. P. 8. Henke's neuem Mas 
gazin für Keligionsphilofophie. B. 1. Gt. 3. Nr. 8. 
9. 8. Muzel über Gal. 3, 20. ed. B. 4. 3.9. 
Gabler's neuer Berfuch über Sal. 3, 20 inf. neues 

ſtem theologifchen Zournal. B. 3. C. F. Boxıtrz pl 
rimorum de loco Gal. III, 2o sententiaa examıi- 
'natae, novaque eius interpretatio tentata, Lips. 
1800. 8. C. T. Anton diss. locus Gal. III, 20 
criticce, historice et exegetice tractatus, Vit. 
2800, 4: 


5. 86 
Moralifhe Auslegung. 


Habe es aber mit, der, zu einem Bibels 
erklaͤrer erfoderlihen,: Gelahrtheit noch fo 
viel auf ſich (woraus man denn einen Schluß auf 
die Erweiterung des Gebiets derſelben machen 
kann, die daraus entſtehen muͤßte, wenn alle 
kleinen Hiſtorienbuͤcher, auch Briefe, mit fo groſ—⸗ 
ſem Aufwand von Beleſenheit erläutert würden): 
dem Fünftigen Neligionslehrer verfchlägt das 
in der That wenig. Darf doch, was in jenen, 
um diefer Beziehung willen ($. 81) heiligen, 
Bühern für Moral und Religion von Bes 
lang ifi, nur ausgelegt werden vor dem Vol: 
fe DD! Und wenn auch das, was damit in kei⸗ 
ner Verbindung, vielmehr im Widerfpruche fteht 2, 
nicht verfhwiegen 9, wenn dem nidt wie 
derſprochen werden darf: läßt es ſich doch 
anders nicht darftellen, als verhüllt in ei- 
nen moralifhen Sinn 2! Auf feiner Stu⸗ 
dirſtube will ja freilich der Prediger jenen ur⸗ 
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ſpruͤnglichen Sinn erforſchen, in den Evan- 
gelien des Jeſus fo wohl, wie in den Memo— 
rabilien des Sokrates, in den Briefen und 
Eitienfprüden des Paulus fo gut, wie in des 
nen der Theano. Uber vor dem Volke ift 
doch der Lehrer der Religion Fein Gelehr— 
ter 5), Oder fol auh dem Volke, von der 
Kanzel, gefagt werden, was Marfus erzählt, . 
Petrus gemeint, Paulus bei diefer oder je- 
ner Stelle — vermuthlid — gedacht habe? 
Will man nur Diefes, und nicht auch jenes gel« 
‘ten laſſen: fo muß man entweder gar Feine oder 
eine folche heilige Schrift annehmen, die eine 
übernatürlide Dffenbarung Gottes, frei: 
lich wohl buchſtaͤblich 2, enthält, um deren 
buchſtaͤblichen Einn man alfo ja recht beforat 
feyn mag. Wußte man alfo wohl, was man 
that, als man der morelifhen Auslegung 
eines, zur moralifhen Volksbildung beſtimmten, 
übrigens, nad) feinem dogmatiſchen und hiſtori— 
fhen Haupttheil, veralteten, Buchs Hohn 
ſprach 77?2 Oder aing man bei dem Akkom— 


modazionsgrundfaz 8 offener und gerader 
zu Werke?. 


1) Anleit. z. Amtsberedſ. ©. so, 123, 
2) ebend. ©. 148 igg. | 
3) ebend. S. 153 fa. ©. €. Cannabich's chriftlihe 


Schul⸗- und Dolkobibel, oder die Ichrreiihiten Schrife 
sen und Sruffe des N. X. überſezt und mit den nd 
» 


2 Abfchn. 2 Hptſt. Von feinen wiſſenſch. Kenntn. $. 86.217 


4) 


5) 


6) 


4 


thioften Erläuterungen besleitet. 2 Th. Sondersh. 
1801. " 8. j 


Anleit. 3. Amtöberedf. ©. 51. Pbilosopkin, scriptu- 
rae interpres, exercitatio paradoxa, III edita et 
appendice I. Camenarıı aucta, cum notis variis 
et praefatione J. $, Semren:. Hal, 1776. 8. 


Mas iſt populäre Schrifterklaͤrung? was ſtund iht bis— 
her im Wege? und wie iſt fie zwekmäßig zu befoͤrdern? 
in Ruͤkſicht auf die gegenwärtigen — beantwortet 
von P. H. Schuler. Tüb. 1788. A. H. Ries 
meyer's Briefe an chriitliche ——— Sammi. 2. 
Dr. 5:8. 


G. A. Texzen dies, de inspirationis scriptorum 
divinorum iudicio formando. Helmst. 1764. 4. und 
in f. opusc, ©. ı fgg. Die göttlihe Eingedung der 


. heiligen Schrift N von 9 ©. Toͤllner. 


Miet. 1772. gr. 8. Kidder’s Abhandlung von 
Eingebung der heiligen — mit Zuſaͤzzen von J. 
©. Semler. Hall. 1783. 931-8. L. Meren com- 


mentatio de inspiratione 'scripturae sacrae, Ultr. 


1784. 8. (I I. Griessachr) Strieturarum’ in 
locuın de theopneustia lihrorum sacrorum part, V, 


Jen, 1784-88. 4. 93. Schuderoff ik zur Offenba— 


rung Infpiragien nöthig, und in weihen Siny? inf. 


7) 


Beiträgen zur- — der I — (Gen. 
1797. 8.) Nr. 3. 


Anleit. 4. Amtsbetedſ. ©. 51. 124. Ueber die, von 


Kant vorgeſchlagene, Behandlungsart der Bibel und 


8) 


des theologiſchen Syſtems in H. V. K. Henke's Ms 
gazin für Religionsphiloſophie. B. 6. Nr. 7. | 


W. F. Geb’s Briefe über einige thesfsgifche geitmas 
terien, befonders über den Akkommodazlonsgrundſaz im 
Hinſicht auf einige pofitive Lehren der chriftiichen Kelis 
sion. Etuttg. 1797. 8: P. van Hemert über Ak— 
kommodazionen im neuen Teſtament, and dem hollän— 


diſchen uberfest und mic einer Vorrede verfehen von F. 


W. D. Dortm. 1797. gr. 8. Bruchſtükke einer Bor 
lefung: über die Akkommodazionen im n. X. in H. P. 


— 
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B. 2. Nr. 9. vergl. Anleit. z. Amtsberedſ. S. 142. 
Nr. 5.) mit $. 93. Nr. 11.) | 


$. 87. 


keſung des N. T. 


Aber Vorurtheile aller Art ſind dem jun⸗ 
gen Geiſtlichen verhaßt. Nur erſt, wenn er ſich 
von ihnen frei, und in der rechten moraliſchen 


Stimmung weiß, geht er an eine ſorgfaͤltige Les 


fungder Buͤcher des neuen Teſtaments N. 
Einzeln ließt er ſie mehr als einmal hinter 
einander, in mehr als einer beſtimmten Abſicht. 
Vollendet glaubt er dieſe erſte Lektüre nur dann 
zu haben, wenn es ihm gelungen ift, dieſe ver- 
ſchiednen Gefihtspunfte in Eins zu faſſen 2, 
Hiernächft verbindet er mit diefem das Studium 
einer andern Schrift von aͤhnlichem Anhalt 
und Zwek. Dann erft läßt er Diejenigen fol 
gen, die er bisher von der Hand wieß. End: 
lich ftellt er fie neben einander, und nimmt 
dabei, wie auf die heiligen Bücher der 
Suden ($. 95), ſo auch auf die unterger 
fhobenen Schriften des alten 2 und neu« 
en 4) Teftaments, Rüfficht, 


1) Novum testamentum, graece, recognovit atque 
insignioris lectionum et argumentorum varietatis 
notationes subiunxit G. C..Knärz. Hal, 1797. 8. 


9. 38. Ne 5) 0.94 Ne 5). 
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3) (3. 3. He) Ueber die. befte Are, die göttlichen Schrif⸗ 
ten zu findiren, im Rükſicht auf die gegenwärtige Lage 
des Chrtiſtenthums. Für. 1774. 8. 


3) I. A. Fannıcır codex pseudepigraphus V. T. col- 
lectus, castigatus , testimoniisgque , censuris et 
anımadversionibus illustratus, Voll, I, Hamb. 
1722. 41. 8. 


9 J. A, Fannicir codex apocryphus N. T. collectus, 
castigatus, testimoniisque, censuris et animad- 
versionibus illustratus. Voll, II, Hamb, ı719- 
43. 8. j 


$. 88. 
Hülfsmittel. 


Die Huͤlfsmittel, deren er ſich hiebei 
bedient, ſind ihm immer zur Hand, denn ſein 
Kopf begreift die vornehmſten in ſich. Wie er 
nicht leicht eine Ueberſezzung 1) zu Rathe 
zieht. (9, 83): ſo achtet er noch weniger auf 
eine Paraphrafe 2. Kaum 32 liegt ein 
Woͤrterbuch 2 ihm zur. Seite, und nur erft, 
wenn er feinen Wbfchnitt vollendet hat, blikt er 
in einen Kommentar 5. Bon zehn Erbklaͤ— 
rern, unter welchen immer fünf Sammler 6) 
find, ließt er vielleicht Faum einen, dafür lies 
ber zehnmal den Schriftfieller, wenn er ans 
ders noch eine neue Anficht zulaͤßt. Dieſer iſt, 
fo lang er ihn Fieft, fein Autor D, auf defs 
fen Sprachgebrauch 9 er merkt, in deffen ' 
Sdeengang er eindringt, und nah deſſen 


220 


1 Th. Von d. Erforberm eines Religionsl, . $. 88. 


Zeitalter er fihb umſieht . Was dabei 
gleihwohl in feinen Reden ihm dunkel bleibt, 
das läßt er auf fich beruhen. | 


2) 


a: 


-G. G. Tuaremansı versıio  latina evangeliorum 


Marruacı, Lucae et Jouarnıs itemque actuum 
apostolorum, edita ab GC, O. Tırrmanno. Ber. 
1781. gr. 8. Versio latina epistolarum N. T. per- 


petus adnotatione illustrata. a G. 1. Jasrıs. Voll. 


2) 


3) 


4) 


II. Lips. 1793. 97. gr.8. 8S. N, T. librı omnes, 
veteri latinitate donati ab H. G. Raıcıuanno,. 
P. II. Lips. 1799. gr. 8. Le noureau Testament 
du N. S. Jesus Christ, traduit en Frangois sur 
Y'original Grec, avec des notes literales par Mer, 
De Brausorae et Leneants n.ed. T. Il. a Amst. 
1741. 80.4. Das N. T. oder die neueſten Belehrun« 
gen Gottes durch Jefum und feine Apoftel, verdeutfcht 
und mit Anmerkungen verfehen duch K. F. Bahrdt. 
zte A. 2 Abth. Berl. 1783. gr. 8. Saͤmmtliche Schrif 
ten des n. T. aus dem Griechifchen überfezt von 9. 9. 
Stolz. ste A. 2 Ih. Für. 1798. gr. 8. J. O. Ihieß 
9.39. 3.4. Bolten Hh. 39. | 


D. Erasmı paraphrases in N. T, ex recensione 
I. Crenicı ouravit I. F. S. Aucusrtin. Praemissa 
est I, A. NorsseıTtı historia paraphraseon Eras- 
“rin n. t. Voll. III. Ber. 1778-80. gr.8. 1.8. 
Semtenı paraphrasis ev. Johannis. P. II. Hal. 
1771. 72. 8. ep. ad Romanos. 1769. in I. Pauli 
ad Üorinth. ep. 1770. Il. ep. ad Cor. 1776. ep. 
ad Gal. 1779. ep. Jac. 1721. in ep. J. Petri. 1783. 
in ep. Il. Petri et cp. Jud. 1784. in l. Io. ep. Rig. 
792. 8. 


I. F. Fıscnerı prolusiones de vitiis lexicorum 
N. T. coniunctim editae, auctae, emendatae. Lips. 
1791. 9: 8° —A 

Norum lexicon graeco-—latinum in N. T. conges- 
sit et variis observationibus pbilologicis illustra- 
vit J. F. Scurzussen. T. Il, ed. 2. Lips. 1801. 
gt. 8. $. 40. 
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5) H. Gnorir annotationes in N. T. ed, n, recensnit 


et praefatione — auxit C. E. pe Winpueım. 
T 11. Erl, 1755. 57. a0. 4. L. Lisurroorı horae 
ebraicae et talmudicae in IV evangelistas. Lips. 
1743. 4 C, Schörrcensı horae ebraicae et tal- 
mudicae in universsum N, T, T. II, Dresd. 1733. 


42. 4. Remarques historiques et philologiques 


6) 


sur le N. T. par (I.) ne Beausonne. 2 T. ala 
Haye 1748. 4. €. A. Heumann's Erklärung des 
n. T. 12 B. Han. 1750-63. 8. N. T. graecum 
editionis receptae cum Jlectionibus variantibus co- 
dicum Mss. editionuin aliarum, versionum et pa- 
trum, nec non commentario pleniore ex scripto- 
ribus veteribus hebraeis, graecis et latinis, hi- 
storiam et vim verborum illustrante,. opera et 
studio I. I. Werstens, T. II. Amst. 1751, 582. 
301. N. T. graece,- perpetua annotatione illustra- 
tum @ I, B. Horre. V. VI. comp), ep. Paulli ad 
Gal. Eph, Thess. ed. 2. curavit T, C. Trousen. 
Gött, 1791. V. IV. ep. ad Romanos. 1785. V. VII. 
ep. Paulli ad Hebr. continuavit I, H. Ukın- 
nıcus. 1792. V. VII, epp. P. ad Timoth, Tit. et 
Philem, contin. idem. 1798. V. IX. ep. cathol. 
contin. D. I. Porr, fasc. I, =d. 2. 1799. fasc. IT. 
2790. 91.8. 9. D. Michaelis's Anmerkungen für 
Ungelchrte zu feiner Ueberſezzung des N. X. 4 Ih 
Gstt: 1790:92.4, 9. C. F. Schulz's Anmerkun— 
gen uͤber die 4 Evangeliſten, vornaͤmlich in Beziehung 
auf die Michaelischen Anmerkungen. 6 St. Hull. 
1794 4. 9. E. G. Paulus's philologiſchktitiſcher 
und hiſtoriſcher Kommentar über das N. T. in welchem 
der grichifhe Tert, mach einer Rekognizion der Da: 
sianten, Interpunkzionen und Abfchnitte, durch Einleis 
tungen, Snhaltsanzeigen umd ununterbrochene Schofien, 
ald Grundlage der Geſchichte des Urchriſtenthums bear; 
beitet iſt. (bis ige) 2 Ih. Luͤb. 1800. 1. gr. 8. 


1.C. Worrız 'curae philologicae et criticae in 
N.T. ed. 3. Voll, IV. Hamb. 1739-41. 4. 1. C. 
Köcnenı analecta philologica et exegetica iu IV 
evangelia, Altenb. 1766, 4.  C. G: Kürinzeı by- 
pomnemata in N. T. quibus graecitas eius expli- 


4 
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catur et scholiis, quae ex scriptis recentiorum 


quorundam magni nominis philologotum, prae- 
sertim Ernnzstı, exserpta sunt, illustratur. Lips. 


1780. gr.8. I. G. Rosenmürterı scholia in N, 


7) 


8) 


T. ed. V. T. V. Nor. 1801. fgg. gr. 8. Exegetiſches 
Handbuch des N. T. 17 St. 2te A. Leipz. 1793 + 1801. 
gr. 8. Handbuch zur Erklärung des N. T. für Ung e— 
lehrte. 4 Ih, Leipz. 1790°94. 91. 8. J. J. Stolz's 


Erläuterungen zum N. X. für geübte und gebildete Le» 


fer. 154 Hft. 2te A. Hann. 1800. 2. 5 (Rd it) 6Hft. 
1799. 1800. Sf. 8. 


9. M. Gesner's Vorrede zum Livius, nah Kleri- 
cus Ausgabe (Leipz. 1735. 8.) 9. U. Ernefti’s 
Borrede zum Ovidius, nah 3. 3. Fiſcher's Aus 
gabe. (Leipz. 2758. 8.) 


K. DB. Hauff über den Gebrauch der griechifchen Bros 
fanffribenten, zur Erlänterung des N. T. Leipz. 1796. 8. 
G. Rarserır adnotationes philologicae in N. T. 
ex Xrnornonte, Porrsto, Arrıano et Hexo- 
Dora collectae. T. II, Lugd. B. 1747.86. G. D. 
Krrxz observationes sacrae in N. F. libros ex 
auctoribus potissimum graecis et antiquitatibus. 
T. II. Wrat. 1755. gr. 8 I T. Kazssır obser- 
vationes in N.T. eF. Joseruo. Lips. 1755. gr. 8. 
C. F. Lozsn£rı observationes ad N.T. e Pui- 
zong Alexandrino. Lips. 1777.68. A. F. Künnıt 
spicilegium Loxsxent observationum in N. T. 
e Pıtirowe Alex. Lips. 1785. 8. P. Keucuantt 
annotata in N. T. ed. n. cum praefatione I. Ar- 
serti. Lugd. B. 1755. 8. 8. E. Boyſen's Eriti 
fche Erläuterung des Grundterted N. X. aus der fyrie 
fchen Ueberſezzung. 3 St. Quedl. 1762. 8. C. U Kuͤn⸗ 
d1 $. 42. — Glossae sacrae Hzsvomtı, graece, 
ex universo illius opere in usum interpretationis 
librorum sacrorum excerpsit, emendavit, notis- 
que ällustravit I. C. G. Ennestı. Accesserunt, 
prseter dissertationem de glossis sacris Hzsrcnut, 
glossae graecae in Psalmos ex catal. msc. bibl. 
Teurin. denuo editae. Lips. 1785. gr. 8.  Suroax 
et Puavoninz glossae sacrae, grasce, cum spici- 
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legio lossaram sacrarım Hesrcpır et Etymolo- 

ici M 3 congessit, emendavit et notis illustravit 
ıdem; accessit dissertatiuncula de ‚glossis s. Svı- 
Dar et Puavorins, er 1786. gr. 8. 


8. 89. 
| Z2wek. 


Mit nicht wenigen Stellen in den Briefen 
ber Apoftel, befonders des-jüdifchgelehrten Paus 
lus 2), wie aud mis manchen Erzählungen in 

den Evangelien dürfte, zum wenigften was den 
Sachverſtand anlangt, Dies der Fall fen, und 
fo Eönnte er es bald überdrüffig werden, fich dies 
fer, als einer gelehrten Befchäftigung zu wid» 
men. Uber es find auch Feine blos antiquae 
rifhen Forfhungen, die er anſtellt. Die mo⸗ 
raliſchreligioͤſen Vorſtellungsarten jener, um 
ihres Einfluſſes auf die Nachkommenſchaft wil⸗ 
len; heiligen Männer bat er beſtaͤndig im Aus 
ge, ihre dogmatiſchen Zeitbegriffe ftelle 
er dagegen bei Seite. Indem er jene zu der 
Quelle zurüf bringt, aus welcher er für die reis 
fere Menfchheit ſchoͤpft 2), fonvert er diefe von 
der Religion, die lediglih Sache und Aus: 
foruh des Gewiſſens ift, mit fo vieler Sorge 
falt als Behutfamkeit, ab 2). Das ift wenige 
ftens fein Vorfaz , indem er auf eine, durch 
aus anwendbare, Erflärung des neuen. 
‚Teftaments 4 bedacht iſt. 


1 
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1) Anfelt. 3. Amtöberedf. ©. 10 fg. C, L. Biveri 
p Fer ia, Thucydideo — Paullina. Hal. 1773. 8. . 
. Deff. logica Paullina, Hal. 1774. 8. | 


2) Die Keligion der Volkommnern, von ©. U. Teller. 
2te 2. Berl, 1793. gr. 8. 


3) W. U. Teller' ß Woͤrterbuch des N. X. zur Erklaͤ⸗ 
sung der chrüttlichen Lehre. ste U. Berl. 1792. gr. 8 
Zur Beförderung des nuͤzlichen Gebrauhs des MW. A. 
Tellerifchen Wörterbuchd von G. H. Lang. 4 Th. 
ate A. Anfp. 1792. Ir. 8. 


4) Das N. T. oder die heiligen Bücher der Chriften; nei 
überfezt, mit einer - durchaus anwendbaren Erklarung 
von I. D. Thief. 2te U. (bis iz) 4 DB. m. K. Ger. 
1794» 1800. gr. 8. 


$. 90. 


Praktiſches Studium. 


Offenbar hat er es izt nicht mehr mit jener 
eigentlichen (grammatifchen) Erklärung, fon 
dern mit der beffern (moralifchen) Auslegung, 
aber auf die befte Art, zu thun. Er legt nicht 
einmal das neue Teftament !) geſchweige Denn 
auch das alte >), er legt nit die Bibel 
felbft 9, mit irgend einer Einftlichen Wendung, 
die der alten allegorifhen und myſtiſchen 
Behandlungsart gleihen mag, moraliſch aus 


— welches Verfahren auch nur in Abficht auf une. 


vermeidliche Taͤuſchung (9. 86) moralifch zu 
nennen ift — fondern er legt, was die menſch— 
lien Urheber berfelben, und die Zeitz und 


2. s 
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Drtverhältniffe, unter welchen fie fhrieben, 
charakteriſirt, zur uͤk, und ausihr die heilige 
Schrift, das lebendige Wort Gottes, von 


deſſen Ausſpruch jeder, durch Einkehr in — 
ſich, gewis ſeyn Fann ), heraus; er alſo— 


macht von dem vergaͤnglichen Buchſtaben 
des neuen Teſtaments eine durchgaͤngige Anwen⸗ 
dung auf deſſen bleibenden TEEN en 
Sinn. | 
) Anleit. 3. Amtsberedſ. S. 130 fag. 

2) ebend. ©, 125 fgg.- 

3) edend. ©. 125 f9. 
>4) ebend. ©. 122. 


91 
Der apoftslifhen Briefe 


Um fo ſichrer verfährt er allerdings hiebei, 
je genauer er zuvor den urfprünglihen Sinn 
jeder Stelle, zumal in den pauliniſchen 2 


oder fatholifhen 2) Briefen erforſcht. Aber 
nur das Reſultat dieſer Forſchung, das einen 


praktiſchen Werth bat, gehoͤrt einmal auf Die 


Kanzel; nur dies alfo befchäftigt den Fünftigen 


Religionslehrer. Was Peter oder Paul auf 
jerdem gemeint haben, als fie an Juden oder 


Heiden fehrieben, die nun Chriften hieffen, und 


wie e dieſe, was ſie laiſtn ‚ verſtanden oder nicht 
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verſtanden haben, das hat fuͤr den Prediger und 


ſeine 
fuͤr 


Gemeine weiter nichts auſ ſich. Indem er, 
dieſe, die, gelegentlich entſtandenen, ap 


ſtoliſchen Schriften 3) ſtudirt, bekommen 
dieſelben freilich ein andres Anſehen. 


Anleit. z. Amtsbetedſ. ©. 135 {8. G. C. Sronr in 
feinen opusc. academ. $. 94. Die Briefe des Apo» 
fteld Paulus, den an die Hebräer ausgenommen, von 


 morgenländifchen Redensarten möglichft gereinigt, in völs 


fig veritändlich deutfihe Sprache überfezt, und mit dem 
jedesmaligen Inyalte genau verfehen (von K.k. Bauer) 
Dredl. 1791. gr. 8. Der Brief an die Römer, überfezt 
und durch Anmerkungen erläutert von U. F. Fuchs. 
Stend. 1789. 8. Der Brief ded Apoſtels Paulus an 
die Christen zu Rom, überfezt und mit Anmerkungen 
begleiter von E. F. Franke. Goth. 1793. 8. 8. F. 
N. Morı praelectiones in ep.. P. ad Rom. ed. 
I. T. G. Horzarrrr. Lips, 1794: gr. 8. Pauli 
erfter Brief an die Korinther, herausgegeben und ers 
Häre von 9. E. F. Schulz. Halle 1784. — swelter 
Brief — 1785. 91.8. Pavnı ad Corinthios epi- 
stolae, graece, perpetua annotatione illustratae 
aF. A. G: Krause. Vol. I. eompl. ep. I. Franc. 
1792. gr. 8. Der Brief Pauli an die ‚Önlater, und 


die zween Briefe an die Theffalonicher, überfeze mit 


Anmerkungen von &. Maner. Wien 1738. 8. Der 
Brief an die Galater, überfezt und mit Anmerfungen 
begleiter von 8. U. W. Krauſe. Franff. 1788. 8. . 
Der Brief an die Ephefer, von demf. Leipz. 1789. 8. 
Die Briefe an die Philipper und Theffalonicher, von 
demf. Leipz. 1791.8. S. F. N. Mont acroases in 
epistolas Paullinas ad Galatas et Ephesios (ed. 


H. C. A, Eıcnsräopr) Lips. 1795. 8. Commen- 


* 


tarius in ep. Pauli ad Ephesios, tironibus vario- 
rum interpretationes summatim exbibens, com- 
positus a T. I. A. Scuürze. Lips. 1778. 8. Deff. 
auctarium, Ger. 1785. 4. A. C. Freiscumann ine 
terpretatio epistolarum Paurr ad Timotheum et 
Titum. V. I, compl. I. ad Timoth. Tub. 1791: 8, 


- 
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2) 


Pavrr apostoli ad Philemonem epistola, graéce 
et latine illustrata et ut exemplum humanitatis 
Paulinae proposita aL. C. G. Scamınıo. Lips, 
1786. gr. 4. I. B. CAnpzovit exercitationes in 
Pıvrt epistolam ad Ebraeos ex Pırirone Alexan- 
drino. 'Ilelmst. 1750. 8.  Deff. abermalige Ueber 
fessung des Briefs am die Hebräer, mit philologifchen 
und theologiſchen Anmerkungen. Helmft. 1795. 8 % 
D. Mich aelis's Erklärung ded Briefö an die Hebräer, 


2te A. 2 Th. Frankf. 1789. 86. 4. LT Zacha⸗ 


ria' s paraphraitifche Erklärung des Briefed an die He— 
bräer, von neuem heräusgegeben und mit Anmerkungen 
vermehrt von E. F. K. Rofenmüller. Gött. 1793, 
B. I. A. Ennestı lectiones academicae in episto- 
lam ad Hebraeos ab ipso reuisae cum eiusdem ex« 
cursibus theologicis; edidit, commentarium, in 
quo multa ad recentissimorum inprimig interpre« 
tum sententias pertinentia vberius illustrantut, 


adiecit G. I. Dısvorr. Lips. 1795. gr. 8. 


Anleit. 3. Amtöberedf. ©. 136. C. F. SrAuptin progr. 
de fontibus epistolarum catholicarum, inprimis de 
aliegationibus, quae in iis deprehenduntur. Gött. 
1790: 4. Die Briefe des Apoſtels Petri. Der 
Drief des Apofteld Jacobi. Der Brief des Apoſtels 
Juda. — Die drei Briefe Johannis überfezt und 
erklärt von 3, F. Schirmer. Bresl. 1778 +80. 4 
Epistolaruu catholicarum septenarius, graece: Pr- 
ri duae epistolae, Jacost vna, IoAnnis tres et 
Iüoax Jacobi vna, cum noua versione Jatina ac 
scholiis grammaticis atque criticis, iu quibus in- 
terpunctio accurata, explicatio et cohaerentia fa. 
cilis deelaratur, opera I, B. Carrzov. Hal. 17906. 
gr. 8. Die Fatholifchen Briefe, neu überfezt, erklärt, und 
wit Exkurſen und einleitenden Abhandlungen begleitet von 


9.68. Auguſti. r B. Lemg. 1801. gr. 8. S.F, 


N. Mont praelectiones in Iacont et Prrat episto- 
las, edidit GC. A, Donar. Lips. 1794. gr. 8 W. 
K. 8. Ziegler’s Bemerkungen über einige fehmterige 
Stellen und Ausdrüffe der Briefe Johannis in 9. 
P. Gabler's neueſtem theologiſchen Journal. B. 3. 
Briefe zweener Brüder Jeſu in unſerm Kanon (von J. 
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G. Herder). Lemg. 1775: 8. Sanctorum IACOBX 
et Iupar apostolorum epistolae catholicae, quas 
ad graeci textus fidem latine reddidit, et perpetuis 
varii argumenti adnotationibus illustrauit S. Ser- 
mixer. Nor. 1783. 8. Der Brief Jacobi,-übers 
ſezt und mit Anmerkungen erläutert von &. F. 8. X 
fenmülter. £eipz. 1787. 8. Jakobus Brief, über 
fest, und für die der Grundſprache unkundigen erläutert 
mit einem Anhang über die Abfaffung deutſcher Webers 
fessungen des n. T. von C. G. Henfler. Hamb. 1801. 
gr. 8. x 


3) Anleit. 3. Amröberedf. ©. 135. 93. 9. Heß. |. 96. 
Apoftolifche Briefe, erklärt aus den Religionsmeinungen 
des ı Jahrhunderts, als der 224.3. des Entwurfs eis 
ner vollftändigen Gefchichte deffelben. (von 8, F. Seat 
wein) 42. Leipz. 1783789. gr. 8. 


4 


$. 92. 
Der hiſtotiſchen Buͤcher. 


Den hiſtoriſchen Buͤchern 1) dieſer Samm⸗ 
lung religioͤſer Zeitſchriften ergeht es, natuͤrlich, 
nicht ſchlimmer. Die, nur auf das alte und neue 
Serufalem gerichtete, Viſion des chriſtlichen 
Propheten 2) verfchwindet. Die Apoftelge- 
ſchichte 3) zieht ſich in ein Neifejournal zurüf, 
Aus den Evangelien +) geht, ihrer Dishars 
monie 5) unbefchader, das Evangelium her- 
vor. Die Geſchichte wird nicht mehr mit der 
Erzählung verwedfelt 9, fondern diefe, wie 
jene, fiharf genug geprüft, um menigftens eine 
ſolche Verwechslung begreiflich zu machen. Das 
wollen wirklid) die, welche den Wunderſtyl 


’ 
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des neuen 7), wie des alten Teſtaments 8) be⸗ 
leuchten; auf natürliche Erklärung eines Wun⸗ 
ders 9) gehen fie, vernünftiger Weife, nicht 
and. Ä 


1) 6. C. Sronn diss, exeg. in librorum N. T, histo- 
ricorum aliquot loca. P. III. Tub. 1790 +94. 4. 


2) Anleit. 3. Amtöberedf. ©. 133. fa. Einleitung in .die 
Geſchichte des Kanons fämmtlicher Schriften des N. T. 
infonderheit der Offenbarung Johannis, herausgegeben 
vom Derfaffer des Hirokles. Hall. 1794. 8. I. Hr- 
RINGAE speeimen hermeneutico - theologicum de 
apocalypsı, ab iädole, doctrina et scribendi genere 
Jlonanxıs apostoli'non abhorrente, Traj. ad Rh. 
1799. 8.— G. C.Srtonn diss, exeg. in apocalyp- 
seos quaedam loca. P.ı. Tub. 1795. 4. und in den 
Commentatt. theol, V. IV. ©, 439.490. S. 96. 
Nr. 7. 


3) 3. 8. Lindhammer's ausführliche Erklärung und 
Anwendung der Apoftelgefchichte. Hall. 1725. fol. R. 
Bifcon’s Erläuterung der Apoftelgefchichte aus den 

Weltgeſchichten und Alterthümern; aus dem Englifchen 
überfezt von 3. E. Rambach. Magd. ı751. 4. ©. 
Benſon's Gefhichte der eriten Pflanzung der chrifts 
lichen Keligion, wie fie in der Gefchichte der Apoitel und 
in ihren Briefen enthalten iſt. 2Th.; aus dem Englis 
fhen 17:56.) überfest von 3. 9. Bamberger. Hall. 
1768. 4. 1.C. T. Warcuı dissertationes in acta 
apostolorum. Vol. III. Ien. 1756 » 61. 4. Reue 
Ueberſezzung und Erklärung der Apoitelgefchichte für Uns 
gelehrte, auch zum Gebrauch fir Schullefrer und Pre; 
diger, von 3. M.L. Snell, nebft einer Vorrede von 
9.8 F. Schulz. Frankf. 1791. 8. 8. F. N. Morı 
versio et explicatio actuum apostolorum; edidit, 
 animaduersiones recentiorum maxime interpretum, 
suasque adiecit G. I. Dınporr. P. II- Lips, 2794. 
gr. 8. J. G. Eichhorn's allgemeine VBipliochek der 
— Literatur. B. 3. und 6, vergl, G. C. Sronn.- 

r. 1. | 
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Anleit. z. Amtöberedf. ©. 137. I. B. Korrz progr, 
Margvs, non epitomator MaArrtmAeı. Gött. 1782. 
4. und in D. I. Porr undG. A. Rurerti sylloge 
commentationum theologicarum. Vo].1. Nr. 3. J. W. 
B. Rußwurm's Unterſuchung uͤber den Urſprung der 
Evangelien des Mätthäus, Markus, Lukas nnd 
Johannes, und ihre Fanonifche Autorität. ı Th. Kay 


zeb. 1797. 8 W. 8. 8. Ziegler's Ideen über den 


wahrfcheinlichen Urfprung unferer drei eriten Evangelien 
in 9. 9. Gabler's neueſtem theslogifhen Journal. 
DB. 4.— U. Zwingli's erflärende und erbanende 
Anmerfungen über ded Matthäus  Lebendgefchichte 
Jeſu bis zum Anfang der lehten Leiden, aus dem Las 
teinifchen überfezt von C. D. Küfter. Hall. 1783. 8. 
I. Olearii obseruationes sacrae in euangelium 
MarrıuAeı. Lips, 1713. 4. Erklaͤrung dee Mat— 
thaͤus aus Hebräifchen. und Geicchifchhebräifchen von 
G. €, Goͤtz. Stuttg. 1785. 8. Das Evangelium des 


h. Matthäus, aus dem Griechifchen uͤberſezt, zerglier 


s) 


dert, und mit Anmerkungen erläutert von D. G. Hed⸗ 
daͤus. 2 Th. Stuttg. 1792. gr. 8. Das Evangelium 
Lucä, umfchrieben und erläutere von H. Pape. 2 Hälft. - 
Brem. 1777: 81. 8, 9. F. N. Monı praelectiones 
in Lucaz euangelium, edidit C. A. Donar. Lips, 
1795. 81. 8: 9. ©. Overbeck's neue Berfuche über 
das Evangelium des Johannes. Ger. 1734. 8. 


E. D. Hauber“s Harmonie der Evangeliften. Lemg. 
1737. 4. Deſſ. Leben Jeſu Chriſti. Lemg. 1737. 4. 
Deſſ. harmoniſche Anmerkungen. Lemg 1737. 4. Die 


vier Cvangeliſten, mit ihren eigenen Worten zuſammen⸗ 


gefest, von neuem verdeutſcht, auch mit hinlanglichen 
Erklärungen verfehen von A.F. Büſching. ı B.Hamb. 
1766. gr. 8. J. U. Bengel's richtige Harmonie der 
vier Evangeliiten, ste A. Zub: 1766.38. E. A. Bert 
ling’s nee Harmonie der vier Evangeliften. Hall. 
1767. 4. Die Öefchihte Jeſu nach den vier h. Evans 
gelien in eines gefaminlee und geoednet, ſammt einer 
Anmweifung, die Evangeiien mit Einfiche und Nuzzen zu 
fefen, von ©. Mutſchelle. Münch, 1784. 8 Abrih 
der Gefchichte Jeſu aus dem Evangelium des Mate 
thäus, Markus, Lukas und Johannes; ein 
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Entwurf sum Gebrauch in Vorleſungen von H. P. Sex⸗ 
troh. Goͤtt. 1785. 4. Denkwürdigkeiten aus dem fer 
ben Jeſu nach den 4 Evangeliſten, harmoniſch geord⸗ 
net und mit erlaͤuternden und praktiſchen Anmerkungen 


verſehen von H. R, Bergen. 2B. Gieß. 1789.91: 3. 


6) 


7) 
8 


— 


9) 


Die Geſchichte Tefn nach dem Matthäus, als. 
Selbſtbeweis ihrer Zuverlaffiakeic betrachtet, ein nadı> 
gelaffenes Werk von T. Wizenmann, mit einer Bors 
rede von 3. F. Kleuker. Leipz. 1739. gr. 8. Anleit. 
z. Amtsberedſ. S. 140. | 


Anleit. 3. Amtsberedſ. ©. 140. 


Anleit. 3. Amtöberedf. ©. 140. Kritik und Erklärung 
der im hebräifchen Staat fich ereigneten Wunderbegeden» 
beiten, von Joſua bis auf Jeſus, mit eregetifchen und: 
hittorifhen Anmerkungen, nebft einer Abhandlung über 
Munder; ein Beitrag zum richtigen Berftehen der Ge— 
fhichtöbücher der Hebräer. Altenb. 1801. gr. 8. 


$. 102. Nr. 7.) Claparede's Berrachtungen über die 
Wunderwerke ded Evangelium , aus dem Franzöfifchen 
überfest. Bür. 1771. 3. 9. C. Flatt's philofephifche 
und hiftorifcheregetifche Bemerkungen über die Wunder 
Ehriftt in I. 8. Flätt's Magazin für chriftliche Dog- 
matik und Moral.. St. 3. Nr. ı. 8. ©. Süßkind's 
Bemerkungen über den Begriff und die Möglichkeit. eis 
ned Wunders, eb. Pr. 2. Hat Zefus feine Wunder 
für einen Beweis feiner göttlichen Sendung erfiart ? 
von ©. C. Storr ed. St. 4. Nr. 4 


$. 93+ 


Der Geſchichte und Lehre Jeſus. 
Beſorge nur Keiner, dem die Wahrheit 


am Kerzen liegt, daß darunter Die Gefchichte lei- 
de H. Die eigentlihe Gefhichte umfaßt Feine 
Darftellung ($. 47), und die, jeder aufbehaltend- 
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wertben Erzählung zum Grunde Hiegende, 
Wahrheit geht, als eine überfinnliche That— 
fahe, durch die Gefchichte hindurch. Die Ge— 
ſchichte Jefus's 9, dargeftellt 3 als 
Handlung eines reinen Menſchen (MMenſchen— 
fohn8) von fittlicher Vortreflichkeit (Ehr iſtus 4), 
der darum mit der Gottheit in ſteter Verbindung 
(Gottesfohn 9) war 6), iſt für die ſittliche 
Bildung der Menſchheit fo wichtig 7), daß der 
Religionslehrer, um ſie durchweg aus dieſem, 
als dem erhabenſten, Geſichtspunkt zu betrachten, 
jede andre, hiemit weniger, vertraͤgliche 9, An— 
ficht fahren läßt. Mir eben diefem praktifchen 
Geifte 9 findirt er Tefus’s Lehre 10), wie 
fern fie, nicht blos für feine Schule war ım), 
vornaͤmlich feine Reden und Selbſtge— 
fpräde 12), denen er nicht erft eine moraliſche 
Deutung ($. 86) geben darf. 


1) 1._C. Dorperteın de historiae Jesu tenendae 
tradendarque necessitate ac modo, progr. IV. 
Jen, 1783 -86. . und in-deff, opusc. theol. (Jen. 
1709: gr. 8.) ©. 1 f39, GC. F. Ammon. progr. 
quatenus disciplina religionis et theologiae chri- 
stienae pendeat ab historia I. C.? Gött, 1794. 4 
und in D. I. Porr und G. A. Rurenrti sylloge 
commentationum theologicarum. V.I. Nr. 4. 


2) Anleit. z. Amtöberedf. ©. 139 fg. 277. C. F. Am- 
MON progr. quo’ inquicitur in narrationum de vi- 
tae I. G. primordiis fontes, incremö£nta et nexum 
cum.religione christiane, Gött. 1795. 4. und in D. 
I. Porr und .G. A, Rurentiı sylloge commenta- 
tionum theologicarum. V. 1. Nr. 55 Deff. ad- 
scensus I. C. in coelum historia biblica, Gött. 


1601. 4. 


- 


# 
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3) 


Anleit. z. Amtöberdf. ©. 138. J. J. Heß. |. 96. 


‚Mr. 2.) Geiſt Jeſu, wie ſich derſelbe auf Erden ges 


N) 


5) 


6) 


ı# 


2 


8) 


9) 


10) 


äußere Hat, und befonderd nad) den- intereffanteiten Si⸗ 


tuazionen, Berhältniffen und Umſtaͤnden betrachtet. 


Leipz. 1797. 8. (8. 8. Sintenis’s) Szenen aud 
dem Leben Zefu, ein Buch zur Bildung eines großen 


und aͤdlen Charakters. 2 Th. Berbft 1800. 1. 8. Na⸗ 


türliche Gefchichre des großen Propheten von Nazareth. 
2 Th. Bethl. (Kop.) 1300. 1801. 8. 


€. 8. Krüger über Jeſum; den Chriſt, oder fs 
nen göttlichen Charakter in ei P. K. Denke 6 ae 
bin. B. 3. St. 3. Nr. 22. 


(5. 8. Kleufer's) Menſchlicher Verſuch über den 
Sohn Gottes und der Menfchen. Brem. 1776. 8. Frei 
müthige Anterfuchung über Jeſ En den Sohn Gar 
tes. Kal. 1798. 68. 


Si quis videt hanc faciem ; altiorem fulgentio- 
remyue, quam cerni inter humana consuevit: 
nonne velut numinis occursu 'obstupefactus resi- 


stat, et ut, fas sit vidisse, tacitus precetur? 
Sen. . 


I. O. Thieß's Andachtsbuch Th. ı. an 1197. 
ar. 8.) ©. 356 fg. 


(K. F. Bahrde's) Ausführung des Hand und Zweks 
Jeſu, in Briefen an wahrheitfuchende Leſer. ı2 3. 

Berl. 178493. 8. F. V. Reinhard's Verſuch 
über den Plan, welchen der Stiſter der chriſtlichen Re⸗ 
ligion zum Beſten der Menſchen entwarf. 4te A. Witt. 
1798. 35. J. 9. Tieftrunk's einzig möglicher Zwek 
Jeſu, aus dem Grundgeſezze der Religion entwikkelt. 
ete A. Berl. 1793. 3. I. K. Eggers uber den mo— 

talifchen Werth der Cheorien som Zwekke Jefu. Han. 
1794. B. 


H. P. Sertroh über die Beförderung des praktifchen 
Studiums der Gefhichte Jeſu. Gött. 1735. 8. 


3.8. Schmid über chriftlihe Keligion,, deren Be 
ſchaffenheit und swefmäßige Behandlung ald Volkslehre 


I 
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und Wilfenfchaft für das gegenwärtige Seitalter. Ten. 
1797: a0. & J. 8. des Cotes's Schuzſchrift für 
Sefum von Nazareth, oder das Keich Chriftt und 
Gertes, nad neuteſtamentlichen — Frankf. 
1797 8. $. 102. 104. 


11) Anieit. z. Amtsberedſ. S. 10. 142 K. Vv. Hauff's 
Bemerkungen über die Lehrart Jeſu mie Ruͤkſicht auf 
jüdifche Sprach» und Denkart; ein Beitrag zur richti— 
gen Beuttheilung, deffen, was Lehre sent u iſt. ate A. 
Offenb. 1798. 8. , 


1) Anleit, z. Amtöberedf. ©, 10, 141. 


5. 94. 
Gelehrtes. 


Bei dieſem praktiſchen Studium des neuen 
Teſtaments vernachlaͤſſigt er nun aber das ge— 
lehrte um ſo weniger, je vorurtheilsfreier daf- 
felbe in neuern Zeiten berieben, und je merfs 
licher es gefördert worden iſt i). Die hiftori- 
fhen Unterfüchungen über die Aechtheit und 
Glaubwürdigkeit diefer Schriften 2), über 
das Anfehen, welches fie nad) und nad) erlangt 
haben; über den Gebrauch, den man von ih⸗ 
‚nen gemacht 3) und zu machen unterfagt hat ®, 
fezt er gelegentlih for. Auch in der Kritik 
des Textes 5) bleibt er Feinesweges zurüf, wenn 
ex gleich weder unbedeutende Varianten famm: 
let 9, noch bloße Konjefturen verfolgt 7. 
Eine höhere Kritik, als an Punften O und 
Buchftaben fich ausüben läßt, befchäftigt ihn wohl 
fo oft, als er diefe Denfmäler des Alterthums, 


% 
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bald von biefer , ‚ bald: von jener Geite , be: 
trachtet. 


1) 


(5. G. Fihhorn’s) Repertorium für biblifche und 
morgenländifche Literatur. 18 Th. Leipz 177786. gr. 8. 
9 E. G. Paulus's neues Kepertorium — 3 DB. 
Gen. 1790:92. gr..8.. Deſſ. Memorabilien, eine 
philofophifehtheofogifche Zeitfchrift , der Gefchichte und 
PHitofophie der Keligionen, dem Bibelſtudium und ber 
morgentändifchen Literatur gewidmet. 8 St. Leipz 1791: 
96. 91.8. I. A. Nozsserrı opusculorum ad in- 


_ terpretationem 3. scripturarym. fasc. I. ed.2. Hal, 


1785. II. 1787.86. 8. F. N. Morı dissertationes 
theologicae et philologicae;. ed, 2. Lips. 1798. 8. 
C. Aurıvırrıır dissertationes ad sacras literas et 
philologiam orientalem pertinentes. Gött. 1790. z. 
C. F. Scnxunnen dissertationes philologico-cri- 
ticae. Goth, 1790. gr. 8. I. A. Daruit opuscula 
ad crisin et interpretationem V. T. spectantia, 
collegit atque edidit E. F. GC. Rosenmürren, 
Lips. 1796. 8. G. C. Sronn opuscula academi- 
ca, ad interpretationem librorum sacrorum perti- 


‚ nentia. Voll, IL. Tub. 1796. 97. 8. 9. 96. Nr. 1.) 


2) 


227. 


The Credibility ‘of the Gospel History, by N. 
Larpsen. P. I. Voll. 1. ge. ‚Ed, 3. Lond. 1741. 
P, 2. Voll. 1. 2. ed, 2. 1748. V. 3. ed. 2. 1750. 
V. 4-12. 1740-55. A supplement to the first 
book of the second Part of the Credibility — 
3 Voll. Lond. 1756. 57. gr, 8. aud dem englifden 
übderfese 1 Ih. von D. Bruhn. Berl. 1750: 2 Th. 
1:42. von 3. D. Heilmann. 1750. st. 8. 5-8. 
Kleuker's ausführliche Unterfuchung der Gründe für 
die Aechtheit und Glaubwuͤrdigkeit der fchriftlichen Urs 
£unden des Chriſtenthums. 4 DB. Leipz. u. Hamb. 1793« 
1600. 8. W Paley's borae Paullinae, oder Bes 
weis der Glaubwürdigfeit der Gefchichte und der Aecht« 
heit der Schriften des Apoſtels Paulus aus ihren 
wechfelfeitigen Beziehungen auf einander 5; aus dem 
Englifchen, mit einigen Anmerkungen von 9. P. K. 
Henke. Helmſt. 1797: 9: 


{ 
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C. W. F. Walch's kritiſche Unterſuchung vom Ge⸗ 
brauch der h. Schrift unter den alten Chriſten in den 


vier erften Jahrhunderten. Leipz. 1779: gr. 8. vergl. 


4) 


$) 


6) 


7) 


G. E. Leſſing's theolog. Nachlaß (Berl. 1784. gr. 8) 
©. 115154. und Beiträge zur Beförderung des ver⸗ 
nünftigen Denkens. in der Religion. Hft x. ©. 160 fg. 


x. ©. Hegelmater’d Gefchichte des Bibelverbots. 


Ulm 1783. 8. 


$. 38. Nr. 5. N. T. graece; textum. ad fidem co- 
dicum, versionun et patrum recensuit, et lectio-. 
nis varietatem .adiecit I. I. Grıesuacu ed. 2. 
(bis ije) Vol. ı. Hal. 1796. gr. 8. C. B. Micu ax- 
Lı$ tractatio critica de. variantibus lectionibus 
N. T. caute colligendis- et diiudicandis Hal, 
1749. 4. I. IS Werstent prolegomena in N.T.; 
notas adiecit atque appendicem I. $, Sermren. 
Hal. 1764. gr. s. Deff. libelli ad crisin atque 
interpretationem N. T. edidit et pleragne obser- 
vationibus illustravit I. S. Semuen. Hal, 1766. 
gr. 8. J. J. Semler’s Vorbereitung zur theologls 
feben Hermenevtit. 4 St. Hall. 1760:69. 8 I. A. 
Besceriır apparatus criticus ad N. T. ed. 2. cu- 
rante P. D. Buacxıo. Tub. 1763.4. I. I, Grızs- 
BAcııı curae in historiam textus graeci epistola- 
rum PAvrınarum. Spec. I. Jen. 1777. 4. Deff. 
syınbolae criticae 24 supplendas et corrigendas 
varıarum N.T. lectionum collectiones ; accedit 


"multorum N. T. codicum graecorum descriptio 


et examen. T. II. Hal. 1785. 93. 8. 


‚Lectiones variae ad textum IV .evangeliorum e 


codicibus graecis mss. bibliotbecae Vaticanae, Bar- 
berinae, Laurent. Vindob. Eseuriae; collectae et 
editae ab A Bıncır. Hafn. rg0r.. — Deff. lectio- 
nes variae ad textum act. apost. epist. catholica- 
rum et Pavrı, Hafn. 1799. Deff. lectiones va- 
riae ad textum apocalypseos. Hafa. 1800, gt. 8. 


P. I. S. Voceı progr. de coniecturae usu in crisi 
N, T, Altd. 1795. 4. 
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6) G. F. Rocarrır diss. de auctoritate et antiqui- 
tate interpunctionis in N, T. ed. D. —— 


Reg. 1734: 4. 


$. 95. 
BEAUL J 


Das alte Teſtament hat auch in dieſem 
Betracht 1), uͤbrigens aber nur wegen der Ver⸗ 
bindung, in welcher das neue mit ihm zu ſtehen 
ſcheint 2), für ihn ein gewiſſes Intereſſe. Als 
eine Sammlung von te tape 
kann er daffelbe nur gewiffermaßen 3), aber nicht 
als eine göttliche — ‚ weder 
ganz a, noch theilweife 5) anfehen, behaups 
tet e8 gleich vor den heiligen Büchern andrer al- 
ten Völker ($. 188) — von welpen: auch die 
beften Feine Vergleihung mit den hriftlichen ©) 
aushalten — einen entfchiednen Vorzug. Der, 
ebenfals anerkannte, moralifche Werth einzelner 
Schilderungen und Sentenzen (ſ. 104) kommt 
doch, wegen entgegengefezter Maximen oder Ge: 
ſchichten, Faum dem einzelnen Buche, aus mel: 
hem man fie aushebt 7), vielweniger der gans 
. zen Sammlung zu gute. Vielleicht, Daß darum 
der Fünftige Religionslehrer diefe in der Ur: 
ſprache D nie Durchgelefen 9); daß er weiter: 
hin, als er den Geiſt einzelner Bücher 10) 
und den Gehalt einzelner Gtellen 21) fi 
merkte, fie in der Firchlichen, oder einer finnge- 


! 
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treuern 12) Weberfezzung nur durchgefehen, 
und dabei von den Bemerkungen der befs 
fern Eregeten 13 Gebraud gemadıt hat. 


1) L. CaArerrt critica sacrä, sive de variis, quae 
in s. V. T. libris occurrunt, lectionibus libri VI; 
recensyit, multisque animadversionibus auxit G. 
1. L. Vocer. T. I. II. Hal, 1775. 78. T. IIJ. va- 
riorum scriptorum ad eam se referentium syllogen 
sistens, recensuit et auxit IT. G. SCcARFENXBERG. 
1786. #1. 8. -B. Warront in biblia polyglotta 
prolegomena; praefatus est I. A. Darur. Lips. 
1777. 81.8. B. Kusnıcorrt dissertatio super ra- 
tione textus hbebraici V. T: in libris editis ; la= 
tiue vertit et auxit,G. A.. Teıren. Lips. 1756, 
Diss. II. Lips. 1765. gr. 8. Deſſ. dissertatio ge- 
neralis in V, T. hebraicum — recudi curayit et 
notas adspersit P. I. Bruns. Brun. 1783. gr.“g. 
G. L: Bauverı critica s. V. T. oder T. II. f. U. 
von, S. Grassır philol. s. $. 84. Nr. ı) W. 5 
Hezel's DVerfuch einer Gefchichte der bibliſchen Kritik 
des alten Teſtaments. Hall. 1780. 8. — Briefe eint: 
ger holländifchen Gottedgelehreen über R. Simon’s 
frieifhe Gefchichte des AU. T. herausgegeben von (J.) 
le Clete, aus dem Franzöfifchen überfest und mit 
Anmerkungen und Zufäszen vermehtt. 2 B. (Zür.) 
1779. 8. 9. 79. Nr. 3.7) M. 3. 9. Bedhaus 
über die Integrieät der prophetifchen Schriften des a. B. 
Hall, 1796. 8: Ä 5 


2) (3. 3. Heß) Von dem Keiche Gottes, ein Derfuch 
über den Plan der göttlichen Anſtalten und Offenba— 
sungen. 2 B. 3te U. Zür. 1797. ar. 8. GC, T. Kvır- 
sort diss. de amico V. et N. T. consensu. Lips. 
1785: 4 I. F. Krrveen diss, de nexu inter . 
utrumque ‚divinae constitutionis foedus prophe- 
tico, Helmst. 1792. 8. | 

3) Theologie des a. T. oder Abriö der teligisfen Begriffe 
der alten Hebräer, von den Alteften Zeiten bis auf den 


2 Abſchn. 2 Hptſt. Von ſeinen wiſſenſ. Kenntn. F.95. 239 


*) (9. ©. Keimarus) Daß die Bücher a. T. nice ge 


4 


Anfang der riftlichen Epoche. 2 Ch. Leips. 1796. 


1801. 8. Dicta chassica V. T. notis perpetuis il- 


- Justrata. Sect. I. Lips. 1798. ar. 8 8. 9.8, Poͤ⸗ 


litz's pragmatifche Leberficht der Theologie der fpätern 
Juden. 1 Ch. Leipz. 1795. 8. | 


ſchrieben worden, eine Religion zu offenbaren in G. E. 


5) 


* 


D 


Leſſing's 4ter Beitrag zur Geſchichte und Literatur 
(Braunfhw. 1777. 81.8.) S. 384 fag.. Die Schriften 


des a. T. nach ihrem Inhalt und Zwek bearbeiter für 


£efer aus allen Ständen von W. F. Hufnagel (bie 
ige) ı 3. Erl. 1784. 8 - Derf. für Ehriftenthum, 
Aufklärung und Menfchenwoht. B.3. Hft. 1. ©. 1fgg. 
Derf. über den erften ee re nach den 
sehn Geboten. Erl. 1784. 8. 


W. Warburton’s görtlihe Sendung Moſis, mit 
Anmerkungen von 3. C. Schmidt. 3B. Frankf. 1751 
33. 91.8. (I. 5 W. Jeruſalem's) Briefe über 
die mofaifchen Schriften und Philoſophie. ı Samml. 
2te A. Braunſchw. 1772. gr. 8. ($. 102.) 3: D. Mts 
chaelis'“s mofaifches Recht. zte A. 6 TH. Frankf. 
1775+86. 8. J. Prieſtley's Vergleichung der Ges 
ſezze Moſis mit denen der Hindoos und anderer alten 
Nazionenz verdeutſcht, mit einem erläuternden Anhang 
und mit Anmerkungen won 9. W. H. Biegenbein. 
Braunfchw. 1800. 8 J. Kant's Keligion innerhalb 
den Gränzen der bloßen Vernunft. 2te A. ©. 176. f99. 
vergl. C. F. SrÄuprım progr. commentationis de 
legis Mosaicae momenuto et ingenio, collectione 
et effectibus. Part. II. Gött. 1796. 97. 4. Etwas 
zur Apologie der mofaifchen Keltgion von 3. E. Flatt 
in 3 8. Flatt's Magazin. fur chriftliche Dogmatik 


und Moral. St. 3. Nr. 3. 3. CE. R. Edermann's 


theologifche Beiträge. B. 4. $. 102. Nr. 3. 4.) 


9. White's Mergleichung der chriſtlichen Keligion 
mit der mahometanifchen, Hal. 1786. gr. 8. 


Anleit. z. Amtöberedf. ©. 153. Auserleſene Stuüͤkke 


aus dem a, T. nah der Grundfprache überfeze, und 
mit Anmerkungen erläutert von C. Baſthohm, ins 


— 
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Deutſche uͤbetſezt don C. ©. Zahle. Flensb. 1794- 


gr 8. ©. F. Seiler's Geiſt und Kraft der Bibel, 


8) 


9) 


ſowohl für die Jugend als für Erwachſene, zur Wies 
derholung der Grundmwahrheiten des Chriſtenthums. 2Th. 


2. u. N. T. Erl. 1800. I. 8. $. 107. Nr. 4.) 


Biblia hebraica, olim a B. C. Reıneccıo edita, 
et ad optimorum codicum et editionum fidem re- 
censita et expressa, nunc denuo ad fidem recen- 
sionis masoreticae cum varıis lectionibus ex in- 
genti codicum copia a. b. Krnnscorro et I. B, 
ve Rossı collatorum ediderunt I. C, DöperLeın 


et I. H. Meısner. Lips. 1793. 8. 


3.6. F. Leun's Handbuch zur Eurforifchen Lektüre . 
der Bibel U. DB. 1:3 Th. 4 Th. 1. 2 Abth. Lemg. 
1783-91. 8, H. €. ©. Paulus's philologifcher 
Klavis über dad A. X. für Schulen und Akademien: 


- die Pfalmen. Sen. 1791. 2 Th. Sefaind 1793: gr. 8. 


Io) 


$. 39. 


Anleit. 3. Amtsberedſ. ©. 128 fag. Die göttlichen 
Schriften vor den Zeiten ded Meſſia Jeſus; der 1 Th. 
worin die Gefezze der Ifraeliten enthalten find, nach 
einer freien Ueberſezzung, welche die aͤlteſten Urkun⸗ 
den der Hebraͤer im erften Buche Mofed,' für freis 
müchige Alterthumsforſcher, neu überfeze. und erläutert 
(von 3. ©. Rüdiger) durch und durch mit Anmer- 
kungen erläutert und beitätige it. (von 3. &. Schmidt) 
Werth. 1735. 3. Stend. 1788. 8. Hiob, nen über 
fest, mit Anmerkungen, von ®. 5. Hufnagel. Erl. 
1751. gr. 8. Die Pfalmen,, überſezt von Mofes 
Mendelsfohn. te A. Berl. 1788. 8. Die Pials 
men, überfest, mit Anmerkungen, von G. C. Knapp. 
ste U. Hall. 1789. gr. 8. Die Palmen, von N. 
Muͤntinghe ins Holländifhe, und aus dem Hollaͤndi⸗ 
fehen ins Deutſche übderfege von F. E. 9. Scholl. 
3 3. Hall. 1792. 93. 8. Salomo's Schriften. 1 Th. 
weicher den Prediger enthält, vor 3. 5. Kleuker. 
Leipz. 1777. 8. (Deff.) Samminng der Gedichte Sa 
lomo's, fonft das Hohe Lied, oder Lied der Lieder ges 
nannte. Hann. 1780. 8. Deff. Safomonifhe Denk 
würdigkeisen; als Anhang, das Buch der Weisheit 
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uͤberſezt und durch Anmerkungen erlaͤutett. Rig. 1786. 8. 
Salomo's Sprüche, herausgegeben von 9. Münting 
he, aus dem Hokändifchen überfest, und mit erElärens 
den und philofophifchkrieifchen Anmerkungen begleitet von 
8% E. H. Scholl, 2 Adth. Ftankf. Igao. L, gr. 8. 
Salomo's Prediger und hohes Lied, neu überfest, mit 
Eurzen erläuternden Anmerkungen von 3. CE. Döder 
fein. 2te A. Nuͤrnb. 1792. 8. Der Prediger Salomo; 
ein Leſebuch für den jungen MWeltbürger, uͤberſezt und 
erklärt von G. Zir kel. Würzd. 1792. 8. Deff. Um 
terfuchungen über den Prediger , nebſt Ericifi hen und 
philglogifhen Bemerkungen. Würsd. 1792. 8. Salo⸗ 
mo's hohes Lied, geprüft, Aberfezt, erläutert (von W. 
3 Hufnagel) Erl. 1784. 8. Auch etwas über das 
hohe Lied (von demf.) in (9. ©. Eichhvrn's) Ko 
pertorium für Diblifche und morgenländifche Literatur, 
Tb. 7. 8.10.11. 9.8. ©. Paulus über das Hohe 
Lied, ebend. Ih. 17. Salomo's verſchmaͤhte Liebe, 
oder die beichnte Treue, ein Liebeögedicht aus dem far 
fomonifchen Zeitgfter (von E. $. Ammon). feip}. 1790, 
8.8.8. Ständlin’s Beiträge zur Erläuterung der 
bibliſchen Propheten und zur Gefchichte ihrer Auslegung, 
als Verſuche Hofens, Nahum, Habakuf neu 
überfese und exegetiſch erläutert. Stuttg. 1736. 8. R. 
Lowth's Jeſaias, neu überſezt, nebft einer Ein 
leitung, und kritiſchen, philologiſchen und erläuternden 
Anmerkungen; aus dem Engliſchen; mit Zuſaͤzzen und 
Anmerkungen ton J. B. Koppe. 4B. Leip;. 1779 
81. gr. 8. Esaras, ex recensione textus hebraei 
ad fidem codd. mss. et versionum antiquarum la- 
tine vertit, notasque subiecit I. C. Dospenreım, 
ed. 3. Altd. 1789. gr. 8. Jeſaias, Heu überfest, 
mit Anmerkungen von €. ©, Henfler. Ham. 1783. 
gr. 8. I. D. Miciaeris obseruationes philolagi« 
cae et criticae in JEREMIAE vaticinia et threnosz 
edidit, multisque animaduersionibus auxit IL F, 
Scnreusnen. Gött, 1793.4. Ieremin’s Klagge— 
fänge, uͤberſezt und mit Anmerkungen von J. Loͤpe 
und U. MWolföfohn. Berl. 1790. 8. Threni Jene« 
MIAB, philologice et critice illusyrati a I. H. Pa- 
azav, Lugd. B.1790. gr. 8. 8. Amner’s Der 
ſuche über die fähmslichen Weiſſagungen Daniel's, 
Q 
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nebſt Anmerkungen uͤber die beruͤhmteſten Erklaͤrer deſ⸗ 
ſelben; aus dem Englifchen. Hall. 1779. gras. Die 


kleinen Propheten; überfezt ind mit Kommentarien er— 
laͤutert von G. 8. Bauer. 2 Th. Leipz. 1786. 90. 8. 


Amos, neu üderfest und erläuterte von 3. C. W. 


Dahl. Goͤtt. 1795. gr. 3. Sententiae Jesu Sına- 


 CIDAE, graece; textum ad fidem codicum et ver- 


sionum emendauit et illustrauit IL. G. Linpe. 


Ged. 1795. 8. Das Buch der Weisheit, als Gegen» 


ſtük der Koheleth, und ald Morbereitung zum Studium 
des N. T. bearbeiter von J. K. C. Nachtigal. Hall. 
1799. gr. s. Die Gefchichte Tobi's, nach drei vers 
fchiedenen Driginalen, dem griechifchen, dem lateinie 
fchen des Hieronymus und einen fprifchen, übers 


fest und mit Anmerkungen eyegetifchen und Eritifchen 


Inhalts, aud einer Einleitung verfehen von K. D. Ile 


“gen. Gen. 1800. gt. 8. 9. D. Michaelis’sd deut 


11) 


fche Weberfeszung des eriten Buchs der Makkabaäer, mie 
Annterfungen. Frankf. 1773. 4. Das andere Buch der 
Matkabier, neu überfest, mit Anmerkungen und Uns 
terfuchungen von 3. ©. Haſſe. Ten. 1786. 8. 


C. G. Henfler’s Bemerkungen über Stellen in den 
Palmen und in der Genefis. Hamb. 1791. gr. 8. Deff. 
Erläuterungen ded 1 DB. Samueld und der Salomonis 
fhen Denkſpruͤche. Hamb. 1795. gr. 8. J. F. Gaab's 
Beiträge, zur Erklaͤrung des 1. 2. und 4 Buchs Mo—⸗ 


ſe's. Tüb 1796.8. Deff. Beiträge zur Erklärung 


12) 


‚des fogenannten hohen Lieds, Kohelech’s und der Klage 


lieder. Züb. 1795. 8. J. F. SCuELLAING animaduer- 
siohes pbilologico-criticae in loca difficiliora Ix- 
sarae Lips. (1799) gr. 8. C. F. Scuwunnih ob- 


seruationes ad vaticinia Jenemiae. P. IV, Tub, 


1793-97: 4 Deff. diss. philologico -critica ad thre- 


nos JenemsAe. Tub. 1795. 4. 1.0.G. Daur ob- 
seruationes philologicae atque ciiticae ad quae- 
daın prophetarum minorum loca, subiuncta ver 

nacula CuABAcuct interpretatione. Neostr. 1798. 8. 


J. D. Mihaelis’s deutſche Ueberſezzung des A. T. 
mit Anmerkungen fur Ungelehrte. 2te A. 1-6 Ih. Goͤtt. 
1773+82: 7+13 Th. 1778°83. 4. vergl. CH. 8. 
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+ Bahrde’s) Kritiken über die Michaelisſche Bibel 
überfessung. Frankf. 1773. 8. Pentateuchus ex re 
censione textus hebraei et versionum antiquarum, 
latine versus, nötisque philologicis- et criticis il- 
lustratus al. A. Darmios; ‚ed. 2. Hal. 1791, Li» 
bri historici V. T. — 1784. Psalmı — ed. 2. 1794» 
Jobus, proverbia Salomonis, ecclesiastes, canti« 
cum canticorum — 1789. Prophetae maiores — 
ed. 2. 1785. Prophetae minores — ed. 3. 1790, 
ar. 8. 
13) I. C. F. Senvrzrı scholia ın V. T. Vol. LI, 
Nor. 1783. 84. continuata aG. L, Baveno,' (bis 
ist) V. III-X. 1785-97. gr. s. E. F. C. Rosen 
mürrert scholia in V. T. ed..2, (bis ist) Tom. IV, 
Lips. 1795-99. gr. 8. Exegetiſches Handbuch des 
A. T. für Prediger , [Schullehrer und gebildete Leſer, 
(Bis it) 7 St. Leipz. 1796 - 1800. gu u 


| $ 96» 
Der ganzen Bibel. 


Iſt er mithin gleich Fein folder Bibelfor⸗ 
ſcher ), daß er auf jede Trage, welche die, 
in der. Bibel, auch wohl irrig oder mangelhaft 
enthaltene, oder gänzlich. fehlende, alte Ges 
ſchichte 9, Geographie 9 und Chronolos 
gie 4, oder die, in berfelben vorkommenden, 
fchlechten oder guten Charaftere 5), die eve 
füllten 9, oder unerfuͤllten d Werffagungen, 
die wirklichen 8) oder erträumten I Vorbilder, 
die natürliche Oder erzwungene Harmonie 10) 
betrift, Daß er auf jede folder, haͤufig überflüfe 
figen, Fragen aus dem Gtegereife eine Antwort 
weiß: fo fezt doch auch — derſelben ihn in 

2 
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Verlegenheit, indem er das Bibelſtudium ($.79) 
zu würdigen fi) getraut. Hiebei findet er eben 
auch nicht Urſach, es zu bedauern, daß es ihm 
an Gelehrſamkeit (9. 84: 85) fehlt, aus der bib- 
liſchen und morgenländifchen Literatur fogleich in 
irgend ein andres Fach, oder aus demfelben, 
z. B. der Natur: und Örößenlehre ıD), der 
Naturgefhichte 12), ıder Arzneigelahrte 
beit 19, in die biblifhe Eregefe überzugehen. 
Denn allerdings hat die Beſchäftigung mit bibs 
liſchen Nebenſachen fuͤr ihn weder Kai, ns 
Werth genug 1%. 


1) Der Bibelfreund; eine theologiſche Wochenſchrift von 
G B. Moſche. 6 Th. Arnſt. u. Franff, 1770 +80. 
gras. Der Schriſtforſcherz Unterhaltungen mit Perfos 
nen von 14424 Jahren (von J. G. Göntgen) 3 Th. 
Leipz. 178689. 8. Drion, ein Blatt für Bibel und 
Keligion, von W. $. Hezel. 1B. 1. 2. St. Gieß. 
1790. 8. Deff. Schriftforſcher, in einem Sonntags⸗ 
blatt in — der klin. 28. Gieß. a 93. 
ar. 8. 


2) 9. Pridenup’s A. und N. T. in — Zuſammen⸗ 
hang mit der Jüden und benachbarten Völker Hiſtorie 
gebracht, vom Verfelle der Reiche Iſrael und Juda 
an, nebſt V. E. Loͤſcher's aͤlteſter Geſchichte der 
Welt. 2 Th. m. K. N. A. Dresd. 1771. 4. ©. Schuck⸗ 
ford's Harmonie der heiligen und Profanſktribenten in den 
Geſchichten der Welt,, aus dem Engliſchen überſezt. 
3 B. Berl. 1731+38. 4. K. ©. Lange's Verſuch 
einer Harmonie ber heiligen und Profanſktibenten in den 
Geſchichten der Weit ven den Zeiten. der Kichter bis 
auf den Untergang des Koͤnigreichs Sfrael. 3 Ih: Bair. 
177580. 4 J. 3. Heß's Bibllothek der heiligen | 
Geſchichte; Beiträge zum Beförderung des biblifchen Ges 

ſchichtsſtudiums, mit Hinſicht auf die Apologie ded 


J 
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Chriſtenthums. 2 Ch. Bür. 1791. 92. 8. Deff. Ga 
fehichte der Ifraeliten vor den Zeiten Jeſu. 12 B. und 
Keg. Zür. 1776-91. 8. Deff. Lebensgeſchichte Jeſu—. 
zte A. 2 B. Zür. 1794. gr. 8. Deſſ. Gefchichte und 
Schriften der Apoftel Jeſu. 2 B. 2te A. Bür. 1778. 
gr. 8. f, zı. Ar. 2.) 93. 


s) E. Well's hiſtoriſche Geographie des A. u. N. T. 
in 4 Th. abgefaßt , aud dem Englifchen überfejt von 
G. W. Panzer 23. Nürnb. 1765.98. P. van dw 
melsfeld's biblifche Geographie, aus dem Holändis 
(hen (Amſt. 1790) üderfezt und mit einigen Anmers 
fungen verfehen von R. Jäniſch. 3Th. Hamb. 1793. 
96.8 W. U. Bachtene’s hilterifche und geogras 
phifche Befchreidung von Palakina, nad feinem ehe⸗ 
maligen und gegenwärtigen Zuſtande, nebſt den, dazu 
gehörigen, Landchatten; aus dem Holländifchen überfezt 

- und mit Anmerkungen von G. A. M(aas) 1ı TH. 3%. 
Klev. 17661769. 2 Ih. 4 DB. 1772.75. gr. 8; 


4) I. Usserız annales V. et N. T. Gen. ı722. $ot. 
I. A. Basncenst ordo temporum, a principio per 
periodos oeconomiae diuinae historicas atque_pro- 
pheticas ad finem usque ita deductus, ut tota 
series .et quarumuis partium analogia sempiter- 

nas virtutis ac sapientia® cultoribus ex scriptura 
V.et N.T., tangvam uno revera documento, 
proponatur; ed. 2. cur. C. F. Herı.wacıo. Stuttg, 
1770. 8. 9. Jackſon's chrenolegifiye Alterehümer 
der älteften SKöntgreiche von Anfang der Welt durch 
fünf Jahrtauſende; qus dem Engliſchen von €. E. von 
Windheim. 3 Th. Erl. 1756. 4. L. C. FRANMII 
nouum systema chronologiae fundamentalis, cum, 
praefatione I. E. Gartener. Gött, 1778. Fol. 
D eff. aftronomifche Srundrcchnung der bibiifchen Geſchichte 
Gottes und der alten Voͤlker. "Def. 1733. Ir. ‘8. 
3. D. Michaelis’d: Schreiben an Schlözer, Die 
Zeitrechnung von der Sündfluth an bis auf Salomo be» 
treffend, im Görtingifchen Magazin, 1790. 9. E. Stile . 
berſchlag's Chronologie der Welt, herichtige durch 

die Heilige Schrift. Berl. 1783. 4. 


“ 
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5) A. H. Niemeyer's Charakteriſtik der Bibel. ste U. 


J 


Hal, 1795. gt. 8. 


6) T. Newton's Abhandlungen uͤber die Weiſſagungen, 


die merkwürdig erfüllet find , und noch in ihre Erfül—⸗ 
fung gehen; aus dem Englifchen. 3 B. geips. 1757:63. 


gr. 8. (R. Hurd's und ©, Hallifar'$) Samm- 


— 


7 


6) 3. 


9) 


10 


— 


11 


32) 


— 


kung merkwürdiger Abhandlungen uber die Weiſſagun— 
gen; aus dem Englifchen überſezt. 2 Th. Für. 1779. 8- 
Die Weiffagung und ihre Erfüllung in ihren Gründen 
aus der heil. Schrift dargeftellt von G. F. Seiler. 
Frl, 1794. 8. 9. Konynenburg's Unterfuchung 
über die ratur der altteftamentlichen Weiffagungen auf 
den Meſſias; eine von der Teylerſchen theologifchen 
Geſellſchaft zu Harlem aufferordentlich. gefrönte Preis— 


ſchriſt (ans dem Hollaͤndiſchen überfezt) Ling, 1795. 8- 


9. € 8%, Eckermann's theologifhe Beiträge. Im 
2 B. 2te A. Alt. 1795.98 W. 8. 8. Biegler von 
den meffianifchen Weiffagungen in H. P. 8. Henkke!s 
Magazin für Keligionsphilofophie. B. 1. St. 1. Nr.2— 
8: 97. Nr. 2; Ausführliche Erklärung der fämmelichen 


- MWeiffagungen des A. T. mit eregetifiben, fritifchen 


und hittorifchen Anmerkungen, nebit einer Abhandlung 
über Prophetismus. Altend. 1801. gr. 8: Verſuch zwek— 
mäßiger Betrachtungen über die bidlifchen Weiffagungen 


überhaupt, und befonders über Die Offenbarung 3% 


hannis. Leipz. 1801. Tr, 


D, Mihaelis's Entwurf der typiſchen ine 
kahrtHeit. zte A. Brem. 1763: 8, 


J. W. Rau's freimüthige Unterfuchungen über die 
Typologie. Erl. 1784. 8, 

Die vereinigen Widerfprüche der Biel. 6 Th, Due, 
1778 84 8» 

3, 8 B. Wiedeburg's Natur + und Größeniehre in 
ihrer — zur Rechtfertigung der » Schrift, 
Nuͤrnb. 1782..8 

S. Dedmann's vermifchte Sammlungen aud ber Na 
turkunde zur Erklärung der, h. Schrift. 6 Hfte, m. K. 
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aus dem Echwedifchen von (K. ©.) Gröning. Roſt. 
1786+95. 8. 8. Bochanrı hierozoicon, siue de 
animalibus s. s,; recensuit, sujs’ notis adiectis, 
E. F, C. Rosesmürren, T. Il, ‚Lips. 1793. 94 
gr. 4. O. Cersır hierobotanicon , siue de plan» 
tis s, 5. P. 11. Ups. 1745. 47. gr. 8. 


13) R. Mean medica sacra,, siue de morbis insi- 
gnioribus, qui in biblüis" memorantur, comnmienta- . 
zius. Lond. 1755. 8 G. G. Rıczrear disserth»- 
tiones. IV medicae. Gött: 1775. 4. C. E. Escurn- 
»Acı scripta medico-biblica. Rost. 1779. 8. 


14) 3. Jochims's Werth der bidiiſchen Ergefe Alt. 
1792. 8. 


F. 97. 
Bibliſche Theologie. 


Wie er der Biblio- nebft der Chriſto— 
‚Iatrie zu wehren fucht: fo. weiß er Denen, 
welche eine biblifche Theologie D und in⸗ 
fonderheit Chriftologie des alten D oder 
neuen 3) Teſtaments zufammen getragen haben, 
für ihre Gefchäftigkeit um fo weniger Danf, je 
weniger diefelben, wie diefen Haufen 9), ſo 
auch den Plaz 9), vorher unterfucht haben, für 
welchen fie ihn fammelten. Mit einer folchen 
Mifhung Fann weder dem foftematifchen noch 
auch dem bibfifchen Theologen fonderlich ges 
dient ſeyn. Lezterer wird vielmehr auf Die 
Abfonderung der Religionsideen ein 
zelner biblifchen Schriftfteller 6), fo. wie erfterer 
auf Die Darftellung ihres Lehrbegriffs 9 
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bedacht ſeyn. Was hier von der Dogmatik 
gilt, geht allerdings auh die Moral an. 


ı) ©. T. Zachariaͤ's bibliſche Theologie, oder. Unter⸗ 


ſuchung bes bibliſchen Grundes der vornehmſten theo⸗ 


logiſchen Lehren. 4 Th. 3te A. Goͤtt. 5 Th. von 3. 
.,& Bolbortb. 1786. 83.. WB. 3. Hufnagel’g 


f . Handbuch der biblifchen Theologie, (bis izt) ı Th. 2 Tb. 


2 Abth. Erf. 1785,91. gr. 8. C. F: Ammon’s 


vilbliſche Theologie, 2te A. 1B. Erl. 1801. — 8. 


8— 


38) 


$. 95. Nr. 3) 


H. Stephani's Gedanken über die Eniftehung und 
Ausbildung der Idee von einem Meſſias. ‚Nürnb. 
1787. 8. Meſſianiſche Weiffagungen des N. T. übers 
fezt und erläutert (von C. ©. Kuͤnsh *5* 1792. 
8%. © 5. Ammon’s Entwurf einer Ehriſtologie 
des A. T. Erl. 1794. 8. 


Bibliſche Theologie des N. T. 1B. Chriſtologie nach 
den 3 erſten Evangeliſten. Leipz. 1800. 2 B. 1801. 
gr. 8. Johannes, Petrus und Paulus, als 
Chrifiologen betrachtet von J. 5. Sſcuter Rig. 


1783. 8. 


5) 


6) 


E. F. K. Rofenmäüller'e) Exegetiſches Hhandluh 
für die bibliſchen Beweisſtellen in ber Dogmatik. ı TE. - 
Keipg- 1795: 9. 8. — J. S. Semler's hifkorifche 
mad Eritifche Sommlungen über die ſogenaunten Bes 
weisitellen ın der Seoamant 2 &r. Kal. 1764. 68. 8. 


LP. — orario de iusto discrimine theolo- 
giae biblicae et — ug tecte - 
vtriusque finibus. Altd. 1787. 4. 0. C. E. Scunmp 
dissertt, IL. de theologia biblica Ien. 1708. 4. 


I. O. Taıessır fundamenta -theolagiae christia« 
nae critico-dogmaticae. Lips. 1792. 8. 


7) 0: C.E. Scumin diss. de theologia Ioannis 
Apostoli. P. Il: Ten. 1600. 4 G. W. vn. 
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Entwikkelung des Pauliniſchen Lehrbegriffs; ein Bei⸗ 
trag zur Kritik des —— Religionsſpſtems. Alt. 
1801. gr. 8. 


| $. 98. 
Dogmatit und Polemik. 


Getrennt von diefer, bat jene D, bei 
aller populären Einkleidung 2), praktiſchen 
Wendung), und rüffichtsvollen Darſtel— 
lung #2, immer ein düftres Anſehen, und noch 
finſtrer ift ihre, doch unzertrennliche, Gefährtin, 
die, auswärtige 5) und einheimiſche6, 
Polemik V, wenn gleich. diefe 9, wie jene 9),- 
eine gelafjenere. Miene macht, feitdem fie mehr 
der: Gefhichte Gehör giebt. Uber wenn 
Menſchen, denen es aufrichtig um Wahrheit 
zu thun ift, über den Beſiz, oder ſchon bei Erz 
forfchung derfelben, fih ſtreiten: fo verfichen 
ſie fiber einer den andern nicht, und fehwerlich 
ſich ſelbſt Misverftändniffe von der. Art 
Fommen bei allen dogmatifchen Opftemen in der 
Fritifhen Gefrbichte zum Vorſchein. Was, in 
dieſer Rüfficht, die Philofophen von ſich ges 
ſagt feyn laffen müffen, das werden dir Theo 
logen um fo weniger von fich ablehnen koͤn⸗ 
nen, je. mehr fie zw. den Prinzipien jener 
fich — und eben durch deren (dalebkti— 
he) Kunſt ihrem Gebäude Haltung zu geben 
ſuchen. Ein Blik auf die Geſchichte der theos 
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logifhen Dogmatif ($. 78), die immer 
mit der philoſophiſchen IM fefter noch zu— 
fammen bing, wie mit der biblifhen Exe— 
gefe 11, und, in diefem 12), wie in jenem 13) 
VBerracht, immer das Refultat der jedesmaligen 
Aufklärung war, wird den Studirenden 14) bald 
auf dieſe Erfcheinung aufmerkfam, und. die ge: 
nauere Unterſuchung der verfchiedenen Lehrar⸗ 
ten 15) wird ihn mit berfelben “vertraut ma⸗ 
chen, . Aber, bei diefer tiefern Kenntnis der 
Bloͤßen eines, aus fo ungleichen Beftandtheis 
len, zum Theil fo forglos, zufammen gefezten, 
Soſtems, wird ihm auch die Luſt immer" mehr 
vergehen, es von allen Seiten zu vertheidi— 
gen, und im voraus auf jede mögliche Urt des 
Angriffs und der Gegenwehr bedacht zu ſeyn. 
ı) T, F. Buppei institutiones theologiae dogmati- 
cae. Lips. 1723. 4. 1, C. Doerverreın institur 
tio tbeologi christieni in capitibus religionis theo- 
reticis, nostris temporibus — — P. I. 
ed. 6, nouis curis emendata et aucta’a C, G. 
- Junse, Nor. 1797. ar. 8. 8. F. N. Mont epi- 
tome tbeologiae christjanae; ed, 2, Lips. 1791. 8. 
G. C. Sronr doctrinae christianae pars theoreti- 


ca, e sacris literis repetita, Stuttg, 1793, 8. Aus 
leit, 3. Amtsberedſ. ©. 124. - 


2) 3. ©. Toͤllner's Fatechetifcher Text, ober Grund⸗ 
leaung des chrifilichen Lehrbegriffs für Unſtudirte. zre A. 
Zuͤll. 1773. 8. 3. 3. Griesbach's Anleitung zum 
Studium der populären Dogmatik, befonders für Fünfe 
tige Keligionslehrer. 4te U, Jen. 1789. gr- 8. 


3) I: F. Gruner's praktiſche Einleitung in die Re⸗ 
ligion dir weil:gen Schrift. Hall, 1773: 8. G. Leß's 
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5) 


Handbuch der chriftlichen Neligionstbeorie "für Aufges 


flärtere, oder Verſuch einer praftifhen Dogmatik. 3X. 
Goͤtt. 1789. gr. 8. A. H. Niemeper’s populäre 
und praftifche Theologie, oder Method? und Mates 
rialien des chriftlichen Volksunterrichts (1 Tb, f. Hands 
buche für chriſtliche Religionslehrer) 4te A. Hall. 1799. 
gr. 3 Deff. Briefe an chriftliche Religionslchrer 
3 Samml. Hall. 1796 :99. gr: 8. 


J. C. Döberleins schriftlicher Religionkunterricht, 
nah den Bebürfniffen unferer Zeit, 5 IH. 2te A. 
Nuͤrnb. 1794. Fortgefezt von C. ©. Junge, (bidizt) 
6 : 10 Tb. 17965 1801. 8. ©. Leß's Entwurf eis 
nes philoſophiſchen Kurſus der chriftlichen Religion, 
hauptſaͤchlich für die Nichttheologen unter deu Studis » 


. genden, Gött, 1790. ar. 8. ©. F. Seiler's kur 


zer Inbegriff der Neligion nach Vernunft und Bibel 
in ihrer Harmonie, vornehmlich für Studirende. Erl. 


1799. 8. Ä 


G. G, Zeutserı breuiarium controuersiarum 
cum ecclesia Graeca agitatarum. Nor. 1736 — 
cum Remonstrantibus — 1779. — cum Enthu- 
siastis et Fanaticis. Lips. 1724: 8. T. B. Bos- 
surrı doctrinae catho!icae de iis argumentis, de 
quibus controuersiae sunt, expositio. Gött, 1736. 


— 4. 8 M. Pfaff's wöthiger Unterricht von den 


zwifchen der römifchen und protsfiantifchen Kirche obs 
ſchwebenden Religionsftreitigfeiten. Tüb. 1722. 8. R. 
5. von Lynar's Sendſchreiben an einen in römifchs 
katholiſchen Landen fich aufhalteuden Freund. Hau. 1767. 
8. Der Katholisigmus und der Proteftantismus in 
ihren gegenfeitigen Verhaͤltniſſen betrachtet von J. 
Kern. Um. 1792. 8. (8: 9. Blau's) Kritiſche 
Geſchichte der Firchlichen Unfehlbarfeit zur Befoͤrde— 
zung einer freien Prüfung des Katkolizismus. Frankf. 
1792. 8. I. pe BeAavsonne defense de la dom - 
trine des Reformes. a Magd, 1694. 8. 9. ©, 
Meafii) kurzer Bericht von dem Unterfchied der wahr 
zen eyangelifhlutherifchen und reformirten Lehre. Frantf, 
3765: & I I Rambach's Einkirung in die Res 
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+ Tiatonsflreitigfeiten ber evangelifchlutherifchen Kirche 
mut den Gozinianern. 2 Th. Kob. 1745. 4 


6) 
2 


8) 


J. ©. Bald Ss. 74. Ne 31). 


©. J. Baumgarten’s Unterfuchung theologiſcher 
Streitigkeiten. 33. Hall. 1762:64. 4. 1. P. Mır- 
were compendium theologiae polemicae, Lips. 
1768. 8. I. F. Gruserı institationum theologiae 
polemicae libri VI. (ed. G. C, Knarr) Hal. 1778 
gr. 8. | 


(5. ©. Hod’4) Lehrbuch für die neueſte Polemik, 
oder Grundris einer Einleitung in die Kenntnis und 
Beurtheilung der, feit 25 Jahren in ber evangelifchen 
Kirche entfiardenen, - Irrungen.. Hal, 1782. gr. Fr 


(©. U. Braftberger’s) Erzaͤhlung und Benrthei: 


lung der wichtigſten Veränderungen, die vorzuͤglich in 
ber zweiten Hälfte des gegenwärtigen Jahrhunderts 
in der gelehrten Darſtellung des dogmatifchen Lehr: 
begriffs der Proteſtanten in Deutfchland gelacht wors 
den find. Hall. 1790. 8.  Beruhigungsgräude wegen 
der neuen Deränderungen des Lehrbeariffs der protes . 
ſtantiſchen Kirche! Berl. 1790, 8. Iſt die neuere dogs 


matiſche Darſtellung der. chriftlichen Religionslehre dem 


10) 


wahren Geiſt und Endzmer unfrer ſymboliſchen Bücher ' 
gemaͤe ober zuwider? Hall. 1789. 8, | 


G. 3. Plaud’s Abris einer hiſtoriſchen und verglei⸗ 
chenden Darſtellung der sogmatifchen Spſteme unter 
verſchiedenen chriſtlichen Hauptpartheien, nach ihren 
Grundbegriffen, ihren, daraus abgeleiteten, Unterſchei⸗ 
dungslehren, und ihren praktifchen Folgen. Goͤtt. 
1796. 8. 


Von der Wichtigkeit der Philoſophie in Beziehung 
anf bie Religion, in (9. Corodi's) Beitrigen zur 


° Beförderung des vernünftigen Deukens in der Relis 
‚gen, Alt. ©. 169. fgg. C. W. Flügge |. 78. 


11) 


Pr. 1). | 


K. G. Lange's Anmerkungen der beſten alten und 


‚ meuen Theologen zu genauer Beſtimmung der Bes 


# 
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12) 


kel geſammlet. 2 Th. Chemn. 1775. 78. 8. 


griffe in der dogmatiſchen Theologie, buch alle Ars 
I. C. R. Eckeamann compendium. theologiae 
christianae theoreticae biblico -historicae, Ed. g. 
Alt. 1792. 8. Deff. Hanskuch für das gelehrte und 
foftematifche Studium der chriſtlichen Glaubenslehren. 
IB. Nit. 1801. gr. 8. H.P.C. Hexze lineamen- 


ta institutionum fidei christianae historico- criti- 


13) 


carum. Ed. 2. Helmst, 1795. 8. Auleit. z. Amts: 
beredſ. ©. 143. 


3. H. Tieftrunk's Zenfur des chrifflichprotefkantis 
fheu Lehrbegriffs, nach den Prinzipien ber Religiong⸗ 


kritik, mir beſonderer Hinſicht auf Die Lehrbuͤcher von 


I. € Doͤderlein ud S. F. N. Morns. 1:8. 
2te A. Berl. 1796. 2.3 Th. 94. 95. gr. 85 Def. 
dilucidationes ad theoreticam religionis christia- 
nae partem. Voll.IF, Ber. 1793.97. 8. 6, 5. Um: 
mon’s Entwurf einer. wiſſenſchaftlichen praßtifchen 
Theologie, nach den Grundfäzzen dee Shriftenthums 
und ber Vernunft. Goͤtt. 1797. gr. 8. Deff, Abs 
haudlungen zur Erläuterung — 13. 1. 2 St. Goͤtt. 


. ‚1798. 99. 91.8, % €. C. Schmidt's Lehrbuch ber. 


14) 


15) 


man 


ehriftlichen Dogmatif. Gieß. 1800. 8. R. 5, Stäubs 
lin's Lehrbuch der Dogmatif und Dogmengefcichte, 
Goͤtt. 180L. gr. 8. | 


3. D. Thieß Über das Studium der Dogmatik, bes 
fonderg auf Univerfitäten. Leipz· 1792. 8. 


(ze Courarer) Examen des defauts theologiques, 
2 I, a Amst. 1744. 8. Zu 


| $. 99. 
Kritit des Syflems. 


Indolenz ift das von ihm fo wenig, als 


ihm Schuld geben kann, daß er über irgend 
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eine Sache aus Unkenntnis abſpricht. Mit ei⸗ 
ner hiſtoriſchen Kenntnis des vormaligen 
‚oder gegenwärtigen theologifchen Syitems !) 
begnügt er ſich alfo Feinesweges, fondern er. 
dringt möglichft tief, wie: in den Zuſam— 
menhang 2), fo auh in den Örund 3) def 
felben ein, Einen andern Grund des Ölaus 
bens, der zuverfichtlichen, liebevollen Hoffnung, 
Bann und will auch er nicht legen, als der ges 
legt if 9: aber daß die Menfchen auf dieſem 
Grunde Fein untauglihes Gebäude errid- 
ten, was einfinkft, indem es zu ftehen fcheintz 
daß fie nicht gar ein Geruͤſte aufführen, hin⸗ 
ter welchem Fein Gebäude iftz daß fie den, int 
mer regen, Ölauben nicht mit einer Wiffen- 
fhaft, die fie zu haben meinen, verwechfeln 5), 
und die Tugend nicht hemmen, flatt fie zu 
befördern 9 — das ifis, was feine Kritiß 
ſchaͤrft, fo daß fie wohl das Anfehen ver Gas 
tyre haben mag, die nämlidy mit dem Wohls 
wollen fid) nicht nur verträgt, ſondern gar aus 
demſelben entſpringt, wenn man im Ernſt nicht 
beſſer zu rathen weiß. | 

1) C. D. BEcXII commentarii historici decretorum 


religionis christianae et formulae Luutheriae. Lips. 
1801. gr. 8 " 

2) T. Bünwer de fide et officiis christianorum liber 
postbumus, denuo recensuit et auxit G. A. Teı+ 


ı£n, Hal. 1786. gr. 8. © ©. Steinbart’s Sp 


. Rem der reinen Philoſophie, ober Sihkfeligkeitelehre \ 


dee en are A. Zul. 1794. gr. 8. Deff. 


’ 
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philoſophiſche Unterhaltungen zur weitern Aufklaͤrung 
der Gluͤkſeligkeitslehre. 3 Hft. Zuͤll. 1782,86. gr. 8. 
J. A. Stard’s) Freimüchige Betrachtungen über 
das Chriſtenthum. 2te U: Berl. 1782. gr. 8. 9. 2. 
Eberbard $. 72. Ne. 1) (D. 9 Purgold’s) 
Mefultat meines mehr als zojäkrigen Nachdenkens 
über die Religion Jeſu; nebſt einem Beitrag zur Ges 
ſchichte unfrer erften Aeltetn. zte A. Leipz. 1792. 8. 
J. O. Thieß's Andachtsbuch Th. 1. (Ger. 1797. 
gr. 8.) ©. 187,243. ©. Denker's (C. F. Sinte⸗ 
nis's) lezte Revſiion des Kirchenglaubens. 1799. 
G. C Cannabich's Kritik alter und neuer Kehren 
der chriſtlichen Kirche. 2te A. Zerbſt, 1800. 8. 


3) R. 5. Stäudlin’s Ideen zur Kritik des Spflems 
der chriſtlichen Religion. Goͤtt. 1791. 8. ” 
Jia, — 
5) Anuleit. z. Amtsberedſ. ©. 73. 
6) ebend. S. 4. 


6. 100, 
Symbolik, 


So lang es indeffen nech Symbole giebt, _ 
wornach Firch Lich e Geſellſchaften ſich unterfch ei- 
den), und fo lange diefe, ohne das heilige 
Gebier der Moral zu berühren, nur auf Dog— 
men fich bejiehen, die wieder auf Hiſtorien 
ſich gründen 2), muß freilich wohl der Religions: 
Ichrer, der von einer Kirhen-Parthei berus 
fen wird 3, mit diefen Abzeichen des langen 
Mittelalters 4) fi) bekannt machen 5), So 
heimlich als genau 6) wird er fie 7) betrachten, 
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Begraben darf dieſer Schaz des Kirchen⸗ 
ſtaats 8) nicht werden, das verhütet’ die Kir⸗ 
henpolizei 93; aber unangerührt muß er blei- 
ben, das erforbert des Religionslehrers Fürforge 
für die moralifhe Gefundheit feiner Orneine 10), 


1) Anleit. 3. Amtsberedſ. ©. 43. 


2) 


» e 
4) C. G. F.Warcnur bibliotbeca ——— vetus, 


5) 


6) 


J. €. Greiling von dem Werthe der voſttiven Re⸗ 
ligion in ſ. populären Abhandlungen aus dem Ges 


a. der prattiſchen Philoſophie Guͤu. 1797. 8) 


+ 


Anleit. z. Amtsberehf. ©. 35. 


ex monumentis V priorum seculorum maxine 
collecta et obseruationibus historicis ac_criticis 
illustrata. Lemg. 1770. gr. 8. I. G. Feurauisz bie 
bliotheca symbolica euangelica latherana; omnia 
insigniter aucta edidit 1. B. Rırpzara. Nor. 
1768. gt. 8. I. P. Kunzmany commentatio de 
vi symbolorum | in veteri ecclesia, Göit. 


1792. 4. 


$. T. Warn theologiae — lutheranae 
descriptio. Hal. 1786. 8. 


I. 5. Semrsrı apparatusad libros symbolicos ec⸗ 
clesiae Lutheranae. Hal. 1775. gt. 8. 1.G. War» 
cuıı Autroductio in libros —— Lutheränae 
symbolicos, obseruationibus historicis et theologi- 
cis illustrata. Ien. 1732. 4, ©. 3. Baumgarten’s 
Erläuterungen der, im chriſtlichen Konkordienbuche ents 
haltenen, fymboſiſchen Schriften. 2te A. Hall. 1761. 


8. G. G. Weber's kritiſche Geſchichte der augſpur⸗ 


giſchen Konfeſſion aus archivaliſchen Nachrichten, nebſt 


einigen diplematiſchen Zeihunngen. 2 IH. Frankf. 


2 


1783. 34. gr. 8. Anleit. z. Amtsberedf. ©. 117. fg 


Chriſtliches Koutordienbuch, worinnen ſaͤmmtliche ge⸗ 
woͤhnlichſte Schriften der evangeliſchlutheriſchen Eis 
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dentfch und lateiniſch enthalten ſind, mit hiſtoriſchen 


Erlaͤuterungen herausgegeben von J. G. Walch. Jen. 


1750. gr. 8. Corpus et syntagma confessionum 


- fidei, quae in diuersis regnis ‘et nationibus, ec. 


clesiarum nomine, fuerunt authentice editae. Ed, 


n. Gen. 1654. 4. $. 74. Nr. 26). 


8) 


9) 


10) 


F} 


Auleit. 3. Amtsberedf. ©. 115 fg. J. R. Belt: - 
bufen über ſymboliſche Bücher; ein Anhang zu feinen 
3 lezten Reden in Helmftädt. Schwer. 1789. 8. J. 
C. Bogr über die billigen Einfchrinfungen der natürs 
lichen Denf: und Lehrfreiheit chriſtlicher Prediger durch 
bad, einer jeden Gemeine unftreitig zufichende, Recht, 
Vorträge nach einem beflimmeen Lehrbegriffe von ib: 
tem Prediger zu fordern, in J. R. Belthufen’g 
Bremiſchem und Verdiſchem Synodalmagazin, B. 2. 
(Stab. 1797. 8.) St. 2. NE. 4 | 


(IR. Eckermann) Ueber die zwekmaͤßigſte Ders 
einigung ber Wachſamkeit des Staats über mahre 
©ortesverehrung mir Reiigionsduldung und Gewiſ—⸗ 
fensfreiheit, im deutſchen gemeinnäzzigen Magazin, 
Sabıg. I. Quart. 1. und in f. Pleinen Schriften, mos 
ralifhen, pädagogifchen und theologifhen Inhalts. B. 1. 
(Alt. 1799. 8.) 2 

Anleit. z. Amtsberedf. ©. 115 fgg. G. S. Rich⸗ 
ter's philoſophiſche Beweiſe, daß unabaͤnderliche Lehr⸗ 


vorſchriften weder feſtgeſezt werden koͤnnen noch ſollen, 


in H. P. K. Henke's Magazin für Religionsphilo— 
ſophie. B. 3. Nr. 9. Iſt es im dem izzigen Zeiten 
ſchiklich und vernänftig, einen proteftantifhen Lehrer 
auf fpmbolifhe Bücher zu verpflichten, mach denen er 
fih in feinem Lehrvortrage richten, denen er wenig⸗ 
ſtens nicht entgegen lehren, ſondern denen gemäß er 


feine Zuhörer unterrichten fol? ebend. B. 4, Nr. 2. 


$, 101. 
JIrenik. | 
Indem er allen Kirchenpartheien zum im: 


merwährenden Frieden räch, befördert er dene 
N, i R 


* 
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felben unmittelbar in feiner Gemeine, die, als 
eine kirchliche Gefellfhaft, partheilos if, 
und nur mit unfichtbaren Feinden zu Fämpfen 
bat. Der Streit um Meinungen, das fieht 
er wohl ein, kann und muß auch nicht eben aufe 
hören; nur als ein Zank um Wahrheit darf 
er nicht fortgeführt, und aus dem Gebiete der 
Spefulazion nicht Übertragen werden auf den 
Schauplaz des Lebens. Die Vorfchläge 
zur Aufferlichen Kirhenvereinigung find 
darum nicht nach feinem Sinne, weil das, was 
ftillfehweigend beigelegt werden follte, das 
durch, daß man es förmlich aufhebt 2), doch 
in verhaßte Erinnerung Fommt, und alfo- 
häufig der Zwift erneuert, oder eine Ver⸗ 
bindung gefchloffen wird, mit deren Art 
der unmöglich zufrieden fenn kann, dem es um 
mehr als Zeremonie zu thun ift 2, Ire— 
nifhe Anträge von der Art 2 ftellt fchon der - 
junge Öeiftlihe in den Winkel, den bald feine 
polemifhen Bücher ausfüllen. 


1) H. ©. van Alpen’s patriotiſcher Aufruf zur allge⸗ 
meinen Vereinigung der Religionen, Konfeffionen, Kirs 
hen, Schulen, Konfiftorien, Religionsiehrer und Ges 
meinden, allen Regierungsverfaffungen, Ländern, Staas 

ten, Voͤlkern, Gemeinden und Familien, befonders dem 
Friedensfongreffe gewidmet. Frankf. 1801. gr. 8. (D. 
Friedlaͤnder's) Sendſchreiben an Teller von ei: 
nigen Nausvätern juͤdiſcher Religion. Berl. 1799. 8. 
(W. 9.) Teller’8 Beantwortung des Sendfchreibens. 

- Berl. 1799. 8. Geſpraͤch über das Sendſchreiben zwi⸗ 
fen einem chriftlichen Theologen und einem alten Ju⸗ 
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ben. Berl. 1799. 8. Mofes und Ehriffus, oder über - 

den innern Werth und die wahrfcheinlichen Folgen des 
Sendſchreibens an Teller, und deſſen, datauf ertheil⸗ 
te, Antwort: Berl. 1799. 8. 


2) 3. H. W. Jeruſalem, von ber —— 
ein Bedenken. 1772. 8. und in ſ. nachgelaſſenen Schrif: 
ten. Ih. 2. (Braunſchw. 1793. gr: 8.) ©. 111 fgge 
Ueber Religionsvereinigung in (H. Eorodi’s) Beis 
trägen zur Beförderung des vernünftigen Denkens im 
der Religion. Hft. 6. G. N. Fiſcher's freimüthige 
Briefe Über das Religionsvereinigungsweſen. 1 B. ate 
A. Berl. 1737. 8. 


3) 3. ©. Köcher’ s Abbildung. einer Sriehendtheotogte, 
nebſt einee bibliotheca theologiae irenicae. ven. 
2764 8. 


8. 102. 
Apologetik. 


Machen ſie, die unter ſich ſo uneins ſind, 
auch gemeinſchaftliche Sache wider einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Feind: die gute Sache darf nur ins 
licht geſezt werden, denn die Wahrheit hat kei⸗ 
nen erklaͤrten Gegner. Wiefern die Religion DD 
‚unter ihrem unmittelbaren Einfluſſe ſteht, und 
wiefern fie, mit demfelben, auch das Chriftene 
thum 2) begünftigt, ift dieſes größtentheils,. und 

-jene ganz vor Angriffen gefihert,. fo, daß 
weder um dieſe 9, noch duch um die Verſuche, 
ihnen zu begegnen, fid der Fünftige Relie 
aa ſonderlich — bekuͤmmern bat, Mur - 
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als Beiträge zur Erfahrungsfeelenlehre mag er 
diefe und jene Produfte der Gelehrfamkfeit und 
des Wizzes ſammlen. Die göttlihe Offen: 
barung 5), das weiß er, kommt dem Men 
fchen nicht 6) von auffen d5 darum giebt er fich 
nicht im voraus vergeblihe Mühe, einen ver- 
meinten Freigeift 9 zu befehren. Theiſt 
im reinften Sinne des Worts ($. 62.), iſt er 
wider den Deismus 9), der unverkennbar in 
jeder pofitiven Religion vorhanden ift 19), 
keinesweges eingenommen ID; nur einlenken 
möchte er mit ihm von dem endlofen Wege der 
falſchen Spefulazion. Der gemeine Natura: 
lift ift, wie es ihm frühzeitig vorfommt, im— 
mer auch ein Supranaturalifi 12, 


1) Unleit. 3. Amtsberedf. ©. 90 fog. Die Religion, eine 
Angelegenheit des Menfchen, von 3. 3. Spalding. 
3te A Leipz. 1799. 8. J. ©. Herder von Reli: 
gion, Lehrmeinungen und Gebräucen, Leipj. 1798. 8. 
I Jochims's Anleitung, über die Neligion uͤber—⸗ 
haupt und Aber die geoffeubarte Religion indbefondere 
vernünftig und ſchriftmaͤßig zu denken. Fleusb. 1778. 
gr. 8. K. H. M. Schlegel’s populäre Betrach⸗ 
tungen über Religion, natuͤrliche Gotteserfenntnig, 
Dffenbarung und Chriſtenthum. 2 Th. Hamb, 1794. _ 
95. 8. Magazin für die Religion, mit Zuſaͤzzen von 
J. S. Senter 2%. Hall. 1780: 81. 8 


2) I. A. Fannicıt delectus Argumentorum et aylla- 
. bus scriptorum , qui veritatem religionis christia- 
‚nae aduersus Athéos, Epicureos, Deistas s. Na- 
turalistas, Idololatras, IJudaeos et Mahamedanos 
asseruerunt. Hamb. 1725. 4. J. 1 Weißen. 
bach's kritiſches Verzeichnis der beften Schriften — 

zur Vertheidigung der-Religion. Baf. 1784. 3. H. 


J 


2Abſchn. 2Hptſt. Won ſ. wiſſenſch. Kenntn. F. 102. 261 


Grorıus de veritate religionis christianae, ed, 
1. C. Köcher. Ed. 2. P. 11. Hal. 1734. 8. Teraite 
de. la verit& de la religion‘ Chretienne par I, 
ABBADIE. N. ed. 3. a la Haye 1763. 8. überfezt. 
von. 3. 9. v. Hahn. Karlar. 1776+78. 8. 9. F. 
MW. Sack's verrheidigter Glaube der Chriſten. 2te A. 
Berl. 1773. ge. 8. 1. Venser Traite de la verite 
de la religion Chretienne, tire en partie du latin 
de I, A. Turnerıw (dissertationes de veritate 
religionis Iudaicae et Christianae) Ed. 2. (unvolls 
endet) 9 T. a Gen, 1748582. 8. überiezt (größtens 
theils nah ber 1 U.) von 3. D. Heyde. Hall. 1753, 
ar. 8 J. U Noͤßelt's WVertheidigung der Wahr: 
heit und Goͤttlichkeit der chriftiihen Religion. 4te A. 
Hall. 1774. 5. (unvollendete) A. 1784. gr.8. J. 
B. Baſedow's Derfuh über die Wahrheit des 
Chriſtenthums, als der beten Religion. Berl. 1766. 
8 ©. Le über die Religion, ihre Gefchichte, Wahl » 
und Beflätigung, in 3 Th. (unvollendet) 2B. N. X. 
Goͤtt. 1786. gr. 8 O. Bonxer Recherches 'phi- 
losophiques sur les preuves du Christianisme. 
‚Ed. 2. a Gen. 1771. gr. 8. überfezt,. und mir Un: 
merfungen von 3. K. Lavater. Zür. 1769. gr. 8. 
Meine Ueberzeugungen (von 3. ©. Töllmer) Berl. . 
- 1769. 8. Deff. Berfuh eines Beweiſes der chrilts 
lichen Religion für Jedermann. Miet. 1772. 8 (3 
5.3. Jerufalem’s) DBerrachtungen über bie vors 
nehmften Wahrheiten der Religion. 1 Th. N. A. 
Braunfhw. 1780. 2 Th: in 4 St. 1780. gr. u. fl. 8. 
Def. fortgefezte Betrachtungen (ober 1 Th. f. nach⸗ 
gelaffenen Schriften) 1792. gr. u. fl. 8. B. Müm 
ter’s Unterhaltungen eines nachdenkenden Epriften 
mic fich ſelbſt über die Wahrheit und Goͤttlichkeit feis 
nes Ölaubens aus innera Öränden. 2 Th. Hamb. 1775. 
76. gt. 8. Kurze Upologie des Chriftenthums, nebft 
einem Entwurf der Religion eines chriſtlichen Philos 
fophen. zte A. Erl. 1779. 8. (E. 5. DOdel) Ueber 
Geiſt und Wahrheit der Religion Jeſu. Berl. 1785. 8. 
Werth der Behauptungen Jeſu und feiner Apoftel von 
F. T. Ruͤhl. Leipz. 1791. 8. A view of the Evi- 
dences of Christianity in 3 P. by W. Parer. Voll. 
II, ed. 4. Lond, 1795. gr. 8. uͤberſezt nach der Zten 
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U. mit einer Vorrede von J. A, NöBelt, Leipz. 
3797. gr. 8. Der vernünftige Glaube an die Wahre 
‚beit des Ebriſtenthums, dur Gründe der Geſchichte 
und praftifhen Dernunft beflätige von G. F. Seis 
ler. Erl. 1795, gr. 8, Die Goͤttlichteit des Chriſten⸗ 
tbums, fo weit fie begriffen werden kann. Brem. 
1800. 8 5. © 9. Holſcher's Aufigien über. 
Erriftusrefigion in Briefen. Kann. 1801. 8: 


3) I. Leland?s Abris der yornehmften deiftifchen Schrife 
ten, aus bem Euglifchen überfezt von ©. Schmidt. 
33. Dann. 1755. 8, u. ©. Thorſchmid's Der: 
ſuch einer volftändigen Engländifhen. Freidenkerbiblio⸗ 
thek. 4 Th. Hall, 1765+67. 8. J. 9. Trinius's 
Sreibenferlerifon. Leipz. 1759. 8. Anleit. 3. Amts⸗ 
beredf. ©. 99. E. H. Cueannunry de veritate. 1663. 
Derf, de causis errorum, vna cum tractatu de 
religione laici 1645. (A. Corraxs) Discourse of 
the. grounds and reasons of the Christian Religion. 
Lond. 1724. 8. (Deff.) The scheme of litteral 
prophecy considered. Liond, 17827. 8. T, Woors 

. Ton six discourses on the Miracles of aur Sa- 
viour, Lond. 1727 *29. 8. deutſch 1738. 8. (M, 
Tıspar) Christianity as old as the creation. Ed, 
2. Lond. 1731. 8. deutſch nebſt 5. Foſtet's Wis 

 berlegung. F. u. 2. 1741. 8. Manpevicıe fahle of 

.. the Bees, or private vices public benefits. 2 Voll, 
Lond. 1732: 8. ıwT.MorcAn) The Moral Philo- 

“ sopher iu a dislogue between Philaleıhes and 
Theophanes. 3 Voll, Lond. 1738-40. gr: 8. T. 
Crusa the true Gaspel of I, €, asserted. Lond. 
1738. gr.8. Deff. true Gospel of I. C. vindi» 
cated. Lond. 1739. gr. 3. Deff. posthumous 
Works. 2 Voll, Tiond, 3748. 8. Christianity nat 
founded on argument. Lond, 1742. 8. The phi- 
losaphical Works of the late H. St. I, Borınc» 
BROXE, 5 Voll. published hy D, Marrer. Lond. 
1754: 8 (W, WaAnsunton) A view of Borınc- 
proxe's Philosophy compleat, in four lettres to 
a Friend, Ed. 2. Lond. 1756, gr. 8, D. Hume 
Essay on Miracles, deutſch im der Weberfezzung feis 

ner vermifchten Schriften. Ih, 2. S. 254729 m 


— — — — — — —— — — — — — — — 
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‚The age of Reason, being an Investigation of 
true and fabulous Theology by T. Paınz — aus 
dem Englifben, mit Anmerkungen und Zuſaͤzzen bes 
Ueberſezzers (H. C. Albrecht) 2 Ih. 1794. 96. 8. 
(Huzerr) Lettres sur la religion essentielle a 
l’homme, distinguee de ce qui. n’en est que lac- 
cessoire, 4 T. a Londr. 1739. 8. 1. 1. Rousseau 
Emile, ou sur l’Education. 4 T. a Amst. 1768. 
gr. 8. Deſſ. Glaubensbekenntnis oder über natürliche. 
und geoffenbarte Melision; ein Bruhflüf aus dem 
Emil, men uͤberſezt. Neuftr. 1796. 8. Deif. Let- 
tres ecrites de la montagne, a Amst. 1764. 8. 
deutſch in feinen ſaͤmmtlichen Werfen, (überfezt von 
KR. F. Cramer) 10 Tb. Berl. 1786 fag. 8. (A. 
pe VorrAıre) Philosophie de l’histoire parl’Abbe 
Bazin. a Amst. 1765. gt. 8. Deff. Defense de 
‚mon Oncle und Evangile du jour, 7 Voll. a Lond, 
1769. 70. 8, Esprit de Todıms ;„ ou Examen 
raisonne de la loi de Moyse er de son influence 
sur la religion chretienne. a-Lond. 1770. 8. Frg- 
rer Examen critique des Apologistes de la re- 
‚ligion chretienne 1767. 8. beutfh: (€. 2. Paals 
30m’8) Hierofled, oder Prüfung und Wertheidigung . 
der chriftlichen Religion, angefiellt von Michaelis, 
Semler, Leß und Freret. Hall. 1785. gr. 8. 
Freret Über Gott, Religion und Unfterblichkeit, von 
dem Verf. des Hierofles. Thorn 1794. 8. Porpbor 
riuf, oder lezte Prüfung und Vertheidigung der chrift: 
lichen Religion von demſ. 238. 5. u. 2. 1794: gr. 8. 
Philoſophiſche Geſchichte des Aberglaubens, herausges 
geben von demf. Koͤlln 1796. 8. Fragmente des 
MWolfenbüttelfchen Ungenannten (9. ©. Reimarus), 
befaunt gemacht von G. E. Leffing N. A. Berl. 
1788. 8. (Derf.) Don’ dem Zwekke Jeſu und feis 
ner Zünger, beranggegeben von G. €. Leffing N. 
A. Braunſchw. 1784. 8. Horus, oder aſtroguoſtiſches 
Endurtheil uͤber die Offenbarung Johannis, und uͤber 
die Weiſſagungen auf den Meſſias, wie auch uͤber Je—⸗ 
ſum und ſeine Juͤnger; ein Leſebuch zur Erholung fuͤr 
die Gelehrteu (von C. E. Wuͤnſch). Ebenez. 1783. 8. 
Philoſophiſche Betrachtungen uͤber Theologie und Ne: 
ligion uͤberhaupt, und uͤber die juͤdiſche inſonderheit. F. 
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u. 2. 1784. 8. Natuͤrliche Religion nad Urfprung, 
Beſchaffenheit und Sciffalen. Berl. 1784: 8 (J. 
9. Schulz's) Philofophifche und kritiſche Unterfus 
chungen über das U. T. und deſſen Goͤttlichkeit, bes 
fondere über die mofaifche Religion. 1785. 8. Das 
einzige wahre Syſtem der‘ chriftlichen Religion (von 


3. Mauvillon) Berl. 1787. gr. 8. (U. Riem's 


angebliche) Uebrige, no ungedrufte, Werke des Wol⸗ 
fenbüttelfchen -Fragmentiften, (fein Nachlaß von ©. 
E. Leffing, (wicht) herausgegeben von C. N. €. 
Schmidt. 1787. 3. (Deff.) Chriſtus und die Ders 
nunft, oder Prüfung der Wahrheit und Goͤttlichkeit 


der Lehre Jeſu Chriſti, bes chriſtlichen Lebrbegriffs 


und der ſymboliſchen Bücher. (Braunſchw.) 1792. 2 Th. 
Schlesw. 1795 gr. 8. (oder 4 Th. des, von €. C. 


Trapp augefangenen, Werks:) Dad reinere Ehriften: 


thum, oder die Religion der Kinder des Lichts (oder:) 
Soptgefeite Betrachtungen über die eigentlichen Wahrs 
beiten der Meligion, oder Fortgang da, wo Jerufas 
lem flil fand. 2 Th. Berl. 1789. 92. Th. 3. Helmfl. 
1794. Th. 4. Schlesw. 1795. gr. 8. Betrachtungen 
über das Ehrifteuthum, nah Rouffeauifchen Grund: 
fäzjen. 1792. 8. 


®. Burner’s Auszug ans ben von R. Boyle ger 
fiifteren Reden, aus dem Franzöfifhen überfezt. 7 Th. 
Leipz. 1758 # 47. 8. G. Formey’s Prüfung ber 
Sekte, die an allem zweifelt (nab Crouſaz, a la 
Haye 1733. Fol.) Goͤtt 1751. 8. J. pe Casrır- 
Lon Observations aur le livre intitule: Systeme 
de la nature, a Berl. 1771. gr. 8. (G. 3.) Hols 
land” philoſophiſbhe Anmerkungen über das Srftem 
der Natur, ans dem Franzoͤſiſchen überfezt 2 Ih. Bern 
1772. 8 J. v Pinto's Kern ver Beweisgruͤnde 
wider die Materialiften, nad der 2ten A. von neuen 
überfegt, und mit einigen Anmerfungen begleitet von 
J. C. E. Mümler Helmſt. 1778-8. 3.Dsmald’s 
Appelazion an den gemeinen Menſcheuverſtand zum 
Vortheil ber Religion; aus dem Englifhen (Edinb, 
1772.) 2 Ih. Leipz. 1774. 8. 1. Priester Let- 


tres to a philosophical Unbeliever. P. II. Lond. 


1780. 87. gr. 8, uͤberſezt (1 Ih.) Leipz. 1792. 8 
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und (2 Th.) in (H. Corobi's) Beiträgen zur Be. 


‚förderung bes vernünftigen Denkens in der Religion, 


Hft 10. A. v. Haller’s Briefe über einige Eins 
würfe noch lebender Freigeifter wider die Dffenbarung, 
3 Th. 2te M. Bern 1778: 8. S. Cuanprer Vin- 
dication of the history of the old Testament, 
Lond. 1741. gr. 8. R. Crarron Vindication of 
the histories of the old and new Testament. Lond. 

753. 9. 8 T. Stackhouſe's Dertheidigung der 
chriſtlichen Meligion rower die vornehmſten Einmärfe 
ber heutigen Ungläubigen; aus dem Englifchen über, 
fezt von 9. C. kemfer. 28. Goͤtt. 1750. 3. /G. 
Benfon’s Dernunftmäßigreit der chriſtlichen Welt: 
gion; ans bem Englifchen überfezt von 3. P. Bas 
berger. Hall. 1763..8. Die gute Sache ber, in 
der heiligen Schrift U. u. N. T. entbalienen, Dffens 
barung, wider bie Feinde berfelben ermiefen und ges 
tettet von T. C. Lilienthal. 1:6 Th. 2te A. Kön. 
176062. 7s16 Th. (unvollendet, fo auch die neue A. 
132. bie 4 erfien Th. der alten. Koͤn. 1773. 4. bes 
ren Zuſaͤzze befondere gebruft find) — 1782. 8. (A. 


 _Gurxer) Lettres de quelques Juifs Portugais et 


Allemands, Ed. 5. T. 3. a Par. 1781. gr. 8. überf, 
Dans. 1773. 8. Ueberlegungen eines redlichen, aber 
unfudirten ‚Shriften bei öffentlichen Angriffen auf feis 
nen Glauben, von 3. Zobler. Zür. 1769. 8. und 
in f. Ecbauungsſchriften. B. ı. ©. 176 fgg. Deff. . 
Anmerkungen zur Ehre der Bibel. 8 St. Hall. 1777% 
85. 8. Deff. Gedanken und Antworten zur Ehre 
Jeſu und feines Reiches, 2te A. mit einem Anbange 
zur Ehre der Altväter und Mofes. Zür. 1783. 8. 
Deff. theologifhe Aufſaͤzze und Andachtsblaͤtter. Zuͤr. 
179. & J. ©. Rofenmüller’s Prüfung ver 
vornehmftien Gründe für und wider die Religion. Erl. 
1776. 8. Fragmente und Antifragmente (von J. ©. 

Döderlein) 2 Th. zte A. Nürnb. 17388: 8 8, 


Semler's Beantwortung ber Fragmente eines Uns 


genannten, insbefondere vom Zwei Jefu und feiner 
Sänger. 2te A. Hall. 1780. ar. 8 J. B. Lüder 
wald's Vertheidigung Jeſu, feiner Wunder und Yılıs 
ger gegen bie harten Beſchuldigungen des Horus. 
Helmſt. 1784. gr. 3 Des Horus Anmerkungen über 
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bie Propheten, Jeſum und feine Juͤnger, widerlegt 
in Briefen von U. Sandbühler. Augsb. 1785. 8- 
M. Buller’s Pritifhe Beantwortung ber vorzägs 
Iihften Einwendungen, welde von ben heutigen ‚Slaus 
bensfeinden über verſchiedene Stellen ber heil. Schrift 
vorgetragen worden, aus dem Franzsiifchen von M. 
Lory. 3 B. Köln 1785. 8. F. S. Edard's phi⸗ 
loſophiſche und fritifhe Unterfirchung über das A. T. 
und deffen @örtlichfeit, befonders Über die mofaifhe 
Neligion; ein Kommentar zu den philofophifhen und 
Pritifchen Unterfuchungen eines Ungenannten. Greifsw. 
1787. 8: 9. C. Bartels über den Werth und bie 
Wirkungen der Sittenlehre Jeſu; eine Apologie der» 
felben gegen das fogenannte einzige wahre Syſtem der 
ehriftlichen Religion. 2 Th. Hamb. 1788. 89. 8. Was 
fol ih au der Beruhigung meiner Seele glauben? 
mas fol ih hoffen bei den mannichfaltigen Meinuns 
gen der Gelehrten? beantwortet von einem-abgelebten 
Greife am Rande des Grabes (X. F. Jakobi) zte 
U. Zell. 1794: 8. (Deff.) Fortgeferte Beantwor: 
tung — N. A. Bell. 1794. 8. (Derf) Mein 
+. Glaube an die Lehren der göttlichen Offenbarung , ge: 
flärft und befeftigt durch das fortgefezte Betragen und 
die neueſten Schriften der reinen Dernunftreligion, 
Zell. 1791. 8. BZufchrift an eine Freundin , die durd 
Sefpräche im Orfeufhaften und durch Schriften in 
ihrer ehemaligen feſten Ueberzeugung von der Götts 
lichkeit der Religion und des Chriſtenthums wankend 
gemacht wordeu, nebft Beilagen und Auhaug. Stend. 
1790. 8. Jeſus und die Vernunft, von J. O. 
Thies. Leipz. 1794 8. E 


5) 3. ©. Fich te's Verſuch einer Kritik aller Offenbar 
ung. 2te A. Kön. 1793. gr. 8 F. 3 Nierhbams 
mer über den Verſuch einer Kritik aller Offenbarung, 
Sen. 1792: 8. $. 62. (8. ©. E. Maaß'6) Kritio 
fhe Theorie der Offenbarung; nebſt Berichtigung der 
Schrift; Chriftus und die Vernunft. Hall. 1792. 8. 
(5. T. Krug’s) Briefe über die Perfektibilitaͤt der 
geoffeubarten Religion, als Prolegomena zu einer jes 
den pofitiven Religionslehre, die künftig den fichern 
Bang einer feſtgegruͤndeten Wiſſenſchaft wird gchen 
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<< 
x 


f 


7) 


koͤnnen. Sen, 1794. 8. (Deff.) ı7ter und lezter 
Brief — Leipz. 1796. 8. vergl. Bemerkungen zu den 
Briefen — Leipz. 1796. 8. Kritit der chriftlichen 
Offenbarung, oder einzig möglicer Standpunkt, die 


Dffeubarung zu beurtheilen. Leipz. 1798. 8. Ueber 


Dffenbarung und Mptkologie, als Nachtrag zur We: 
ligion innerhalb ber Graͤnzen der reinen Mernunft. 
Berl. 1799: 8. | | 
(3. 9. Campe's) Philofophifhe Geſpraͤche über bie 
unmittelbare Bekanntmachung der Religion, und eis 


nige unzulängliche Beweisarten derfelben. Berl. 1773. 


8. (3. A. Schmerler’s) Freimäthige Betrachtun⸗ 
gen über die bogmatifchen Lehren von Wundern und 
Dffenbarung, in Briefen an einen Freund (Lüb.) 1792. 


8 (34 W. Geßner's) Morgengefpräce zweier 


Freunde Äber die Rechte der Vernunft in Räfficht auf 
Dffenbarung. Leipz. 1795. gr. 8. Was if vom Glau⸗ 
ben der Menfchen an Wunder überhaupt, und an eine 
übernarürlihe Offenbarung insbefondre zu halten? mit 
Rürffihr auf Ammon’s (9. 98. Nr. 13.) neue Dffen; 
barımgetheorie, in H.P. K. Hente’s neuem Magas 
zin fiir Religionsphilofophie. B. I. Gt. 3. Nr. 3. — 
Urber Dffenbarung, Judenthum und Chriſtenthum, für 
Weisheitefotſcher. Berl. 1785. 8. | 


Wahre Gründe, warum Gott bie Offenbarung niche 
mit amgenfheinlichen Beweiſen verfehen bat, unters 
ſucht von J. G. Töllner. Leipz. 1764. gr, 8: Deſſ. 
Beweis, daß Sort Die Menſchen bereits durch feine 
Dffenbarung in der Natur zur Seligkeit führt, als der 
zte Th. — nebſt Erläuterungen und Zuſaͤzzen zun 


5 1 Th. Zuͤll. 1766. gr. 8. Dissertation sur les Mi- 


racles, contenant l’examen des ‚principes poses par 
D, Hume, dans son Essai sur les miracles, com» 
osee en Anglois par G. Camrs£rr, traduit par 
. Pe CASTILLON. 4 Utr. 1764. 12: J. C. Du 


Iand über Wunder, nach den Beduͤrfniſſen unſter Zeit, 


zul. 1789. 3. & ©. Lange's Verſuch einer Apo⸗ 
logie der Dffenbarung. Sen. 1794. 8. Beantwortung 
ber Frage: mar eine auſſerordeutliche göttliche Dffenbas 
zung in ber Religion den Meunſchen noͤthig? Leipz. 


} 
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1795. 8. Ueber die Gründe, welche und berechtigen, 
eine Offenbarung anzunehmen, in H. P. KR. Henke's 
neuem Magazin fuͤr Religionsphiloſophie. B. 2. Nr. 
13. J. Leland's Erweis der Vortheile und Noth⸗ 
wendigkeit der chriſtlichen Offenbatung aus dem. Reli⸗ 
gionszuſtand der alten heidnifchen Voͤlker, in einem deut: 
fhen Auszuge, mir einer Vorrede C. W. F. Walch's, 
und mit eigenen Abhandlungen herausgegeben von 2. 


. ©. Erome. 1 Th. Gorh. 1769. 8. €. Law's Bes 


8) 


trachtungen über die-Sefchichte ver Religion; nach. der 
zten U. aus dem Englifhen überfest von C. F. 3. 
Leipz . 1771. 8. (G. U. Braftberger’s Briefe über 
die Gefhichte und den @eift der gefchriebenen Dffenbas 
rung (oder Philofophifche Briefe an meine Schwelter. 
Th. 2.) Hall: 1785. 3. 3. ©. Rofenmüller’s 
biftorifcher Beweis ver Wahrheit der hriftlichen Religion, 
2te A. Hildb. 1789. 8. $. 96. Nr. 6) 3.5. Kleu⸗ 
Fer’s neue Prüfung und Erklärung der vorzuͤglichſten 
Beweiſe für die Wahrheit und den görtlihen Urfprung 
bes Chriftenthums , wie ber Offenbarung überhaupt. 4 
Th. Rig 1787:94:. 8. ©. F. Seiler über die goͤtt⸗ 
lichen Dffenbarungen, vornämjich die, melde Jeſus und 
feine Geſandten empfangen haben. 2 Th. Erl. 1796. 
97. gr8s. 

Abhandlung von den Urſachen des uͤberhandnebmenden 
Unglaubens, und denen, dagegen dienenden, Mitteln. 
3 Th. Goth. 1764. 8. (VenNEST) Confidence phi- 
Issophique. 3 ed. 2. Voll. a Gen. 1776. 8. übers 
fest 5. u. 8. 1772. 8. von J. C. F. Reich. Helmft. 
1777. 8: und 1778. 8 E. Pon toppidan's Kraft 
der Wahrheit, den Unglauben zu befiegen, im verfchiedes 
nen biftorifhen Beifpielen mancher Religionsfpötter vor: 


geſtellt. Kop. 1763. 8 Auleit. z Amtéberedſ. ©. 
‚90 fa. 


9) 


D. William’s Liturgie, nach den allgemeinen 
Grundfäzzen der Religion und Sittenlehre, aus bem 
Engliſchen überfezt, und mit einer Vorrede und Anmer: 
fungen begleitet von 5. 8. Schönemann. Leipz. 


‚1785.18... Le Culte des Theophilanthropes, ou 


adorateurs de Dieu et amis des hommes, conte- 


* 
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nant lear Manuel et un Recueil de Diecours, Lec- 
tures, Hymnes et Cantiques pour toutes leur fe- 
tes religieuses et morales, Ed. 3. a Par, 1797: 8. 
aus dem Franzöfifchen nad ber 2ten A. 2 Hft. Leipz. 
1798. 8. vergl. G. F. Srävprın progr. de reli- 
gione naturali publica. Gött, 1796. 4. Anleit. 3. 
Amtsberedſ. ©. 49. 


10) 3.4. F. Bielke's Hifforie der natoͤrlichen Gottes— 
gelahrtheit. 2 Th. Zell. 1742. 4. Deff. neuere Ge 
ſchichte des, in göttliben Dingen zunehmenden, menfchs 
lichen Derjtandes. 2 Sr. Zell. 1748. 4, La Theolo- 
gie payenne ou sentiınens des Philosophes et des 

euples payens les plus celebres sur Dieu, sur 
— et sur les devoirs de Vhomme, 'par oz Bu- 
rıcny, 2T. a Par, 1753. 8. $. 62. 71. 


ei 3. S. Schloffer über die Apofogie des Predigtamts 
des Deismus, in dem Braunfchmeigifhen Journal. V. 
St. Franff. 1789. 8 W. T. Lang über bie Unzus 
länglichkeit der Wernunftreligion zur völligen Beruhi⸗ 
gung des Menfchen; eiue Preisfhrift. Mannh. 1798. 
3. Sollte die Vernunftreligion zur völligen Berupis 
gung des Menfchen wirklich nicht une feyn ? in 
Briefform beantwortet, in H.P. K. Henke's neuem 
Magazin für Religionsphilofophie. B, 5. St. 1. 


12) A. Tsemsrer Instruction d’un pere à ses enfans 
sur la nature, sur la religion naturelle et revele, 
et sur les principes de la vertu et du bonbeur. 
6 Voll. a Gen. 177983. 8. Aus dem Franzöjifchen 
überfest 6 Ih. Leipz. AUSB: 81. 8. 5. 62. 


$, 103.» 
Myftifhde Theologie, - 


| Ein gewiffer Mpftizismus hängt alfo 
freilich feiner Theologie an 1). Als einprak- 
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tiſcher Idealiſt, der das Ideal der fitts 
lihen Öüte, das er im Gewiſſen aufgeftellt 


ſieht, unablaͤſſig verfolgt, raͤſonnirt er die 


.- kreis. 


Sinnenwelt nicht hinweg: aber eben fo wer 
nig verfinnlicht er die Gottheit ($:-62.). 
Aus jener heraus, und zu dieſer hinan firebend, 
geraͤth er in ein heiliges Dunkel, "in welchem er 
fich begreift. - Auch, wenn er den Naturer 
fheinungen auf den Grund zu Fommen 
ſucht, begegnet ihm daffelbe; aber Hier fchlägt 
es ihn nieder (56. 187.), indem. 28 dort ihn 
erhebt. Don dem reinen Myſtizismus, der 
Feine Gefühle erfünftelt 2, der von bloͤ⸗ 
ben Uberglauben 2 und wilder Shwär- 
merei 4 fi) eben fo weit entfernt hält, als 
von leerer Klügelei 5), würde darum der Res 
ligionslehrer ausgehen, Mein ev eine Gefdichte 
der Religion, wie der Kirche ($. 70. 71.), dars 
zuftellen hätte 63. _ Lieber überträgt er indeffen 
. die Idee derfelben in feinen anna BGE 


gt 


1) Welsh de similitudine inter mysticismum 
purum et Kantianaın religionis doctrinam. Hal, 
1797: 8 9. Kant's Streit der Fufultäten (Kön. 
1798. gr. 8.), im Anhang. R. B. Jachmann's 
Prüfung der Kantiſchen Religionöphilsfophie, in Hin⸗ 


fihe auf die, ihr beigelegfe Aehnllchkeit mit dem veie 


nen Myſtizism, mit einer Einleitung von I. Kant. 
Kön. 1800 8: ut ße 


2) (3. 3. Spaldtng’s) Gedanken über den Werth ber 
Gefühle in dem BEN ste U. Leipz, 1784, gr Da 


N 
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v 


3) Aberglauben und Schwärmerei in Wirkung ‚und Kür 


wirkung auf, einander von I. E. Bieter in deff. u. 
8. Gedlke's Bertinifcher Monarsfchrife 1785. ©t. 10. 
5. Kern dom Aberglauben, feinen Wirkungen und 
Gründen , in f. fhwäbifhen Magazin. B. 2. St. 1. 
Ueber Aberglauben in ©, M. Wieland’ 8 teutſchem 
Merkur, 1787. St. 12. | 


2 2, Meifter über die Shmwärmerel 2 Th. Bern 1775. 


77. ar. 8. $. 10. (3. U. Eberhard's) Betrachtun⸗ 
gen über Wundergaden, Schwärmerei ,„ Koleranz, 
Epott und Predigtwefen. Berl. 1777. gr. 8. vergl, J. 
®. Kr. (3. 3. Stolz) über Schwärmerei, Toleranz 
und Predigewefen.. Upf. (Leipz.) 1776.98. — © F. 
Duttenhofer’d Gefchichte ber Rellgionsſchwaͤrme⸗ 
reien in der chriſtlichen Kirche. 3 B. Heilbr. 1796+99. 
gr. 8. 


5) (3. Kant's) Träume eined Geifterfehers. $. 62. 
6 G. Atnold's Hiſtorie und Beſchreibung der myſti⸗ 


ſchen Theologie oder, geheimen Gotteögelahrtheit, wie 
auch der alten und neuen Mysticorum, £eip;. 1738. 8. 


72. Rt. 5) 


$, 104. 
Theologiſche Moral. 


Wie der Glaube, welden er darin au 


verbreiten ſucht, durchaus moralifher Abkunft 
und Natur iſt: ſo ſieht er von jener, durchaus 
praktiſchen, Theologie immer auch auf die 
Moral Y, wie auf. eine lebendige Wiſſen- 
ſchaft, zurif, deren Kompendium feine und feis 
ner Mitmenfchen Handlungsweife feyn fol. Weil 
er. mit diefer fih auf überfinnlihem Grund und 


* 
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Boden befindet: fo mag die weitere Nachfor⸗ 
ſchung von jener eine Benennung erhalten, die, 
zum wenigſten als Erinnerung ($. 154), nicht 
uͤberfluͤſſig iſtt, Auſſerdem wäre freilich eine the o⸗ 
logiſche Moral eine poſitive Afterwiſſenſchaft. 
Dieſem, und dem, noch haͤrtern, Vorwurfe der 
Sektirerei weicht er auf alle Weiſe aus, indem 
‘er die Moral in Beziehung auf die heili— 
gen Bücher der Chriften und auch der Ju— 
den 2), oder vielmehr diefe in befondrer 
Rüfficht auf die Moral 9 ſtudirt. Schon 
dDiefes Studium ift, auch feines Theils, ein Bes 
mühen 9, daß aus der hriftliden 5) eine 
reine Moral 9, und daß diefe durchaus 7, 
aud) von Nichtchriften, angewandt werde, fo, 
daß die Kaſuiſtik 8 wenig a in Betracht 
komme. 


1) K. F. Staͤudlin's Grundriſſe der Tugend-⸗ und Re⸗ 
ligienslehre zu akademiſchen Vorleſungen für zukuͤnftige 
Lehrer in der chriſtlichen Kirche. 2 Th. Goͤtt. 1798. 
1800. 91.8. 8. 8. Bahrde’s Syſtem der moralis 
fhen Religion zur endlichen Beruhigung für Zweifler 
und Denker; allen Chriften und Nichechriften lesbar. 
3 D. Berl. u. Rig. 1787. 92. gr. 8. — 


2) 3. 8. Mosheim's Sittenlehre der heillgen Schrift. 
| ste U. 5 Ih. Helmft. 1753+61. 6:9 Th. verfaffet -von 
5. P. Miller. 1762-70. 4. ©. I. Baumgar 
ten's Unterricht vom rechtmäßigen Verhalten eines 
Shriften , oder theologifhe Moral, zum afademifchen 
Dortrag ausgefertigt. 6te U. Hall. 1762. gr. 8. Deff- 
ausführlicher Vortrag der theologiſchen Moral. Hall. 
1767. 4. ©. U. Erufins’s Eurzer Begriff der Moe 
raltheologie, oder nähere Erklärung der praßtifchen Lehe 


# 


a. 
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een des Chriftenthumd 2 Ch Lelpz. 2772.78. ara. 
G. Leb's Handbuch der chriftlichen Moral und der alls 


gemeinen Erbenötheologie , für Aufgefärtere. "ste 4, 


3) 


Goͤtt. 1787. gr. 8 8. C. Tittmann's chriſtliche 
Moral, zte A. Leipz. 1794. gt. 8. F. V. Keinhard’g 
Spftem der chritlihen Moral, zte A. (dig it) 29, 
Witt. 1797. 1800. At. 8. 9.6 Döderlein’s Eur 
der Entwurf der chrifilichen Sittentehre, zum Gebrauch 
für Vorleſungen. ate U. Jen. 1794. 8. I.@. Schmid'g 
thriftliche Moral, wiſſenſchaftlich bearbeitet. x 3. Gen. 
1797. 2B. von. C. E Schmid, 1801. gr. 8. Die 
chriſtliche Sitteniehre nach einem wiffenfchaftlichen Grund» 
riſſe, zunaͤchſt für feine Vorleſungen entworfen von C. 

FJ. Ammom »te A. Erf. 1798. 38 Deff. neues 
Lehrbuch der religiöfen Moral und der chriftfichen ind. 
befondere. Gött. 1800. 91.8. I.EE. Shmi de’s 
Lehrbuch der Gittenlehre, mit befondrer Hinſicht anf 
bie \motalifhen Vorſchriften des Chriſtenthums Gieß. 
1799. 3. K. F. Staͤudlin's Grundſaͤze der Moral. 
Goͤtt. 1801. gr 8, Anleit. 4. Amtöberedf. ©, 145 ff 


€. J. Schneider’ Wörterbuch über die bibltſche Sit⸗ 
tenlehre, dad von jedem einzelnen Gegenftande, mit 
allen dahin gehörigen Schriftftellen eine Toftematifche 
Meberficht giebt. Leipz. 1791. gr. 8. 9, Berger’s 
Verſuch einer moraliſchen Einleitung in dus N. X. für 
Religionslehrer und denkende Chriftem. 4 Th. £emg. 
1797 + 1800. gr. 8. WBerff. praktifche Einleitung ins 
A. T. (bis izt) 2 Th, Leipz. 1799. 1800. 91.8. Pr 
puläre Moral des Chriſtenthums, nebſt einer Hiftorifchen 


- Einleitung in das Zeitafter Jeſu, für die Beduͤrfniſſe 


4) 


gebildeter Chriſten geſchrieben von K, H. 8. Poͤltitz. 
Seips. 1794. 8. J. A. Worr diss. de biblicis exeme 

lis, in theologia morali caute adhibendis. Part. 
h. Lips. 1785. 86. 4+ C. L. Nıreca de iudican» 
dis morum praeceptis in N. T. a communi omni« 
um hominum ac temporum usu alienis ,» come 
mentt, IV. Vit. 1791-93. 4. 


3.9. Noͤßelt über den Werth der Moral, der Tu⸗ 


‚ gend und der fpäten Befferung. zie X. Hal. 1782. 8. 


I. A, Ennzsrı de disciplina christian, Lips 
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1769. 4. und in ſ. opusc. theol. Rt. 4. Aus dem 


Lateiniſchen. Brest. 1773. 8. (3:9. Schuls’s) Er» 


weis des himmelweiten Unterſchieds der Moral von der 


- Religion, nebft genauer Belimmung der Begriffe von 


Theologie, Religion, Kirche. und proteftantifcher Hiers 
archie, und des Verhaͤltniſſes diefer Dinge zur Moral 


und zum Stante, 1788. 8. K. F. Bahrdt's ſonnen⸗ 


klare Unzertrennlichkeit der Religion und Motal. Hall. 
1791. 8. J. W. Schmid über den Geiſt der Sit— 
tenlehre Jeſu und feiner Apoſtel. Jen. 1790. 8. 9. ©. 
E. Maag über die Aehnlichkeit der chrütlichen mit der. 
neueften philoſophiſchen Sirtenlehre. Leipz. 1791. 8 ©. 


Mauser über. das Principlum der Moral, und die 


nächiten , daraus abgeleiteten Grundſaͤzze derfeiden in 


(H. Corsdi’s) Beiträgen zur Befoͤrdetung des ver 


nünftigen Denkens in, der Keligion, Hft. 13. 14: 15. 
$. 65. Unterſuchungen über die lesten Gründe des chriſt⸗ 
liben Moralfyitems, von 8.8. von Schmidt, ge— 
nannte Phiſeldeck inA. Hennings's Genius der 
Zeit. (Alt) 1794. St. i. BD. Schulje’s hiſto⸗ 
rifchkritifcher Derfuch über die Beweggründe der chrift- 
lichen Moral: Ofchaz 1799. gr. 8. 9.8. Dütten» 
hofer’s Merfuch über den lezten Grundſaz der chriſt⸗ 
lichen Gittenlehre. Tuͤb 1801. 8 (H. €. ©. Pau» 
lus's und V. K. Velllodtet“s) Bemerkungen über 
die izzige Bearbeitung der chtiſtlichen Gitteniehre, im 
heuch theologiſchen Journal. B. 6. ©. 967; 1011. 1081» 
1107. B. 7. ©. 317350. €. $. Sintenis's Bel 
träge zur DBerwandlung der Moral des Lirchriftenchums 
in eine Moral für unfer Zeitalter. 2te A. Zerbft 1801. 8. 
IP. 8 Snell's Kritik def Volksmoral, für Predi- 


. ger. 2te A. Heideld. 1797. 8. \ 
5) Die Lehre vom Gebet, nach der Offenbarung und Ver⸗ 


nunft unterſucht und vorgetragen von J. U, Cramer. 
Hamb. 1786. 8. C. Lu Nrrzca diss, ratio, qua 


Christus vsus est in comınendando precandi  of- 


ficio, declarata et adserta. Vit. 1790. 4. Ei. progr. 
nonnulla ad historiam de ysu religiusae pıecatio- 
nis morali pertinentia. Vin 1790. 4. 9. &. Dis 
derlein über die chriftliche Zürbitte. Sen. 1781. 9. 


Anleit. 4. Amtsberedſ. ©. 299. ig. Die Demuth nach 


1 
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den vornehmſten Quellen und verſchlednen Vortheilen 
derſelben von J. Watts, aus dem Engliſchen von €. 

C. Reichard. Braunſchw. 1749. 8. Deff. Lehre von 
den Gemuͤthsbewegungen; aus dem Engllſchen von 
demf. N. A. Braunſchw. 1767. 8. "Deff. Verwah⸗ 
rung gegen die Merfuchung zum Selbftmorde; aus dem 
Englifchen. Hall. 1740.38. J. la Placerte’s Abs 
handiung von dem Hochmüthe; aus dem Franzöfifchen.- 
Witt. 1765.89. 9. U. Eramer’s afcerifche Berrachs 
Zungen über die rechte Erfenntnid und Bercuung der 
Sünden und ihre heilfamen Wirfungen. Hamb. 1787. 8. 

S. F. N. Monvs de homine, submittente se Deo. 

III Progr. Lips. 1788. 89. 4. uͤberſezt von G. J. Pe 
fihe. Leipz. 1791.8. 9. Dumas dom Selbſtmorde, 

aus dem Franzöfifchen. Leipz. 1774. 8. G. Le vom 
Selbſtmorde. Gött. 1736. 8. G. E. Groppeck de 
morte voluntaria. Gött. 1785. 4 © ®. Block 

vom Selbſtmorde, deffen Moratität, Urfachen und Ges 
genmitteln. Aur. 1792. 8. P. Roques's und Bass 
‚nage's hiltorifchmoralifche Betrachtung über das Dit 
elliren ; aus dem Franzöfifchen von $. E. Rambach. 
Sen. 1747. 8: ©. Harmord'd Abhandlung über die 
Maͤßigkeit und Unmaͤßigkeit, nebft Ihren Wirkungen auf 
- das menſchliche Leben; aus dem Englifchen, Leipzß. 
1776.8. X. Cole's Betrachtungen über Ueppigkeit, 
Unglauben und Schwärmerei;5 aus dem Englifchen (von 
8. G. Lüdke) Berl. 1767. 8. IL. H. Heisnicahs 
commentatio de luxu, num et quatenus secun- 
dum religionis christianae praecepta licitus Sit an 
illicitus. Gött. 1788. 4. (I. M. Miller’s) Bes 
denfen der theufogifchen Fakultaͤt zu Göttingen bei Ges 
legenhelt der Goeziſchen Unterſuchung über die Sitt⸗ 
lichkeit der heutigen deutſchen Schaubühne. Hamb. 
1769. 8. vergl. C. W. F. Walch's neueite Keligionse 
gefchichte. Ih. 2. ©. 441-470. Bolffy über die 
Sittlichkeit des Theaters. Hall. 2730. 8. 3. F. Diet 
wald's Warnung vor der Unreinigkeit. Hamb. 1723. 8. 
P. Roques's Geſtalt eines gewiffenhaften Richters; 
aus dem Franzöfifchen von F. E. Rambadh. Gem 
1747. 8. Derf. von den Pflichten der Unterthanen. 
Hall. 1743.68. H. C. Cnas diss. qua demonstra- 
tur, nullum in etbica christiana praeceptum esse, 


S2 
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quo et singuli ciues in commodis suis sequendis 
et principes in republica secundum politices re 
gulas administranda impediantur. Lugd. Bat. 
1789. 4. (M. C. Stemier's) Bollftändiger praftis 
fcher Katechismus vom Stande der Heiligen Ehe. Deffau, 
1781. 8. J. zA Pracztrez traitö de l’aumone. 
a Anıst. 1699. 8. Derf. de la restitution, über 
fest Lemg. 1775. 8. P. Paulſen's überzeugender 
Beweis von der Nothwendigkeit der MWiedererftattung. 
Flensb. 1781.83. E. U. 8. Seidler's Verſuch eis 
ner genauern DBeftimmung der Lehre von der Wiederers 
ftattung. Gen. 1786. 8. G. Lass diss. de restitu- 
tione. Gött. 1786. 4. 9. Primatr über Barmher⸗ 
zigkeit und Grauſamkeit gegen die thierifche Schöpfung; 
aus dem Englifchen. Hall. 1778. 8. 8. Smith's 
Verſuch eines vouftändigen Lehrgebäudes der Natur 
und Beſtimmung der Thiere und der Pflichten des Men⸗ 
fchen gegen die Thiere; aus dem Dänifchen, mir vielen 
Bufäzzen und Berichtigungen des Verfaſſers. Kop. 1793- 
gt. 8. | 


6) $. 65. X. Abbe vom Verdienfte. 4te U. Berl. 1790. 8. 
$. 202. 219. 251. | 


DM 8 DB. Reinhard vom Werth der Klelnigkelten in der 
| Moral, aus dem Lateinifchen (1739), mit Anmerkun⸗ 
gen von J. C. F. Ef. 2te, mit einer neuen Abhand⸗ 
lung über den Kleinigkeitsgeiſt in der Sittenlehre verm., 

Aufl. Berl. 1798. 8. 


8) P. 3. Spener’s theolsgifche Bedenken. zte U. 4Th. 
Sal. 1715. 4. Deff. Ieste theologiſche Bedenken. 
3 IH. 2te A. Hall. 1721. 4. Deff. consilia et iu« 
dicia theologica latina. P. III. Franc. 1769. 4. ©. 
IS. Baumgarten’d theologifche Bedenken. 7 B. 
Hal. 1720+50. 8. Deff. theologifche Gutachten. 2 B. 
Hal. 1753+55. 8. Deff. Sammlung einiger Beden⸗ 
fen der theologifchen Fakultät zu Halle. 4 B, Hall. 
1747 51. 8. ©. 5. Börner’s ausderlefene Bedenken 
der theologifchen Fakultät zu Leipsig, in 3 Th. verfaßt. 
feipz. 1751. 80. 4. C. ©. Ulber's Wegmweifer in Er 
Härung einiger wichtigen Gewiſſensſkrupel, weiche den 


W 
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Glauben und die en eines Chriften betreffen, 
Liegn. 1755. 8. (93.9. Triniud’s) Vermiſchte Ges 
wiſſensfragen, Eürzlich, doch gründlich erörtert, zum 
Nuzzen der Chriſten In und ihrer Lehrer in» 
fonderheit. Leipz. 1771. 8. 9. W. Loy's auserlefenes 
kaſuiſtiſches Magazin. ı B. Yappenh. 1738. $. 


. | 108 
Paſtoraltheologie. 


Dieſe, wie jede andre Bemuͤhung, deren 
ſich der kuͤnftige Religionslehrer noch unterziehen 
muß ($, 76), würde ihm ſehr erleichtert werden, 


. gäbe es fhon eine, fo vollfiändige als ſichre, 


Anleitung, der zufolge aus einem gelernten 
Theologen nun ein guter Paftor werden müß- 
te), Mit Diefer würde aus der gefammten 
übrigen Theologie vieles hinwegfallen, und ber, 


An der eigentlichen, moralifhen, Schule aufges 


wachfene,, junge Geiftliche dürfte einen um fo 
beffern Lehrer abgeben 2, je weniger er, aufs 
fer derfelben, zu lernen hätte. Da inzwifchen 
die Rathgebungen andrer oft um fo brauchbarer 
find, je mehr fie auf Erfahrung fich ſtuͤzzen, fo 


- wird der angehende Prediger. diefen M, auch in 


Abficht auf die fogenannte Paftoralflugheit »), 

manches zu verdanken haben, menn er gleich hier 

eine Erinnerung überflüffig, dort eine nie 

zwekwidrig findet, 

1) C. T. Seidel's Paſtoraltheologie, mit nn ders 
mehre von F. ©. Rambach. Leipz. 1769.8. 9. P. 
M tler 8 Anleitung zur weifen und gewiffenhaften Betr 


x 
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waltung des esangelifchen Lehramts. Leipz. 1774. gr. 8. 

G. Roſenmühler's Anleitung für angehende 

Beifttiche zur weifen und gewiffenhaften Bermaltung ih» 

red Amts. Ulm 1778. 90. 8. Deff. Paitoralanweis 

- ſung, zum Gebrauch akademifcher Vorleſungen. Xeips. 
1788. 2. |, 127, 


2) 3. Nr. 5). G. Rep über chriftfiches Lehramt, deſ⸗ 
„fen wüͤrdige Führung und die ſchikliche Vorbereitung 
dazu. Goͤtt. 1790. 8. | 


3) C. W. Demler’s Kepertorium über Paftoraltheofogie 
und Kaſuiſtik für angehende Prediger, mach alphabeti« 
ſcher Ordnung. 4 Th. und Supplementband. Jen. 1786« 
93. gr. 8. Deff! vermifchte und lezte Beiträge zur 
Paſtoraltheologie und Kaſuiſtik für angehende Prediger, 
nach alphaberifcher Ordnung. Sen. ı301. 8. Deff. 
ſreundſchaftliche und brüderliche Winke für Stade» und 
Sandprediger. Sen. 1790. 8. Deff. Reſultate der Amts⸗ 
führung etnes alten Predigers für feine jüngern Amts⸗ 
brüder, die nachdenfen wollen, 2 Th. Leips. 1796. 98, 
91.8. 9. F. Jacobi's Beitrag zu der Paſtoraltheo⸗ 
logle, oder Regeln und Muſter für angehende Geiſtliche. 
zte A. Hann, 1774. Th. 2. 1782. 8. K. A. E. 
Becher's vermiſchte Abhandlungen, zur Paftoraltheo- 
logie gehörig. Leipz. 1782. 3. (F. H. C. Schwarz'so) 
Briefe, das Erziehungs- und Predigergefchäit betref— 
fend. Gieß. 1796.8. K. A. yon Raͤden's Amynt, 
oder einige Winke zur Belehrung, Ermunterung und 
zum Troſte derer, "die fih dem Predigerttande gemid- - 
met haben. Zitt. 1797. 8. , 9. 3. Rehm's Kath 

e ſchlaͤge für angehende chriftliche Religionslehrer zur zwek⸗ 
magigen Führung ihres Amts, Hall. 1800. 8, 


4) F. Drxiaxcar institutiones prudentiae pastoralis 
e genuinis fontibus haustae et variis observatio» 
nibus et quaestionum enodationibus illustratae, 
Ed, 3. auctior per GC. W,„Itüstxenum. Lips, 
1768. 8. C. W. Oemler's Beifpiele der Paſtoral⸗ 
klugheit fuͤr angehende Geiſtliche. Jen. 1784. 8. 5. 127. 
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$. 106, 
Homilerik, 


In feiner eigentlichen Wiffenfhaft 

wird er doch mehr durd) eigne Nebung, als 
durch fremde Anweiſung gefoͤrdert ſeyn wol⸗ 
len. Aber wie er, um bei jener deſto merklicher 
zu gewinnen, auch dieſe I) nicht verſchmaͤhen wird; 
fo wird er von den Regeln, die man ihm vors 
hält, au auf die Exempel fehen, die man 
ihm empfiehlt 2). Erkennt er auch eins und dag 
‚ andre darunter als Mufter:. fo wird er daffelbe 
Doch nie durch Nahahmung zu erreichen, ſon⸗ 
dern, wo möglih, dadurch zu übertreffen fuchen, 
daß er feine ganze Kraft aufbietet, um bei fei- 
nem Kirchenpublikum einen Eindruk zuruͤk zu 
laſſen, wie ihn jene Meiſterwerke der, wirklich 
geiſtlichen, Beredſamkeit auf ihn machten. Die 
Kritik, welcher er ſeine Arbeiten unterwirft 
(F. 196. 212. 224), hat ihn nämlich, neben 
den auffallenden Vorzügen, auch die verfteftern 
Mängel jener Geiftesprodufte Eennen gelehrt ‚ und 
bei der Anwendung, welche er, mit ihr, von 
der Theorie macht, gewinnt dieſe, die ſeinem 
Geſchmakke bald eine feſtere rung gab, ins 
mer noch an SEHR, 


Sn 


» AUnleit. 3. Aeoheref, ©. 19. 25. 
2) ebend. ©. 18425. 
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. 107. 


aateqchetit. 


— Da er, bei der Bildung, welde er der 
geliebten Jugend feines Orts ($. 128), als ihr 
eigentlicher Sehrer, oder als deffen Gehülfe (F. 

235 f$.), zunaͤchſt i im Umgange, zu geben fucht, 
ſich nicht gern auf einen beftimmten Unterricht) 
inder Religion 2 undim Chriftentgum 3 
. einläßt, zum wenigften fi) hiebei Feines Kate⸗ 
hismus 4) hedient: fo ift die Katechetik 5 
für ihn nicht gerade das wichtigfte Studium, und 
er weiß von den vielen neuen katechetiſchen | 
Unterhaltungen 9 fo wenig Gebrauch zu 
machen, als von den unnuͤzzen Sinderfchriften 
($: 66). Mit der aͤchten Sofratif 7 hat «8 
allerdings eine ‚andre Bewandnis 8), «aber diefe 
löße fih auch nur im Umgange ,„ und in einer 
firirten Unterredung oder im Difpüt mit einem Er⸗ 
wachfenen, das nicht in ein Gezänf ausarten foll, 
anwenden 9), und diefe Anwendung wird, in der 
Manier des Meifters, immer verfchieden feyn, 
Etwas dem Aehnliches 10) laͤßt fi) aud). wohl 
bei Kindern, deren Ideenkreis man erweitern will, 
verſuchen, aber es muß mit vieler Behutſamkeit 
geſchehen 11). Und dazu leitet, vor aller Kate⸗ 
chetif, das yraftifche Studium der Pſycholo⸗ 
gie 22) an; aber nur der wahre Kinderfreund 
verfehlt auch hier den rechten Punkt nicht ($. 197). 


r 
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3) 


3) 


5. 4. Nößele über die erzehung zur Religion. Hall. Ä 


17758 C. ©. Salzmann über die wirkfamiten E 


no — Religion beizubringen. ate A. Leipz. 
1787. gr. 8. K. 8. Droyſen über die beſte Art, 
die —* in der chriftlichen ei zu, are 
1 Ch. ate U. Leipz. 1799. 2 Th. 1800. 8, 8. $. Kofı 
fins' 8 Gumat. und Lina, eine Gefchichte für Kinder, 
zum Unterricht und Vergnügen, befonders um ihnen die 
erften Religionsbegriffe beisubringen. — ate A. Goth. 


1801. 2. 3 Th. 1798. 1800. 8. 


D. J. W. Dishaufen’s vehtbuch der und 
Keligioh für die gebildetere Jugend. ate A. Schlesw. 
1799. 8. | 


Kurzer Enewurf einer Lehrart in der Religion für die 
Yugend, mit beigefügten ausführlichern Betrachtungen ; 
eine Preiöfchrift von E. C. Simonis. ate U. Berl, 
1779. 8. 3. 8. Rofenmüller’s erfter Linterriche . 
im der Religion für Kinder. ste U. Hildb. 1795. 8. 
Def. un Lehrbuch für die Jugend. Reips. 1787. 
ar. 8 L. J. H. von Coͤlln's chriftlicher Unterricht 
nach der RAN und Lehre der Bibel, zum. Privats 
gebrauche für Kinder auf dem Lande. Duisb. 1799. 8. 
® 8. . chmidt's erfter Keligionsunterrichte. Wien - 
1796. 8 3. 8 Schlez's Leitfaden beim erften Ins 
terrichte. in der. chriftlichen Keligton. 2te A. Nuͤrnb. 
1796. 8 — 9. P. Miller's chriſtliches Keligionds 
buch, oder Anleitung zu katechetiſchen Unterredungen 
über den gemeinnuͤzzigſten Inhalt der heiligen Schriſt. 


2te A. 1779. 8. Chriſtliche Unterwelfung, nah dem 


Sranzöfifchen des E. Bertrand's (von G. J. Sol» 


. fitofer) 2te U. Leipz. 1779. gr. 8. W. Wille’ 


Anmweifung zur chriftlichen Religion , nebft. einem Furzen 
Glaubensbekenntniſſe eined  chriftlihen Konfirmanden, 
Kaſſ. 1779: 8. 8. K. Lange’s biblifche Grundfäge 


von der menfchlichen Gluͤkſeligkeit für Zedermann. ate A. 


Hamb. 1787. : 9. C. Salfeld's Berfuch eines 
fagtichen Unterrichts in der chriftlihen Glaubeng »« und - 
Sittenlehre für Kinder unter zwoͤlf Jahren. Hann, 
1787: 8. Deff. Unterricht für die faͤhigere Jugend. 
Hann. 1787: 8. Deſſ. Unterricht für Konfirmanden, 
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. Hann. 1787. 8.9. 8. Velthuſen's erſter Kate 
chiſmus mit den 5 Hauptftüffen. Leipz. 1787. 8. ‚Deff.- 
zweiter Katechifmus,. mit Fragen und mit den g "Haupt 
ſtükken — Leipz. 1737: 8. Deff. Keligionsunterricht, . 
nad) Anleitung der heiligen Schrift. zte A. Leipz. 1790. 8. 
Deff. Fragebuch für Aeltern und Lehrer. 2te U. Leips. 
1791. 8 Deff. Stufenfolge Eleiner Hülfsbücher — 
Hann. 1798. 8. WB. C. Möller’s Yincerriche von dem 
wahren und falſchen Chriſtenthum. 4te A. Roft. 1785. 8. 
I. E. Troſchel's Entwurf sum Unterricht in der chrift- 
lichen Keligion. zte U. Berl, 1781. 8. Lehrbuch der 
ehrifilichen Religion, dem Zwekke gemäd, nach der Faͤ⸗ 
higkeit der Jugend eingerichtet von 3. 8. G. Dreffel. 
N. A. Berl: 1790. 8. 8. D. Kaibel's Anleitung 
zum Religionsunterricht für Kinder von reiferm Alter —- 
ate U. Mannh. 1790. 8. H. B. Wagnitz's Kelis 
gionsunterriche für atechumenen. Hall, 1739. 8. 9. 
G. Zerrenner's fFurzer Unterticht in der chriſtlichen 
Keligion nach der Bibel. N. A. Magd. 1790. 8. Deff. 
chriſtliches Kelisensbuch. für Eehrer und Slinder in Bürs 
ger» und Landſchulen, nebſt den 5 Haupritükfen des 
Raͤtechiſmus Lutheri. Erf. 1799. 8. F. D. Fabdris 
zius's Keligionsungerricht für Kinder. zte U. 2 Th. 
keipz. 1795.88. R. Richter's chriſtliches Lehrbuch 
für Katechumenen. Hal. 1793. 8. 9. G. Fock's Ans 
leitung zur grundtichen Erkenntnis der chriftiichen Reli— 
gion. ze A. Wier 1796, 8. J. C. Foͤrſter's Lehr⸗ 
buch der chriftlichen Religion nach Anleitung ded Kater 
cifmus Lutheri. ste A. Weiſſenf. 1799. 8. €. F. 
Ockel's WAnleirung zur Weisheit, Tugend und Glübs 
feligkete für die Jugend, nach der reinen Lehre Zefn. 
Kon. 1795-8. J. Boyfen’s Abriß der chriftlichen 
Sitten» und Glaubenslehre, nach reinen Grundſaͤzzen. 
- Mer 1797. 8- J. U Hermes's Lehrhuch der Reli: 
sion Zefn, zum Gebrauch in niedern Schulen, Quedl. 
ec 3. ©. 6. E. Weſtphal's chriſtlicher Rell— 
gionsunterticht für die fähigere Jugend. Hal. 1800. 8. 
3. ©. Graäffe's, Lehrbuch zum Unterrichte in der 
chriſtlichen Keligion, für Schulen auf dem Lande, und 
in Städten, wo. fie Dürgerfchulen heißen; nebſt den 
s Hanprirüffen der chriftlichen Lehre, nach dem Kate— 
ifmus SEN mit kurzen ee Leipj. 
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1800. 8. ©. C. Cannablch's Lehrbuch der chriſt⸗ 
lichen Religion für Bürger » und Landſchulen. Leipz. 
"1801. 8 — (9. ©. Diterich’ 5) Unterweifung zur 
Gtüffeligkeit nach der Lehre Jeſu. N. A. Berl. 1782. 
8. Deff. Aussug — Berl. 1731. ©, C. La p⸗ 
penberg's vernünftiger und chriftlicher Unterricht in 
der Meligion, für Jünglinge von reiferm Verſtande und 
gefitteter Erziehung, zur Veberzeugung und Glükſelig— 
feit. Hamb. 1769. 8. (9. 8. Buchwitz' s) Keligionds 
foftem für junge Keute von guter Erziehung. Berl. 
1770.8: 9. ©. Alberti's Anleitung zum Geſpraͤch 
über die Religion in kurzen Sässen, befonders zur Uns 
terweifung der Jugend. ate U. Hamb. 1772. gr. 8 
vergl. Des Hamburgifchen Minifieri (G. 8. Herrn» 
ſchmids, A. 9 J. Schröder’d md B.N. 
Krohn's) pflichtmäßige' Erinnerungen — Hamb. 1773. 
8. F. € Reihendrch's Lehrbuch zur Unterweiſung 
tim Chriſtenthum. Hal, 1773. 8. Deff, Hauptlehren 
des Chriſtenthums. Hamb. 1786. 8. H. Stephani's 
Lehrbuch der Keltzion für die Jugend der höhern Stäns 
de, Nuͤrnb. 1787. 8. Grundris eines vernunftmäßigen 
Keltgionönnterrichtd für gut erzogene Juͤnglinge. Kon. 
1788. gr. 8. Anleitung, die chrifkliche Glaubenslehre 
in proteftantifchen Schulen praftifdy au behandeln; ein 
Leitfaden für Prediger und Schulehrer. Hamb. 1793. 8. 
G. G. Ermefti’s kurzgefaßter Religionbunterricht zur 
Vorbereitung auf die Konfirmazion, für folche, welche 
zum eignen Nachdenken gersöhnt worden find; nebſt eis 
ner Konfirmazionsrede. Hildd. 1790.%. 9. 9: Cam: 
pe's Verſuch eines Feitfadend beim chriftlichen Reli— 
gionsunterricht für die ſorgfältiger gebildete Jugend. 
arte A. Braunſchw. 1796. 8. W. U. Teller's Un 
leitung zur Religion überhaupt ! — zum Allgemeinen 
des Chriſtenthums beſonders, fuͤr die Jugend hoͤherer 
oder gebildeter Stände in allen Religienspartheien. 
ı Hälfte, weiche das Ganze in kurzen Soͤzzen enthält. 
— 2.H.: Erflärungen und Erläuterungen, Berl. 1792. 8. 
9, 8. Ewald's Entwurf eines chrütlichen Religions⸗ 
unterrichts für die Jugend in gebildeten Ständen. Hann, 
1793. 8. D. Müslin's Religionsunterricht, vorzügs, 
lich Töchtern guter Erziehung gewidmet. Bern. 1795. 8 
G. €. Cannabich's volkiändiger Unterricht in der 
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ehriftfichen Rellgion für die fähigere und im Denfen ge 
übtere Jugend. Erf. 1796. 8. 9. 8. Eggers's 
Lehren des Chriſtenthums für die gebildete Jugend und 
für jeden Chriſten, zur Weberfiht des Ganzen feiner 

eligion — 3 WU. Hann. 1796. 8. — 9. 9. U 


Schulze's Fehrbuch der Relision , nach Grundfäzzen 


der Vernunft und des Chriſtenthums, hauprfächlich zum 
Ynterrichte in den obern Schulklaffen. 2te U. Kein. 
1795. 8 €. ©. Herrmann'd Lehrbuch der chrift 
lichen Religion, zum Gebrauch in Gymnaſien und mitt 
fern Schulen. zte A. Erf. 1799. G. F. Seiler’s 


Religion der Unmündigen. ı6teQ. rl. 1796. 8. Deff. 
Lehrgebaͤude der enangelifhen Glaubens+ und Sitten⸗ 


lehrte. ste A. Erl. 1778: 8. Deff. Moral der Ber 


nunft und Bibel für die, zum eignen Nachdenfen zu 


Bildende, Jugend, vornämlich in den obern Klaſſen der 
Gymnafien. Erf. 1799. 8. Deff. kurzer Inbegriff der 


Religion, nach Vernunft und Bibel; ein kLehrbuch für 


Studirende. Erf. 1799. 8. Deff. kurze Geſchichte der 
geoffenbarten Religion. m. K. ger A. Erl. 1800. 8. $.95. 

Kr. 7. — 9. P. Miller’s erbaulihe Erzählungen 
Ber vornehmften — —— N. A. Helmſt. 

1783. 383. G. T. Zachariä's chriſtliche Religionsge⸗ 
ſchichte und Lehre, zum Unterticht vernünftig zu erzie⸗ 
hender Kinder. Gott. 1774. 8. Geſchichte der Menſch⸗ 
heit und der Religion in Erzählungen, zur Unterwei⸗ 


' fung der Jugend. Berl. 1776. 8. Biblifhe Erzähluns 


gen für die Jugend, A. u. N. T. von der afzerifchen 
Geſellſchaft in Zurich. Bär. 1790. 8. ©. 8. Seiler’s 
eines biblifhes Erbauungsbuch, oder die biblifchen 
Hiſtorlen mie kutzen Andachten und Gebeten. 2 Th. 
m. K. Erl. 1792. » 9. Ph 8. Henke's Auswahl 
bibliſcher Erzählungen für die erſte Jugend. zte U. Leipz. 
1792. 8. H. M. U. Cram er's Lebensgeſchichte Jeſu 


von Nazareth, vorzüglich für die chriſtliche Jugend. 


[)) 


Leipg. 1787. 8. Anleit. 3. Amtsbetedſ. ©. 153. 


M. Luther's Heiner Katechiſmus, mit einem An⸗ 


hange. zote A. Hall, 1793. 12. G. T. Zahariä’s 


Abhandlung vom rechten Gebrauch und Miehraud) des 


kleinen Katechiſnus Lutheri. Büs. 1762.89. 9. ©. 
Apfenmäller über dogmarifche und moralifche Pre 
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digten, wie auch über Luther's kleinen Katechiſmus. 
Leipz. 1786. 3. ©. F. Treumann's Erklärung der 
s Hauptituffe des Katehifmud Lucher’s sum Ge 
brauche der Schullehrer in niedern Schulen. zte U. Berl. 
1793. 8. Der Katehifmus M. Luchers, genau und 
nach den DBedürfniffen unfrer Zeit , zum Gebrauch für 
den Anterricht der Jugend im Chriftenehum, erklärt 
von 8. B. Glörfeld. ate U. Berl. 1792. 8. M. 
Luther's Eleiner Katechifmus, nach den Bedürfniffen 
unſrter Zeit, zum Gebrauche bei dem öffentlichen und 
Privatunterricht, bearbeitee und erläutere von 93. ©. 
Goͤntgen. Frankf. 1791. 8 9.8. G. Beyer’d 
Handbuch für Kinder und Kinderlehrer über den Sates 
hifmus Luchert. 7 DB. Leipz. 1785-87. nebſt Regifter 
von T. 8. Kämpf. 1796. gr. 8 3.6. Lindner’d 
chriſtlicher Religlonsunterticht, nach Anleitung des Ka⸗ 
techiſmus Lutherh, für die Bedürfniffe unfrer Zeit. 
Erf. 1794. 3. Lucher’s Katechiſmus, mit einer Fas 
techetifchen Erklärung, zum Gebrauch der Schüler von 
8.6. Herden Wem. (1798) 8. 93. Saurin’s 
kurzer Begriff der chriftlichen Glaubens » und Sitten, 
lehre, in Form eined Katechifmus; aus dem Zranzöfle 
(hen überfeze von C. 8. Gellert. Chemn. 1749. 8. 
3. 3. Pfeiffer’sd Entwurf zum Unterricht im Ehris 
ſtenthum. ste A. Mind. 1791. 8. (3. 8. Iacobi’s 
and I. B. Koppe's) Katechifmus der chriftlichen 
Lehre, zum Gebrauche in .den evangelifchen Kirchen und 
Schulen der Königl. Braunfchmweig. « Lüneburgifchen 
Churlande. Hann. 1790. 3. vergl. Erinnerungen und 
Zweifel gegen die Brauchbarkeit des neuen hannoͤver⸗ 
ſchen Karehifmus. Gieß. 1793. 8. und Archiv der Er⸗ 
ziehungskunde für Deutfchland. B. 2. (Meißenf. 1792. 8-) 
5.9 8 Snell's neuer Katechiſmus der chriftlichen 
Lehre, nach Anleitung des hannöverfchen, nebſt einer 
Unwelfung für Schullehrer. ate U. Gieß. 1796. 3. ©. 
Schlegel's | der chriftlichen Lehre. N. A. 
Straif. 1795. 8 ©. 8. Seiler's Kleiner und hiſto⸗ 
riſcher Katechiſmus. F A. Bair. 1795. 8. Deif. dis 
blifcher Katechiſmus. Etl. 1789. 8. €. D. Küfter’s 
u. Gefchichtöfatechlfmus für Kinder von guter 
Erziehung. Magd. 1774. 8. 9. 8. Reuß's ausführ, 
Uqher chriftlicher Rellgionskatechiſmus. Hildb. 1796. 8. 
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(C. F. R. Herzlieb) Iſt ein allgemeiner Landeskate— 


chiſmus noͤthig? und wie müßte er beſchaffen ſeyn ? Zuͤll. 
1790. 8. (J. G. Gebhard's) Prüfung der Gründe, 


deren ſich der Verfaſſer — zur Bezahlung dieſer Frage 


bedient hat. Berl. 1791. 8. Ueber Keltgionsiehrbücyer 
für Volksſchulen in Abſicht der Form, insbeſondre, ob 


dieſelben in Fragen und Antworten abgefaßt ſeyn müͤſ⸗ 


ſen? in H. Ph. K. Henke's Euſebia. B. 1. Nr. 4 
Keinen neuen Katechiſmus mehr! keinen alten länger! 


Mainz 1800. gt: 8: 


9 


3.9. Rambach's wohlunterrichteter Ken rote. 
Leipz. 1762. 8. Die Kunſt zu Fatechifiren; ein Hirten» 


. brief (don 3.4. Knittel) Braunfhm. 1774. 8. 3.9. 


Miller’s Anweiſung jur Katechifirkunft oder zu Reli - 
gionsgeſpraͤchen, mit vielen DBeifpielen. zte U. Leipz. 


1788-8 ©. 9. Pauli's Entwurf einer Eatechetifchen 


und populären Theologie, zu öffentlichen Vorleſungen. 
ste A. Hall. 1786. 8. 9. G. Rofenmüller’s An— 
weifung zum Satechifiren. zte A. Leipz. 1792. 8. 8. 
G. Klein's Verſuch einer volftändigen Anwelfung zu 
dem Farechetifchen Alnterricht im der chriftlichen Keligion. 


- Bredl. 1789.8: J. W. Schmid's Eatecherifched Hand» 


Buch zum Gebrauch für akademiſche Morlefungen und 


Uebungen. 3 Th. Sem 1791. 92. 98. 3. F. €. 
Graͤffe's vollfiändiged Lehrbuch der allgemeinen Ka— 
techerit, nach Kantifchen Grundfäzen. 2 B. Gött. 


der Katechetik. Gött. 1796. gr. 8. Deff. neueſtes Eas 


6) 


1795. 97: gr 8. Deff. Grundris der allgemeinen, 
Katechetik — nebft einem Furzen Abriſſe der Geſchichte 

techetiſches Magazin , zur Befoͤrderung des Fatechetis 
(hen Studiums. 4 B. ate A. Goͤtt. 1793+96.'8. (B. 
E. Wilmſen's) Briefe zur Beförderung des kateche⸗ 
tiſchen Studiums. Berl. 1794 8. 


9 Wohler's praktiſche Katechifazionen aber dte Lehre 
von Gore und feinen Eigenfchaften, zum Gebrauch für 
Sugendiehrer. 2te U. Goͤtt. 1800. 8. ©. 3. Ras» 
mann's katechetiſche Erkiärung und Unterhaltungen 
über die Sonn» und Feſttagsevangelien. 5 B. Leipz. 
1793. 94. 8. Deff. katechetiſche Erklaͤrung der Sonn» 


und dentagdepiſteln. 38. Leipz. 1795. 97. 8. Defſ. 


au, 2Hpiſt. Benfehei wie Kennt $. 107: 337° 


Fatechetifche Erklärung der. Beidendgefchichte Jeſu. 


Leipz. 1798. 8. F. Rehm's Verſuch bibliſcher Kate 
chiſazionen, bei oͤffentlichen Gottesverehrungen. 2 Th. 
Leipz. 1795 97. 8° C. 3. Glörfeld's Gefpräce 


„über. biblifche Erzählungen und Gleichniffe, nach Anlei⸗ 


tung der’ Trinitatis⸗ und. Adventdevängelien. Berl. 
1795. B. © F. Treumann's neue Katechifazionen 
über biblifche Erzählungen und Sleichniffe. Hamb. 1795. 8: 
3. € Dolz's Eatecherifche ————— über reli⸗ 
gioͤſe Gegenftände. 4 Samml. Leipk 1795 298: 8. Deff 


‚neue Katechifasionen über. teligiöfe Gegenitände,. + Samml, & 


Leipz. 1799. 1800, 8. Mergl. G. 9. Lang's kate⸗ 
chetiſches Magazin. FB: Noͤrdl. 1781-84. 9 — 
neues katechetiſches Magazin. 4B. Erl. 1785⸗ Dr 

3.8. © Gräffe’s katechetiſches Journal. —— 


Jahrg. Gott: u. Bell. 1793 +1860. 8. Anhang zum 
 ıHfte des 4 Jahtg. Hann: 1797. 8. N 


2 
„ste A. Gött. 1798. 8. 


83): 
derlogik. Bert, — 8. 


Die Sokratik, nach ihrer urfprüngfichen Befchaffenheie 
in Eatechetifcher Rükficht ‘betrachtet von I. F. €. Graͤffe. 


, F. V. Retuunanp de ratione docendi, cum adi- 


tamento de merhodo Socratica. Vit, 1780. 4. 9. ©. 
Schioffer’s Briefe über die Philantropine, Br. 1. 


3.8 Engel’ 8 Verſuch, die Logif aus platonifchen 
Dialogen zu entwiffeln. Berl. 1780. 8. 


Etwas von der katechetiſchen Methode und ihrer Aehn— 
lichkeit mic der ſokratiſchen. Bresl. 1783. 8. 


Sokratiſche Gefprähe zur Einleitung und Erlaͤutetung 
des Bahrdtifchen Katechiſmus der natürlichen Relis 
gion. Görl. 1793.8. S. Murfchelle‘s Unterredun⸗ 
gen eines Vaters mit feinen Söhnen über die erften 
Grundwahrheiten der chriftlichen. Religion; den Kleinen 
und ihren Lehrern gewidmet. 2te U. Münch, 1793. 8. 
G. 4. Kunowski's Verſuch einer faßlichen Darftel 
lung aller Glaubens» und Sittenlehren, mach ſokrati⸗ 
fcher Mechode. ı Th. Bresl. 1796. 8. 


8. P. Moritz's Merfuch einer kleinen praktiſchen Sins 
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F. 108. 
etturgik. — 

Gleichguͤltig kann die verbeſſerte Ein— 
richtung, die man den oͤffentlichen An— 
dachtsuͤbungen in der kirchlichen Zuſam— 
menkunft bie und da zu geben verſucht N, num 
wohl am wenigften einem hriftlichen Prediger 
ſeyn 2) 5 aber am wenigften Fann auch wohl die- 
fer, als Religionsfehrer, fi der Freude 
überlaffen, mit welcher man einen folhen Zere 
monienwechſel zum Theil angefimdigt, und 
ſogar den Gemeinen aufgenöthigt. hat 39. Daß 
ed überall noch eine Liturgie giebt +) Daß 
jede anfcheinende Verbefferung derfelben von oben 
her kommt 5)3 daß hiemit der Prediger an neue 
Agenda angemwiefen ift 9: das eben iſt für den 
Geiftlihen eine demüthigende Erinnerung an die 
weltliche Verfaffung feines Kirchfprengels., Die 
Kirchengeſchichte ($. 70) hat ihn jedoch an diefen 
Anblik ſchon fo gewöhnt, daß er auch feines Orts 
ihn, erträglidy findet, da man es fic) Doch ange 
legen ſeyn läßt, den Kultus zu verein: 
fachen D. ur 


2) Anleit. 3. Amtsberedſ. S. 304 fgg. E. H. Mut: 
zenbecher's Sammlung von Gebeten und Tormula⸗ 
gen für gottesdienſtliche Handlungen. 2te A. Did. 1801. 
gr. 8. Erbauliche Lieder und Gebete bey dem oͤffentli⸗ 
Gen Gortesdienfte im Bisthum Würzburg, geſammelt 
von einem Weltpriefler (Wilmp) Wärzb, 1800. 8. 
| 


“= 
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4) J. O. T hieß's Sonntagsunterhaltungen für gebils 


Ä 


3) 


dete Religionefreunde. Berl. 1798. 8. 


Einige philofophifge Ideen zur Beförderung der Tole 
leranz gegen Landlente, melde die Einführung neuer 

Geſangbuͤcher abichnen, in K. H. Heydenreich's 
kleiner Monatsſchrift für Freunde der Religion. St. 2. 


- (keip3. 1798. 91 3.) ©. 87,102. 


4) 


I. TC, Köcurast bibliotheca liturgica hinter f. bi- 
bliotheca 'theologiae symbolicae ($, 77. Nr. 2.) 
C. M. Prarr libellas academicus de liturgiis, 
missalibus, agendis et libris ecclesiasticis eccle- 
siae Orientalis et Occidentalis ‚veteris et moder- 
nae; Tub. 1718; 4. ‚Codex liturgicus ecclesiae 
vaiuersae in XV, libros distributus, in quo con» 
tinentur libri rituales, missales, pentificales eccle- 
siarum ÖOccidentis et Orientis; |. A. Assemanvs 
ad mss. codd, castigauit, recensuit, latine vertit, 
praefationibus, commenta:iis et veriantibus lectio- 
nibus illustrauit. Voll. XIII. (unvollendet) Rom, 
1749-66. 4. Liturgia Romana vetus, tria sacra- 
mentaria complectens, Leonianum, Gelasianum 
et antijuum Gregorianum, edente L. A, Muna- 
rvonio, T. IL, Ven. 1748. fol, vergl. I. A. Er 
xestı anti-Muratorius, siue confutatio Murato- 
rius, siue confutatio Muratorianae disputationis 
de rebus liturgicis, $. 75. Mr. 4. Missale Roma- 
num ex. decreto ss. concilii- Tridentini restitutum 
Pıı V. P. M. iussu editum et Crementis VIII. 
primum, nunc:denuo Vasanı VIII. auctoritate 
recognitum, Antw, 1702. fol» Breuiarium Roma» 
num ex decreto ss, coucilii Tridentini restitutum, 
T. IV, Par. 1781. 8. Explication litterale, histo« 
rique et dogmatique des prieres et des cdremo- 
nies de la Messe, avec des dissertations (sur Ics 
liturgies de toutes les Eglises du monde chretien) 
et des notes par P. re Bavn, T. IV, a Par. 1726, 
8. Bibliotbeca agendorum, beftehend aus einem 
volftändigen Catalogo ber Kirhenorndungen, gen: 


* 
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den und anderer dergleichen Schriften, welde €. 3 
Bofelmann gefammlet, mit Anmerkungen zum Drud 
ausgefertigt von H. K. König. Zeil. 1726. 4 Tr 
G. Feventint bibliotheca symbolica euängelica 
lutherana, ($. 102. Nr. 4.) ©. 257 fog. Plan zu 
einer neuen Bibliothek der proteflantifhen Kirchenord: 


"nungen, nebft einer Probe, von 9. M. 4. Cramer 


5) 
6) 


2 


in 9 P. K. Hente’s neuem Magazin für Reli 
gionsphilofophie. B. 1. St. 3. ©. 427. fgg. C. CAr- 
vör ritualis ecclesiastici pars I. origenes, ac cau- 
sas, rituum,. quos ecclesia euangelica cum primis 
frequentat, euoluens, P. II. Ien. 1705. 4. ©. 2. 
Eifenfhmid’s Gedichte der vordiehmften Kirchen⸗ 
gebräuche der Proteftanten; ein Beitrag zur Werbeffes 
zung der Liturgie. Leipz. 1795. gr. 8. Deſſ. Se 
ſchichte der Gonns und Fefttage der Chriſten, nad ib: 
rem Urfprung nnd Benennungen, ben an felbigen übs 
lichen Gebraͤuchen und eingeriffenen Misbraͤuchen, nebfl 
andern, hieher gehoͤrigen, Dingen und kurzen Lebens» 
beſchreibungen der Apoftel, in alpbabetifcher Drönung, 
zur Belehrung für Studirte und Unſtudirte b.arbeitet. 
Leipz. 1793. gr. 8. Anleit. 3. Amtsberedf. ©. 304. 
309. 311. 314: 


Anleit. 3. Amtsberedf. ©. 304. 306. 


8. ©. Horfig’s Bemerkungen über die Art, litur⸗ 

gifche Verbefferungen vorzunehmen, in 9. P. K. Hem 
ke's Eufebia, B. 1. Nr. 2. B. 2. St. 1. Nr. 4. Aus: 
ſchreiben des Konfiftoriums in Hannover — Vetaͤude⸗ 
tungen der liturgifchen Formulare betreffend; ebend. B. 
3. St. 4. Nr. 29. 


Anleit, 3. Amtöberedf. S. 303. Krititen und Anmer⸗ 


‚tungen über einige Stuͤkke unfrer Liturgie, in 9. P. 


K. Hente’s Eufebia. B. 2. St. 1. Nr. 2. Kleine 
liturgifche Bibliothek. N. U. 23. Goth. 1801. gr. 2. 
J. K. Velthuſen's Titurgifches Predigerhandbuch, 
zur Befoͤrderung der noͤthigen WAbmwechfelungen, und 
einer zwekmaͤßigen Mannigfaltigkeit in den Amtsver⸗ 
richtungen der Prediger, Brem. 1801. 8. 
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$. 109. 
freie 


Indeß an fo vielen Stellen und Seiten der 
chriſtlichen Kirche fortwährend eingeriffen. 
wird, möchte er unabläffig bauen für das Reich 
Gottes, das nicht mit Aufferlichen Geberden 


Eommt. Uber au da, wo man nichts ale Er⸗ | 


bauung bezwekt, findet er oft nichts weiter 
als ungeiftlihes Geſchwaͤz. Wielleicht, daß ein 
Andachtsbuch, das man verfhreit, eben für 
ihn iſt. Mit wen unterhielte er, in früher oder 
ſpaͤter Einſamkeit 2, ſich lieber, als mit einem 
moralifchreligtöfen Denfer 9 und Dichter 9? 
Laͤßt diefer von aller theologifhen Metaphy⸗— 
fit ab; betritt jener den Weg der hiſtoriſchen 
Unterſuchung nur, um ba, mo moralifche 
Religion von pofitiver Theologie fich fcheider, auf 
immer ihn zu verlaffen: fo iſt dieſer, wie jener, 
in Wahrheit für ihn. 


1) C. 8 Engelmann’s Be einer Theorie Aber 
bie Erbauung. Bresl. 1771. 


9) M. an Der Eprift in der Einfamkeit, Bresk 
1774. 91: 8. 


| 3) 3. XTobler’s ſaͤmmtliche Erbaunngsfchriften. 3 2. 
j Zür. 1776. gr. 8. Gonntagsevangelia, überfezt, ers 
klaͤrt and zur Erbauung — von @, deß. zte A. 

2 
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Goͤtt. 1781. gr. 8.3. K. Lavater’s Betrachtuns 
gen über die wichtigſten Stellen ber Evangelien; eim 
Ectbauungsbuch für ungelehrte, nachdenkende Chriſten, 
nah dem Bedürfnis der jezzigen Zeit. 2 B. Wint. 
1788. 90. gr. 8 J. U Hermes’s Handbuch der 
Meligion. gte A. 2B Berl. 1791. gr. 8. U. 9. Nies 
meyer’s Timotheus, zur Erwekkung und Beförbe: 
zung der Andacht nachdenkender Chrifien au den gehei⸗ 
ligten Tagen ihrer Religion. 3 Abth. 2te A. Leipz. 
1789. 90. gr. 8. Das Chriſtenthum ohne Geſchichte 
und Einkleidung; ein Andabısbuh für nachdenkeude 
Chriften von J. G. Marezoll Leibz. 1787, 8. J. 
D. Thieß’s Andachtetuch für aufgeklaͤtte Chriſten. 
2 Tb. Ser. 1797. gr. 8. Deſſ Haudbuch zum. riche 
tigen Verſtande und fruchtbaren Gebran der Sonns 
und Fefitagsevangelien des ganzen Jahrs für Prediger, 
nebſt einer Sammiung und zwekmaͤbigen Bearbeitung 
neuer evangelifcher Txte an allen Sonn: und Sefltas 
gen (bis izt) 2 Tb. Ger. 1796. 8. Deſſ Kommus 
nionbuch für aufgeklaͤrte Ehrifien. zte U. Ger. 1798. 
8. DB. K. Veillodter’s Kommunionbuch für denkende 
Ehriften. Nürnb. 1799. 8. J. Shuberofs Kom 
muntonbuch Für gebildete Chriſten aus allen Ständen. 
Altenb. 1801. 8. J. K. Piſchon's Philoikos, 
zur Befoͤrderung kaͤuslicher Tugend und Gluͤkſelig⸗ 
keit. 1. 2. Th. 2te U. Leipz. 1801. 3. 4 Tb. 1800. 
97-8. 8 3. Spalping’s Predigten. 3te A. Berl: 
775. 8. Deff neue Predigten. 3te U. Berl. 1777. 
Typ. 2. Berl. 1784. 8 , Deff. Predigren, gröptens 
theils bei außerordeitiichen Fällen grbalren. Frkft. 
a. d. O. 1775. 8 W U Teller’s Predigten von der 
häuslichen Froͤmmigkeit nnd dem gortesdienflihen Ges 
fonge. -N. A. Berl. 1791. gr. 8 Def Predigten 
an den Goum: amd Keilranen der ganzen Jahre, über 
die gewoͤhnlichen Abſchuitte aus der Lebensgeſchichte I. 
C. 2 B. Bırl. 1785. ar. 8. Deff. Predigten und 
Reden, bei befondern Veranlaſſungen gehalten, nebſt ei⸗ 
nigen fogenantten Homtlien 2 Th. Berl. 1747. ar 8. 
G. 3%. Zoltifofer’s Predigten. 2 Th. Leipz. 1772: 
89. gr. 8. Deff. einige -VBerrachtiimgen über bas Ues 
bei in der Welt, nebſt einer Warnung por den, Sums. 
‚den: des Unkeuſchheit, umd andern. Predigten, Leipz. 
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- 


1789. er, 8. Deft, Predigten äber bie Würde des 
Menfhen und den Werth der vornehmften Dinge, die 
zur menfälichen Glaͤkſeligkeit gehören oder dazu gerech⸗ 


net werden. 2 B. Leipi, 1784. gr. 8. Deff. War 


nung vor einigen herrſchenden Fehlern unfers Zetrals 


tere, Leipz. 1788. gr. 8. Deff nachgelafferen Pre⸗ 


digten, nad feinem. Tode herausgegeben (von F. v. 
Blanfenbura) 7 DB. Xeipz. 1788:90. ar, 8. J 


F. C. Loͤffler's Predigten. 4 B. 2te A. Zul, 17943 


97. gr. 8. Deff. Predigten mit Ruͤkſicht auf cie Bes 
gebenheiten und den Geiſt des gegenmärtigen Zeital— 
ters. Goth. 1795., gr. B« Defſ. neue an, 
Sin, 1801, gr. 8. J. T. Hermes’a Entwürfe fels 
ner Predigten. Bresl. 1775- 76, 8. Deif,. Selenens 
beitspredigren. Breel. 1779. 8- Deff. Predigten für 
die Sonntage und Feſte bed ganzen Jahrs. Bresl, 


. 1793. 8 Deff, neue Predigten, Breil. 1794-8, 


F. DB. Reinhard's Privigten. 2 A. Witr, 1792. 


8. 2 Ch. 1793. 8. Deff. Predigten, im Jahr 1795 


‚gehalten, N, U. Meif, 1801. Hr. 8. Defſ. Predigs 


ten, 1796 gehalten, 2te A. eb. 1799. ar. B. Deff; 


4) 


Predigten 1797. 2te A. 1800. 8. Deff. Pedigten, 
1798. 2 B. eb. 1799. gr. 8. Deff, Predigten, 1799, 
2 B. eb, 1900, Hr. 8. Deff, Predigten, 1800,28 
And. 1801, gr. 8. Deſſ. Sammlung einiger Pre: 
digten bei verſchiedenen Gelegenheiten, Dresd, 1799 


gr. 87 Deff, Beiträge zur Scharfung des ſittlichen 


Gefuͤhls und der Aufmerkſamkeit anf dem Zuftand des 
Herzens, in einigen Predigten. Leipz. 1799. gr. Br 
Deff. Auszüge aus einigen, 17951798 gehaltenen, 
Predigten, Meiß. 1796,99. 8. 


C. 2. Gellert, F. G. Klopſtock, J. U Era 
mer. 23. K. F. Neandéer's geiſtliche Lieder. 
2 Samml. Nie. 1772. 73. 8. B, Muͤnter's geifts 
fiche Lieder. 2 Sammf. Leipz. 1773. 74- a 4 


Navater’s chriftlihe Lieder, 2 Th. Zür, 1779.80, 8. 


9.6.6. Demme "8 neue hriftliche Lieder, nach pors 
teefflichen alten Melodien deutſcher Tonſezzet. Goth. 


1799. 8. 
in den k. preußiſchen Landen. Betl. 1780. 8 AR, 


“= 


Geſangbuch zum gettesdientlichen Gebrauch - 


x 


- 
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Mutzenbeher's) Gefangbuh zur äffentlichen und 
häuslichen Andacht für das Herzogthum Didenburg. 
1791. 8. Chriſtliche Geſaͤnge, vorzüglich für die oͤf⸗ 
fentliche Gotterverehrung der Katholiken eingerichtet 
durch einen katholiſchen Priefter. Nuͤrnb. 1800. 8. 


$. 110. 


Kefultarn 


Ale diefe Geiftesübungen nun ftellt der, 
zum Manne reifende, Juͤngling an; alle diefe 
Beichäftigungen fezt er, mit nachlaffendem oder 
zunehmendem Eifer, fort; alle dieſe, mehr hie 
ftorifchen oder wiffenfihaftlihen , mehr fragmen⸗ 
tarifhen oder zufammenhängenden, Kenntniſſe 
ſammelt er gelegentlih ein, und verarbeitet fie 
abfichtlih, um, als Religionslehrer ($. 3), 
in einem beftimmten Wirfungsfreife zu arbeiten; 
um vor einer Gemeine, in deren Mitte er ans 
fpruchölos und unbefiholten einher geht. woͤchent⸗ 
lich aufzutreten, als rathender und tröftender 
Freund 1). Der Prediger der Wahrheit und der 
liebe, des moralifchen Wirfens und "Glaubens 
fol in ihın erfcheinen, auf, wie auffer der Kans 
zel. Sowohl, menn er von jenem erhabnen 
Standort, wo er nämlich die unfichtbare Welt, 
die vor ihm liegt, auch dem niedern Geſichtskreiſe 
' feiner, mehr finnlihen, Brüder naͤher bringt, 
ſowohl wenn er dort redet, al3 auch, wenn er 
bier, im gemeinen Leben, fihmeist, fol! man 
über dem wahren Geiſtlichen bie geiftlidhe 
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Standesperfon vergeffen, und nie bey ine | 
nern Menf hen aus den Augen verlieren Er 
felbfb foll in dem Maße, in welchem er nicht fich 
felbft predigt, oder ald Redner zu gefl- 
len 22, fondern ald Menſch fih zu beffern 
fuht 2, inne werden, daß feine Lehre 
von Gott fey Y. Vecrgeſſen foll ee — und 
das Fann er nur auf diefem Wege — ber. der 
Religion, deren Befenntnis er in Handlungen 
ablegt, alle Gelehrſamkeit, auch die, mit 
welcher er fich zu feinem Amte vorbereitete S). 
Der Philolog fol in ihm verftummen, und 
der Philofoph nicht aus ihm reden; fogar der 
Theolog foll niht durchfcheinen, fo ofter den 
Armen das Evangelium predigt 9. Mit 
diefem befcheidnen Sinne geb er denn immer von 
ber Kanzel in fein Studirſtuͤbchen zuräf, 
und mit dieſem geb er ſchon frühzeitig aus ihr, 
wenn auch nur auf Stunden oder Augenblikke, in 
die wirkliche Welt! 


1) J. G. Marezoll über die Beſtimmung des — 
tednerd. Leipz. 1793. 8. 


2) Anleit. 5. Amtsberedſ. ©. 216 fa. 
3) ebend. ©. 169 fag. 

4) 32h. 7, ı7. 

s) ı Kor. 13, 9. 10. Heb. 6, 1. 

6) Matth. 1, 5. 
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Dritter Abſchnitt. 


Bon den übrigen, praftifhen Geſchik— 
lihfeiten, und den moralifden Haupt— 
eigenjhaften eines Religions» 

lehrers. 





F. 111. 
Menſchenkenntnis. 


Menſchen muß der Prediger noch beſſer 
kennen, als Bücher, und man lernt fie nur 
kennen, indem nian fie handeln ſieht. Sie 
handeln aber nicht rafcher, als in den! Drange 
eines Affekts D. Gleichwohl wäre es eine 
uͤbereilde Nolgerung, wenn man von diefen vor—⸗ 
tberacehenden Erfiheinungen auf den eigents 
lihen Grund des Eharafters fihlieffen wollte; 
denn in dieſe Tiefe dringt Feines Sterblichen Blik. 
Bor einer Beobachtung, die fo weit reichte, würde 
dns moralische Seben erftarren, wie das atis 
malifche vor einem Angriff auf das Herz. Ver— 
gebens forfht der Phyfinlog nah dem Siz 
der Seele 2), und vergebens erprobt der Pſy— 
Holog den Gehalt der Oefinnung — 
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Aber ein andres iſt auch Kenntnis des Menſchen, 
und Kenntnis der Menſchen. Zu dem erſtern 
freilich gehört Studiumz , die leztere erwirbt 
man fih im Umgang. 


| 2) Merkwürdige Rechtöfälle, als ein Beitrag zur Geſchichte 
| der Menfchheie; nach dem franzöfifchen Werk des Dir 
ta val durch mehrere Verfaſſer ausgearbeitet, und, mit 
einer Vorrede begleitet, herausgegeben von. (8.) Schil⸗ 
ler. 4 Ih. Jen. 1792 +95. 8. $. 61. 


» S. T. Sommerring über dad Organ der Seele, 
m, 8. Kon. 1796,4. 9. Kant zu Sömmerring 
ber das Organ der Seele, in f. vermifchten Schrif 
ten. B. 3. 


4 


6. 112. 


Kenntnis des Menfchen. 


Schwierig ift allerdings jenes Studium N), 
Denn Kenntnis des Menfhen it zunächft 
Selbſtkenntnis, und mit wie vielen Kinder 
niffen ift diefe umgeben II Man nmiuf aus fich 
heraus gehen, um deſto ruhiger bei fih eine 
zukehren 3, Darum befördert nichts fo fehr 
die Selbſtkenntnis, als wahre Liebe, fie, Die 


von Der Selbſtſ ucht befreit. Einzeln muß der 


denſch einen Veobachter von ſich abgeben, ohne 
ſich dies faſt merken zu laſſen, weil er ſonſt 
immer in Gefahr iſt, ſich zu taͤuſchen. Dieſe 
ſchwe⸗e Aufgabe muß doch der kuͤnftige Religions— 
lehrer zu loͤſen ſuchen. Erleichtern wird er ſich 
dieſe Arbeit dadurch, daß er, bei allem, was 
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ihm an andern Menſchen auffaͤllt, die Ver— 
wunderung darüber in Nachdenken verwan—⸗ 
delt 9, und fo oft er ungehalten auf Andre ift, 
die Schuld diefer Unzufriedenheit auch fich bei- 
mißt. Dabei irre, es ihn nicht. daß er gleich- 
wohl. nit umbin Fann, zu tadeln und zu er- 
innerm Dies vorlaute Wefen ift nicht gleich 

bösartige Falfchheit, vielmehr ein Beweis, Daß 
der Menſch a beffer iſt, als er zu ſeyn ſcheint. 


3. C. 8, Wege’ s Merfuch über die Kenntnis des 
Menſchen. Leipz. 1784. 8. 


2) A. Weis haupt uͤber die Selbſtkenntnis, ihre Kinder 
niffe und Vortheile. Regensb. 1794. 8: 


s) Shaftesbury's Unterredungen mit fich ſelbſt. Magd. 
1783. 8- 


53.8. Abel's Erlänterungen wichtiger Begenftände aus 
der philoſophiſchen und chrütlichen Moral, beſonders 
der; Aſzetik, durch Beobachtungen aus der Seelenlehre. 
Zub. 1790. gr. 8. 9. G. Münch's prafeifche Seelen- 
lehrte .für Prediger. 3 B. Reg. 1800. 1. 8. 


$. 113.4 


Kennetnis der Menſchen. 


Hat er, auf die Weiſe, ſich ernſtlich bes 
müht, die Örundzüge im Charakter der 
Menfhheit, aud nad ihrer befondern Modi: 
fifazton im weibliden Geſchlecht DD, zu er 
forigen 9: fo Darf er feinen Blik mit einiger 
Zuverfiht auc auf die Menſchengeſicht er ride 
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ten, die ihn umgeben. Von dem Aeußern wird 
er nicht voreilig auf das Innere ſchließen 3); 
aber jeder Ausdruf des Gemuͤths wird ihn, oft 
um fo mehr, befchäftigen, je mehr derſelbe dem 
Undern zu entwifchen fiheint., Einen Laurer 
wird er darum nicht abgeben, vielweniger Die, 
eben bewiefene, Beſonnenheit fo weit verläugnen, 
daß er feine Bemerkungen über Andre gleich Ans 
dern mittheilt. Eine gewiffe Verſchloſſen— 
heit befommt fein Charakter eben durd) diefe-ftete 
Umberfiht, weil fie mit fieter Einkehr ver: 
bunden if. Aber feine Aufrichtigkeit leidet 
darunter doch nicht; im Gegentheil: fie aewinnt 
dabei. Er Fennt die Menfchen, und.er flieht 
ſie Boch nicht; auch verfolgt er fie nicht. Wer 
ſchlechter fcheint, als ein Andrer, ift darum 
noch lange nicht der Schlechteſte. Iſt aud) er, 
der Beobachter, einer der Beffern:s die Uns 
dern find doch auch feines gleichen. 
ı) F F. Brandes) Weber die Weiber. Leipz. 1787. 8. | 
8. 8. Pockels's Briefe aber die Weiber. Hann. 1791. 
3. Deff. Berfuch einer Charakteriſtik des weiblichen 
Geſchlechts; ein Sittengemälde des Menfchen, des Zeit: 
alters und des gefelligen Lebend. 4 DB. Hann. 1797. 
1800. gr. 8. Mann und Weib; ein Beitrag zur Phi⸗ 
lofophie über die Gefchlechter, von K. H. Heyden» 
reich. Lelps. 1798. 8. Sitten ſpiegel für Mädchen und 
Grauen, oder Derfuche über die Pflichten des weib⸗ 
lichen Gefchlechts, nach dem Englifchen des Gisborne 


bearbeitet , und mit Anmerkungen und Zufäszen vers 
mehrt von H. 8. Bonath. Alt. 1800. 8, $. 66. 


2) 8. 9. 9, Seibt's Kiugheitölehre, praftifch abgehans 
beit in akademiſchen Vorleſungen. 2. Prag 1798. gr. 3. 


J 
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3). 3. 8. Lavater's phyſiognomiſche Fragmente; zur 
Befbrderung der Menfhentenntwis und Menfchenliebe. 
43. m. S. Lelpz. 177578. gr. 0 J. K. A. Mus 
ſäus &. 52. © € Lichtenberg. über die Phyfiog: 
nomif, Goͤtt. 1778..8. U. 9. Pernety’s Verfuch 
einer Ponfiegnomit , ‚oder Erklärung des moralifchen 
Menfchen durch die Kenntnis des phyſiſchen; aus dem 
Franzoͤſiſchen überſezt und mit Anmerkungen vermehrt 

von P. W. 3 B. Dresd. 1734. 85.8. (J. C. A. 
Grohmann's) Ideen zu einer phyſiognomiſchen Uns 
thropologie. Leipz. 1791. gr. 8. Der Menſchenſpiegel, 
oder praktiſches Handbuch für jene, welche die Mens 
ſchen auf der Stelle aus den Gefichtszügen zu beurs 
theilen winfchen; zufammengctragen von einem Manne, 
der lange Jahre die Menfchenhandlungen -mit den Ge: 
fihrszügen zu vergleichen Gelegenheit hatte. 2 Th. m. K. 
Prag 1792. 93. 8. K. ©. Hprftig’$ a, 
über Phyſiognomik. Mind. 1801. 8. 


6. 1144 1 
Humanität. 


Daß er . über den Erfahrungen, die er 
unter Menſchen gemacht, die Liebe zu ihnen 
nicht verloren hat DD, das macht ihn wahrhaft 
fiebenswärdig. Erhalte er ſich nur immer in dies 
fer Achtung, uad er wird die Unfprüde auf 
Liebe, die er in feiner befibeidnen Jugend ſchon 
nahen durfte, noch in feinem freundlichen Alter 
behaupten. IE er einmal aug dem Menſchen— 
gewuͤhl mit heirerm Ernſt zu fich felbft gekom— 
men: nie wird ev mit finftern Blik yon der 
Menfhheit hinweg fehen. Gefhänder zwar 
Fan. fie werden in dem Einzelnen, der fi) an 
Die ab erheit weg wirft, aber auch ver⸗ 


— 
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herrlicht in dem, welcher -fih zur Gottheit 
erhebt. Das Verdienft. des leztern ift uns 
verkennlih, aber die Schuld des erftern bleibt. 
denen, die nie ganz frei von Schuld find, ver 
borgen. Betrachtungen von der Art 2) vichten 
den Menfchenfreund auf; fo, daß ihm immer 
geiftige und liebliche Worte von Munde flieffen, 
auch wenn das Zeitalter niedergedrüft zu werden 
fcheint von einem feindlichen Genius 9. Auf 
das rechte Predigen verfteht fi) da, wie überall, 
nur der Menfchenfreund 9. _ Wer das nicht ift, 
der verfchlieffe ſich nur immer in feine Studir⸗ 
ſtube. Auſſer ihr kommt doch nur der Pedant 9 
zum Vorſchein, der einen fo widrigen Eindruß 
auf gute Gefellfhaften macht, als der abgeſchlif— 
- fene Weltmann in ihnen zuruͤk läßt, indem beis 
den Qumaniora 6) fehlen. 


1) Ueber Wohlwollen und Mohlgefallen an der Menfchheit, 
in den hinterlaffenen Papieren eines philoſophiſchen Land. 
prediger6, herausgegeben von K. 9. Heydenreich. 

(keipz. 1799 8.) | — 

2) 9. ©. Herder's Briefe, gun Befoͤrderung der Hr 
manitaͤt. ro Samml. Kig. 179397. 8. 8. Delbrind 
über die Humanität. Magd. 1795. 8. j | 


3) & ©. Bardkli's Abhandlung über den Geiſt des 
Zeitalters, hinter f. Sophylus (Stuttg. 1794. 8.) Weber 
den Geiſt des Zeitalters, Fragmente (Leipz.) 1795. 8. 


D. Jeniſch $. 48. Der Geiſt des Zeitalters, ein 


Dentmäl des ı3 Jahrhunderts, zum Beſten des igten 
errichtet. Zur. 1801. dt. 8. 


4) Nullus hörror in vultit, nolla tristitia, multum 
seusritätis, Reuersaris oscursum, non reformides, 
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Vitae sanctitas summa, comitas par. Insectatur _ 
vitia, non homines. Nec castigat errantes, sed 
emendat. Sequaris monentem attentus, et pen- 
deas; et persuadere tibi etiam, cum petsuaserit, 
cupias, Prix. | | 


s) (3. G. Schloffer) Weber Pedantetie und Pedanten, 
als eine Nahrung für die Gelehrten des 18 Jahrhun⸗ 
dertd. Baſ. 1787. 8. 


| 6) I. A. Eanesrtı prolusio ‚de finibus husmaniorum 
studiorum zegundis. Lips. 1738. 4. 


$. 118. 
Meltkenntnfs. 


Sauer mag jenem, der ben häuslichen 
Zirkel fo lieb gewann, ber erſte Schritt in die 
große, und aus biefer höher hinauf in die fei- 
ne Welt vorfommen, ‚aber ſcheuen wird er ihn 
doch gerade nicht. Vielleicht, daß er fo bald 
ihn nicht zurük thut, wenn er Beruf, weniger 
freilich Luft, als Kraft, in fich findet, die Wahr: 

heit, die in. diefer glänzenden Welt vor all dem 
Schein gewihen iſt, wieder in fie einzuführen, 
und dem freundlichen Minenſpiel einen durchdrin- 
genden Ernft gegen über zu ftellen. Wer an die 
ſogenannten höhern Stände hinan reiht 2), darf 
wenigſtens das Schaufpiel, welches fie fich täg« 
lich geben, nicht unbefucht laſſen. Und warum 
follte er auf diefen Mafferaden nicht eben fo wohl 
erfcheinen,- wie in den Tabagien? warum nicht 
auf dem vornehmften Kaffehaufe der Refidenz, 
wie in der Eleinften Schenfe der Provinz? Sucht 
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er doch überall nur Menfhen 2), und wird 
doch felbft die Hofluft das Licht nicht erftiffen, 
bei welchem ex fie fucht! Jenes Spiel durchſieht 
man noch wohl eher, als den fchwerfälligen Ernſt, 
der fi) in Handelsftädten begegnet, wo im⸗ 
mer Einer auf den Andern rechnet. Zu Kaufe 
ife freilich der Prediger in dem Audienzfaal fo 
wenig, als an der Boͤrſe. Aber auch der Mir 
nifter entkleidet ſich, und der Kaufmann fezt 
fih im Familienkreiſe zu Tiſche. 


3) Anleit. 3. Amtöberedf. S. 198 fap. 


2) B. Andres von der Welt» und Menfchenkenntnis des 
Predigers. Wirzb. 1788. gr. 8. und im neuen Zournal 
für Prediger. B. 1. ©. 127: 167, 


$, 116, 


Lebensart. 


Die Art, mit welcher man, bier wie dort 
und überall, fo gut man es verfieht, bag Leben 
ſich, wo nicht angenehm, Doc) erträglich zu machen 
ſucht, auch dadurch, dag man auf den erften 
SHE anders, wo nicht beffer fcheint , als man 
iſt; die Manier, mit weldher man in Gefells 
ſchaft geht, der gute Ton, welchen man in fie 
einzuführen ſucht: dieſe Konverfazionstugend thut 
doch der Sittlichkeit mehr Vorſchub als Abbruch. 
Vom ſchluͤpfrigen Hofton iſt die aͤchte Höflich- 
keit auch genug unterſchieden, ſo, daß ihr wah⸗ 

rer Ausdruk nicht verloren geht, wenn man ſie 


304 1X Won den Erfordern, eines Religionsl. 9.116, 


auch in die Sprache des fchlichten Landmanns 
uͤberſezt. Die wahre Feinheit im Umgange bes 
ruht immer auf dem Zartgefühl des Schikli— 
hen ıY, das aber nie zuverlaͤſſig iſt, wenn es 
nicht auf reinem moralifchen Gefühl fic) grünes. 
det. Nur in diefer Verbindung thut die Artig— 
Feit im Umgange noch wohl, wenn die. Stunden 
deffelben verfloffen find, Man getvinnt den Vier 
dermann lieb, dem auch die HöflichEeit von 
Herzen geht 2, wie man den Weltmann 
meidet, der Herzlichkeit erfünftele In 
jener Kunft, das Leben zu verfihönern, und den 
beabfichtigten Genuß deffelben zu erhöhen, bleibt 
ficher der würdige Prediger nicht zurüf, denn er 
verläugnet auch hier die. Natur nicht 9. 


1) C.iF. v. Schmidt, genannt Phiſeldeck, über den 

Sinn des Schiklichen in moraliſcher Hinſicht, im deut⸗ 
ſchen Magazin 1794. St. 6. ©. 633: 651. 
L. Sranshaar’s Anwendung der Sittenlehre und 
der mornlifchen Klugheitslehre auf das Betragen in ber 
Geſellſchaft. Marb. 1796. 8. — 


Regeln einer feinen Lebensart und Weltkenntnis; zum 
Unterricht für die Jugend und zur Beherzigung für Ers 
wachfene von 9. Trusler; aus dem Englifchen übers. 
ſezt, mit einer Zugabe von K. P. Morik. Berl. 
1784. 8. A. v. Knigge über den Umgang mit 
- Menfchen. 3 Ih. 7te A. Hann. 1801.98. „SI L. M. 
Muͤller's Ideen über den Einfluß der Moralität auf 
das fihöne Berragen In der Gefeufchaft, in f. Rhapſo⸗ 
dien aus den Papieren eined einſamen Denkers. (Leipi. 
1797. 3.) Pr. 1. (3, 4. W. Geßner's) Theorie 
der guten Gefeltfchafe. Leipz. 1798. 8. Betrachtungen 
über die feine Lebensart, nach. dem Franzoͤſiſchen des 


.? 


“3 


-— — 
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Bellegarde bearbeitet, mit Anmerkungen und einer 
Abhandlung über die Vereinbarkeit artiger Sitten mit 
underfaͤlſchter Redlichkeit von K. H. H eydenreich 
Reips. 1800. 3* ' 


8. 117. 
Weltklugheit. 

Dieſer muß aber manchmal aus dem Wege 
gehen, wer in die Welt hinaus, und, wie es 
ſcheint, wicht wieder zuruͤkl, wer tief in fie hin⸗ 
ein will, um hoc) fein Gluͤk zu bringen 1). Solche 
Kinder der Welt, denen Fein Gang zu krumm, 
und Bein Pfad zu Dunkel ift, auf welchem fie ie 
tem Biele unbemerkt: näher Fommen, find, in 
ihrer Urt, immer noch Flüger, denn die 
Kinder des Lichts 2). Aber von Diefer, ges 
gen die Macht der Wahrheit aus dem Hinterhalte 
kaͤmpfenden, Arglift, ber es nie um eine gute 
Sache, immer nur um den Vortheil der 
Perfon zu khun iſt 9, von diefer Politik, die 
nie mit der Moral in Webereinftimmung zu beine 
gen it #, darum auch Welt» und Staats« 
Elugheit genannt, bei welcher jeder, der fie 
nicht ind Große treißt, Zum Schelm wird, von 
ihr, fage ih, nimmt der Religionslehrer weiter 
keine Kenntnis, als hinlänglich ift, um den Wera 
fall des Menſchen zu bezeichnen, der in den Tie 
fen des Egoismus, in die er fich geſtuͤrzt hat, 
die Welt begraben möchte, 


m 
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1) 


2 
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Die Sittlichkeit in Verbindung mit der Gluͤkſeligkelt 
einzelner Menfchen und ganzer Staaten, aus zwo ger 
Erönten Preisfchriften zufammengesogen, und mit beitäns 
diger Rükſicht auf die Kantifihe Woralphilofophie ganz 
neu umgearbeitee von C. W. Sneft. Frankf. 1790. 8: 
Vorleſungen über die Moral: Th. 1. ©, 


Luk, 16, 8. . = 


5. 6. Greiling über den Unterſchied der Klugheit 
von der GSittlichkeit und der Klugheitslehre bon der 
Pflichteniehre, in f. populären Abhandlungen aus dem 


. Gebiete der praktiſchen Philofophie. Nr. 6. 
4) 


C. Garve's Abhandlung über die Verbindung der 
Moral und der Politik, oder einige Berrachtungen über 
die Frage, inwiefern ed möglich fey, die Moral des 


Privatlebens bei der Kegierung der Staaten zu beob⸗ 


achten? Brest. 1788. 8. 9: ©. Schloffer über 
‚Garve’s Abhandlung — im neuen deutfchen Muſeum 
1790. &t.5. ©. H. d. Berg'd Verſuch über dad 


- Verhältnis der Moral zur Politik. 2 Th Heilbr. 1790. 


eine 


91.8. W. Paley’s Grundſaͤzze der Moral und Pos 
fieit; aus dem Englifchen überfezt, mit einigen: Anmer- 
Fungen und Zuſaͤzzen von C. Garve 23. Lelpi. 
1787. 8. Politik, Moral und Religion in Verbindung, 
nebſt einer; zur Einleitung dienenden, Abhandlung über 


die Verbindung der: Politif , Moral und Religion von 


NS u G. Hahn. 2 B. £eips. 1800, 8. 
$. 118. 


| Lebenſwelsheie. 


Das Streben, der ſchwindenden Exiſtenz 
heitre Geftalt abzugewintten,, wovon fich das 


Urbild im Innern finde; das Leben, in feinem 


Augenblif, zu genießen D, fo daß dieſer 


füße 


Genuß nie durdy Reue verbittert werde; bie 


.. 


, PA 





3 Ubfehn. of ſeinen aͤbrigen Geſchikücht. 9. 118. 119. 307 


Bufunft fanft anzureihen an bie lieblihe Ver⸗ 


gangenheit, ſo daß die Gegenwart Blarda 


ſtehe, und, wenn auch) fie zuruͤk weicht, das Le⸗ 
ben fahren zu laffen, wie eine liebe Gefellfchaft, 
aus welcher man zu einem höhern Gefchäft abger 
tufen wird 2), Dies Streben ift es doch einzig, 
woran man den Weiſen erfennt 9. Dieſe Ser 
bensphilofophie # macht fich der junge Mann 
von hellem Kopf und fanftem Herzen möglichft 
zu eigen. Schon um fie zu verbreiten, möchte 
er Prediger ſeyn. . — 


1) K. L. M. Müller über Bebendgenüß, in ſ. Rhapſo⸗ 
bien. Nr. 3: #7 


3) A. Weishaupt über die Schrekken des Todes , eine | 
philofophifehe Rede. Nürnd. 1786. 8. 9. D. Thief 
über den Tod und das Leben. Ger. 1799. 8, | 

3) Lebenskunſt in Beiträgen von. Köppen. Hamb. 1801. 3. 


9 W. T. Krug's DBruchftüffe Aus meiner Lebensphilo⸗ 

ſophie. > Samml. Berl. 1800. 1.8. J. W. Streit 

horſt's hinterlaſſene Aufſaͤzze über Gegenſtaͤnde der 

populãren und Lebensphiloſophie, herausgegeben von 
| 3 9. Hildebrand. Magd, 1801. 8. 


$. 119. 
Sulimaangemiefih 
Aber wem dieſe Weisheit nicht entſtehen, 
wen noch im Alter der heitre Scherz nicht flie⸗ 
hen foll,- der muß ſchon in der Jugend ernſt⸗ 
haft umzugehen wiffen mit ſich ſelbſt. Die Eins 
Ser Wa | 
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ſamkeit D muß ihm doch oft noch willkomm⸗ 
ner ſeyn, als die Geſellſchaft, weil eher in 
dieſer, als in jener ihm die Langeweile 2) 
begegnet. Nicht genug , daß er weiterhin im 
Umgang ſich den Blik des Veobachterd erworben 
hat, der zwifchen dem Menfchen, der im Ge 
berden und Reden erfcheint , und zwifchen dem, 
der hinter diefem Spiele ſteht, zu unterfcheiden 
"weiß. : Nein, eben diefen Blik muß er befchet- 
den fenfen in die Tiefen, - über welden fein 
Charakter fhwebt 9, Den Triebfedern, 
die, wenn er ungewöhnlich handelt, bei ihm in 
voller Bewegung find , ſo wie denen ,: welche 
dem ruhigen Gange feines täglichen Sebens zur 
Unterlage dienen, muß er nahfpüren, um 
fie zu reinigen, und hiernähft ihre Wirk 
famfeit zu verftärfen. Denn heiter iſt 
doch nur der Gute, und zufrieden mit der 
Auſſenwelt, wer es zunaͤchſt mit — In⸗ 
nern 1. N. 


1) © 6. Simmermann über bie Sinfonie, 4 xh 
Leipz. 1784. 85. 8. 


2) Ueber die Langeweile von U. L. E. M. O. N. MU. 
R. U. L. 1798. 8. 


3) Die Selditerfenntnid von I. Maf 00; aus dem Eng» 
liſchen überfeit von 9. DB. R. Leipj. 1765. 8. | 


0 R walhuben über die Moral, Id 1. ©. an Ri. 
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$ 120. 


Sm — mit Andern. 


Die Ruhe, die man ihm anfiebt, ift boch 
kein Schlummer des Gewiſſens. Sie 
druͤkt ſich eben darum ſo zuverſichtlich aus, 
weil ſein moraliſches Gefühl beftändig rege 
iſt. Diefe Regfamkeit gewinnt ihm die beffern 
Menfhen, und in dem Grade, in welchem er 
diefe anzieht, fühlt er von ihnen fih ange— 
zogen DD, Er weiß genau den Punkt zu trefr 
fen, wo es dem Menfchen um fo mehr oft 
ſchmerzt, je mehr ihm da wohl feyn Fönnte, 
Sein BE ift hell und feft genug, um den, 
unzeitig befchäftigten und befümmerten, Geift in 
feiner dumpfen Hülle aufzuhalten und auf 
zurichten. Er vernimmt noch, mas in der 
Seele vorgeht, wenn fie dieſem hilfreichen Blikke 
fih zu entziehen, wenn-fie aus dem Liebesarm 
ber Gottheit ſich lorriaden ſucht 2), 


I) Joh. 6, 44 
2) 39h. 2, 2%. 


$. 121, 


Geiſtlichkeit. ’. 


Nur fo wird aus dem Prediger ein Geift- 
licher ). Nur dieſer Sinn für das Meber« 
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ſinnliche 9 weiber ihn ein zu einem Priefter 
des Wahren und Schönen, der unter den 
Menfchen als ein Wohlthäter umher geht 3), 
Uber. diefe Ruͤkkehr vom Himmel zur Sr: 
de findet nur Statt nach einem tiefen Schritt in 
das Reich Gottes +, und. diefer erfolgt nur 
aus Dem Sewiff en. Der Gottheit muß der 
Mann, wie ein Liebling N, angehören, der Die 
barrende Kreatur. von ihren Geufzern entbinden 
will, Er, der die Menfhen zu Gott erheben 
will, muß ihnen fcheinen yon Gott zu Foms 


men,. und zu Gott zu gehen 9), Nur dann 


iſt er ein Prediger des Wortes Gottes, der 
von Gott.gefandt, in den Wirfungsfreig 
bingeftellt ift, welchen er mit Gegen‘ erfüllt, 
1) 1 Kor. 2, 15. = 

2) 1 Kor. 2, Io, 

3) Gal. 6, 1. 
4) Joh. 3, 34.67 98 8, 43, 133 * “Ar 

5) Matth. 3, 1 Joh. 3, 35: 7 20. 4. a. 

9 39h. 5, 30. 36, 43: 71 28, 8, —J 6. ce 


“ 


4. 122% 


Gravitat. 


Mon der Gravitaͤt, die in dem abge⸗ 


meſſenen Schritt, in dem gefalteten Geſicht, im 
der mellenförmigen Bewegung ber Hand, und 


— 


[4 
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in dem fehallenden Tone ſich anfündigt, womit 
ein verordneter Diener der Kirche zu irgend eis 
ner heiligen Geberde übergeht, ift freilich die 
Würde 1) fehr verfchieden, mit. welcher der Leh⸗ 
rer der Religion auch in die Wohnzimmer feis 

ner Semeinglieder tritt ($. 238). Jene wird 
mit dem Rokke nur an- und gleich nach der 
Amtshandlung wieder abgelegt. dieſe hängt der 
Perſon an. Gene macht Geräufch.. diefe iſt 
unfheinbar. Bei diefer erhält ſich der Pre 
Diger immer in der Achtung, die er fich feldft 
widmet; bei jener verliert er fie um fo mehr 2), 
je. mehr er aug feiner Rolle fält 3. Als ein 
Luſtigmacher, zum Beifpiel, wird der Heud- 
ler verähtlih; aber der Rechtfchaffne 
bleibt ehbrwürdig. auch wenn er fcherzt 
Soll doch dieſer Scherz dem Trübfinnigen 
ein Lächeln abgewinnen, und blift doc eine 
ernfte Freude aus feinem. Yuge, wenn er die 
Geſichter um ſich her erheitert hat! 


1) Ueber die theologifche Gravirät, drei Beantwortungen 
einer Preisfrage — herausgegeben von J. Rx. G. Beyer. 
Leipz. 1791. gr. 8. C. ©. Wei über Predigergrati« 
taͤt, am einen Freund im Predigerftande, Leips. 1795. 
gr. 8. 

a) Ueber die Urfachen der wenigen Achtung, in der die 
Geiftlichen heut zu Tage ftehen, Leipz. u 8. An—⸗ 
lei. z. Amtoderedf. ©. 31 18. 


3) Weber die Norhwendigfeit der moralifchen PAD BEN 
„= ee in 9. 2 K. REN 5 Eufebta, 
1 ru 
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$. 123. 
Beredfamfett, 


Sicher würde ihm das nicht fo gut gelins 
gen, und faum würde er in Gefellihaft fo wills 
Formen ſeyn, wenn er nicht mit feiner Gabe 
zu reden ($. 24) ſich Jedem zu nähern wüßte, 
fo daß auch der Blöde Vertrauen zu ihm und 
zu.fich befommt. Gewis ift er Fein Anekdoten⸗ 
ſammler, Fein Neuigkeitsträger N; er will auch 
nicht immer dad Wort führen, aber er weiß 
es aufzunehmen, und zu irgend einem gus 
ten Zwek zu lenken . Man fuhrt darum 
jeden Webelftand aus der Gefellfchaft zu entfers 
nen, und dem, Der dieſen veranlaßte, zum 
Schweigen zu bringen, fobald Er den Ton oder 
nur den Blik fallen laͤßt. Um nichts, was ihn 
nicht angeht, um Welthändel fo wenig, als um 
Familienangelegenheiten , foheint er fich zu bes 
kuͤmmern, aud nicht nah GÖefchäftsfachen und 
Hausftandsverridtungen zu fragen, und dod) von 
allem weiß er zu fprechen ($. 27). und der ger 
meinften Materie ein Intereffe zu geben. Denn 
überall hat er dem Menſchen ins Herz ger 
blikt, und am willigften feine beffere Seite 
a | 


1) 2 tim. 3, 6 
2) Ep. 4, 29. 
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% 124. . y 
gchraabe 


Ohne folglih den Lehrton anzunehmen, 
den er auch auf der Kanzel verfhmäht D, theilt 
er feine beffern Einfichten Andern mit, klaͤrt ihre 
Begriffe auf, erweitert ihre Vorftellungen, bes 
richtige unvermerft ihre Urthelle. Won da an, 
daß er dem Lehramte fich widmete, befliß er 

ſich eines befimmten und faßlihen Wusdrufs, 
und erreihte, auch in Abfiht des Inhalts 
feiner Reden, immer mehr die Achte Populas 
ritat 9. Darum ijt fein Vortrag fo unterhale 
tend, als gefällig feine Darftellung iſ. Weil 
man ihn überall gern fieht, hört man ihn auch 
gern von der Kanzel; denn Jeder, der nur zu⸗ 
hört, weiß, was er will 9), 


1) Anleit. 4. Amtsberedſ. ©, 245, 
2) ebend, ©. 175. 24%. 
3) ebend, ©, 214, 


9. 1 25+ 
Lehrweisheit. —WF 
Und er weiß, was einem Jeden zu hoͤren 
nuͤzlich und noͤthig iſt; woran er erinnert zu 
werden braucht, eben in feiner Sage, und uns 
ter dem eingetretenen Umfländen 9% Auch weiß. 
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er es fo zu fagen, daß es Keinen erbittre und 
Keinen beuge; daß auch der, den es treffen 
fol, ficy dadurdy mehr aufgerichtet als nie— 
dbergefchlagen finde 2, Das ift die Lehr— 
weisheit, die. feiner Lehrgabe erſt recht zu 
ſtatten kommt 2), fo, daß er, in der Verbin⸗ 
dung’ jener mit dieſer, ſich nicht ſowohl zu feis 
nen Zuhörern herab läßt, als vielmehr mit 
ihnen ſich erhebt über alle Schulz zur wahren. 
Schengweisheit (9. 118). Auf buchſtaͤbliche 
Erkenntnis ſieht er im Religionsvortrage 
kaum noch zurüf ®, Wollte er zu dem Grade 
der wiffenihaftlihen, infonderheit theolo- 
gifhen, Aufklaͤrung, auf welchem die 
Spefulazion des Zeitalters ſteht, feine 
Gemeine fort reiffen: er würde alles um 
ſich her verdunfeln und verwüften 9). Aber: 
von dieſer undanfbaren Gefchäftigfeit Äft er fern, 
denn er ift fern von Selbſtſucht 9. 


7) Anleit. 3. Amtsheredſ. ©. 206 fgg. 247, 
2) ebend. ©. 215. 
3) 2 Tim, 21 #4 


2 A. H. Niemeyer'& Briefe an chriftfiche Relglont- 
(ehrer. Samml. 1. Br. 15. 


5) Anleit. 5. Amtsheredſ. ©. sı fg, 90 r, g, C. Grei⸗ 
ling's Ideen zu einer künſtigen Theorie der allges 
meinen praktiſchen Aufklaͤrung. Leipz. 1795. 8. Daß 
durch eine unvorbereitete Aufklaͤrung mehr geſchadet als 
genüzt werde; eine Rede von K. H. L. Poͤlitz. Dresd. 
1797. gt. 8. Ueber das hoͤchſte und beſtimmteſte Ger 
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fer der refigiöfen Aufklärung, wenn fie aufhören foll, 
fchädtih au feyn, n H. P. 8. Henke's Eufebia, 
B. 3. St. 4. Nr: 32: 9. Salat Auch die Aufkläs 
‚sung hat ihre Gefahren, Münch. 1801. 8. | 


\ 6. ı Zim, 36. 


$. 126. 


Gemeingeift, 


Jede pfuchologifche Entdeffung, die er in 

- feiner Gemeine macht, ift ihm. wichtiger. als 
irgend eine gelehrte oder praftifche Erfindung des 
Zeitalterd, Denn aus diefem ift er gewiſſer— 
maßen heraus getreten, feitdem er fih an 
dem Ort feiner Beftimmung gefunden hat. 


Anfangs war jener Gemeingeift der Gegen= | 


ftand feiner fcharfen Meditazion », allmähs 
fig ward er ein fanftes Produkt feiner mora— 
liſchen Thaͤtigkeit. Mit ihm hängt die gan: 
ze Gemeine zufammen , und durd ihn unter 
fi), inniger und fefter, ala jemals, Zu ihrer 
wirflihen Aufklärung hat er den Maasftab 
hergegeben, aber von der Gemeine hat er 
das Maas entlehnt 2, - Ein jeder hält Die: 
fen Maasſtab fuͤr dburbaug gültig, weil er ge: 
nau für ihn paßt, aber einem jeden wächst er 
gleihfam unter Händen. Der Ton, der in den 
Familien herrſcht, den auch die Fremdlinge an—⸗ 
nehmen, ift yon ihm einaeführt 5 aber er iff 
mis ihm durch Haus und Feld hindurch gegan« 


- 
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gen, und, indem er das Gefallende dars 
ftellte, wid das Widrige zurüf, 


1) anleit. N Amtöberedf. ©. 18. 


* 


9. 127% 
 Hänslichkeik. 


Und doch ift er, wie es fcheint, nie welt _ 
und lange vom Haufe, aber aus demfelben ging 
der gute Ton vor ihm her. Haͤuslich wurde 
die Gemeine (begeben mir uns immer aufs 
Sand »), um eine folhe Schilderung nicht über: 
trieben zu finden; große Städte haben freis 
lich i;t nur leere 9, oder mit Geftirerei anges 
füllte I Kirchen) in dem Maße, in welchem es 
ihr Vorfieher war, der immer mehr die allge 
meine Achtung und Liebe gewann. Da trat der 
aͤdle Gemeingeift ihr näher, und führte fie, 
in ftillen Scharen, wieder zur Kirche herauf 4. 
Aus diefer wirkte der vechtfchaffene Prediger nun 
eben fo wohlthaͤtig auf das häusliche Leben 
zuruͤk 9, als er zu Kaufe mit feinem ftillen, 
aber nicht unbemerften, Exempel voran ging. 
Fröhliche Wirkſamkeit waltete hier überall; freunds 
liche Ordnung ftellte ſich allenthalben dar, und 
auch dem Gefinde des Hauſes begegnete die Freu— 
de ($. 250), Diefe, zufrieden geftellten, 
geute geben Prediger in den Haͤuſern ab, Auffer- 
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dem blikte er felbft in das Innere der Ehen und 
des Hauswefend 9, umd diefer SHE ließ Segen 
bei der Familie zurüf ,. der e8 darum zu thun 
wer, und nahm Segen mit binweg fuͤr die Ge⸗ 
meine. 


1) 4. 4. Ns). Anleit. ; . Amtöberedf. ©. 193 fa. & 
W. Demier’s Beiträge sur Paſtoraltheologie für Aue 
gehende Fandgeifiliche. 2 Th. Ten: 1783.83. P. 8. 
Nitſch's Anweifung .zur —— für Enftige 

 Kandpfarrer. Leipz. 1791. gr.8. 8. E. U. Heyden 

reich über den Iharafter des Landmannd in religiöfer 
Hinſicht; ein Beitrag zur Pſychologie für alfe, welche 
auf dad religiöfe Bildungsgeſchaͤft deſſelben Einfluß ha 
ben, vorzüglich für Landprediger. Leipz. 1800. 8. . 


2) $ Anleit. 5. Amtöberedf. ©. 202 fg. 


3) Si quando transibis per vrbem , et voles scire, 
quomodo quisque dicat, nihil est, ‚quod tem- 
plum accendas, nihil, quod praebeas aurem; fa- 
cilis diuinatio. Scito enim, penime dicere, qui 
laudabitur maxime. Pıın. | 


4) Anleit. 5. Amtöberedf, ©. 206, - 
5) ebend. ©. 204. 
6) ebend. ©. 306 fgg. 


4 


: 


h. 128. 
Kinderliebe. 
Den Kindern ſeines Oris moͤchte er bies 
fen ganz zuwenden. Kinderfteund ift er uns 


fehlbar 2), weil er den Menſchen liebt. Flieht 
er gleichwohl die Menſchen J RR Zeiten, 
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und an gewiſſen Orten, wo er weder feine, une 
überall eine Gemeine erblift: immer find ihm 
doch die Kinder, als die Unfhuldigern, will 
Eommen-2), Es ift ihm ein frohes Gefchäft, fie 
“immer bei guter Laune zu erhalten, und nur ihr 
Umgang kann ihn erheitern, wenn er felbft 'be- 


kuͤmmert if. Mit den Kindern feiner Gemeine _ 


ift er Darum fo oft uingeben ‚ als er ins ‚Freie 
tritt, Auch giebt er fich mit jedem faft beſonders 
ab. Zum Gehülfen des Schullehrers 


macht er fich felbft, damit die ſer ihm die Hülfe 


leiſte, deren er fo fehr bedarf ($. 233.236). 
Was kann er von feinem Amte fih Befferes 


NEE SER ER: als eine PR ——— 


menſchaft? 2). 
1) Mark, — 16. 
2) Match. 19, 14. 
3) Soh. 1⁊ 12. 13, 20. At. 


4 


§. 129. 
Armenpflege. 


| Diefe heitre Ausſicht wuͤrde ihm ſehr getrüßt 
werden, ſaͤh er in feiner Gemeine noch Bett: 


lex N umbergehen, und lieffen dieſe gar ſich in 


ihr nieder, oder gehoͤrten ſie in ihr zu Hauſe. 
Deun wirft ſich nicht auch der Menſch weg, der 
unter den Buͤrger ſich erniedrigt? Um dies zu 
verhuͤten, möchte er ſelbſt, im Namen der un⸗ 


\ 


F 


= 
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vermögenden, durch Krankheit und Geiftesfchwäche 
für. lange Zeit, ober Durch ploͤzliche Ungluͤksfaͤlle 
fuͤr izt, auſſer Thaͤtigkeit geſezten, und ihrer 
Huͤlfsquellen beraubten, Bruͤder, im Namen 
dieſer re Armen möchte er, 
Haus bei Haus, die Menſcheit anfprechen 2), fie 
‚begrüßen im Namen der, weinenden. Witwen und 
der jammernden Kinder 3), Um vor dem Ueber⸗ 
fall der Landſtreicher die ‚gute Gemeine. zu ber - 
wahren, wendet er fi, mit. ihr,, um fo. drins 
gender, an die Obrigkeit ($. ‚04; je Eleiner die 
Bahl ihrer Armen ift, und je fremder ihr Bei⸗ 


ſpiele des liederlihen Müffiggangs und der men⸗ 


ſchenfeindlichen Nieberträghtigkeit find, 


1) Ss Mof. is, 4. 
2) 2 Kor. 9, 7. 
3) Jak. 1, 2% 


6, 138% 
Frommigkeit. 
Von einem, dem lieben Sort , mit einem 


Allmoſen an Hausbettler, als fende er fie ber, 


gemachten Darlehn , Das reiche Zinſen trage 1), 
weiß naͤmlich feine Gemeine fo wenig etwas, als 
fie nad) dem Sohn eines guten Werks fih ume 
fieht. Gehört hat fie nicht blos aus feiner Pros 
digt, daß es mit der wahren Frömmigkeit fo ſeyn 
müffe 2): gefehen bat fie an feinem Creme 
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pel, daß es auch fo fern Fönne, und fen 
werde, wenn es dem Menſchen nur voller Ernft 
um das Gute ift, und er immer das Gewiffen 
zu Rathe zieht ($. 119). Eben darin befteht die 
Religion 9), die er ja hicht blos predigt 4). 
Wie er von Andern nicht mehr, aber auch genau 
fo viel, fodert, als fie Teiften Fönnen, und zu 
leiſten vorzuͤgliche Gelegenheit und Auffoderung 
haben: fo handelt auch er, wie er redet 
Er darf vor dem Blik in fein Herz nicht erröthen, 
ind vor der Nachfrage nach den Seinigen C. 127. 
232) ‚mt verſtummen. 


4 Sprücn,. 1 17. 

2) Luk. ı75 10. 
3) Anleit. 5. Amtsberedſ. S. 55 
4) ı 891.9, 27. 


$. ‚IBte 
Refutcar 


Das Haupterfordernis eines Reli, 
gionslehrers alſo iſt Religioſitaͤt 1), die, 
als einzige Orthodoxiée 2), Mur neben Mo— 
ralitaͤt beftcht, und feine Haupteigenfhaft 
ife Heiterkeit, die nur umwoͤlkt, nicht ges 
truͤbt werden kann 9. Je beffer naͤmlich der 
Menſch, je mehr ex feiner guten Abſicht ſich 
durchaus bewußt iR, um fo beſſer befindet 
er fi) in feinem Innern. Je reiner das 
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Herz, um ſo heller der Glaube 4), Ohne 
diefe ſittliche Würde hat alles Talent und 
alle Gelehrſamkeit Feinen eigenthümli— 
hen Werth, und der Mann, dem es nicht 
hieran, dem ed aber an_dem Willen fehlt 
fich jene Würde, die er doch predigt, zu geben 
und zu erhalten, iſt ein nichtswürdiger 
Menſch, um fo verwerflider, je annehmlicher 
die Schelle Elingt, an der er zieh Der Be 
fiz von Geiftesvorzügen ift noch Fein Be: 
weis: von einzelnem Verdienſt; ver 
Mangel an gutem Willen ift Inbegriff 
aller Schuld 


x) Keligiofität, was fie fern fol, und wodurch ſte befoͤr⸗ 
dert wird, von F. H. €. Schwarz. Gieß. 1793. 8. 


2) ©. 8. Dutrenhofer’s freimürhige Unterfuchungen 
über Pierismus und ‚Drehodopie. Hall. 1787. 8. Ueber 
die heutige und künftige Meologie. Jen. 1792. 8. 3. 
Schuderoff’s Beiträge zur Berichtigung der Lrrheife 
aber den Inhalt, den Urfprang und das Bekenntnis 
einer Religionslehre Überhaupt, und der chriftlicyen ins— 
befondere. (Sen. 1797. 8.) Nr. ı. Ueber Orthodoxie 
und Heterodoxie; ein Wort des Friedens zur Apologie 
für beide. Zul. 1798: 8. H. E. G. Pavrus oratio- 
nes academicae, 'quarum altera orthodoxiae theo= 
logicae notionem philosophicaın, altera Lurierk 

et MeLAncurionis iudicium de vi et officiis de» 

;;, storatus theologici exponit. Jen. 1799. 8. 


- 3) Anleit. 5. Amtöberedf. S. 87 fg. 
49 Matth. 5, 8. 


x 
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Zweiter Theil. 


Bon der Bildung ded öffentlichen Deligiond: 
lehrers. 


§. 132. 
Geſichtspunkt. 


Wenn dem talentvollen und Fennte 
nisreihen Prediger, deſſen moralifder 
Charakter aber zweideutig, oder deffen Wans 
del fogar verrufen if, derunbefcholtne 
und rehtfchaffene Geiftlihe , dem es dages 
gen am Mortrage, oder an Gelehrfamkeit fehlt, 
weit vorzuziehen ift: fo. Eommt es bei der Bil⸗ 
dung eines Öffentlichen Religionsleh« 
vers zuerft und zulezt auf gute Gitter und 
herrfhenden guten Willen an ). Ah 
wird, bei einer fittlihen Denkart, der junge 
Mann, der fi dem Predigtamte widmet, ſei⸗ 


J 
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nem Fleiße in Einfammlung der, hiezu noͤthi⸗ 
gen, Worbereitungsfenntmiffe fchon die rechte 
Richtung geben, und es dabei eben fo wenig 
an anhaltendem Eifer, wie an zunehe 

mender Befcheidenheit fehlen laffen, da 
man hingegen von dem bloßen, auch Leidens 
fhaftlihen Studiren, noch nicht allemal 
auf Außere Verfeinerung, gefchweige denn 
auf VBerbefferung der Öefinnung, mit 
Sicherheit fchlieffen Fann. Wer, indem er fi) 
der Kanzel widmet, fih der Lauterkeit feiner 
Abſicht bewußt bleibt, der wird dann mit dem 
Eintritt insg Predigtamt fein Ziel nicht fon 
erreicht, vielmehr feine Laufbahn erft an— 
getreten gu haben glauben. Wie forafältig er , 
fih auch zu feiner Beftimmung vorbereitet hat? 
fo wird er doch im feinem Amte fich erſt recht 
auszubilden ſuchen. | 


1) Roͤm. 2, 21. 22. 


2) Tit. 27 7» 8. 


x 2 
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Erſter Abſchnitt. 


Von der Bildung des Religionslehrers 
zu ſeinem Amte. 


— v — 


$. 133. 
Gefichtspunkt. 


Die gefammte, intellektuelle und mo: 
valiice Bildung,. woran es ſchon dem ans 
gehenden Prediger nicht fehlen darf, kann 
derfelbe aber nicht eigentlih von andern erhal: 
‚tew, er,muß fie vielmehr fich felbft gegeben 
haben. Bei der moralifchen Bildung leidet 
dies Feinen Zweife. Aber auch die wahre 
Geiftes - Bildung ift immer mehr eignes, als 
fremdes Werf, und darf in dem Geiftlichen nie 
anders erſcheinen. » Er muß kein Schüler ire 
gend eines berühmten Mannes fern D; denn er 
ift ein Lehrer, der durch die innerfte Selbft- 
thätigfeit die Wahrheit heraus gebracht haben 
ſoll. Er kann kein bloßer Gelehrter ſeyn, 
denn er iſt ein — der Religion, die, ſo 
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wenig als die Tugend, durch das Gedächtnis in 
die Seele kommt. Gr darf auch, als Predi 
- ger, Fein Künftler 2, und, als driftli- 

Her Prediger, Fein Alterthumsforfher 9) 
feyn; zum weniaften darf er als Prediger fi 
“weder in diefe Wiffenfhaft, noch aud in jene 
Kunft verlieren. Als Geiftliher iſt er über 
alles Vorurtheil des Anfehens erhaben, und 
als Literator, dem ja an dem Clementaruns 
terricht nicht genügt, immer auch ein Yutodis 
daft. MUeberall ift er zu den Quellen zurif 
gegangen, war ed auch nur — in der Abficht 
oder mit dem Erfolg — zu fehen, daß fie für 
ihn nicht floffen. 


ı) Nullius in verba magistri. Honr. 
3) Anleit. 3. Amtöberedf, ©. 218 fg. 
3) ebend. ©, 49. 123, 


$. 134» 
u ebergang. 

Indeſſen wird Niemand williger ſeyn, als 
er, denen, die auch nur einigermaßen um ſeine 
Geiftess oder Herzensbildung, vornaͤmlich in fei- 
nen früheften Sugendjahren, fi) verdient gemacht 


u} 


haben, Diefes Verdienft zuzugeftehen, inſon- 


derheit feinen Weltern, und feinen Lehrern, 
die au feine Freunde waren. Uber, je 


wiehr er Schon in feiner. Jugend verfprad, 
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und je mehr er hernach, ſich ſelbſt uͤberlaſſen, 
leiſtete, um ſo weniger werden ſeine Fuͤhrer 
das auf ihre Rechnung gebracht wiſſen wollen, 
was fie nur bewirften, indem fie ed geſche— 
hen ließen, wie fehr fie Übrigens Theil nehmen 
an dem Ruhm, der dem, fo gefitteten als 
fleißigen, Jüngling gebührt, und auf den er ſchon 
im Sinaben= und OInDESABE: Anfprud) kann, ohne 
es zu wiſſ en. 


Erſtes Hauptſtuͤk. 
Im Jugendalter. 


$ 135. - 
Inder Kindheit. | u 

"» Meberhaupt hat die pofitive Kinders 
zucht nicht den Werth und Nuzzen der negas 
tiven, fonderlich bei Knaben von vorzüglichen 
Faͤhigkeiten. Man erzieht Kinder nie beffer, 
ald wenn man, unter der Aufficht Der Siebe, 
fie frei läßt). Nur fo finder in dem Koͤr⸗ 
per, der gehörig ſich ausbildet, fich der Geiſt 


N 
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zurecht ; der Menſch bekommt frühzeitig einen 
Charafter, der, weil die Liebe ihn anzieht, 
Doch fanft genug bleibt, bei aller anfcheinenden 
Härte, und, welches fo viel werth if! Selbſt⸗ 
vertrauen im Gefühl feiner Kraft, das doch, 
aus eben diefem Grunde, nicht in Troz ausar⸗ 
tet 2), Dieſe Bemerkungen gehen die Bildung 
des Menfhen an 3); fie duͤrfen daher auf die 
Erziehung des jungen Öeiftlihen, der ohnes 
bin fih in dem Kinde noch nicht erfennen läßt, 
nicht erft angewandt werden. Weberflüffig fchies 
nen fie jedoch auch hier nicht, weil, wenn die ers 
ftere verkehrt betrieben wird, noch Die leztere dar⸗ 
unter leidet. 


1) J. O. Thies über die Piche und er (Ger. 1801.8). 
©. 382 f99- 


2) C. J. R. Chriſtiani's Berrachtungen überden Haupe⸗ 
zwek der Erziehung, in ſ. Beiträgen zur Veraͤdlung der 
Menfchheit. B. 1. Hft ı. Nr. ı. K. Weilter über 
den naͤchſten Zwek der Erziehung. Regensb. 1798. 8. 


) C. D. Lehmus's Verſuch über die Bildung oder Er 
siehung des Menfchen. Rothenb. 1785. 3. $. 66... 


$. 136. 
Im zarteſten Ipgendalter. 


Allerdings bleiben die Eindruͤkke, die tief 
das Kind empfindet, lange in dem Menſchen 


zuruͤk, und oft ſind die fruͤheſten die bleibendſten, 


weil ſie das zarte Weſen durchaus erſchuͤtterten. 


E 
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Aber eben deshalb Hüte man fih, ſolche Eins 
drüffe, der Furcht zum Beifpiel ), aufein Kind 
zu machen, von dem man dod Hoffnung faßt. 
In der eigentlichen Kindheit ann. was die frühe 
Bildung des künftigen Religionslehrers anlangt, 
noch wenig oder nichts gethban, aber, es Fann 
fchon viel verfehen werden, wie überhaupt 
durch bofes Exempel, das auch im Aeufferlichen 
Eenntlich wird, das z. B. mit «der Mine und 
‚dem Ton des wilden Zorns auffällt, fo inſonder 
heit in dem Betragen gegen das Kind. 


1) Gin Kind, das einmal blöde und eleinmüchig worden 
iſt, daſſelbige iſt zu allen Dingen untüchtia und ver⸗ 
zagt, und fürchtet ſich allezeit, ſo oft es etwas thun 
oder angreifen ſoll. Und, das noch aͤrger iſt, wo eine 
ſolche Futcht in der Kindheit bei, einem Menſchen eins 
reißt, die mag ſchwerlich wieder ausgerottet werden fein 
Lebelang. Denn weil fie zu einem jeglichen Worte des 
Vaters oder der Mutter erzittern: fo fürchten fie fich 
auch hernach ipr Kebelang vor einem teuſchender Blatte. 
Luther. 


2 C. ©, Salzmann's Ktebsbuͤchlein. J 66. 


$. 157+ 
Moralifche Bildung. 


Wo überall nicht Liebe geſchaͤftig iſt, ba 
leidet, unter der phyſiſchen, aud die pſych or 
logiſche Ausbildung 5; da wird alle Kraft ers 
diuft,. und befommt, fo wie fie unter dieſem 
Orukke fi) aufrichter, eine. fchiefe Richtung. Das. 
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junge Gemüth wird in dem Grade, in welchem 
es fein Verhältnis zu den, ihn umgebenden, Per 
fonen Fennen, und das veränderte Betragen dies 
fer in gewiffen Fällen unterfcheiden lernt, mit ei- 
nem Widerwillen erfüllt, worunter auch dag 
moralifche Gefühl bald leidet. Indem in der zarz 
‚ten Bruft die Liebe entfhlummert, er— 
wacht der Haß, und, bei der Bemerkung, 
daß die Aeuſſerung deffelben nur dem Schwär - 
ern fhade, wie im Gefühl diefer Schwäche, 
wird Falſchheit und Tuͤkke rege, wovon, die 
. Schadenfreude des Kindes den erften Beweis 
abgiebt. . Aber auch da, wo Liebe dem Kinde 
einzeln begegnet, und von dem Menſchen 
hinweg fieht, Liebe, in welder Feine Vernunft 
ift, auch da erhält das bildfame Kind manchen 
üblen Eindruk, welchen der gefezte Singling zu 
tilgen Mühe hat. Iene Wirkungen der ſinn— 
lichen Liebe haben, das bemerft auch das Kind 
bald, nichts als Selbſtſucht zum Grunde, und 
fonad) fireifen fie fhon an Haß, und gehen in 
Eiferfucht über, Aber ihre Aeuſſerungen find 
aud fo ungeftüm und veraͤnderlich, und fo 
wird Wolluft und Herſchluſt erreat, und die 
unbefangne Froͤhlichkeit artet in trozzige Laune 
‚aus,  Anfferdem wird noch jo manches böfe Exem⸗ 
pel gegeben. Es wird, 3. B., dem Kinde ver 
boten, die Wahrheit zu fagen, - oder eine füge 
wird in feiner Öegenwart behauptet 1), oder 

von Abweienden wird nachtheilig geredet, umd 
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wenn fie. unerwartet eintreten, werden fie freunds 
lih empfangen, oder dem Gefinde wird übel bes 
gegnet, oder man verummilligt und verfühnt fich, 
beides auf eine Art 2) — doch genug, bier 
nämlich nur zur Erinnerung, was Aeltern zu 
thun oder vielmehr. zu unterlaffen haben, eh fie 
den Einfall, ihren fähigern Sohn der Kanzel zu 
widmen, fogar ihn felbft,. merfen laffen. 


ı) Maxima debetur puero reuerentia. Juv, 


3) Nil dictu foedum visuque baec limina tangas 
Intra quag puer est — 
Turpe paras, .nec tu pueri contempseris annos, 
Sed peccaturo obsistat tibi filius infans 
fa — — se, 
Sic natura inbet, velocius et citins nos 
Corrumpunt vitiorum exempla domestica, magnis 
Cum subeant animos autorıbus, — 


Ulud non agitas, vt.sanctam filius omni 
Aspiciat sine labe domum vitioque carentem ? 
i Juv. 


$. 138 
Intellektuelle Bildung. 


Häufig wird da, mo man auf diefen Ein: 
fall geräth, auch in der Kopfbildung vieles, 
durch Uebertreibung, verfehen. Der muntre Kleis 
ne foll wohl gar als ein gelehrtes Kind vor⸗ 
‚geftellt werden 5; aber vielleicht ift ev micht fo ge: 
lehr= und folgſam, als man fich einbildete. Schon 


\ 
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verfucht er,“ feinen eignen Weg zu gehen ‚ oder 
er bleibt ftehen, . Er mahlt, zum Beifpiel, . lies 


‚ber Buchftaben, als daß er fih die Hand führen 


läßt. - Er rechnet lieber im Kopf 1), als auf der 
Tafel. VBemwahrte man nur fein Gedächtnis 2) 
vor leeren Tönen >, und feine Ein! Tdungsfraft 
vor (hädlichen Bildern aus der "biblifchen und 
MWeltgefhichte I! Marterte mannur das Kind 


nicht mit Buchftaben, die der Knabe, der bei 


dem Zeichen fon des Bezeichneten fich verfieht, 


— 


mit Luft ſich einpraͤgt, und lehrte man nicht noch 
immer falfch buchftabiren I, Die Fähigfeiten 
des Kindes, die man ihm doch zugefteht, duͤr⸗ 
fen nicht angefirengt I, fondern nur wicht. 


ungeübt; es darf zu Feiner Arbeit genoͤ— 


thigt, fondern nur vor dem Müffiggange 
bewahrt werden, den es ja flieht D. In 
feine, noch regelloſen, Wefchäftigungen wird, 
wenn der Knabe fich einen Zwek fezt, wie ihn 


das Kind noch nicht haben kann, ſchon Verbin⸗ 


dung Fomrten, um fo eher, je mehr er übrigens 


an Ordnung gewöhnt wird, und Das gefallende 


Bild derfelben vor fid) hat. 


ı) 3. ©. Meyer'd Anleitung zum Slopfrechnen. Hall. 
1800: 9. 9. $. Köhter’d Anweifung zum Kopf 
rechnen, in Berbindung mit der, dazu erforderlichen, 
Methode. zte A. Leipz. 1801. 8. Deff. arithmetifche 
Aufgaben, als Anhang — N. A. Leips. 1800. 8. Deff. 
nene arithmetifche Aufgaben. Leipz 1800. 8. 

2) 3. Gedike's Gedanken über die Gedächtnisübungen. 


Berl. 1782. 4. und in f. gefammieten Shuifarliien 
(Berl. 1789. 8). ©. 2537285. 
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3) M. Ehlers's Gedanken vom Vokabellernen. Alt. 
1770. 8. 


4 9: 9. Campe ’s hiftorifches Bilderbůchlein, oder die 
allgemeine Weltgeſchichte in Bildern und Verſen. ı 3. 
Braunſchw. 1801. 12. 


s) 8. Gedike's Gedanken über die Uebung im Leſen. 
Berl. 1785. gr. 8. und in f. geſammleten Schulfchrife 
ten S. 368,380. Deff. Kinderbuch zur erften Hebung 
im £efen, ohne A BE und Buchitabiren. te. Berl. 
1798. gr. 8. 8. F. Splittegarb: muß man die 
Kinder buchſtabiren faffen oder nicht ? im deutfchen Mu⸗ 
feum 1787. St. 9. (3. M. ©.) Befefe: man muß 
die Kinder hicht buchitaßiren laſſen, ebend. 1788. ©t.8. 
Mängel der gewöhnlichen Fibeln in den meiſten Gegen» 
den von Niederfüachfen (undvielen andern Ländern FAN 
lands. Goͤtt.) 1786. 8. 

6 Iſt es rathſam, Kinder frühzeitig zum Lernen anzu⸗ 
ſtrengen? eine Einladungsfchrife von G. W. Brunner. 

‚»  Ansd. 1792. 4. 

7) 3.4. Eberhard über Arbeit iund Spiel, in Rük— 
fiht auf die Bildung des Eindifchen Verſtandes, In der 
Berfinifchen Monarofchrift 1786. St. ı2. I. 9 G. 
Heufinger über die Benuzzung des, bei Kindern fo 
—— Triebes, beſchaͤftigt zu ſeyn. Goth. 1797. 8. 

G. P. Moll's Briefe an Selmar, als Dater, über 
jugendliche Unterhaltung. Tüb. 1798. 8. 


Im reifern Knabenalter. 


Won der zarteften Kindheit bis zum reifen 
Juͤnglingsalter hat jede Geiſteskraft ihre ‘Periode 
der Vollendung, in die, wer an die Bildung 
des Dienfihen Hand anlegen will, zuruͤk treten, 
und fo vorwaͤrts, immer der Natur nach M, mit 
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ihm gehen muß, ohne eigentlich ihn zu ziehen 2). 
Der Menfh muß immer in dem Kinde geach— 
ter, aber nie der Knabe mit dem Manne vers 


wechfelt werden 9. Nimmt auch der Jugend⸗ 


freund, bei dem erfreulichen Anblif des Wachs— 


thums jeder Geifteökraft in dem Knaben, fon 


eine Ausficht in fein männliches Alter ſo kann 
doch der Proſpekt nicht anders, als Eindifch aus⸗ 
fallen, wenn man in diefen Gefichtspunft dem 
Knaben ftellt. Ihn fragen, was er werden 


wolle, und, ‚auf diefe Erklärung hin, als vers 


rathe fie, wo nicht Meberlegung, doc Neigung, 
ihm eine gewiffe Bildung geben, darnach, 3. B. 
die Unterrichtögegenftände beftimmen und ſchon 
vertheilen, das ift immer: thöricht.  Diehr, 
noch als Thorheit ift es, dem Knaben den Be— 
ruf zuerfennen, den einmal. der Mann führen 
ſoll, und nad) diefer, ihm. vorweg genommenen, 
bürgerlichen Beftimmung ihn abrichten. 


1) Ueber die Vorſchlaͤge, der Natur in ber Erziehung der _ 


Kinder zu folgen, um die fehädlichen Folgen einer al 

zufrühen Ausbildung berfelben zn hindern, in I. A. 

Cramer's Nebenarbeiren zur cheologifchen Literatur 
- und Religion. St. 3. 


2) 8. Nürnberger’s kurze Erörterang des Begriffd der 


Erziehung. Dortm. 1797. 8. | 


— — — Ne forte seniles 
Mandentur inueni partes, pueroque viriles 
Semper in adiunctis aeuogus morabimur aptis, 


Horn, 


[1 


334 2%. Mon der Bildung des Religionsl. F. 140, 


$. 140. 
Umgang. ’ 
Wie viel fittlihe Guͤte im Menſchen mehr 

werth iſt, als alle uͤbrige Ausbildung, ſo viel 
iſt an dem Umgang des Knaben, der wohl 
einen Geiſtlichen zu verſprechen ſcheint, mehr 
als ſelbſt an ſeinem Unterricht gelegen. Aus der 
Schule des Orts, in welcher vielleicht der Leh⸗ 
rer das fchlimmfte Exempel giebt D, bleibe ex, 
zur Zeit, noch hinweg. Als ein gutartiges Kind 
ltebender Aeltern wird er doch nicht abgeliefert 
werden an fremde Leute, die aus der Erziehung 
eine Anſtalt gemacht haben, damit ihm dort 
ein Charakter umgehängt werde, in welchem er 
den Seinigen fremd erfcheint 2). An der Hand 
des Vaters thue er den erften Schritt in die 
Welt 9, und mit der Mutter bleibe er zurüß 
im häuslichen Kreife 9. Auffer dem Gefhwi- 
fter, das, im gleich vergoltner Liebe, an den. 
Aeltern hängt, leiften ihm unverderbte Knas 
ben und Mädchen zu Zeiten Gefellfchaft, und 
er fei darin nicht unbemerkt, wiewohl ungetar 
delt von Vater oder Mutter. Dem Gefinde, 
von dem er freilih noch entfernt gehalten wer: 
den muß, wird er die Achtung erweifen, Die 
dieſem von den Aeltern wiederfährt. Ueberall find 
diefe ihm Muſter. Möchten fie nichts mehr, als 
bies, bedenken! — Mit der Einförmigkeit des 
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häuslichen Lebens erhalte fein Charakter Feftig- 
Feit, und, bei der vielfachen Annehmlichkeit 
beffelben , bleibe er vor Einfeitigfeit bes 
wahrt. Ä | 


= ı) Praeceptor castigandus est, dum. puer deliquerit, 
Quixrtir. 


% 


2) lieber die Liebe und Ehe. ©. 390 fg. 


3) 3. Schuderoff’s Maserlalten zur Beantwortung der 
fünftigen Preisfrage : fell man Kinder mie in Gefell 
fhaft nehmen? Leipz. 1794. 8 (8. ©. Reſewitz' 8) 
Regeln für junge Leute von gefittetem Stande bei ih» 
ren Eintritt in die Welt. Berl. 1735. 8. Winke für 
Zünglinge beim Eintritt in die Welt, in Ruͤkſicht auf 
Keligion,, Philofophie und Gefezeebung , in 9. 8. 
Knüppeln's —- phllofophifcher und literarifcher Mo⸗ 
natöfchrift 1787. St: 1. (M. Claudius) An meinen . 

Sohn H. Hamd. 1799. 8 

4) J. © Greiling von dem Einfluß des Familiengelftes 
auf Sitrlichkele und Menſchenwohl, in f. populären Ad» 
handlungen aus dem Gebiete der praktiſchen Philoſophle 
(Zuͤll. 1797..8). — I. 


$. 141. 
Erfter Unterrihe. 

Hat er den erften eigentlihen Unter» 
richt 2), im fechsten oder fiebenten Jahre, für 
Augenblikke und, noch unbeftimmte, Stunden, von 
feinem Water erhalten — und gern wird doc) 
diefer feinen Sohn lehren, was er Brauchbares 
für ihn weiß, und was von ihm der Sohn gern 
lernen will 2) — und hat diefe zwangloſe Bes 


J 
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fhäftigung ihn unterhalten: fo wird er bald 
mehr wilfen, und in dem Maße, in weldem 
er das Erlernte begreift, feine Kenntniffe ver 
einigen und anwenden wollen. Der, feiner 
jugendlichen Ehrbegierde dunkel vorfchwebenve, 
Zwek wird- ihm immer näher Fommen, je meiter 
er fortfchreitet. Und fchreitet er ernſthaft fort 
auf dem Wege, den er fpielend einfchlug; deu: 
tet die Art, wie er feine vielfachen Fleinen Be⸗ 
fchäftigungen an einander reiht, oder den Faden 
wieder anfnüpft, den ihm ein. gefellichaftliches 
Spiel entzog, auf einen gewiffen Plan; ſucht 
er darum ſich eben nicht zu zerfireuen, jondern 
nur, durch Abwechſelung, zu erholen: fo 
dürfte man fich wohl den Gedanfen erlauben, der 
Knabe fen nicht ohne Genie. Aeuſſern 
wird man ihn doc) nicht gleich. | 
1) Anweiſung für Lehrer über den erften Unterricht für 
Finder. Hall. 1788. 8. Kurze Theorie der Interrichtds 
kunſt, nach den Grundfässen der Eritifchen Philofophie. 
Zuͤll. 1796. 8. 
2) Ueber die Liebe und Ehe. ©. 392 fag. 


3) U. Gerard's Verſuch über das Genie; aus dem 
Englifchen von C. Garve. Leipz. 1776. 2. E. 8. Wien 
land's Verſuch uͤber dad Genie. Leipj. 1779. 8... 


F. 1424 
Pruͤfung der Faͤhigkeiten. 
| Denn noch läßt fich nicht ausmaden, wo⸗ 
zu der Anabe vorzügliche Anlage habe, ob zu 
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einer Kunſt oder Wiffenfhaft. Auch ift es mit 
der Prüfung der Fähigfeiten ») überall 
feine fo leichte Sache. Die ſchwaͤchſten kommen 
. am eheften zum Vorfchein, und die tiefere Kraft 
wirft lange im Verborgenen. Der, den du für 
einen Dummfopf haͤltſt, iſt vielleicht ein Diche 
tender oder ein denfender Kopf. ben 
weil er fir feine Phantafie, oder für feine Res 
flexions» und Abftrafzionsfraft fih ſelbſt Stoff 
fammelt, achtet er wenig auf den, welchen 
du ihm vorlegſt. Wer .nie von deiner Linie 
abweicht, nie etwas zu fragen oder zu erinnern 
hat, der wird nicht leicht in irgend einer Kunft, 
gefchweige denn in einer Wiffenfchaft, fich über 
Dad Gemeine erheben Ein regelrechter 
 Künftler oder ein gelehbrter Sammler 
mag er werden, ‚aber eben fo.wohl ein gefchikter 
Handwerker 2), Aber auch den Studiren— 
Den wird früher und emfiger die Hand geführn, 
‚als der Kopf geuͤbt, und häufig die Indivis 
dualität — fey es denn auch nicht Originas 
lität 9 — durch NMachbeterei erdrüft, die, 
wenn fie ins Große getrieben wird, Gelehr—⸗ 
famfeit heiße 


ı) 1. C. A. Hewverıus de !’homme, .de ses facul« 
tes intellectuelles et de san education. T. IL, 
Deux · ponts 1789. 8. Aus dem Franzöfifhen. 2 8. 
N. A. Bresl. 1735. 8 9. Huart's Prüfung. der 
Köpfe (nach den Fähigkeiten) zu den Wirfenfchaftenz aus 
dem Spanifchen üderfese don G. &. Leffing, te. 
mie Anmerkungen und ZBufäsen von 9. 9. Ebert, 


338 2 Th. Bon der Bildung des Religionsl. $142. 143. 


Witt. 1785. ar.8. €. Garve's Sammlung einiger 
Abhandlungen, aus der neuen Bibliothek der fehönen 
Wiſſenſchaften nnd der freien Künſte (CLeipz. 1779. 8) 
©. 8 fag. 


2) Wer ſoll ſtuditen? im Braunſchweigiſchen — 
1790. St. 3. J. ©. Richter: wer har Beruf, ſich 
dem Studiren und dem gelehrten Stande zu widmen? 
in G. F. Palm's und G. W. F. Beneken's Bor 
übungen zur Akademie für Sünglinge. B. 2. (Leipz. 
1793. 8.) Nr. 8. und in des Verf. fiterarifhem Nach 
laß, beforge von 8. Reinhard. ae 1795. 8) 
Nr.’ 4. 


F. H. Lachmann uͤber — und Originaliät 
wei phitofophifche lee Zitt. 1801. 3. 


is 


$. 143. 
Eigne Befhäftigung. 


Veberließe man dafür den Knaben, von 
dem man ficy Doch etwas verfpricht, mit der Be: 
fhaftigung, "wozu man ihm einige Anleitung ge: 
geben hat 1), eine Zeit lang, fich felbft. Für 
feine ganze Fünftige Bildung ift ein großer. Schritt 
gethan, fo bald er anfängt, zu merken, daß er 
wohl felbft ſich fort helfen, und diefes und jenes 
auch ohne Anweiſung erlernen Eönne, Dies Vers 
trauen wekke man in ihm 2), und leite ihn hies 
mit zurhöhern moralifhen©elbftahtung?. 
Bis dahin, Daß er einigermaßen ſich zu bes 
fhäftigen weiß, kann es mit dem Unterridt 
immer noch anftehen.. Und. je nachdem er zur 
Arbeit Luft hat, werde ihm derfelbe zu Theil, 
eher im geringern als im überfließenden Maag 2. 
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Durch diefes wird ficher die fehlende Luſt nicht 
erfezt, durch jenes die vorhandne gereizt. 
Eine Borübung zu jenen Beichäftigungen im 
Schreiben, Rechnen, Leſen ſey der Unterricht, 
und mit dem Bemühen des Knaben, dieſe zu er⸗ 
weitern, gehe er fort. | 


1) 8. Gedike's Gedanken über die Beförderung dei Orts 
varfleißes auf oͤffentlichen Schulen. Berl. 1784. e und 
‘in f. geſammleten Scuifchriften. ©. 322 » 367. , 


2) Dimidium facti, qui coepit, habet. Sapere ande! Ä 
— Incipe! * 


.. 


Hon, 


3) Scio, quem animum, quod horter ‚Ingenium ! Tu 
modo enitere, vt tibi ipsi sis tanti, quank yide- 
beris aliis, si tibi fueris. — 


4) 1.6. Kusscnun progr. Ae nimia lectionum mul- 
titudine, et disciplinae alumnis et scholarum do- 
ctoribus noxia. Zitt. 1794. Fol. 


F. 14. 
Sortgefester Unterricht. 


Wenn felbft der Knabe das Bedürfnis 
fühlt, aus welchem er hervor geht, und, wenn 
er mit diefem Bedürfnis immer gleihen Schritt 
hält: fo wird er nicht umfonft ertheilt und nicht 
verfehrt angewandt werden. Aber umfehren 
möchte man vielleicht die Gegenftände deffelben, ſo⸗ 
wohl was die Anſicht betrifft, die man vors 
mals Kindern davon gegeben ), als auch in 
Anfehung der Folge, in welder man fie Kna— 

D 2 — — 


pP) 


— 


X 
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ben vorbei geführt hat 9. Wie ſehr auch al⸗ 
ler Unterricht, weiler nie von den Elemen— 
ten fich loswikkelt, biftorifhes Stuͤkwerk 
iſt: ſo foll“er doch nicht üfweife gegeben 
werden 3), Ein Öegenftand foll immer Bezies 
hung haben auf den andern, und fo einen 
Hauptgegenftand vermuthen laffen, der all: 
maͤhlich zum Vorſchein Fommt , fo daß zulezt 
auf ihn, als den Zwek des Unterrichts, alles, 
was. diefer in.fich ‚begreift, als Mittel bezos 
gen wird. i — — 


m € C. Trapp über den Zwek, die Gegenſtaͤnde, _die 
Erleichterung, die allgemeine Methode und die Grund» 
 fässe des Unterrichts, in I. H. Campe's allgemeiner 
Weviſion des Schul und Erziehungsweſens. Th. 8- 
EGraunſchw. 1787: 8.) K. F. Etzler's Beiträge zur, 
Kritik des Schulunterrichts 3,St. Leipz. 1796 +98. 8. 


2) Einige Gedanken uͤber die Ordnung und Folge der Ge⸗ 
genſtaͤnde des jugendlichen Unterrichts, von F. Gedike. 
Berl. 1791. 8. 


5) Dad Bafedomfche Elementarwerk ; ein Worrath der 
Heften Erkenneniffe zum Lernen, Lehren, Wiederholen 
uund Muchdenien. te U. 3 8. Leips. 1785. 8. Neues 
Elementarwerk für die niedern Klaſſen fateinifcher Schu⸗ 
fen und Gymnaſien, nach einem zufammenhängenden 
nd auf die Lefung Flaffifcher Auroren , wie auch auf 
die übrigen Vorkenntniſſe Eünftiger Studirenden grund- 
ich vorbereitenden, Plane, herausgegeben von J. ©. 
—Semler und €. G. Schüg. ate A. 13 Th. Hall. 
177495: 91. 8. * 
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$. 145. | 
aweE deffelben. 


Ein dreifaher Zwek des Unterrichts 
Läßt fich angeben, wovon -aber der erfte immer 
auch der lezte, der eigentliche Endzwek if. Der 
erfte nämlich für die vorläufige Bildung 
des Menfhen, vom erften, bis etwa ing fies 
bente Jahr 5; der zweite für die anfänglide 
Bildung des Bürgers, vom fiebenten, bis 
etwa ins vierzehnte Jahr, und der dritte für Die 


weitere Ausbildung diefes, wie jenes, . 


vom vierzehnten bis etwa ins ein und zwanzigſte 
Sahr , da der Züngling die Reife des Mannes 
gewinnt, wozu ihm, wenn er in diefer dreifachen 
Periode fich felbit nicht vernachläffigt bat, wohl 
nur noch eine runde Summe von Erfahrung fehlt. 
Mit diefen Zwekken find jedoch die Mittel: nicht 
durchaus feitgefezt. Was einer auf dem Wege zu 
feinem Ziele mitnehmen oder liegen laffen will, 
das ift immer feine Sorge; nur daß er darüber, 
als woran der Menfchheit liegt, den Ends 
zwek nicht verfehle. Erziehungsraͤthe, melde, 
nachdem ſie genau berechnet zu haben meinen, 
was jede Volksklaſſe an Kenntniffen und 
Einfichten etwa nöthig habe, um. recht nuzbar 
zu werden 1), hierüber, als fiber den, ihr zur 
Fommenden, Grad der Aufklaͤrung, von 
Staats wegen D, Verfügungen ertheilen moͤch⸗ 
ten, vathen der Menſchheit nicht zum Beſten. 
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2) 
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(3. H. Lachmann's) Allgemeine Ideen über die, eis 
ner jeden befondern Menfchenklaffe Deutfchland’d zu 
wünfchende, Ausbildung und Aufklärung, als Vorar⸗ 
beit zu einem allgemeinen Schulverbefferungsplane. Leipz. 

1790. 8. ni 2 
9. Mauvillon's phyſiokratiſche Briefe an Dohm. 

1780. 8. P. Villaume über die Frage: od ſich der 
Staat in Erziehung miſchen ſoll, im Braunſchweigiſchen 
Journal 1788. St. 8. vergl. mit 1789. St. 5 und 10. 
5. 4. H. Reimarus’s Bedenken über die Trage: 
ob der Staat. Gefesze für die Erziehung und den Un— 
terricht der Kinder vorfchreiden folle, im Braunfchweis 
gifchen Journal 1790. St. ı. ©. D. Burfard über 
die Nochwendigkeit einer allgemeinen Staatöforge für 


die gute Erziehung der Jugend. Würzb. 1792. gr: 8. 


H. R. Mirabeau über die Nazionalerziehung. Berl. 


1792. 8. W. von Humbo1d über öffentliche Staats» 


erziehung in der DBerlinifchen, Monatsſchrift. B. 20. 
(1792. Dez.) ©. 597606. Ueber die vorhergehenden 
Bedingungen einer verbefferten Nazionalerziehung, (aus 
der daͤniſchen Minerva 1795.) in (A. v. Hennings’$) 


Genius der Zeit 1795. St. ı1. ©. 266318. Beiträge 


der 


zur Derbefferung des Kirchen » und Schulwefens in pros 
teitantifchen Ländern. B.1. ©. 299316. B.2. ©. 408» 
420. vergl. Neue Kielifche gelehrte Beitung 1798. 
©. 83. 1799. ©: 230 f88- 


$. 146. 
Erreichung dieſes Zweks. 


Denn daß ſowohl jener Mittel- als auch 
Hauptzwek an dem Einzelnen (der ja die 


Menſchheit repräfentirt, ſo daß, in dieſem Ber 
tracht, der. Repräfentant des Staats unter ihm 
fteht) erreicht werde, das hängt immer nur 


von 


dem Gebraude feiner Kräfte, und. 
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von feiner Ausdauer in diefem Gebrauch ab. 
Daß aber die Richtung zu dieſem, wie zu je— 
nem Ziele nicht verfehlt, daß der Standort, 
aus welchem man daſſelbe erblikt, nicht verruͤkt 
werde, das, aber auch nur das, haben die zu 
beſorgen, welche mehr als Vaͤter des Staats 
ſind 1). Fuͤr die erſte Periode des jugendlichen, 
‚die des kindiſchen Alters, geben fie die fanfe 
ten Führer, für die zweite, die des Anabens- 
alters, die willfommenen Begleiter, und 
für die dritte, die der Sünglingsjahre, Die 
herbei gewinften Rathgeber ab. Sn der 
erſten lernt das Kind, oder fängt vielmehr an zu 
‚begreifen , was der Menfch wiffen muß 2, 
in der zweiten, was der Bürger gebrauden 
Karin 9, und in der dritten, was der Menfch 
auf einem gewiffen Poften in der bürgerliden . 

Geſellſchaft leiften mag. . 


1) J. G. Fichte. 6. 2. 


2) F. E. von Rochow's Handbuch in katechetiſcher Form, 
für Lehrer, die aufklaͤren wollen und dürfen. ate A. 
Hal. 1789. 8. Deff. Katechifmus der gefunden Ber: 
nunft, oder Verſuch in faßlichen Erklärungen wichtiger 
Wörter, nach ihren gemeinnüzzigſten Bedeutungen, und 
mit. einigen Beifpielen begleitet, zur Beförderung rich» 
tiger und beffernder Erkenntnis. zte U. Berl. 1790. 8. 
Deff. Summarium, oder Menfchentatechifmus in Fur 
zen Saͤzzen. Schlesw. 1796. 8. Deff: Zufäsze zu dem 
Summarium. Schlesw. 1796. 8. Deff. Verſuch eines 
Schulbuchs für Kinder der ndleute ‘ste A. Berl. 
1790. 8: (3. G. Schloffer’s) Katechiſmus der 
Sittenlehre für dad Landvolk. Frankf. 1776.89. K. T. 
Thieme’ erfte Nahrung für den gefunden Menfchens 
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verftand. 4te U. Leipz. 2799. 8 DB. E. Fauſt's Ge 
ſundheitskatechiſnus, m. H. ste U. Leipz. 1800. 8. 
RR. 3. Becker's) Noth» und Hulföbüchlein oder lehr⸗ 
reiche Zreuten » und Trauergefchichte der Einwohner zu 
Mitdheim. 2 TH N. A. Goth. 1799. 8. Deff. Frages 
buch für Lehrer über das Noch » und Hulfsbüchlein. 
Goth. 1799. 8. WUllerlei Tragen, zur Beförderung des 
Nachdenkens; ein Leitfaden für Lehrer, von A. Hare 
‚tung. Berl. 1794- 8, 


3) (K. G) Horſtig's Anmweifung für die Lehrer In den 
Bürgerfchuien. Kamm. 1796. 8. 8. E.von Rocho w' s 
Materialien zum Unterricht in — « und Induſtrie⸗ 
ſchulen. Berl. 1797.8. F. A. Junker's Handbuch 
der gemeinnüzzigſten Kenntniſſe für Volksſchulen, beim 
Unterricht als Materiatien, nnd bei Schreibübungen als 
Borfchrifren zu gebrauchen. 2 Ih. zte A. Hall. 1790. 
Th. 3. 1792. gr. 8. 8.9. Funke's allgemeines Lehr« 
buch für Bürgerfhulen, m. 8. 2 B. Berl 1795.96, 8. 


$. 147. 
Wahl des Berufs. 


Wer darf diefen Poften ihm anweifen? 
Bekleidet er ihn gleich in der bürgerlichen Ges 
ſellſchaft: ſo behauptet er ihn doch als Menſch. 

Damit er würdig ihn behaupte: fo ergreife er 
ihn aus Neigung, aber wohl geprüft fen 
auch Diefe. Dat diefe Wahl Faum in die zweite 
Periode des Suaendalters falle, und in der drit⸗ 
‚ten erſt vollzogen werden Fönne D, bedarf Feiner / 
Erinnerung ($. 139). Auch ift hier nur von 
der Wahl des geiftlihen Studiums 2 de 
Rede. Zu diefem entfchließe fih , ohne Mebens 
abſichten 27, nur der gdlere Juͤngling, in dem 
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Gedanken: ich will die Wahrheit, die mit der 
himmelanftrebenden Tugend gleichen Schritt hält, 
erforfhen, wiefern ein Menſch das Göttliche 
erreichen kann, und ich will fie fagen, wie ich fie 
weiß +); mein Innerftes will ich mit diefem 
Bekenntnis auffchlieffen 2, und nach Aufferften 
Kräften dienen, durch Rath und That, den befs 


“fern Menfchen, die gut feyn wollen 9, Weir 


ter nicht, als felbft dieſer Beruf es mit fid) bringt, 
und zu meinem KHausbedarf, will ih um das 
Srdifche mich befümmern D, und es foll durdh> 
aus für mic) Feinen Werth haben das Vergängs- 


liche BR. Men diefer Gedanfe, wie den So— 


Erates fein Genius,‘ und den Jeſus der Ens 
gel des Herren umfchwebt, von dem Fann man, 


eben in dem Spracdgebraude diefer beiden Maͤn— 
ner, fagenz; er habe einen göttlichen Beruf. 


ı) H. A. Könıe progr. de deligende vitae genere, 
praemissa disputatione.in locum Cıczrosis I], 
de officiis c. 31.5g. (Muhlh,) 1788. 4. 


Andahtöbuh Ih. 2. S. 27918. K. U. von Ka; 
den’ö Amynt, oder einige Winfe zur Belehrung, zur 
Ermunterung und zum Xrofte derer, die fich dem Pre 
digerftande gewidmet haben. Sitt. 1797.98 3.9 V. 
Nolting's Gedanken von der fruhen Bildung zur 
geiftlichen Beredſamkeit und Dichrkunft. Hamb. 1797. 8. 


s) 3. ©. Herder's Briefe ‚ das Studium der Theologie 
- beereffend. Th. 1. Br. 1. 


4) Joh. 18, 37- 


s) Nihil ad ostentationem, omnia ad conscientiam, 
Prim, — 


— 


2 
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6) Joh.s, 31. 32. 
7) Matth. lo, 9. Io. 6, 33. 34 
8) Cıc. tusc. quaest. 1. V. c. 3. 


$. 148. 


Goͤttlicher Beruf. 


Goͤttlich iſt immer der Beruf eines Men⸗ 
ſchen, der da ſteht, wo er, nach Kraft und 
Neigung, hin gehoͤrt, und von dieſem feſten 
Standort aus ſeinen Wirkungskreis mit Lu ſt auch 
an dem erfuͤllt, was zu gut iſt, als daß es in 
die Sinne fallen koͤnnte. Aber vorzugsweiſe 
darf man immer den Beruf des Mannes fo nen: 
nen, der feine eignen Angelegenheiten zu vernach⸗ 
laͤſſigen ſcheint 153 indem er das gemeine Beſte 
zum Augenmerk hat, und der dies auf die beſte 
Urt befördert, dadurch naͤmlich, daß er den Zu- 
ſtand der Menſchen um ſich her, in Ueberein- 
ſtimmung mit ihrer Geſinnung, zu verbeſſern 
trachtet 2. Ein ſolcher Mann iſt wirklich der 
religioͤſe Religionslehrer; er alſo fuͤhrt unter Men— 
ſchen ein goͤttliches Leben (ſ. 121). Das kann 
er aber nicht, ohne hiezu ſich entſchloſſen, 
und mit dieſem Entſchuß jenen Beruf ge⸗ 
geben zu haben. 


1) Praron. apolog. Socr. 


2) Joh. 4, 14.6, 35.9, 12. 


3 1Abſchn. 1Hptſt. im Jugendalter. $. 149. ‚347 
$. 149. 
Nebenfrage. | 


Aus diefem Gefichtspunfte betrachtet, wird 
man die, gelegentlich aufgeworfene, Trage: ob 
es Sünglingen aus hHöhern oder aus niedern 

Ständen mehr anzurathen ſey, ſich dem Predigt⸗ 
amte zu widmen ? zu würdigen wiſſen. Es iſt 
weder diefen noch jenen anzurathen, fondern 
es iſt ihre Entfchlieffung abzuwarten, und, um 
- ihrer menfhlihen Beſtimmung willen, bie 
Gefinnung zu erwekken, in welcher dieſelbe 
nur abzugeben if. An Hinderniffen einer 
folhen Entfchlieffung und ihrer Ausführung fehlt 
es weder hier noch da, und wo die wenigften an- 
getroffen werden, das läßt fich nicht beſtimmen, 
als in den gegebenen Fällen. Wiefern dar: 
über fih im Allgemeinen urtheilen läßt, feheint 
e8, Daß weder die Sebensart der. fogenannten 
hoͤhern, noch aud die der niedern Stände, 
jene wegen ihrer Wildheit, Diefe wegen ihrer . 
Rohheit, jenem Entfchluffe fonderlich günftig fey, 
und daß, zumal in unfern Zeiten, ein mora=. 
lifher Heroismus !) dazu gehöre, um ihm 
getren zu bleiben. Wäre blos von Shulwif 
fenfhaft, vie doch auch häufig vernachlaͤſſigt 
wird 2), die Rede: fo dürfte man die Frage 
wohl zum Vortheil der höhern Stände entfchei: 
den 3), aber auch alsdann fie nicht fehr wichtig 
finden. _ 


« 
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1) 


2) 


2 Th. Von der Bildung des Religions, $ I 49 150, 


Zob.sr 44. 2 Kor. 6, 8. Matth. s, 20. Phil 
4, ı2. 90h. Io, ı2. Phil. 2, 17. 


I. T. Kress: quaestio, publice nuper posita, so- 
luta, quid causae sit, quod- hac aetate nostra 
non tot iuuenes, —— litterisque tam 
probe instructi, in academias, vt olim, veniant? 


Lips. 1799. überfest 1780. 8. J. K. € Ferber 


fiber die Urſachen, warum izt nicht fo viele geſchikte 
Sünglifge von Akademien gehen, wie ehedem? Helmft. 
1780. gr. 8. C. G. Mürrerr progr. Causam, 

uare tam pauciiuuenes, literis humanioribus sa- 
tis instructi, iam in academias proficiscantur, esse 
non tam hominum, quam temporum nostrorum, 
demonstrat. Zit. 1792. 4. K. B. Öuttinger’s 


Verſuch einer pfocholsgifchpädagogifchen Erklärung zweier 


9» 


D 


KErfcheinungen, die man zu unfrer Zeit an den Studis 
enden bemerkt. Leipz. 1799. 8. 


Ueber die zu große Anzahl der Studirenden, in der 
Berlinifchen Monatsſchrift 1788. St. 9. ©.-251+-267. 
K. 4. Böttiger über die beften Mittel, die Studir- 
fucht derer, die zum Studiren Beinen Beruf baden, zu 
hemmen. Leipz. 1789. 8. Einige Bemerkungen über die 
zu große Anzahl der Studirenden, von 5. K. Belt» 
hufen, in ©. 4. Ruperti's md H. Schlicht— 
horſt's neuem Magazin für Schulfehrer. B. 2, St. 2. 
©. 18. 347-352. Gollte man nicht der Studirſucht 
des gemginen Mannes , befonders in der Theologie, 
Gtaͤnzen ſezzen ? im neuen Hannöverfchen Magazin 1801. 
©. 369 fa. 


$. 150. 
Anſicht der Unterrichtögegenftände. 
Noch ehe der reifende Juͤngling, dem man, 


bei feinen übrigen guten und gebildeten Faͤhigkei— 
ten, und bei feinem uncerderbten Charakter, ſchon 
zutrauen Faun, daß er weiß, mas er will, ber 
fiimmt jene Entichliefung gefaßt und geä.:ßert 
hätte, müßten alle Segenſtaͤnde des Unter: 
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richts, die man ihm vorführte, eine Anſicht 
erhalten, die derfelben zum wenigften nicht ent- 
“gegen wirkte auf dieſe Art wuͤrden alle 
| Lehrgegenftände , denen er eine uͤbereinſt im⸗ 
mige Richtung zu feinem Zwekke, mithin 
auch eine Verwandtſchaft unter ſich ab⸗ 


merkte, einander immer näher kommen. Bei 


biefer Wahrnehmung wuͤrde er, eines Theils, 
einem jeden genau das Intereſſe abgewinnen, 
welches er für ihn haben dürfte, und doch,’ ine 
dem fein Blik mandmal länger bei ihm verweilte⸗ 
vor Einſeitigkeit eines, nur ob er flaͤch lich 
getriebenen, Studiums bewahrt bleiben. =. Der 
Aufmerkſamkeit unbefäyadet , die er bald dieſe 
bald jener Wiſſenſchaft oder Kunſt widmete, als 
wolle er nur fie erlernen, wuͤrde er für fein 
Hauptfiudium alle feine Kraft zufammen nehs 
men. Wie verfchieden darum aud) die Be⸗ 
ſchaͤftigungen ſehn moͤchten, wodurch daſſelbe ge⸗ 
foͤrdert werden ſollte: ſo wuͤrde er, bei dem To⸗ 
taleindruk, den ſie zuruͤk lieſſen, doch ſicher 
ſeyn, daß er ſich nicht unnoͤthig zerſtreute, 
oder gar, auf dem, mit Abſicht eingeſchlage⸗ 
nen, Wege ſich verirrte *). Allerdings bes 
gaͤnne hiemit ſchon ſein Studium; aber bis 
dahin iſt auch alles Lernen und Lehren, was 
uͤber Namen und Zeichen hinaus geht, eine 
unnuͤzze, wo nicht ſchaͤdliche, Sache. 


*) Woher noch· immer ſo diele fhlechte Prediger? - — on 3. 0. ng 
| Kiel 1795. gu 8 


ah » 2:6 
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so; 2 Don der Poing des Keliglondl, $ 151.152. 


g 151. 
 Infonderpeit in Sprachen. 


Was infonderheit. das Spradftubium 
ae fo müßte er nicht nur damit immer 
guh auf Soden geleitet ($. 45), fondern auch) 
auf das, mas ihm Hauptſache iſt, vorbereis 
tet werden. Der Beförderer der Morali- 
tät muß ja reden: koͤnnen ($. 123). Hat nun 
gleich. der Volkslehrer, wie es ſcheint, an 


der Volksſprache genug ($. 35): fo iſt doch 


die Volkskenntnis derfelben nicht zureichend 


für den. Lehrer. Um, mit feiner Sprache, die 
des Volks zu vervolllommnen 1), erwirbt er ſich 


gelegentlich auch Kenntnis fremder Sprachen 
($: 36). Aber 'audy in diefen erforfcht er die 
einheimifhe, und in allen fudirt er Die 
Sprache ($. 34) aus dem Grunde der menſch— 
lihen Natur. Nur darum giebt es au für. 
ihn gelehrte Spraden 2). ——— 


1) Anleit. z. Amtsberedſ. S. 247. 


2) 6. 41. Nr. 2. 3). I. U. Rizhaub: if dad Stu⸗ 
| dium fremder, befonders der alten Sprachen, auf Schu⸗ 
‘fen * ferner Be Wish. 1791. 4. 


$, 152. | 
Sn Sachkenntniſſen 


Bei allen Sadfenntniffen, bie er aufferbem, 
einfammelt , liegt immer Eine Sade ihm im 


ni zAbfhn, ı Hpifl. im Zugenbalter. $. 152. 153, 351 


Sinne: ; Nichts will er lernen, um es blos zu 


wiffen, vielweniger alfo Etwas, um es einmal 
zu.vergeffen. Wäre doc zu dem Leztern 
ihm Niemand beforderliwe Niemand an dem 
Erſtern ihm hinderlich! — Vernachlaͤſſigt 
er, bei den allgemeinern Börbereitungöferintili 
jen, mit welchen man dem Fünftigen Gelehrten 
die Bahn eröfnet, fon die Anficht des 
Ziels nicht, zu deffen Annäherung: er fich‘ 
mitten auf diefer Bahn entfchließt : fo wird en, 
wenn er nun. auf dem, ‚ihm vorgezeichneten, Wege 
diefes Biel zu erreichen fücht, über diefern Ber 
ſtreben es doch nicht aus den gen verlieren 7 


a 


) Andachtsbuch 29.2. ©. 281. 


Br: 
ueberhaupt; | 
Bei der Erdbefchreibung ($. 46) finde 


er darum , was er in der Geſchichte ($. 47). 
fudht, den Menſchen ($. 48), und zwar, wie 


er Aufferlich fich gebeffert, und innerlich nicht fic) 


verfhlimmert hat. Don dem WVölfer- und 
Staatengewuͤhl ($; 49) feh er inimer hinweg 
auf den fanften Geift, der aus Künften und 
WBiffenfhaften ($. 50) die beffern Menfchen 
anſprach. In diefen verfenne er nie das eigeit- 
liche Schöne ($. 51). Bet aller Runde, die 


‚er von der Natur ($. 54) ſich verfihafft, erhebe 
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er fih ber fi. Die Mathematik ($. 56) 
bereite: ihn vor gum förmlichen Denken, und mit 
‚ aller Philofophie ($. 58) Eomme er in Wahr- 
heit zu. ſich felbft ($. 63). Er verirre fi nie 
in der fpefulativen ($. 60), und verliere 
fih nie in der gemeinen- Well. Er fihreite nicht 
mit einem Sprunge fort von der Natur zu dem 
— Schöpfer aus Nichts ($. 62),  fondern er 
£ehre von der Gottheit zurüf zu den Erſchei— 
nungen ihrer, ald Öegenftänden feiner 
Kraft. Er beziehe die Nedts- ($. 64) auf 
die Zugendlehre ($. 65), und mache von die: 
fer.auf die Pädagogik ($. 66), und von jener 
auf die Staatswiffenfhaft ($. 67) Anwen: 
dung, Damit ihn die Nechtsflugheit ($. 68) 
' nicht verwirre, und das Kirchenrecht ($. 69) 
erfchrefke. | 


| S. 6 7 Pa 
Bornämlic in. theofogifchen. 


Aus der Kirchengeſchichte ($. 70) gehe 
vor dem Blikke des forfchenden Juͤnglings eine 
Gefchichte der Wirkungen der Religion ($. 71) 
hervor, und was nicht damit zufammen hängt 
($: 74), das falle zuruͤk aus ihr in die Vergef 
fenheit, die aud) die unmoralifche Seite der Welt: 
und Ötaatengefhichte dekke. Die pofitive The o- 
logie (F. 76) made der pragmatifhen Ans 
thropologie ($. 61) Plaz Mit der Bibel 


1 
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(F. 79) ſchlieſſe ſich ihm die Offenbarung auf, die 
in dem Heiligthum des Menſchen, als Gottes 

Stimme, toͤnt. Fuͤr das wirkliche Leben werde 
er ein Hermenenut (ſ. 84). Das Symbol 
($. 100) feiner. Thätigfeit fey Liebe. Wiefern 
feine Theologie nie polemifch ($. 98) wird, fey 
fie immer myftifch ($. 103), und theologiſch 
feine Moral ($. 104), wiefern fie nie, als 
Klugheitslehre, konvenzionell wird. Die Paſt o⸗ 
ralklugheit ($. 105) erwarte ihn, neben der 
Liturgik (F. 208), und weder die Homiletiß 
($. 106), noch auch die ——— G. 107) 
lehre ihn, nachahmen. 


$. 155» 
 Bolge der Unterrichtögegenftände. 


Denn freilich fhweben dem Knaben, ber 
feinen Fünftigen Beruf, wenn er ſchon darüber 
ſich erklärt, doch nur ahndet, dieſe Gegenftände 
des böhern Unterrichts nur noch dunkel vor, 

und er hat an jenen, wiefern fie auch auf dieſe 
vorbereiten, vorläufig genug, Umfaſſe er ale 
fo nur fie mit Flarem Blikke, und werde er hier 
zu durch ihre Folge geleitet. Nicht genug, 
daß eine Materie in die andre eingreift: mit 
einer jeden Fomme er auch weiter, und ſei⸗ 
nem Ziele näher 
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$. 156. 
Sn Sachkenntnifſen. 


Bei dem erften, noc ungeordneten, Kurse 
fus, möchte er wohl nur auf Geſchichte D, 
und Zwar auf Natur 2) und Menſchenge—⸗ 
ſchichte 3) zugleich geleitet werden In dem 
zweiten dürfte. er beides ſchon von einander fon- 
dern 4, und in dem dritten von der Natur: 
 gefibichte zur Naturlehre I, von der Öer 
dichte der Menfhheit I zur Rechts: und 
Zugendlehre 7), von der hiftorifchen zur phy— 
fifchen und mathematifchen Geographie 9), 
biernächft zur Mathematik 9 und fpefulativen 
Philofophie übergehen. Leztere dürfte wohl 
nur Eritifch dargeftellt 10), mithin die Ge: 
ſchichte, nad welcher die Metaphyſik vorzus 
tragen wäre, in eine praftifche aeg verwan⸗ 
delt werden. 


1) Einige —— uͤber den Vortrag der Geſchichte auf 

Schulen von J. E. Bluͤhdorn. Berl. 1792. 8. J. T. 
8. Dan; über den methodiſchen Unterricht In der Ges 
fehichte auf Schulen. Leipz. 17989. 8: G. G. Bredom 
über den Bortrag der alten Gefchichte auf Schulen, bes 
fonders uber einige Krleichterungsmittel dabei ‚für dad 
Gedächtnis, Alt. 1799. 8. 


2) ©. 5. Kausler's Rede über die Nrothwendigteit, 


“junge Leute früher und beffer mit der Natur bekannt “ 
machen. Etuttg. 1787. 8. 


3) Gemeinnügzige Spaziergänge auf alle Tage im Jahre 
für Aeltern, Hofmeiſter, Jugendlehrer und Erzieher, 
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zur Beförderung der anſchauenden Erkenntniſſe, befon- 


derd aus dem Gebiete der Natur und Gewerbe , der 


4) 


Haus» und Landwirthfchaft von C. K. Andre und 
IM. Behftein 10 Th. DBraunfchw. 179097. 8 
C. 8. Andre’s Merkwürdigkeiten der Natur, Kunſt 
und des Menfchentebensd für allerlei Leſer. 2 B. Erf, 
1798 8 E. A. W. Zimmermann's geographi⸗ 
ſche Geſchichte des Menſchen und der vierfüßigen an 
3 B. Leipz. 1773. 8. 


Die gemeinnüszigften Dernunftkenntniffe, oder Anfeitung Ä 
zu einer vetitändigen und fruchtbaren Betrachtung der 


Welt, von G. ©. Flügel. are U. Berl. 1791. 8. 


9) 


6) 


C. € Wunſch's kosmologiſche Unterhaltungen für 
die Jugend. 2te A. 2 B. m. K. Leipz. 1791. 94. 8. 
Deſſ. Unterhaltungen über den Menſchen. 2te A. 2Th. 
m. K. 1796. 98. 8. 


G. U. A. Vieth's phyfitaliſcher Kinderfreund. 4 B. 


Leipz. 1798. I8o1. 8. Deſſ. Anfangsgruͤnde der | 


Naturlehre für. Bürgerfchulen, m. St. Leipz. 1797. 8. 
8. 9. 8. Poͤlitz's Kurfus zur allgemeinen Ueber 


ſicht der Gefhgte der Völker und der —— 


7) 


Dresd. 1799. gr. 8. 


(8. B. Jaͤſche' s und Maczewski's) Berfud eis 
ned faßlichen Grundriffes der Rechts + und Pflichtenfehre, 
zum Unterricht der reifern und gebilderern Jugend in 


Schulen, und bei der häuslichen Erziehung. Kon. 1796. 


8. 8. W. Wedag's kutzgefaßtes Lehrbuch der Mos 
ral, oder Anleitung für die Jugend zum eignen Nach» 
denfen über die menfchlichen Verhältniffe, Angelegens 


heiten, Rechte und Pflichten anf Erden. * 1799 


8) 


gr. 8. 


3. Gedike's Gedanken uber die geographifche Mes 
thode, Berl. 1799. und im f. geſammleten Schulſchrif⸗ 
ten. ©. 1>18. wie auch Im 2 St. ded ı B: des Mas 
gazind für die Erziehung und Schulen. (Hall. 1782. 
8) 2. C. Gafpari über den methodifchen Unter⸗ 
richte in der Geographie, und die zwefmaßigen Hufe 
mittel dazu. 4te A. Weim. 1801. gr. 8. 
2 
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9) 8 W. D. Snell von der, beften Methode , die 
Mathematik in den Schulen zu lehren. Gieß. 1786. 4 
A. G. Käſtner uber die befte Art, Kindern Arith— 
metif und Geometrie beyzubringen, im Braunfchweigis 
ſchen Sournal 1788. St. 7+9. N 


10) Einige Bemerkungen über philofophifchen Unterricht, mit 
Hinſicht auf unfer Zeitalter, von W. Dietier. Tranff. 
1792. 8. 8 W. D. Snell über den Zwek und die 
Granzen des philofophifchen Elementarunterrichts auf 
Schulen. Gieß. 1794. 4. 


$. 157. 
In Sprachen. 


Um noch einmal auf den Sprachunter—⸗ 
richt zu kommen: fo dürfte diefer immer frühe 
zeitig angefangen, aber fpät vollendet 
werden. Cine und die andre lebende Eönnte, 
mit der Mutterfprahe, fhon dem Kinde 
in etwas beigebracht werden. Auf die todten 
Sprachen hingegen „ als auf gelehrte, und 
zwar zuvoͤrderſt auf die griechiſche ($. 42) 2, 
und hiernädhft auf die lateinifhe:($. 43) 2), 
hätte erft der Knabe zu merken und der Juͤng⸗ 
ling zu achten 9, Diefe liefien fi), ohne Scha- 
den, nidt aus dem Umgang 9, fondern nur 
aus Büchern erlernen. Und dieſe dürften, 
nach einer vorhergegangenen Auswahl 5), theils 
ganz ©) theils Kükweife-D mit Hülfe einer 
gedoppelten guten 2), nämlid) ganz finnges 
treuen und durchaus buchftäblichen, Ueberſez— 
zung, gelefen und wieder gelefen werden 9). Bei 
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der zweiten oder dritten Leftüre eines fchwerern 
Autors, der aus dem Deutſchen 10) wieder zus 

rüf zu überfezzen wäre, dürfte an das 
MWoörterbuh ıD, die Grammatik 12) und 
eigne Stilübungen 19), die Reihe Eommen. 
Erft bei diefer wiederholten Lefung dürfte eg dem 
Süngling blos um die Sprache, anfangs dem 
Knaben immer auh um die Sache zu thun 
feyn 14), fo naͤmlich, als ob ſich diefe, z B. 
die Gefchichte Griechenlands und Roms , nur 
von einem griechifchen und Iateinifchen Schrift 
. fteller lernen ließe, - Aber auch zu einer folchen 
Seftüre müßte der Scaler vorbereitet 19), 
und überall in Stand gefezt werden, feinen Yur ' 
tor mit Nuzzen und Vergnügen zu lefen 19). 
Dichter gehören nur für den Juͤngling 1, def⸗ 
ſen Sinn fuͤr das Schoͤne entwikkelt iſt 18), 


I) p. Gıerpıns diss. de studio linguae graecae, —* 
tinae praemittendo, Havn. 1791. 8. 


2) U. 8. Pauli's Verſuch einer vollfiändigen Methodo⸗ 
(oaie für den geſammten Kurſus der öffentlichen Un⸗ 
termweifung in der lateinifchen Sprache und Litteratur. 
2 Th. Xüb, 1785. 90. 8. 


s) C. Lenz's Sendfchreiben, worin vornämlich unterſucht 
wird, ob man die lateinifbe Sprache vor dem ıgten 
Jahre zu lernen anfangen folle, mit Anmerkungen von 

F. A. Wiedeburg in deff, humaniſtiſchem Magazin. 
B. 3. ©t. ı. 


4) 8. U. Wiedeburg an — über die Berfinntihung 
- . and Sprechmethode, bei dem Sprachunterrichte ſowohl 
überhanpt, als bei dem Lateinifchen insbeſondere, in f.' 
humaniſtiſchen Magazin. B. 2. Gt 4. I. Stuve 
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über die Mittel, das Latein durch Sprechen zu lehren, 
und über die Einführung diefer Methode In den öffent» 
fihen Schulen, im Braunſchweigiſchen Sournal 1789. 
St. 1. Ueber die Mittel, bei der Tugend das lateinis 
fhe Sprechitudium au befördern, ebend. 17389. St. 6. 
Hühllemann über die Sprechmethode beim larelnifchen 
Unterricht, ebend. 1739. St. 10. Etwas über Latein« 
fprechen und Sprachfenntnig überhaupt, ebend. 1790. 


St. 9. Ueber die Erlernung der Iateinifchen Sprache, 


5) 


6) 


D 


1790. St. 10. Weber die Lenziſche Verſinnlichungs⸗ 
mechode zur Erlernung der lareinifchen Sprache, im, 
Magazin für biblifhe und orientalifche Literatur. Th. 1. 


8. Gedike's fateinifches Lefebuch für die eriten An⸗ 
fänger, nebft Grammatif, ııte A. Berl. 1800. 8. 
Derff. lareinifche Ehreitomathte aus den Elaffifhen Aus 
toren, zum Gebrauch für mittlere Klaffen. Berl. 1792. 
8. Deff. griechifhes Lefebuch für die erſten Anfäns 
ger. te U. Berl. 1800. 3. F. (E.) Rambach's 
griechifche Antholegie, aus den beiten Dichtern gefamm» 
let, nach den Dichtungsarten geordnet, und mit,literas 
tifchen Metizen begleiter, für Gymnaſien und Akade⸗ 
mien. Berl. 1796. gr. 8. _EAAyviaz, seu antiquissi« 
mae Graecorum bistoriae res insigniores, vsque 
ad primam Olympiadem, cum geographicis de- 
scriptionibus, e scriptoribus graecis coliegit, di- 
gessit, et vsui secundae classıa scholarum accom- 
modauit C. G. Sızserıs. Lips. 1800. 8. 


TIætævlou yerx@gaois sis ryv roü Eurporlov Rouaımyv 
isopfav. In vsum scholarum edidit, indicemque 
omnium verborum adiecit I. F. S. KALrwassen, 
Goth. 1780 8. Paraersmarı libetlus de incredibi»- 
libus, graece, sextum edidit, ad fidem cod, Mos«» 
quensis aliorumque, et libri Ar.pınr, denuo recen- 
suit, emendauit, explicauit, indicemque verborum 
graecorum- copiosissimum adiecit I. F. Fısche- 
rus. Accessere prolusiones IV. in Pararrnarı 
fabulas, vna cum orationibus Il. Lips. 1789. gr. 8. 
$. 42. 43. Ä 


3. A. Wiedeburg's Yrüfuug eines and zur Ab⸗ 
fürzung roͤmiſcher Schriftfteller, in f. humanittifchen Ma» 


— — 
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gain. B. 2. Si. 2. J. H. A. Schulze über Abkürs 
zung römifcher Schrifefteller, im-Braunfchweigifchen Jour⸗ 
nal 1789. St. 2. H. U Wiedeburg‘s Sendfhreis 
ben an Schulze, zur Beantwortung d. Zuſchrift, in f. 
humaniſtiſchen Magazin. B. 3. ©t 2. 3. 8. Degen 
über einige Bortheile einer, für den Unterricht auf Schus 
fen zwekmaͤßig eingerichteten, Abkürzung der alten Elafs 
fifchen Schriftiteller, verbunden mir einer gefchmafvollen 


Erklärung. Neuſt. 1792. 93. 8. Enzyklopädie der las 
teiniſchen Klaſſiker, herausgegeben von J. H.A. Schub 


ze. ı Abth. römifche Dichterfammlung. I 3. ausges 


ſuchte Schaufpiele aus dem Plautus und Seneka. 
Braͤunſchw. 1790. 2 DB. ausgeſuchte Schauſpiele aus 


dem Terenz. 1790. 2 B. 2 Th. ausgeſuchte Fabeln 
des Phaͤdrus. 1791. 3 DB. herausgegeben von J. N. 
Köppen. Ovid's Metamorphofen, überfest von U, 
G. Meineke. 1791. 4. B. ausgemählte Dden und Lieder 
vom Horazı791. 5 B. enthaltend Virgil's Aeneis, 
von G. H. Nöhden. 1793.68. 2 Th. herausgege:s 
ben von‘E. G. Lenz. 1794. 96. 2te, der Redekunſt ges 
widmete, Abthl. ı Cicero vom Kedner und Cicero's 
Brutus, herausgegeben von 3. C. FWettzel. 1795. 
2 B. Cicero's Briefe, herausgegeben von B. Weis— 
ke. 1796. 3 B. Cicero's auserlefene Reden, von F. 


WB. Döring. 1797. 3 Abth. Philofophien B. Cicero’d 


akademifche Unterfuchungen, von J. C. $. Wesel. 1799, 
4 Abch. Geſchichte. ı B. Salluft, vn J. C. W. 


Dahl. 1800. 8. Anmerkungen zu der Encyklopaͤdie 


der Inteinifchen Klaſſiker. Th. von I. 9, A. Schul. 


ze und K. Heufinger. Braunſchw. 1790. 2 Th. 
2B. von 3. H. A. Schulze. 1790. 91. 3 Th. 2 B. 
von C. G. ken. 1792. 4 Ih. 2 B. von I. H. Koͤppen. 
1793. 5 Ih. 3 B. von G. H. Nöhden und C. 8. 


Heinrich 1794. 6 Th. 2 B, von €. ©. Fenz. 1794. 


— 


97. 7 Th. von J. C. F. Wetzel. 1795. 3.4.9 Th. von 
demf. u. B. Weiske 1796. 10 Th. von F. W. Doͤ⸗ 


ring. 1797. 11. 12 Th. von J. C. F. Wetze l. 1799 8. 


Etwas uͤber die neueſten Ueberſezzerfabriken der Griechen 


und Roͤmer in Deutſchland (von J. J. Hottinger) 


1782. 8. 3. F. Degen. S. 42: 43. 
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2 Th. Von der Bildung des Keligionsl. §. 157. 


K. 8%. Bauer’s Betrachtung der ſogenannten Eurfo- 
tifhen Leſung der Alten. Hirfhb. 1794. 4. 

Die ſoll man auf Schulen überfeszen? eine Einladungs⸗ 
fhrift von 3. A. Schäfer. Ansb. 1794. 4 

J. J. G. Scheller's ausführlih und möglichft volls 
ſtaͤndiges deutſch⸗latelniſches Lexikon oder Wörterbuch, zur 
Uebung in der lateiniſchen Sprache. z2te A. Leipz. 1788. 
gr 8 88 Bauer’s deutfchlateinifches Lexikon. 


2te A. Bresl. 1798. gr. 8. 


12) 


13) 


14) 


15) 


| 16) 


I. C. F. Wetzel’ 5 tgriechifche Sprachlehre. Liegn. 


1798. 8. U. H. Laut's Beiträge zur Wuͤrdigung der 
bisherigen Grammatifen der lateinifchen Sprache. 2 Th. 
Leipz. 1798. 8. 93. 9. 8. Meierotto's Iateinifche 
Grammatik in Beifpielen. 2 Ih. Berl. 1785. 8. 


$. 43. Nr. 9. 5. ©, Blühdorn von der Hebung im 
Lateinfchreiden auf Schulen. Berl, 1794. 8. K. 8. 
Bauer's Anleitung zum richtigen und guten Aus— 
druffe der lateinifchen Sprache. zte U. Bresl. 1798. 8. 
K. H. Sintenis's Verſuch einer praktifchen Anlei— 
tung zu Cicero's Schreibart. Leipz. 1794. gr. 8. 
Uebungen in der Cicero nianiſchen Schrelbart, vorzügs 
lich in Hinſicht auf Numetus und Periedenbau; ein 
Verſuch, nach einigen Briefen des Cicero, nebſt einer 
Abhandlung üder den Pericdendau und Numerus, nach 
Cicero und Quintiiian, von 3. W. Hagen. Erf. 

1795. 8. 93.8. Graͤffe's praftifche Anweifung zum 
Veberfeszen aud dem Deutfchen ins Lateinifche, in Bel 
fpielen und Aufſaͤtzen. 2 Ih. Leipz. 1801. gr. 8 


8. Gedife über die Verbindung des wiffenfchaftlichen 
und philologiſchen Schulunterrichts. Berl, 1781. gr. 8. 
und in f. geſammleten Schulfchriften. ©. 20 +36. wie 
auch im Magazin für die Erziehung und Schulen. B. 1. 
Hab. 1782. 8) 

Crernosıs vita; ex ipsius scriptis excerpsit, et 
ad con-ulum seriem digessit I. C. L. MuıeRorro, 
Ber, 1783. 8 
9 41. 186 I. F. Desen de ratione, 'scriptores 
sutigquos hodie in Germania tractandi. Ansb. 
1788. 8. 


1 Abſcha. z.Hptft, im Jugendalter. F. 157. 158, 361 


.17) I. G. Guarızr de vtilitate, ex podtarum iusta 
Jectione capienda scriptiuncula. Magd. 1786. 4. 


18) 3. © Rambac über die Bildung des Geſuͤhls für 

das Schoͤne in öffentlichen Schulen, eine Abhandlung. 
Berl. 1794. 8. C. D. Beck de interpretatione 
veterum scriptorum ad sensum veri et pulchri 
facilem et subtilem excitandum acuendumque reote 
instituenda, commentatt, II. Lips. 1790. 91. 4. 


158% 

Mündlihe Unterweifung. 
Immer müßte der mündliche Unters 
richt N ein durchaus freundliches Anſehen has 
ben. Der eigentlihe Sehrton, der, was er 
doch dem andern faßlih, mithin auch anges 
nehm machen will, nur aus ſich heraus zu 
bringen fcheint, müßte nicht gehört werden, viels 
weniger der Schulmeifterton, der nichts gelz 
ten läßt, als was er felbft fagt. Der Jehrer 
müßte auch zu lernen, und, indem er die 
Fähigkeiten und SKenntniffe des Schuͤlers er: 
forfht 2), fich felbft zu fragen fcheinen. Um 
die Aufmerkſamkeit deffelben nicht zu unterdrüßs 
fen, müßte er nicht dag Unfehen haben wollen, 
als hätte er vorlängft gefunden, was dieſer 
ſuch en fol. Nur wenn gelehrte Schulen ihren 
Zoͤglingen, durch eine fo freie Behandlung, mehs 
rere Schwungfraft ‚geben, find fie Gymna— 
fien 9. Von ſelbſt wird übrigens der wisber 

gierige Züngling die muͤndliche Anweiſung, fo 


362 2 Th. Bon der Bildung bes Religionsl. $. 158. 159: 


bald als moͤglich, fahren laſſen, und fe in eine 
ſchrif t lich e verwandeln. 


1) F. Gedike' 8. Gedanken über den mündfichen Vortrag 

des Schulmannd. Berl. 1786. gr.8, und in f. gefamms 
feten Schulſchriſten. ©, 3327419. Was ne zu eis 
‚ner guten' Schwibelehrung? eine Rede von 3. G, Nehr. 
Windh. 1788. 4. 


2) 3. Gedike's Gedanken über die Methode, zu erami- 
niren. Berl. 1789. gr. 8. G. C. Brenper progr, de 
interrogandi assiduitate, in praecipuis eius, qui 
an schola inferiori doceat, offieiis reponenda, et 
commodis, quae inde proficiscantur. Eisenb.. 


I7I9®. A £ 


3) Ueber das Selbſtdenken; ob und wie daffelde auf öf- 
fentlichen Schulen am beften befördert werden Eönne? 
 Kiniddungeföhrift von I, A. C. Noͤbling, 2 Abth. 
Hamm 1786. 4. Lieber die Ausbildung der Zünglinge 
auf akademifhen Gymnafien, eine Rede von 9. Fels 
ner. Baf. 1792. 8. H. L. I. Bırreaseck de fini- 
bus inter studia literarum Gymnasiorum er Aca- 
demiarum regendis , ad mentem Quiıntılıanı. 
Gött, 1800. 4. 


—— 


$. 159. 
geftüre 


Denn wer liest, unterhält fich doch auch 
mit fih ſelbſt D. Den Gedanfen, wie den Em⸗ 
pfindungen des Schrififtellers überläßt er ſich nur, 
wiefern er mit den feinigen fie ausgleicht. Sms 
mer vihtet fih das Buch mehr nad) dem Leſer, 
als diefer nad) jenem, Nat es ein Denfer ges 
tchriebens fo wird es in Hauptſtellen faft von je: 
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dem anders, und von einigen gar nicht, oder, 
nad) der Deutung ihres Vermittlers, uͤbereinſtim— 
mig verftanden, und nach diefem Eigenthümlichen- 
(Paradoxron) entweder nachgebetet, oder ver: 
fhrieen. Dem felbftdenfenden Leſer giebt dage— 
gen der denfende Schriftftellee mehr Nahrung, 
als diefer vielleicht, zubereitet hat, Iſt glei mit 
einem folhen Manne der lefende Knabe oder 
Füngling 2 nicht zu vergleichen: fo wird doch, 
bei einiger eignen Geiftesfraft, auch diefer aus 
einem Buche bald mehr lernen, als darin fteht 3), 
So lang es ihm nody um das Lernen zu thun 
iſt, wird er die Bücher, aus welchen er die, 
ihm fehlenden, Kenntniffe ſich verfehaffen will, ' 
ganz, auch wohl mehrmals, und in einer 
beftimmten Ordnung 4) leſen. Will er aber 
mit ihnen über das, mas er gelernt hat, - hin— 
aus gehen, oder über dad, mas er weiß und 
nicht weiß, fih angenehm unterhalten: jo 
wird er vielleicht anfangs blättern, auch wohl 
manches durch einander, und vielleicht über 
eine Materie zwei Schriften, vielleicht ‘von 
entgegen gefezter Behandlungsart, hin 

ter einander lefen, | 


1) J. M. ©. Befefe über Lektüre nnd Ceibftftuditm, 
im deutfchen Mufeum 1786, St. 4. Ueber die Lektüre, 
ein Geſchenk für Zünalinge und Mädchen, von Sl. ©, 
von Iliegefar) Stuttg. 1793. 8. Die Kunſt, Bücher 


zu. (efen, nebſt Bemerkungen über Schriften und Schriſt ' 


fieller, von J. A. Bergk. Leipz. 1800. gr. 8. 


” 


? 
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2) K. A. Boͤttiger über den Misbrauch der deutſchen 
Lektüre auf. Echulen, und einigen Mitteln dagegen. 
Leipz. 1787. 9. C. H. Sınrenıs progr. de lectione 
hbrorumm germanorum, iuuentuti — ple- 


rumque naxia,. Zitt. 1792. Fol. Deff. —— 
tum prolusionis — Zitt. 1792. 4. 


9) „Wen die Bücher niche fädig machen , daß er auch das 
verſtehen und beurtheilen lernt, was ſie nicht enthalten; 
weſſen Verſtand die Bücher nicht überhaupt ſchaͤrfen und 
aufklären, der wäre ſchwertlich viel ſchlimmer dran, 
wenn er auch gar Feine Bucher gelefen haͤtte.“ L effing. 


4) 8. T. Thieme's Abhandlung über die Schädlichkeit 

| ungeordneter Lektüre fir Junge Leute. Merfeb. 1785. 4. — 

Wiſſenſchaftliches Magazin für Zünglinge. 2 B. Hann. 

1790. 91. 8. Borübungen zur Akademie für Züng» 

linge, herausgegeben von G. F. Palm und F. B. Be⸗ 
neken. 3 B. Leipz. 1793- 8. | 


F. 160. 
Kollektaneenbuch. 


Aurathen moͤcht ich dies jedoch Keinem, 
der nicht hiezu einen eignen Trieb in ſich vers 
fpürte, der, befriedigt, Feinen Duͤnkel zuruͤk 
ließe ), aber widerrathben mödt ich auch 
Keinem, bei jeder fortgefesten Leftüre die Fe— 
der zur Hand zu nehmen. Schon bei der er— 
ften Leſung eines Buchs, aus welchem man fi 
unterrichten wollte, dürfte man aus demfelben 
einen Auszug machen, diefen, bei der zweiten 
und dritten, erweitern, und, bei der leztern, 
Diejenigen Stellen anzeichnen, worüber man 
weitere Auskunft haben möchte, Wei jeder, 
mehr unterhaltenden , oder zum eignen Denken 
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anleitenden, Lektuͤre hätte man die Gedanken, 
auch wohl: Ausdrüffe zu bemerken, die Einen 
angenehm überrafchten, und fände man 
‚ wider die. vorgetragene Behauptung auf .der 
‚Stelle etivas zu erinnern, oder geriethe man 
dabei auf eigne Gedanken: fo dürfte man 
auch wohl diefe, aber fo Furz gefaßt wie möge 
lich, in ein Fleines Buch eintragen, in wel 
ches man auch aus geliehenen Büchern ſolche 
Stellen aufnehmen möchte, die eine vorzügliche 
Aufmerkſamkeit und wiederholte. Anficht zu verz 
dienen fcheinen. Uber hüten müßte man fid) 
doch, wie bei diefer VBefchäftigung, fo auch bei 
der Lektüre felbft, vor Zerfireuung und Webers 
ladung 2). 


ı) I. B. Menxen de Charlataneria eruditorum de- 


clamat. II. Lips. 1715. 8 (9. 8. ©. Buͤſchel) 
Yeber die Charlatanerien der Gelehrten. Leipz. 1791. 8, 


2) €. Meiners’s Anweiſungen für Zünglinge zum eig» 
nen Arbeiten, befonders zum Leſen, Srurrpiten und 
Schreiben. ate U. Hann. 1791. 8. 


\, 161.» 
| Ausarbeitung. 


Kleine Uebungen im ſchriftlichen 
Ausdruk 1) mag ſchon der Knabe verſuchen. 
Schreibt er einigermaßen ſprachrichtig 9, und 
weiß er feinen Gedanken fihon einen befiimmten 
Ausdruk, und dieſem eine gefällige Wendung zu 
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geben : ‚fo dürfte ihm wohl die Kritik Des 


Lehrers zu Huͤlfe Fommen 3), Aber behutſam 


müßte Diefer mit den zarten Öeiftesproduften um⸗ 
gehen, und bei ihnen anfangs wenig, und 
hernach um ſo mehr erinnern, je mehr ber 
Knabe zu einer gewiffen VBortreflihEeit hin 
an firebt. Für diefen dürfte der, mis Job un 
‚termifchte, aber fehr beftimmte, Tadel die befte 
Aufmunterung ſeyn. Schhlerhafte Verfude 
in Verfen dürften doch beifeite gelegt wer⸗ 
den. An die Stelle der Eleinen Deflama: 
zionen dürften allmählig größere Ausar- 
beitungen treten, wobei es dem Süngling 
mehr um wiffenfhaftliden Vortrag, als 
um rednerifhe Einfleidung zu * ſeyn 
muͤßte. E - 


1) 3. & Dolz“s praftifhe Anleitung zu fchriftlichen 
Aufſaͤzzen über Gegenitände ded gemeinen Lebens, be 
fonders für Bürgerfchulen. Leipz. 1798. 8. P. 

—Wilmſen's Anleitung zu zwekmaͤßlgen deutfchen Sprach⸗ 
übungen, in Beiſpielen und Aufgaben für — in 
Buͤrgerſchulen. Berl. 1799. 8. 


2) C. W. Snell’s Lehrbuch der deutfchen Schreibart für 
die obern Klaffen der Gpmnafien. ate U. Franff: 1801. 
gr. 8. RK. H. 8 Politz's Verſuch eined Syſtems 
des deutſchen Styls, zu einem vollſtändigen Kurſus 
der deutſchen Sprache auf Akademien und Gymnaſien. 
4 Th. Goͤrl. 1800. 1. 8. | 


3) 8. Gedike’s Gedanken” über deutſche Sprach» und 
Stilübungen auf Schulen. Berl. Ede gr. 8. 
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Deklamirübung. 


Mit ſolchen Ausarbeitungen wird dann auch 
Uebung im Deklamiren verbunden feyn, 
und dieſe wird am beften ausfallen ,. wenn der 
Snabe feine. Gedanken vorträgt, und 
feine Gefühle. bezeichnet. Auf diefen Aug 
druf der Wahrheit hat der Lehrer zunächft 
zu fehben, aber ſich auch zu hüten, daß er den 

Knaben nicht verleite, durch die Aufmerkſam— 
keit, die nun auch er feinem Ton widmet, dene 
felben unvermerft zu verfaͤlſchen, und fo bins 
terher Gefühle zu erfünfteln. Aus dieſem 
“ Grunde find Kinderfchaufpiele 1) und oratoriſch⸗ 
dramatifche Borftellungen. auf Schulen nicht ſehr 
zu empfehlen Muth genug foll der Jüngling 
haben, um vor einer fchweigenden Verfammlung 
aufzutreten; aber eben die Wahrheit, der- er 
das Wort redet, eben das Bewußtſein feiner 
guten Abfiht foll ihm diefen Muth geben und 
erhalten ; - und aͤußern foll er ihn erft, näher 
dem Manne; auch foll in Feiner diefer Aeuſſe— 
rungen ihn die Befcheidenheit verlaffen. Er 
fol nicht fich zeigen, und, Beifall für feine 


Darſtellung gewinnen wollen, als fen nun 


hiemit das Spiel, zur gegenfeitigen Zufrieden: 
heit, beendigt. Mitten unter dem Feuer 
des Redners foll die Ruhe des Denfers, 
der nicht nur die Gedanken, Die er aus— 
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fpricht, verfolgt, fondern auch ihre An⸗ 
wendung auf fi, erträgt, mithin als Ge- 
wiffensruhe, bhervorfcheinen, und diefe ernfte 
Eriheinung foll einen tiefern Eindruf 
zuruͤk Jaffen in der Verfammlung, die num fi) 
zerſtreut. Was hier den Mann gilt (9.25) 2, 
trift natürlih den Juͤngling, je fhon den 


Knaben. Uebt ſich diefer im rednerifihen Vor: 


trage‘ 3): fo leide doch darunter nie das fittliche 


Gefühl. Allein eben dies ift die große Anger 


fegenheit feiner Zubereitung zu dem Amte eines 
öffentlichen Sitten» und Ölaubenspredigers , Die 
er um fo weniger vernachläffigen darf, je ernfte 
licher num diefe von ihm betrieben wird. 


3) 3. 9 Campe: foll man die Kinder Komödien fpies 


fen laffen? im Braunfchmeigifchen Journal 1788. Gt. 2. 
2) Anleit. 3. Amtöberedf. ©. 173 fB8. 324 fü. 


3) $. 25. Nr. 2.) 3. ©. Pfannenberg über die. rednes 
riſche Akzion mit erläuternden Beifpielen, vorzüglich für 
itudirende Zünglinge. Leipz. 1796. 8. F. (E.) KRams 
bach's Odeum, eine Sammlung deutfcher Gedichte aus 
anterfchledenen Gattungen, zum Behuf des Unterrichts und 
der Hebung in der Deklamazion. 2 Th. Berl. 1800: 8. 
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Zweites Hauptſtüͤk. 
Im Jünglingsalter. 


= 


$. 163: 

| Auf der Univerficät. 
Der Süngling gehört auf eine höhe Schu: 
le, von welder der Dann zuruͤk Fehre, brauch 
bar zu dem ädlern Gefchäfte, dem der Gelehrte 
fi) gewidmet hat D., Aber eine Schule if 
diefe hohe nicht eigentlich , als wiefern der aͤd— 
lere Juͤngling fie dazu macht. Eine Höhe if 
es wirklich, gefährlich für den Neuling , wie 
für den, der mit wilder Kraft hinaus ftrebt in 
die Welt und ihren Genuß 2. Indeß diefer leicht 
von ihr hinab fihrzt in einen Abgrund bürger: 
licher Schande, ſchleicht jener beſchaͤmt zurüf, daß 
er auf ihr verfiherzt hat, was er im Thale barg, 
auch an Kenntnis Ein pothagoräifches 
Schweigen herrfcht dort wohl in den Hörfälenz 
‚ aber von einem pythagoraͤiſchen Bunde er 
biift man kaum einen Schatten. Von einer Aka— 
demie bört man nur den Namen, und peri— 
en er die Schule us ihrer —— 
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Auflöfung.' Immer bfeibt fie eine gelehrte 
Anfalt, die noch dazu ins Große geht. Die 
Gelehrſamkeit ift hier, wie in einer Univerfi- 
tät 3), bei einander. Dabei fehlt es an Jahr 
marktsfeierlichkeiten und Luftbarfeiten 
nicht 9. Faͤnde nur der Kunftf inn mehr Nah: 
rung?! 


ı) 3. €. Hoffbauer über die Perioden der Erziehung, 
befonderd zur Grenzbeitimmung des Unterrichts auf Unis» 
verfitären und den zunaͤchſt höhern Schulen, mit aus⸗ 
fuͤhrbaren Vorfchlägen zur Verbeſſerung der erften. Leipz. 
1800. 8» : 


2) Weber das Studentenleben, im 3 Th. der Briefe über 
die wichtigften Gegenttände der Menfchheit (Lelps. 1796. 8) 
Pr. 33. 


) ©. ©. Witte über den Begriff der Akademie und 
Univerfität.. Roſt. 1794. 4. (3. D. Michanelid’s) 
Raiſonnement über die proteitantifchen Univerfitäten in 
Deutfchland. 4 Th. F. u. €. 1768-76. 8. Yeber die 
proteitantifchen Lntverfitäten, Fragment, im Journal 
von und für Deutfchland 1791. St. 10. ©. 817825. 
C. G. Herse iudiciorum de viuersitatibus litera- 
riis recognitio, Gött. 1792. 4. und in f. Opusc. aca- 
dem. Vol. IV. Nr. ıs. 9. €. Fabricius über 
Arademien , infonderheit in Dänemark (Kiel) Kop. 
1796. 8. Weber. die Univerficäten in Deutfchland, bes 
fonders in den preuffifchen Staaten, mit ausführbaren 
Vortſchlaͤgen, wie fie vom Grunde aus verbeſſert werben 
Binnen. Berl. 1798. 8. Borfchläge für Univerſitaͤten/ 
am Schluffe des 18ten Jahrhunderts, in der Berlinifchen 
Monasöfchrift B. 25. (1795. April) ©. 364372. 

4) Einige Bemerkungen über atademifche Gegenitände ‚von 
K. 3. Elfäßer. Stuttg. 1793. 8. _ Gedanken eines 
akademifchen Bürgers über öffencliche akademifche Diſpu⸗ 
tasionen, und die, damit verbundene, Rizenziaten» und 
Doktorwürde , im Journal von and für Deutfchland. 
‚1790. St. 2. $. 200. Ä 2 
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5) Mangel an Gemaͤhlden und andern Kunſtwerken auf den 


deutſchen Univerſitaͤen, in der. Berliniſchen Monats⸗ 
ſchrift. B. 24. (1794. Aug.) ©. 186» 191, 


§. 164. 
Vas der Züngling da ſucht. 


Der wilde Knabe, den man in die Welt 
hinaus laͤßt, weil man ihn nicht mehr zu Hauſe 
halten, auch wohl in der Schule nicht mehr baͤn⸗ 
digen kann, will nur ſich umher treiben auf die 
fem Tummelplazze der Jugend. Der gefezte,. 
und zur Univerfität gehörig vorbereitete 2), Jungs 
ling verfolgt feinen Zmwef mitten unter dem Ger 
draͤnge, und befinnt ſich auf ihn bei all dem Ges 
raͤuſch 9. Reihe Nahrung glaubt er hier zu 
finden für feine ädle Wisbegierde. Denn feine 
eigne Wiffenfchaft hat jeder Lehrer, und jeder 
ift Meifter im feiner Kunft. Auffer dem Höre 
faal eines jeden fteht ihm ein Bücherfaal of 
fen, wo er, neben feiner, auch die Univerfirät 
faft jedes andern Orts und der Vorzeit, mo er 
die Geifteswerkfe auch folher Männer, die einzeln 
ihren Weg verfolgten, antrifft, und aud) zu fol» 
chen Wiffenfchaften, die auf der Univerfität nicht 
zu haben find, unter den Todten Anleitung 
finder | 


1) ©. 3. Koch's Hodegetik für das Univerſitaͤtsſtudium 
in allen $akuftäten. Berl. 1792.98. ©. ©. Witte's 
alfgemeine aEademifche Enzyklopädie und Methodologie. 
Goͤtt. 1793. gr. 8. 

Us 2 
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3) 3. C. Koͤnig's afademifches Lehrbuch für ſtudirende 
Sünglinge aus allen Fakultaͤten. Nürnd. 1735. 8. Brief⸗ 
wechfel zwiſchen einem Mater und feinem Sohne auf 
der Akademie ; allen rechefchaffenen Vätern und ihren 
ftudirenden Söhnen gewidmet (von 3. M. Miller) 
2 Th. Um 1785. 8. Timons Warnung an feinen 
zu ©. ftudirenden Neffen in M. Engel’d Magazin 
der Philofophie. und fchönen Literatur 1785. St. 1. 
K. Heun’s vertraute Briefe.an alle Adelgefinnte Juͤng⸗ 
linge, die auf Univerfiräten gehen wollen. 2h. 2te A. 
Leipz. 1794. gr. 8. Rath eines Vaters an feinen ſtu— 

direnden Sohn (von J. P. Boit) Gen. 1791. gr. & 
Der Genius auf der afademifchen Laufbahn; ein Lefes 
buch. für Schuien und Liniverfitären. Leipz. 1795. 8. 
Der treue Führer auf der afademifchen Laufbahn für 
Sünglinge, von 3. C. Fi, Etl. 1797. or. 8. S.L2. 
M. Mülter’s Worte an einen aͤdlen Züngling, der 
die Akademie beziehen wollte. Being. 1798-8. I: D. 
Schulze’s Plan feiner Vorleſungen über die zwek⸗ 
‚mäßige Führung des afademifchen Lebens , nebit der 


nöthigen Litteratur. Leipz. 1801. 8. 
’ 


g. 165. | 
Inden Hörfälen 


Aber ftärker fühlt doc) feine Humanität fich 
angezogen von der lebendigen Stimme 1). Er 
tritt in den Hörfaal, wie in einen Mufentempel, - 
und erblift auf dem erhöheten Ort ihren Priefter. 
Dev Mann in Wahrheit hat einen göttlichen Bes 
zuf ($. 148). Er ift gefchäftsfrei, um fich ganz 
den Wilfenfihaften zu widmen 2), Mit Eräftiger 
Neigung hat er Eine MWiffenfchaft erariffen. Fuͤr 
diefe lebt er. Den Genuß diefes Lebens will er 
mir Zünglingen theilen, denen er Sinn dafür zus 
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trauen darf. Darch feinen beſtimmten Unterrich! u 
und durch feine freiere Anleitung will er fie in 
Eurzer Zeit weiter bringen, als fie, fich felbft 
oder andern Lehrern, die nicht auch Univerfitäts- 
gelehrte find, überlaffen, wohl nie kommen möchs 
ten. Was muß der Mann nicht über fein Fach 
‚gelefen und gedacht haben, und wie viel mehr 
noch mag er wiſſen, als was in allen Büchern 
deſſelben ſteht! Und von allen diefen Nachfors 
fehungen will er feinen Schülern die Refultate ges 
ben, und, wo es fid) der Mühe verlohnt, mit 
diefen zu jenen zurüf leiten, Wer möchte ein 
Wort von dem fallen laffen, was der Mann fagt, 
und. wer hätte an dem, was er fagt, nicht vor⸗ 
läufig genug, wer, der das Gluͤk zu fehäzzen 
weiß, zu den Füßen eines ſolchen Hauptes der 
gelehrten Welt zu fizzen? 
ı) Multo magis, vt vulgo dicitur, viua vox afficit. 
Nam licet acriora sint, quae legas, altius tamen 
in animo, sedent, quae pronunciatio, vultus, ha- 


bitus, gestus etiam dicentis adfigit. Prix. 


3) O dulce otium , bonestumque , ac paene omni 
negotio pulchräus. Pıın, 


$. 166. 
Das er da finden. 


Und er weiß das Gluͤk zu ſchääzzen, ber 
Adle Juͤngling, der mir den Wiſſenſchaften der 
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Weisheit ſich ergab! Aber eben deshalb verſteht 
er ſich auch darauf, es zu prüfen. Und da 
entfällt ihm der magifche Schleier ,. der feinen 
Blik verhüllte, ‚als er mit frohem Herzklopfen in 
die Univerfitätsftadt einfuhrz ‚er entfällt ihm viel- 
leicht beim erften Eintritt ins Auditorium H. 
Mit dem Karzer feines vaterlähdifhen Lyzeums 
bat diefes vielleicht nur Aehnlichfeit , - auffer daß 
bier, wie in der Dorffchule, ein alter Katheder 
ſteht, und hinter demfelben ein Dreifuß. Hieher 
tritt nun entweder, um Anfänger zu lehren, ein 
Anfänger, oder, wie es ſcheint, ein alter Praf: 
tiEus, dem nur immer die Praxis feiner Willen: 
[haft abging. An Annehmlichfeit des Vortrags 
fehlt es jenem, wie diefem, Jener tritt furcht⸗ 
fam auf, dieſer finfter zurüf, Beide ftots 
tern, fo oft fie aus ihrem Hefte heraus, oft 
auch, wenn fie tiefer hinein fehen, Keiner lehrt, 
ein jeder liest, erfterer, was er vielleicht ges 
ftern gefammlet, lezterer, was er vielleicht vor 
Jahren zufammen gefchrieben hat, und was er 
längft auswendig wiffen müßte, wüße er, was 
er ſagte. Wiefern er es weiß, fteht das Beſte 
davon in feinen, längft gedruften, Schriften, 
oder er vernachläffigt über den Büchern, an wel 
hen er izt arbeitet, feine Worlefungen durchaus, 
Wie von jenem, hört man dann von diefem nicht 
viel mehr, als was das Kompendium beftimmter 
faat, und ausführlicher und genauer ift alles das 
in Schriften ſchon enthalten, deren mehrere man 
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für das Geld, das ein folches Kollegium oft, 
hätte Faufen Eönnen — 2) 


1) „Die Univerfitäten dürften wohl einer guten, ftarken 
Keformazion; ich muß es ſagen es verdrieße, wen es 
will.“ £ucher. 


2) Ueber akademiſche Vorleſungen in Deutfhland, in der 
— Monatsſchrift 1785. St. 9. 


$, 167% 
Wenn alles wohl beftelte if. 


Indeß, zum Gluͤk für den Gtudirenden, 
diefe Schilderung nicht allenthalben paßt, und es 
vielleicht in jeder Fakultät doch Einen oder Zwei 
Sehrer giebt, die feinen Erwartungen, auch vom 
Kaͤtheder her, entſprechen ($. 172), merkt er 
doch bald, daß er in den Vorleſungen, felbft 
Diefer, nicht ganz feine Rechnung finde. Gerade 
die Lehrer, welche in ihrer. Wiffenfchaft zu Hauſe, 
und aud auf dem Katheder an ihrem Plazze find, 
erheben gemeiniglich diefe Wiffenfchaft, mitunter 
auch ihr Verdienft um diefelbe , zu hoch, und 
nehmen Ton und Mine an, als ob ihre Zuhörer 
nur dieſe MWiffenfchaft, und nur von ihnen, 
zu erlernen hätten. , Statt, daß fie in den Stu: 
dienplen ihrer Zuhörer eingehen, und diefen, an 


ihrem Theile, erweitern follten , zerreiffen fie 


- denfelben, und geben ihnen dafür ein Stuͤk, def 
fen Vollendung zu einem gemiffen Ganzen fie bes 
ſchaͤftigt. In ihre Studien alfo ziehen dieſe 
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Dinner Sünglinge hinein, von denen doch viel- 
leicht Keiner ihren Sehrfiuhl erbt. Zu wenig 
find fie überall auf das Praktiſche, und zwar. 
auf die Anwendung bedacht, welche ihre Zuhoͤ⸗ 
rer, izt und in Zukunft, von ihrem Dogmatis 
fhen oder hiftorifchen Vortrage zu machen haben. 


$, 168% 
Mie er dabei fich zu verhaften hatz 


Dieſe Anwendung, gerade das Wich—⸗ 
tigſte, bleibt alſo dem Zuhörer, und, mit ders 
felben,. bleibt ihm die Abfonderung deffen, was 
für feinen Zwek gehört, und was an die eins 
gene Wiſſenſchaft für den Kenner oder Liebha— 
ber zuruͤk fälle, überlaffen. Dieſe Abfonderung 
ift aber wahrlich nicht fo leicht getroffen, daß 
man Nicht Darauf bedacht fern follte, fie dem 
Juͤngling zu erleichtern. Freilich finder ohne fie 
Fein eigentliches Studiren Statt .($. 150); aber 
eben dazu erwartet der Juͤngling, indem er weis 
ter. gcht, den Wink der hohen Schule. Wer, 
nicht aufs befte vorbereitet ($. 144), fie beſucht, 
für den mag bie, doch eben fo nöthige, Arbeit 
noch fehwerer ſeyn, den Unterricht, welchen er 
bier, in fo verfciednen Faͤchern, von ſo ver: 
ſchiednen Maͤnnern, befommt, fo zufemmen zu 
reihen, daß er immer den Grund: als einen 
‚Leitfaden behalte. . Ohne diefe Verbindung 
laͤßt auch jene Abfonderung fh nicht wohl 


f 
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vornchmen. Von einem jungen Manne, der 
indem er darnach, wie nad) dem Ziele feiner afa- 
demifchen Saufbahn, ſtrebt, auch die Süffen des 
Kathedervortrags zu ergänzen, und die Blöfen 
deffelben zu entfernen fücht, Läßt fih wohl fagen, 
er habe etwas Gruͤndliches gelernt. Freilich wirde 
er fo viel wicht von der Univerfirät zuruͤk gebracht 
haben, hätt er nicht ungleich mehr mit genommen 
auf fie, 2 


$. 169. 
Bei den Hinderniffen des Privarfleiffes 


Allein er merkte gar bald, daß auch auf 
der Univerfität, bei allem Nufe, welchen die Sch» 
rer derfelben im Auslande haben, der Privar. 
. fleiß das. Befte thun muͤſſe; daß man eigentlich 
nur auf feinem Zimmer ſtudire, und hiezu auf 
der Bibliothek oft mehr Veranlaffung und Auf: 
munterung finde, als in dem Auditorium. Steht 
naͤmlich dieſes leer 5; fo giebt ſich der Profeſſor 
gleihwohl mit den” wenigen Zuhörern nicht eins 
zeln ab. Iſt es volle fo wird der Dozent häufig 
nit einmal gehört. Der Anfang feiner Vorle— 
fung, oder einzelne XBorte ,. vielleicht Doch von 
Bedeutung, geben für Miele, verloren. In den. 
Kollegin, welche der Student für das halbe 
Jahr gewählt hat, ift vielleicht ein erwänfchter 
Zuſammenhang; aber wunderlich wird er zerriſſen 

durch die Stundenfolge, die nad) dem Applaus 


- 
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oder. der Bequemlichkeit der Lehrer fi 
richtet. Dabei fällt denn fo manche Viertel-, fo 
manche ganze Stunde müffig zmwifchen durd. Bis 

auf den Abend läßt ſich doch der Tag nicht mit 
Vorleſungen befezzen; doch muß auf dieſes Kolle- 
gimm noch die Abend = wie auf jenes die Mor: 
genftunde verwandt werden, und fo werden Die 
eigentlichen Arbeits- gar leicht für Erholungsftun- 
den angefehen. Erholung braucht auch der Juͤng— 
ling der an die Arbeit des Mannes noch nicht ge: 
‚ wöhnt feyn kann; er bedarf auch des Umgangs 
zu feiner praktifchen Ausbildung, und den Schlaf 
‚fol er fih auch nicht entziehen. 


F. 170. 
Und des Studirens 


Was iſt denn aber mit einem ſolchen Tage: 
werke gewonnen? Wielleicht, daß der Geift zum 
Öftern mehr ſich zerfireut, als gefammlet, hat. 
Vielleicht, daß auch die, anfangs den Sehrern 
bewiefene, Aufmerkſamkeit bald nachläßt. und. 
biemit auch der pünftliche Fleiß in Wiederholung 
ihrer Vorlefungen ($. 175), wie in der Vorbe— 
reitung auf diefelben (9. 174). Kein Wunder, 
wen dieſer Fall nicht nur bei. dem eintritt, der 
durch eignes Studium feinen Lehrern (ſ. 166) 
bald auf die Spur Fommt, fordern aud) bei dem, 
der durch ihre Reden in alle Geheimniffe der Weis: 
hei: ($. 165) eingeweiht zu werden hoffte, Biel: 


# 
+? 
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leicht, daß eben das, was dieſem zulezt die Faſ— 
fung raubte, jenen zuerft zu ſich felbit brachte: 
der Widerfpruych der Lehrer. Aber hätte auch 
ihr Vortrag die vollfommenfte Harmonie und Gra—⸗ 
zie: wer kann, mit gleicher Aufmerkffamkeit, 
täglich verihiedne Männer in verfchiednen Fächern 
der Öelehrfamfeit hören, als wer vielleicht Die 
hohe Schule nur bald wieder verlaffen möchte, 
weil bei diefem Schuͤlerfleiß Geift oder Körper er⸗ 
krankt! Wenn diefem über dem Hören das Dens 
Fen zulezt vergeht: fo vergeht jenem uͤber dem 
Denken gar dft das Hören und Sehen. Wenn 
wirklich der Lehrer dazu anleitetz wenn er, auch 
aufferdem, angenehm unterhält; fo mag fich in 
feinem Hörfaal wohl eine Stunde mit Nuzzen und 
Vergnügen binbringen laffen. Uber aus diefem 
in einen andern Hörjaal gehen, und wieder eine 
Stunde fizzen und hören, und fo fort fünf: ſechs— 
mal des Tags: wer kann, "wenn er frühzeitig 
felbft thätig war ($. 143), gerade in den Züng- 
lingsjahren, an dieſen gelehrten Müffiggang und 
feine Nachbeterei *) ſich gemöhnen? | 


*) Obest plerumque iis, qui discere volunt, auctoritas eo- 

‘ zum, qui se ne profitentur. Desinunt enim sunm 
indicium adhibere; id habentratum, quod ab eo, —— 
probant, iudicatum vident, Crc, 


$. 171. 
Durch Kollegienhefte 
Daß der Univerfitätsfchiiler (denn mit. dem 
Studirenden hat es eine beffere Bewandnis) faſt 
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jedes Wort feines perorivenden Lehrers zu Papier 
bringt 5; daß auf die Art Hefte in Hefte über: - 
gehen, mag für Sehrer und Schüler einen Zeit: 
vertreib abgeben. Aber Schade doch un Die 
Zeit,. die genau izt fo Eoftbar ift! Was ift denn 
mit dieſem Gefchmiere. dem Manne nach. einigen 
Fahren, was ift. damit dem Süngling nad) einis 
gen Stunden gedient ? Nat er, in ber Eile des 
Zuſammenſchreibens, doc) aud) mandjes überhört, 
manches unrichtig ausgedrüft, manches ganz vers 
Fehrt gefaßt! Muß er nun doch feine Kandfchrift 
erft mit einer zweiten und dritten vergleichen! Aber 
kann er auch diefe, mag er jene noch leſen? 


Und wenn er feine Handfhrift auch durchkorris 


girt, und gar ind Reine bringt s wie viele Zeit 
geht nicht aud) darüber — verloren! Zwei Drits 
theile des Tags find weg, und num fängt er, 
wenn er anders fleißig ift, erſt an. aus den bes 
fuchten Kollegien etwas zu lernen. Wie und 
wann will er nun dies Gelernte ſich zu eigen. 
machen ($. 168)? Wann will er anfangen, zu 
ſtudiren? | 
172 

Er beſucht Vorlefungen, 


| „So ift es denn wohl vathfamer - daß er 
‚auf feinem Zimmer. bleibe, und in die Umher— 
laͤufer, die mit den Körfülen, in denen e3 doch 
auch etwas zu lachen giebt, bald. das Kaffehaus, 


4 


Aaron, ap im — J. 172. 381 


bald die Dörfer vertauſchen, ſich nicht mifche ?“ 
Daß er, um ſich nicht zu zerſtreuen, ſeinen Weg 
allein gehe, iſt ihm wohl nicht erſt anzurathen, 
aber doch, daß er, auch auf dieſem, nicht zus‘ 
ruͤk bleibe. Die Data, mit deren Anordnung 
ſich der Kopf befehäftigen foll, muß man aller: 
dings zur Hand haben. Diefe alfo muß man 
ſammlen. Dem vorzüglich) fähigen und vorbereis ' 
teten Juͤngling gelingt das oft beffer auf feiner 
Stube, und auf der Bibliothek ($. 169), als in 
den Hörjälen., Uber wollte er diefe ganz unbe— 
fucht laſſen: fo hätte er nur gar zu Haufe blei- 
‚ ben können, Bücher hätten ſich auch da wohl ger 
funden. Auf einer Univerfität ift doch wohl 
mehr als Ein Schrer anzutreffen, ber feine Wifz 
fenfchaft praftifcy genug betrieben hat ($. 167), 
um den Süngling, der in ihr fich orientiren, ‚oder 
aus ihr das Vrauchbarfte für feinen Zwek mit 
nehmen will, zurecht zu. weifen (. 163). Kat 
fie doch mehr als Eine Fakultät, umd hat doch 
jede ihre, auch Überzähligen, Glieder! Alle 
werden fie doch nicht ungelenkſam feyn. Nicht 
jeder Dozent wird leſen. Und thut es auch ber 
Berfere : fo ift Dies doch Mehr als ein Kolle— 
gium. Er hat vielleicht wirklich Diktata. 


Manches Auditorium verwandelt ſich noch wohl _ . 


in ein Muſeum! 


382 2.7. Von der Bildung des Religiondl, 9.173.174. 
| $. 173. 
Nicht bios als Hofpes, 

Auf die Empfehlung feiner Kommilito- 
nen wird er es hiebei nicht ankommen laffen, 
felbft nicht auf die der Profefforen Er 
wird kommen und fehen. Hoſpitiren wird 
er, fo lange, bis er die Lehrer gefunden zu 
haben ‚glaubt, von welchen er lernen, und die 
Materien, worüber er fie hören will, Aber 
nur wenige Zeit wird er auf die Borlefungen 
verwenden, etwa zwei Morgenz und eine Nach⸗ 
mittagsſtunde taͤglich. Denn eben ſo viele Zeit 
braucht er doch, um ſich anzuſchikken auf das, 
was er hoͤren wird, und zu wiederholen, was 
er gehört hat. Hierin beſteht ja das Lernen 1). 
Dies giebt ihm dann erft Stoff zum Denken, 
und, mit demfelben , erhebt er fic) zur eignen 
Anfiht der, ihm vorgeführten, Gegenftände. 
Sierin befteht ja das Studiren 2), 


1) €. ©. Schütz Progr. (über die Einrichtung des haus- 
lihen Studirens auf Univerficäten). Gen. 1785. Zol. 


2) Die Derbefferung ded Verſtandes, oder Anweifung 
zur Erlernung nüzlicher Miffenfchaften von 9. Watt; . 
aus dem Franzöfifchen Pac von G. 8, Richten 
Danz: Are 8. 


$. 174. 
Nicht ohne Vorbereitung, 
Vorbereiten kann fih der Süngling aber 
nur dann zu der Lehrfiunde, wenn er weiß, 
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worüber der Lehrer reden wird, und vermuthen 
Fann, wie er die Materie behandelt. Das Fann 
er aber nicht, ohne theild mit der Wiffen- 
Schaft felbft, die der Sehrer vorträgt, theils 
“mit feiner Sehrart ſchon befannt zu feyn. Die 
 jedesmalige Morbereitung fezt folglic eine 
allgemeine voraus. . Aus dieſem Örunde lernt. 
man auf der hohen Schule fo viel als nichts, 
nämlih nur fo viel, als zu einem praftifchen 
Stümper vonnöthen iſt, wenn man nicht fchon 
eine Schule durchgemacht hat. Wer zu einem 
Kollegium fid) vorbereiten will, muß die Bor: 
Eenntniffe inne haben, die zu der abzuhan- 
delnden Wiffenfhaft erfodert werden; er muß im 
Stande feyn, felbft die Wiffenfchaft zu über- 
ſehen. Was darin vorkommt, in welcher Ord- 
nung, in welder Beziehung auf andre, ihm 
fhon bekannte, oder in Zukunft erſt geläufige, 
Materien, davon muß er ſich eben fowohl zuvor 
Rechenfchaft geben Finnen, als hernady von dem, 
was er hierüber ausführlich gehört hat. Denn 
jede neue Vorbereitung tapueht fid) an eine 
Wiederholung am. 


Ya 173. 
Nicht ohne Wiederholung, 


Mit diefer wird, wenn man ernfthaft, wie. 
jene, fie betreibt, immer auch die Vorbereis 
tung wiederholt, Sie felbft aber bereitet 


384 2%. Wonder Bildung des Religionsl. 6. 175.17. 


zunächft auf bie folgende Lekzion vor, und bei 
der weiteren Vorbereitung wird darum auch auf die 
Wiederholung im voraus geſehen. Wer, auf Die 
Weife, auf den findirten Vortrag des Sehrers 
ſelbſt ftudirt, wird, ohne dringende Urſache, ger 
wis Feine Lehrſtunde verfaumen. Denn entweder 
er giebt ein Kollegium ganz auf, oder er beſucht 
es unausgeſezt. Jede Unterbrechung iſt Stoͤrung 
des Zuſammenhangs, um welchen es ihm eben 
zu thun iſt. Unverzuͤglich ſucht er, wenn dieſer 
gelitten bat, ihn wieberherzuftellen, durd) Medi: 
tazion und Lektüre, oder in Verbinding mit ftu- 
Direnden Freunden, in deren Gefellfchaft er die 
Schrfiunden, zu welchen er einfam ſich vorbereitet 
bat, überall gern wiederholt ($. 195). Mit die 
fer Wiederholung eignet er ſich erft die Vorlefung 
des Schrers zu, und, am Schluffe derfelben, die 
-Wiffenfhaft. Bei diefer allgemeinen Wieder: 
holung kommt die allgemeine Vorbereitung wieder 
in —— | 


$, 176: 
Mit Auswahl. 


Nicht genug, daß der ſtudirende Juͤngling 
unter den Lehrern und ihren Faͤchern eine 
Auswahl trifft (. 173): jede Vorleſung, 
der er beiwohnt, wird darunter begriffen ſeyn. 
Wie er uͤberall nur die beſucht, in welchen es et— 
was zu denken giebt, oft mehr, als das Kom⸗ 
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pendium erwarten läßt, und nur dem Lehrer 
treu bleibt, deſſen Vortrag eben fo Elar als durch» 
dacht, eben fo gründlid als faßlich ift: fo wird 
er infonderheit folde Lehrgegenftände wäh- 
len, die für den mündlichen Unterricht vorzüglich 
geeignet find. Mir ihnen wird er folche Lehrvors 
‘ träge ausſuchen, bei welchen er Feinen bloßen 
Zuhörer abgiebt ($. 180). Endlich: auch folche 
Sehrfiunden mwird er auszumitteln ſuchen, die, 
durch ununterbrodene und geordnete Folge, ihn 
vor Zerftrenung fihern, und, mit der Zeit, die 
fie ihm ſparen, ihm Muße gewähren (d. 169). 
Dagegen wird er manche Vorlefung , wie hoch 
ber Lekzionskatalogus ſie auch in Anſchlag bringt, 
oder wie ſehr es, zumal auf dieſer Univerfität, 
Ton ift, fie, anfangs wenigftens, fleißig zu bes 

ſuchen, ganz unbefucht laffen, weil bei ihr weder 


das Eine noch das Andre zutrifft. Oft iſt's auch— J 


an dem Dritten, als einem Hindernis, genug, 
ihn, fuͤr diesmal zum wenigſten , davon abzu⸗ 
vu | | 


I $. 177 
Wozu fi nur im Allgemeinen rathen läßt — 
= Vorzeichnen läßt ſich alſo der akademiſche 
Kurſus nie mit ſolcher Beſtimmtheit, daß in dem 
Studienplan, wiefern diefer auf Vorlefungen nicht 
ſich einſchraͤnkt, ſondern ausdehnt, nicht 
eine Abaͤnderung zu treffen waͤre, wozu dem 
Bb 


% 
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Sungling Niemand rathen kann, als er felbft, 
und wozu er auch nicht eher, als an Ort und 
Stelle ſich entfihlieffen wird. - Faft jede: Univerfiz 
tät, die nicht ſchlecht beſezt iſt, hat, faſt zu je= 
der Zeit, ihre eignen Vorzuͤge und Maͤngel. Oft 
ſteht, im dieſem Betracht, die kleinere Univerſi— 
taͤt der groͤßern keinesweges nach, wie ſie, in 
andrer Abſicht, ihr. vorzuziehen ſeyn duͤrfte *), 
wenn zumal die groͤßere in einer kleinern 
Stadt belegen iſt. Was ſich, ohne Ruͤkſicht 
auf das Lokale, hieruͤber ſagen laͤßt, das iſt 
zum Theil ſchon im Vorhergehenden begriffen, 
und darf nur noch inſonderheit erwogen werden. 
) J. C. Konig's Geſpraͤche Aber die Univerfitäten uͤberhaupt, und 


uͤber die Frage: iſt jede mittelmaͤbige Univerſitaͤt kameraliſtiſch unndz? 
—— a. 1790. 8. 


4. 178. 

In Anfehung deffen, was nice au hören iſt; 

Hat nämlich die Univerfirät in Fächern, die 
eben ſowohl durch eignen Fleiß , bei geordneter 
Lektuͤre und anhaltendem Nachdenken, als. durch 
fremde Anleitung im mündlichen Vorträge zu ers. 
lernen find, oder in welchen ed nicht ſowohl auf 
Erwerbung neuer Kenntniſſe, als vielmehr auf 
Benuzzung der vorhandenen ankommt, . oder in 
welchen weniger durch Gelehrfamkeit als durch 
- Denffraft „. oder weniger durch Wiffenfchaft. als 
durch Erfahrung auszumachen iſt, — hat, fag ich, 


— 


0 
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in ſolchen Fächern die Univerfität Feine ausge« 
zeichnete Männer, oder zeigen und entwiffeln 
fih ihre vorzuͤglichen Talente nicht im Lehr vor—⸗ 
trage: fo moͤchte es der Juͤngling wohl übers 
hoben feyn, durd) die Zurechtweiſung der Uebrie 
gen fih aufhalten zu laffen. “Ueber die Erd- 
befhreibung, zum Beifpiel, auc über die 
Gefhichte, infonderheit über die Wölfer- und 
Staatengeſchichte, wie auch über die ſchoͤ— 
nen Wiſſenſchaften und Künfte, die Dicht 
und Redefunft, felbftüber die Philofophien, 
die. fpeEulative, wie die praftifche, über 
einzelne Theile beider zum wenigften, fogar über 
die Logik 2) wird er Feine Anleitung verlangen, 
wenn diefe in ein Öejchwäz ausarte. Auch bei 
den theologifhen Wiffenfchaften wird er ſich 
manche Abweihung von dem afademifchen Weg: 
weifer erlauben. Ueber die Religions: und 
Kirhengefhihte, infonderheit die hrift- 
liche, mit deren Hauptfcriftftellern er wohl ſchon 
“ bekannt ift 9, über: die Hermeneutik, de 
alten wie des neuen Teſtaments, über die 
Dogmengeſchichte, felbft über die Dogma— 
tik, wie über die Polemik, über die bibli— 
she Theologie, wie über die theologifche 
Moral, fogar über die Homiletik und Kas 
techetik, die Paftoraltheologie und Pas 
ftoralflugheit, wird er vielleicht nie ein 
Kollegium ausgehört, aber nichts defto wenis 
‘ger diefe, wie jene, dem Fünftigen MReligionse 
| Bb 2 
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lehrer nuͤzliche oder nothwendige „Wiſſenſchaft 


ftudirt, und fonach auch hierüber ein befferes 


Teſtimonium aufzumeifen haben, als ihm ein ie 


feffor geben kann ($. 204). 


1) Wie foll man Philoſophie auf Afademien ſtuditen? 


eine Vorrede zu einer Wintervorleſung von A. J. 
Dorſch. Maynz 1788. 6. 

2) A. J. Dorſch's Verſuch zur naͤhern Beftimmung 
der Frage: ob Logik vor Metaphyſik, oder dieſe vor 
— auf hohen Schulen gelehrt werden ve Mainz 
1786. 8. 

3) Vorfchritte zur feinern theologifchen Litteratur durch 
auf Schulen begonnenes Lefen griechiſcher Gefchicht: 
ſchreiber, als Eufebius, Sofrates, Sozome—⸗ 

aus. Hall. 1801. gr. 8. 


§. 179 
In Anfehung deffen, mas am hören if, 
Dagegen mag er lange im den, der phi— 


-Lofophif hen Fakultät einverleibten, kleinern 


Hörfälen verweilen, und aus den theologi— 


ſchen auch wohl in die jurififhen und me 


dizinifchen übergehen. Hier getäth er viele - 
leicht auf manchen Fund; zum wenigften hat er 
in ihnen noch nichts verloren. Wie er dem 
fiber es Dank weiß, der in die allgemeine Wifs 


ſenſchaftskunde möglichft tief ihn hinein leis 


tets fo verfäumt er ſchwerlich die Gelegenheit, 
ein inftruftives Kollegium über die juriftis 
fhe, wie über die medizinifhe Enzyklo— 
paͤdie mit zu hören. Bei den Medizinern wird 
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er fih auch nad der Phyſiologie, und bei den 
Suriften nah dem Kirchenrecht erfundigen. 
Somohl in der Philofophie, ald auch in der 
Theologie wird er zunaͤchſt nah kritiſchen 
Vorlefungen über die Geſchichte und !itera- 
tur fih umſehen. Leztere wird er in Feinem 
Sache vernachläfjigen, und darum auch auf Vor⸗ 
fefungen über die Gefhihte der Wiſſen— 
ſchaften begierig, nicht minder auf, ein eigent« 
lich pragmatifches Kollegium über die Ges 
ſchichte der Menfhheit bedacht feyn. Auch 
naturhiftorifche Kenntnis, zu welcher er izt 
am leichteften rathen- kann, wird er nicht vers 
fhmähen, und Phyſik und Mathematik eben« 
falls nicht aus der Acht laffen, Aufferdem wird 
er den fortgehenden Sprahunterriht um 
fo eifriger benuzzen, je mehr diefer praftifch ber 


trieben wird, MWie über die Elaffifchen Schrifte 


ſteller des griehifhen und römifchen Alters 
thums, wird er auch über die altjuͤdiſchen, 
Vorlefungen mitnehmen. Ein Rurforium über 
das neue, vielleicht auch über das alte Ver 
ffeament kommt ihm nie ungelegen, fo bald ber 
Eritifche Forſcher die Maſke ablegt, als hab er 
es diesmal nicht mit Profanffribenten zu 
thun *). 


*) I. AsporH commentatio de interpretatione eodiois s. ad 
communia, omnes libros nterpretandi prineipia reuo- 
cata. Gött. 1791. 4. G. N. FarunsestHeit commen« 
tatio de codice s. more in reliquis antiquitatis libris 
solemni, ingenuo interpretando, adiectis difhoulsaribus 
N. T. propriis. Chemn, 1791, 8 


Ei 
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$. 180, 
| Befonders ber praktiſchen Kollegten; 
Manche diefer Norlefungen, denen er, nad) 


Materie und Form, einen vorzüglichen Geihmaf 


abgewonnen hat, wird er vielleiht zweimal, 
vielleicht glei) hinter einander, hören. Auf die 
Weiſe Fann auch manche der vorhin benannten 
Wiſſenſchaften, die er unter andern Umftänden 
aus feinen Sefzionsplan ausfchließen würde, in 
denfelben herein gezogen werden, und darin, zum 
Beyſpiel die Pfychologie, die Rechts: und 
Tugendlehre, die eigentlihe Kirchenge— 
fbichte, Die Ölaubenslehre, die Philos 
fopbie des Chriftenthums, einen bedeutens 
den Plaz einnehmen. Allein die mehrefte Auf— 


merffamfeit wird er dod immer den Vorlefunz, 
gen widmen, im welchen der Lehrer fih mit den 
Zuhörern recht eigentlih unterhält, und diefe 


manchmal felbft jenes Stelle vertreten). 
Praftifche Kollegia von jeder Art wird er 
vorzüglid” gern befuchen „ und am liebften fie, 
wiewohl in veränderter Form, wiederholen. Nach⸗ 
dem er einem firengmiffenfihaftlihen oder hiftos 
riſchgelehrten Wortrage fleißig beigewohnt hat, 


‚ wird es ihm doppelten Nuzzen gewähren, wenn 


‚der Dozent über das Gehörte ihn ſcharf prüft, 
oder mit ihm fi in ein Geſpraͤch einläßt. 
Sn jedem Pphilofophifhen und eigentlich 


EEE —r in nn ET, 
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theologiſchen Kollegium wird ihn die Luſt zu 
diſputiren anwandeln. Hiſtoriſche Vorle— 
ſungen beſuchte er wohl lieber, wenn es ihm frei 
ſtuͤnde, das einemal ſelbſt zu erzaͤhlen, das ans 
dremal eine Geſchichte zu wiederholen, und wie— 
der ein andresmal wider. eine Erzählung Eins 
würfe oder der Geſchichte Vorwürfe zu machen. 
sm philologifhen Hörfaal finder er fich, 
wie in einem Seminarium 2), mit Vergnür 
gen ein, wenn er gleih der Philolog nicht 
werden will, den man nod mit dem Schul: 
manne 3) verwecfelt, Muß er fi aber be: 
gnügen, zu hören: fo Fann er doch die Zwei— 
fel nicht unterdrüffen, die ihm der Lehrer eins 
geflößt hat, Offenbar gehören auch fie auf den 
Katheder. no 

I) 3. 9. Abich t's Anfeltune und Materialien zu einem 

logiſchpraktiſchen Inſtitut. Erl. 1796. 8. 


2) H. A. Wiebdeburg's Plan feines philologiſchpaͤda⸗ 
gogiſchen JInſtituts zur praftifchen Bildung oͤffentlicher 
Schullehrer und Privaterzieher, in ſ. humaniſtiſchen 
Magazin. B. 6. St. 1. 2. 


3) K. A. Boͤttiger uͤber die Erwartung, die ſich das 
Publikum von einem Schulmanne beim Antritte feines 
Amts macht und machen kaun. Budiſſ. 1790. gr. 8: 


| $. 181. 
In Anfehung der Folge der Kollegien. 


‚Und fo dürfte denn nachfolgende Tas 
belle, unter. den angegebenen Einfchränfungen, 


4 
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enthalten, was man doch hier aud) wohl ſuchen 
wird — einen 


Plan zum dreijaͤhrigen Fleiß in den 
akademiſchen Hoͤrſaͤlen. 


in dem Erften/Swelten; Dritten Vierten Fuͤnfien Sechsten Semeſter. 


in den Mor⸗gen⸗ſtun- den 


Allgemeine | Ge | Ge | Ge Praktiſche Philoſo⸗ 
Wiſſenſchafts⸗ ſchichte ſchichte ſchichte — phie. 
kunde. | und ! und und 1 tik, 


Lite» | Lires Litera— 
Ä ratur | ratur Itur der 
2* der der Theo— 

Wiſ⸗ | Philos | logie. 

fens | fophie. 

ſchaf⸗ 


ten. 


Juriſtiſche Ens| Medi: 
cyklopaͤdie. ziniſche 





An⸗Kir⸗ESpe⸗ — us 
thropos) chen» |Eulatis | 
Ency⸗ | (gie. | recht. ve Phi⸗ 
klopaͤ⸗ lo ſo⸗ 
die. phie. 


(Einleitung in| (Nas (Prag⸗ — (Spe- | Difputatorium. 
das Bibelftu: |. tur | matis! chen» |Eulati» 
dium.) Eunde.)ifiheße:| ges 've Phi« 
| ſchich⸗ | fehich- | (ofo- 
te). te.) | phle.) 


in | den Nach— mit» tags⸗ ſtunden. 


Griechiſch und | Ratei- | Gries Hebrä- Grie- Eateinifch und 
Hebraiſch. —— chiſch. iſch u. chiſch Deutſch. 
J Grie⸗u Latei— 
I: Fire mir. | 
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9. 182. 
Wie er die übrige Belt anwendet; 


Wie dürftig dieſe Sefzionstabelle auch Dem 
fheine *), der mit feinen Heften ($. 171.) Wiſ— 
ſenſchaft und Weisheit von der hohen Schule 
herunter zu —— waͤhnt: fo nehmen die, dar⸗ 
auf angemerkten, Vorleſungen, während eines 
dreijährigen Kurfus (der für den Studiren- 
Den immer -zureichend ift, für den Unfleigigen 
aber unzulänglich bleibt, auch wenn er ihn verz 
doppelt) dem Sünglinge doch täglih, die nöthige 
Vorbereitung und Wiederholung ($. 174. 175.) 
mit gerechnet, ſechs bis acht Stunden weg. 
Wir wollen. das Letztere annehmen: fo behält er 
noch etwa eben’ fo viele Zeit für fih. Dem da 
er früh wach ift: fo wird er um zehn Uhr 
Abends fi) wohl zur Ruhr begeben, und auf 
die Mittagsftunde ift nicht zu rechnen. Hoffent⸗ 


©) (3. M. uhlich' 8) Unterweiſung eined Waterö] zu einem fünf: 
jährigen afademifchen Sleiße und Lebendwandel, wie felbigen fein 
der Gottesgelahrheit ergebener, Sohn einzurichten, fortzuſezzen und 
nuͤzlich anzumenden hat; eine Preisfchrift: Hall. 1765. gr. 8. 9. 
K. Welthufen’sd Anweiſung flr angehende Theologen, jur Flu: 
gen Auswahl ſowohl ıhrer afademijchen Lekzionen, ald aud einiger 
der unentbehrlichften Buͤcher zu einer Hanhbibliothef, Hinter f. 3 
Predigten ſuͤr Eltern, Kinder und Juͤnglinge (Helmſt. 1778- 8.) 
©. 93 fg. Dei. erweiterter humaniſtiſchtheol ogiſcher Studien: 
plan, mit Winfen und Anzeigen für Kandidaten und jüngere Pre— 
diger, in f. Bremifchen und Vertifchen theologiſchen Magazin. B. 3. 
und 4. (Brent. 1797. 98. 8. M. D. Voß's furze und tabel: 
larifche Einleitung in dad Studium theologicum. 2te U. Flensb. 
(1779.) 8 © 5.8. NR. kurze Ink kung zu einen gründlichen 
Studium der Theologie auf Univerſttaͤten. Berl, 1796. 8. | 


— 
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lich wird man weder ſeinem Fleiße noch ſeiner 

Auffuͤhrung etwas vorzuwerfen haben, wenn er 

dieſe Zeit zwiſchen feinen Vuͤchern und feinen, 

| Freunden theilt, und auch den Sonntag groͤßten⸗ 
theils ſo hinbringt. 


G. 183. 
Die Morgenſtunden, 


Die erſten Stunden des Tags, in 
welchen ſein Geiſt um ſo heitrer iſt, je weniger 
er noch durch irgend eine Art haͤuslicher Sorgen 
insgeheim befümmert wird, find ihm gewis die 
liebften, weil er in ihnen zu anhaltenden Arbei— 
ten fih am meiften aufgelegt findet, und vor al: 
len Zerftreuungen gefichert iſt. Wohl möchte er 
etwas darum geben, wenn er bis gegen Mits 
tag aucd Feine Borlefüngen zu befuchen hätte, 
Trifft es fih fo glüklih, daß er, mit diefen, 
feinen. Aufferlihen Studentenberuf zwifchen 10 
und ı2 Uhr abwarten Fan: fo wird er, eben 
in den vorhergehenden. finf Stunden, feinem hd: 
bern Berufe, fihon ein Genuͤge gethan, und feine 
eigentliche Tagesarbeit faft vollendet haben, in: 
dem Undre vielleicht erft daran gehen. Su dies 
fen hellen -Worgenftunden wird er theils durch 
geordnete Leftürexg. 186-188), theils durd) 
unmittelbgre Selbſtbeſchaͤftigung (6. 191.) 
feinem Geiſte eine noch feinere Nahrung und zar—⸗ 


! 
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tere Bildung geben, als er in den Hoͤrſaͤlen an⸗ 
nehmen kann. 


| $. 184. | 
‚Die Nahmittagd- und Abendfiunden, 


Wuͤrde er um zwei oder drei Uhr Nach: 
mittags fhon aus ihnen entlaffen: fo hätte er 
die übrigen Stunden des Tags wieder, in ges 
wuͤnſchter Folge, für fi. Uber in diefen dürfte 

er theils nicht fo allein, theils, auch in der Ein: 
ſamkeit, nicht Herr feiner Zeit bleiben, Andert— 
halb bis zwei Etunden wären nun gleich ber 
-MWiederholung des Gchörten zu widmen, und 
faft eben fo lange hätte er mit der Vorberei- 
tung auf den folgenden Tag fih zu befchäftigen. 
Dann aber wird auch für ihn die Erholungs» 
j ftunde fchlagen, und gerade zur rechten Zeit. Cr 
möchte es, für izt, wohl fatt haben, in Papiere 
und Bücher zu fehen. ($. 199.) ° Vielleicht, 
daß die triumphirende Mine, mit welcher er fie 
| zuruͤk legt, doch nur daher kommt, weil es izt 
an ein freundfchaftliches Difputiren, oder an 
ein gegenfeitiges Eramen, oder in die Aus⸗ 
arbeitungsgefellfchaft geht. ($. 195.) . 


§. 185. 
Den Sonntag. 


Auch fuͤr ihn hat der Sonntag etwas 
wenn er ihn gleich zu keinem 
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Ruhetage macht. Schon ift ihm der Müffig- 
gang durchaus unerträglich, aber die Muße 
ift ihm millfommen, dem fie geht der Diufe 
voran. Bu deren Einpfang ift er an diefem er: 
ſten Wochentage vorzüglich aufgelegt; diefe Stim- 
mung ijt die Andacht, mit welcher er den. Sons 
nentag begruͤßt. Bei diefer fchönen Sammlung 
des Gemüths, deren Ernfi eben fein ausdrufs- 
volles Spiel auf dem Klavier ($. 21.) zu er: 
kennen gab, wird er fih, wie immer, auch an 
diefem Tage, vor wilden Zerftreuungen 
($ 200. 202.) hüten, die feinem Fleiß und feis 
ner Kelterfeit auf Die ganze Woche fihaden wuͤr— 
den. Su der Frühe, wie in den hellern Stun— 
den dieſes Tags, wird er recht eigentlich ſtudi— 
ven, und mit Diefem  merflichen Fortgang in 
intelle£tueller aud; feine moralifche Bil- 
dung fördern, dadurch, daß er fi) Rechenfchaft 
giebt von dem bisherigen Erfolg nicht nur, 
fondern aud) von der Abſicht feines Fleiges. ı) 
In den Entfchließungen, Die er izt faßt, kann 
nichts mehr ihn beftärfen, und nichts wird aud) 
feiner Gemüthsftimmung mehr entfprechen, als 
das Undenfen an das väterlide Maus, 
und der Bf, den er von da aus im die Welt 
wirft 2), Die Berbindung mit dem, was feinem 
Herzen das Liebſte ift, wird jener Ruͤhrung eine 
Seftigfeit geben, und diefe Verbindung wird er 
ist lebhaft unterhalten durch den, für diefen Tag 
beftimmten, Briefwechfel, Bei diefer Sonn» 


* 
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tagsbefhäftigung wird doch er die Kirch enicht 


unbefucht Iaffen, wenn nur die Univerfitdt ihres _ 


Stadte, oder gar ihres eignen Predigers ſich nicht 
zu fhämen hat. Ein Theil der übrigen Stunden 
iſt wohl der gefellfhaftlihen Erholung 
($. 201. 203). gewidmet; aber der Meft des 
Tags wird für den wiederkehrenden Ar: 
beitszirfel aufbehalten, um nicht mit einem 
geheimen Unmillen in diefen am folgenden Mor—⸗ 
gen hinein zu gehen. 


1) Andachtsbuch. Ih. 2. ©. 205. ' 
2) ebend. S. 195. 


$. 186. 
Mie er liest. 


Leſen wird der ftudirende Juͤngling mehr 
felbft, als leſen hören, aber, wie Letzteres (6. 
176), fo auh Erfteres, immer mit Bedade 
Biel wird er lefen, aber gewis nicht vieler. 
leir), Die neueften Schriften werden ihn 
nicht gerade die willfommenften 2), vielmehr die 
rechten alten immer noch die lichften feyn 3). 
Eine wohlfhmekfende Nahrung will er feis 
nem Geiſte durch Seftüre zuführen, mithin die 
Suͤßigkeit dieſes Genfffes recht Foften, 
aber auch die Zutraͤglichkeit deſſelben unter: 
fuchen. Fragen wird er fich darum oft: was 
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er gelefen hat? und früher noh: warum er 
leſen will? warum gerade izt, und genau Dies 
Buh? Ein Verhör wird er bei jedem Buche 
anftellen, , anfangs nur mit fi, hernach aud) 
über den Schriftfteller. ($. 159.) Jiest er, 
um fich zu unterrichten: fo wird er nädhdenfend 
fhweigen. Legt er aber den, anderswoher ſchon 
erhaltenen, Unterricht auf die Wage der Kritik: 
fo wird er felbft dem Kunftrichter nicht je- 
des Wort hingehen laffen. Se ftiller er liest, 
um fo lauter wird er denken. Faſt immer 
wird er die Feder mit zur Hand nehmen. ($. 
160.) Zum Zeitvertreibe Fann er wohl nie 
leſen 9, auch nicht, um fich zu zerftreuen ($. 
190), fondern um fein, eben der Zerfireuung 
ausgefeztes, Gemürh zu fammlen SI - und den 


Truͤbſinn, der ihn befchleichen wollte, zu vers 


ſcheuchen. 


1) Fastidientis stomachi est, multa degustare, quae, 


vbi varia sunt et diuersa, inquinant, non alunt. 


Sen.‘ 


2 


— 


land, im Journal von und fuͤr Deutſchland 1789. St. 
4. und 9. 1790. St. 4. 6. und 7. Etwas zur Apos 
logie des Meßkatalogus von J. G. Schlöffer, im 
Journal von und für Deutſchland 1789. St. 9. Leber 
den Ton in ber gelehrren Republik, in ber philofos 
ı  »hifchen und litterarifhen Monatsſchrift 1787. St. L. 
Theorie der Kunſt zu zaufen. Berl. ü. Brauuſchw. 
1789. 8. Weber die Streufuht ber Gelehrten, in 
A. v. Henninge’s Genius der Zeit, 1794. 1800, 


Verſuch einer Theorie ver Kunft, ſchlecht zu ſchreiben, 


von ©. Meder, im Archiv der Zeit, 1795. St. 7. 


& 


Ueber die Urſachen der izzigen Mielfchreiberei in Deutſch⸗ 
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Panegyrikus, oder flühtige Stanbrede zu Ehren ber 
wohlloͤblichen Ueberferzergenoffenfchaft im h. roͤmiſchen 
Reiche, in G. A. Bürger’s Akademie ber ſchoͤnen 
Redekuͤnſte. B. 1. St. 3. $. 157. Nr. 8.) 


3) 5. 48. (C. Garve's) Betrachtung einiger Verſchie⸗ 
denheiten in den Merken der Alteften und neuern 
Schriftiteller, in der nenen Bibliothek der fhönen Wifs 
fenfBafren und Kürhe. B. 10. St. 2. ©. 189: 211, 
Der verdaunte Wer H der klaſſiſchen Schriftsteller, in 
Ruͤkſiicht auf Bildung des Geiſtes, von D. ©. J. 
Huͤbler. Bresl. 1800. 8. 0. Morcenstensız 
oratio de literis humanioribus, sensum veri,. 
honesti et pulchri excitantibus atque acuentibus, 
Lips. 1801. ‚gr. 8. 


4) C. Sarve —— die Nuͤzlichteit periodiſcher Schriften, 

. net 3. 9. Sampe’s Antwort, im Brauufchmeigt: 
fen Sournal 1788. St. 1. Ueber unfere Broſchuͤ⸗ 
ren, in E. 2. Poſſelt's wiſſenſchaftlichem Magazin 
für Auftlaͤrnng. B 3. ©. 330 fg. J. W. v. Ar 
chenholz's Gedauken Üb,r die Journallektuͤre im 
der neuen Litteratur- und Voͤlkerkunde. 1788. St.7 
Iſt angehenden Studenten das Leſen ber Zeitfchriften 


. zu empfehlen? im Braunſchweigiſchen Journal 1790. 
St. 10. | 


5) Cum multa percurreris, vnum excerpe, quod illo 
die concoquas. Sat, 


$. 187. | 
Was er liest. 
Dichter in Verſen, wie in Proſa, wird 
er darum, manchmal in der Morgen⸗, manch— 


mal: in der Abendftunde lefen, aber Dichter von 
entfchiednem Werth ($. 23), die die Natur verſchoͤ⸗ 
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nern, und doch ihr getreu bleiben, und diefer 
haben wir noch immer nicht zu viel, auch nicht 
unter den Alten, deren Elaffifche Schriftſteller 


doch nicht lauter Meiſterwerke geliefert haben 1). 


“w 


An diefe fehöpferifhen Geifter dürften fich Die 
Redner?) anfchließen, wenn fie nicht oft der nie— 
drigften Kabale freundlich zuniften, fo daß Ihre, 
aufs höchite getriebene, Kunſt dem Freunde der 
Wahrheit: Unwillen abnöthigt, statt der Bewun⸗ 
derung. Letztere Bann wohl die Geſchichte ih— 
rem Schreiber felten verdienen; aber erftern wird 
diefer doch nur erregen, wenn er lebendig dar—⸗ 
fellt, was er ſich Mühe geben follte, zu verhül- 
len. ($. 47) Bon diefem zweideutigen Kluge 

heitsprediger wendet fi) der Singling zu den. 

ernften Philofophen alter 9 und neuer Zeis 
ten, weil er doc) willen will, was auch jene nicht 
wiffen, und mo die Gränze der Vernunft ift 
($. 60), die doch die Phantafie überfliegt. Den 
Schwung derfelben foll auch der Naturfuns 
dige ($. 54), mit dem er zujeiten Geſellſchaft 
macht, ihm nicht benehmen ($. 62); denn auch 
diefer Forſcher bleibt ja ſtehen —- vor dem ers 
ften Ende. ($. 103) — Bon der Materie, 
welche feine Schriftfteller behandeln, wird er im⸗ 
mer auch auf die Form fehen, in welche fie 


dieſelbe Kleiden, und die Schönheit ihres 


Wortrags wird um fo mehr ihn reizen, je 
durchgedachter der Inhalt ihrer, mithin 
klaſſiſchen Werke * iſt. | 
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2) 5.187. Rr.7. 8. Shlegel’s Anfändigung und " 


2) 


3) 


4) 


Probe einer Ausgabe der roͤmiſchen und griechiſchen 
Klaſſiker, in Fragmenten. Rom, 1798. gr. 8. 


DB. Andre von ber Lektüre ber alten Redner, wie 
fie einem Prediger nüzlich ſeyn koͤnne. Wirzb. 1795. 
8. und in ſ. Abhandlungen Über verfhiedene Gegens 
Hände der Homiletit and Pafloral. Th. 2. (Wiczb. 


1794. 8:) Nr. 5. 


C. Ganvr kegendorum philosophorum veterum 


praecepta nonnulla et exemplum. Lips. 1770, 4. 


G. €. Leging, C. M. Wieland, J. W. v. Oh 


the 5.23. M. Montagne's Gedanken und Meis 


nungen über allerlei Gegenſtaͤnde, ins Deutſche übers 
feet (von I. I. C. Bode) 73. Berl. 1793» 99, 


9.8 I 5 Marmontel’s fämmtliche profaifche 


Werke, Überfrzt von C. G. Schäs.'2 B. Leipz. 1794. 
95. 8. T. Abbt's vermifchte Werke. 6 Th. Berl. 
1771,81. 8. I. ©. Zimmermannvom Nazionals 
flolze. zte A. Zuͤr. 1789. 8. 9. 119. Nr. 1.) J. 
Ifelin’s vermiſchte Schriften. 2 8. Zür. 1770. 8. 
Deff. Verfugy über die gefellige Ordnung. Zr. 1772. 
Deff. Träume eines Menſcheufreundes. 2 Th. Baf. 
1776. 8. 9.48, Moſes Mendelsfohn’s philos 
fophifge Schriften. 2 Th. N. A. Berl. 1777. 8 5 
62. J. Sulzer’ vermifchte bhilofopkifche 
Schriften. 2 Th. 2te A. Leipz. 1732. 8. 3. Möfer’s 


‚patriotifche Phantafien. 2te A. 3 Th. Bert. 1775» 


73. 8. Deſſ. vermiſchte Schriften. 2 Th. Berl, 
1797» 98. gt. 8. I. K. Lavater, $. 113. Nr. 3.) 
3. 9. Eberhard's allgemeine Theorie des Den 
tens und Empfindens. Berl. 1776. 8. Deff. ver: 
miſchte Schriften. 1 Ih. Hall. 1784. 8. Deff. neue 
vermiſchte Schriften. Hall. 1788.89. C. R.!. Hirſch⸗ 
feld von der Suftfreundfchaft; eine Apologie für die 
Menſchheit. Leipz. 1777:8. 9. P. Sturz’s Schrif⸗ 
ten. 2 Samml. Leipz. 1779. 82. 9.9: J. J. En 
gel’s Schriften. 2 Th. (Der Philoſoph für die Weit) 
m. 8. Berl. 1801. 8. 6.53. C. Garve's Der 
ſuche über verfehiedene Gegenſtaͤnde aus ber Moral, 

ge ö 
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ber Literatur und dem geſellſchaftlichen Leben. 4 Th. 
Bresl. 1792 » 1800. 8. Derff. vermiſchte Aufſaͤzze, 
welche einzeln oder in Zeitſchriften erſchienen ſind, neu 
herausgegeben und verbeſſert. 2 Th. Bresl. 1796. 
1801. 8. 5. 63. F. H. Jacobi's vermiſchte Schrif⸗ 
ten. Bresl. 1781. gr. 8. J. G. Schlöffer’s Heine 
Schriften. 2te U. 6 Th. Baſ. 1787,94. 8. J. ©. 
Herder's zerſtreute Blaͤtier. 5 Samml. NR. A. Goth. 
1790 :93. 8. 4. 48. 114. F. Schiller's kleinere 
proſaiſche Schriften. 3 Th. Leipz. 1792 1801. 8. G. 
C. Lichtenberg's anserleſene Schriften, m. K. 
Bair. 1800. 8. Deff. vermiſchte Schriften, nad 
feinem Tode aus feinen hinterlaffenen Papieren ges 
ſammlet und herausgegeben von 2. C. Lichtenberg 
und 8. Kries. 3 BGoͤtt. 1800. 1. 8. | 


188 
Sn feinem Fache. 


Sie alle insgeſammt, wiefern es ihnen nur 
am Wahrheit und um das Gute und Schöne 
zu thun iſt, was darunter verborgen liegt, brin⸗ 
gen den forfchenden Juͤngling weiter, auch in dem 
Sache, in weldes er nun übergeht, um fo wei⸗ 


‚ter, je gerader der Weg war, welchen er bis da— 


hin wandelte, je mehr er, auch in jenen vorbe— 
reitenden Wiffenfchaften, mit Auswahl und Ord⸗ 
nung las. Diefe Seele des Studirens, wobei 
man immer, wie des Zweks, welchen man fic) | 
gejezt hat, fo auch der Mittel, deren man fi 

zur Erreichung deffelben bedient, ſich bewußt ift, 
verlaffe den Juͤngling ja nicht bei diefem Webers 
gange, der fonft fchon einem Falle gleichen würs 
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de. Je dunkler die Gegend ift, in die er izt 
geräth, und je täufchender das Licht, das vor ihm 
ber fcheint, um fo behutfamer fey fein Schritt, - 
Borurtheilsfrei lefe er die Bibel, nicht nur der 
Hebräer, fondern auh der andern Mor 
genländer®. Er vergleiche fein neues Te— 
ſtament mit griehifchen Klaffifern, we 
niger izt um den Sprachgebrauch ($. 88.), als 
um den hoͤhern Stun bemüht, der von beiden 
aus auf das Leben geh. Er vergleiche die 
chriſtliche mit der heidniſchen 29, alfo zus 
naͤchſt mit der Hoifhen 9 Moral, Er ziehe 
Daraus Refultste für die Ölaubenslehre 4. 
Mit diefen geh er tiefer in die Gefchichte des 
Chriftenthbums hinein. Er fihlage, neben 
den griehifhen und römifchen Autoren, 
die vor ihm liegen, auch die griechifchen und 
lateinifchen Patres5) auf, Am Ende finde 
er fich, neben feinen hriftlihen Moraliften, 
populären Dogmatifern und praftifchen 
VBibelerflärern, unter Achten Popular 
philofophen und pragmatifchen Anthro— 
pologenz; er finde ſich, mit diefen, wieder un— 
ter Menſchen ein, zu denen er ja von ber ho— 

ben Schule zuruͤk will, 2 


1) Zendoweſta, Zordaſter's lebendiges Wort (na dem 
Franzoͤſiſchen des Axquetil du Perron, von J 
F. Kleuker) ı HMM Nig. 1786. 2.3 Fe 
1777. 78. Mabang ıB. ı 2 Th. 178.28. :3 
Th. 1783. 9r. 4. Ezout-Vedam, von einem Bamen 
aus dem Samskretanifhen ius Franzoͤſiſche, +nd aus 

er Re: 


* 
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dieſem ins Deutſche uͤberſezt, und mit einer Einleitung 
und Anmerkungen (von St. Croix), nebſt einem uns 
gedruften Fragment des Bagavadam, von 3. Ith. 


. 28. Bern 1779. 8. Bagavadam, ou doctrine di- 


wine, ouvrage Indien canonique sur l’Etre su- 
preme, les Dieux, les Geans, les bommes, les 
diverses parties de l’Univers (von F. d’Ozsox- 
vırte) a Par. 17838. gr. 8. Philosophia Indica, id 
est Oupneckat, seu secretum, tegendum, opus, 


ipsa in India raıissimum, continens antiquam et 


arcanam doctrinam, e IV sacris Indorum libris. 


'Rak-Beid, Djedjv-Beid, Sam-Beid, Athrbar- 


Beid, excerptam, ad verbum e Persico idiomate, 
Samskreticis vocabulis intermixto, in latinum eon- 
versum, et notis difficiliora explanantibus illu- 
stratum, studio et opera Anguvrrır Du Peraon. 
Vol. I. Arg. 1801. 4. Coxrucius, Sinarum phi- 


"losophus, 8. scientia Sinica latine exposita, stu- 


2) 


dio patrum' societatis Iesu. Par. 1687. fol. Le 
Chouking ouvrage recueilli par Coxrucıvs, pro- 
duit et enrichi de notes par le GaurtrLe, revü 
et corrige sur le texte chinois, accompagne de 
nouvelles notes et d’additions par DE Gvicnes. 
a Par. 1770. gr. 8. vergl. C. Meiners’s Anmer: 
Pungen zu den Abhandlungen finefifcher Jeſuiten über 
bie Geſchichte der Ginefen. B. I. (Leipz. 1778. gr. 8.) 
©. 197. fga. 215 fgg. Der Koran, oder das Gefez für 
die Moslcmer, durch Muhammed, ben Sohn Abs 
ball; nebft einigen feierlichen Foranifchen Gebeten, uns 
mittelbar aus dem Arabiſchen überfezt, mit Anmerfuns 
gen und einigen Denkwuͤrdigkeiten aus der Geftbichte 


des Propheten und feiner Reformazion, herausgegeben 


von 8. E. Bopfen. 2te A. Hall. 1775. or. 8. Der 
Fein? Koran, oder Ueberſezzung der wichtigſten und 
lehrreichſten Stüffe des Korans, mit Purzen Anmers 
Pungen, von J. C. W. Augufti. Weißenf. 1798. 8. 


G. Stolle’s Kiftorie der heidniſchen Moral. Jen. 
1714. 4. Ä | | 


3) K. P. Conz's Abhandlungen für die Geſchichte 


ud das Eigenthuͤmliche der fpätern ſtoiſchen Philo⸗ 


— 
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ſophie, nebſt einem Verſuche über chriſt liche, rantiſche 


und ſtoiſche Miral. Tuͤb. 1794. 8. E. G. Lırız 


4) 


commentationes de stoicorum philosophia morali, 
ad Cıczronıs libros de ofticiis. Comm. I. Alt. 
1801. gr. 8. 


8. Gedike's Raſonnement Aber ſtoiſche Theologie, 
im deutfehen Mufenm 1788. St. 7. TI. Scuweic- 


. HAEUSER commentat, tlıeologia Socrartıs, ex Xr- 


noruontıs memotabilibus excerpta. Arg. 1785. 4. 


1.5. Vater vindiciae theologiae Aristoteleae. Lips. 


5) 


2795. gr. 8 - 


Opera patrum graecorum, graece et latine (cur. 


F. Oserrwür) Vol. XXI. Wirc. 1777:94. gr. $. 
Opera omnia s. patrum Jatinorum. Voll. XIII. 
Wirc. 1780 - 91. gr. 8. 8.74. Nr. 4). Mn einer, 
aus dieſem Gefichtspunft abgefaßten, Chrestomathia 
patristica hat der Verfaſſer, ſeit Jahren, in Neben 


- ‚Runden gearbeitet. 


vn 


$. 189. 


Wie er Bäder fammien | 
Uber die Bücher behält er doc) lieb. In— 


ziifchen wird er auch feine Handbücher fah— 
ren laffen, wenn er fie ausgebraucht hat. Statt 
ihrer wird er dann, wenn ſchon um etwas höhern 


Preis, folde Faufen, in welchen mehr, oder dafr 


‚felbe beffer, oder auch etwas andres enthal- 
ten iſt. Don feinen wiffenfhaftlihen Haupt—⸗ 
bühern wird er fich nicht leicht trennen, und 
am wenigften von feinen Lieblingsſchriften i). 
Je Eoftbarer ihm diefe Eleine Sammlung Bücher 


iſt, 


mit deren Geiſt er ſich insgeheim beſprochen 


* 
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bat 2), um fo feltner wird er fie au) vermeh- 
ren, immer nur mit Einem Buche. Gros darf 
überall die. Bücerfammlung eines Studiren— 
dem nicht fern 2. Selbſt der Gelehrte, der 
Fein Siterator ſeyn will, braucht nicht viele, 
nur gute Bücher, Aber in Feiner, noch fo gro= 
Ken, Bibliothek wird auch der eigentlihe Stu— 
dent fich und feine Wiffenfhaft verlieren „+ 


1) Probatos semper lege, et, si — ad alios dir 
. uertere libuerit, ad priores redi. Sen, 


2) Ueber den Geift der Driginalwerfe; aus dem Englis 
fen von (E.) Doung, mit einem Sendſchreiben des 
Herausgebers. Leipz. 1787. 8. D. Jenifch über 
Menfchenkildung und Geiſteseutwikkelung in Ruͤkſicht 
der alten und nenern Schriftfteller. Berl, 1789. 8, 


3) "Denn viel Bücher machen nicht gelehrt, viel Lefen auch 
nicht, foudern gut Ding und oft lefen, wie wenig fein 
iſt, das macht gelehrt und fromm dazu." Luther. 


23 ©. Schelhorn’e Aufeitung für Bibliothekare 
und Archivare. 2 B. Ulm 1788. 91, 8 * 


$ 19% 
Wie er die Bibliotheken benuzt. 


Zu feinem Nuzzen und Vergnuͤgen beſucht 
er die Univerſitaͤtsbibliothek far fo hAus 
fig, als fie offen fteht, und macht fich nicht blos 
mit ihren Seltenheiten, fondern auch mit ihren 
Hauptiwerfen in jedem Fache, mehr oder weniger, 
bekannt, Aus einigen macht er vielleicht auf 


2 Abfchn. 2 Hptſt. im Jünglingsalter, $. 190. 191. 407 


der Stelle Auszüge, und andre, die tiefer in 
das Studium hinein gehen, welches er eben treibt, 

nimmt er mit zu Haufe, Aber nie überladet 

er ſich mit Büchern; nie fammlet er aus ihnen 

ohne Zwek; nie liest er ohne Auswahl, Jede 

neue Leftüre muß am die vorhergehende ſich ans 
fliegen, und auf die Fünftige ihn vorbereiten. 

Daß er ein Buch gerade izt haben kann, was 

er doch vielleicht fo bald nicht, vielleicht niemals, 

gebraucht, ift Fein Grund, mit der Sefung def 

felben fih zu zerſtreuen. Genug, wenn er ijt 

fhon weiß, wo er Fünftig das finden kann, was 

er vielleicht noch einmal fuhrt, u diefer Ab: 

ficht bewirbt er fih auch um den Zutritt zu den 

auserlefenen Büherfammlungen feiner 

Sehrer, geht in den Buchladen, befucht bie 

Aufzionen, und läßt nur die, mit Produften 

von der gemeinften Art 1) befezte, Leih- und _ 

LefebibliotheE 2 feines Orts unangerührt, 

1) "Melden es gehet, wie dem unzeitigen Obſt, welches 


unter den Bäumen die Säue freffen, eh es halb reif 
wird.” Lurher. 


2) 3: R. ©. Beyer über das Bücerlefen, in fo fern 

es zum Luxus unferer Zeiten gehört. Erf. 1795, 4: 

. ©. Kuͤchle über den Zwek gutbeftellter Leſegeſell⸗ 
haften; eine Rede. Memm, 1791, gr. 8. 


$. 19T. 
WwWie ee ſich ſelbſt beſchaͤftigt. 
Eine ſo fortgehende Lektuͤre iſt ſchon Stu— 
dium; aber genauer paßt doch dieſer Name zu 
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den ummittelbaren GSelbfibefhäftigungen 
des jungen Manned. Die beiden Hauptarten 
derjelben (denn die gelegentliche Wiederholung die: . 
ſes und jenes Schulunterrichts, oder die erft ans 
gefangene Uebung in lebenden fremden Sprachen 
($. 157) ift mehr Gedächtnisfache) find Medi: 
tazion und Ausarbeitung. Jene ergreift 
ihn mandmal während des Leſens, zieht von 
. dem Buche ihn hinweg, und loft ihn ins Freie, 
oder treibt ihn an den Pult. Zu Zeiten geht 
er ihr nach, wie auf feinem Zimmer, fo aud) 
auf einem einfamen Opaziergange, wo häufig 
eine Vorftellung die andre drängt, und mancher, 
lang unterhaltene, Gedanke ſich ploͤzlich entwik⸗ 
Felt 2). Mur in dem Auditorium weicht er der 
Meditazion um fo behender aus, je mehr Stoff. 
ihr dargeboten wird ($. 176). Sorgfaͤltig ſam⸗ 
melt ex diefeif, und verarbeitet ihn hernach. Nur 
in dieſer Hinſicht, um nämlid) Feinen der Punkte, 
worauf es hiebei anfommt, aus dem Öefichte zu 
verlieren , ergreift er, während der Borlefung, 
zu Zeiten die Feder, und legt fie zu Haufe nicht 
eher nieder, als bis. er die erhaltene Aufgabe ge: 
[öft hat. In eignen Arbeiten fucht er beftändig 
fih zu übertreffen. Bald fchreibt er, wie in Ges 
ſchaͤſten, die Eeinen Auffchub leiden, bald mit 
Brgeifterung, die unverfehens koͤmmt. In jenen 
Aufſazzen bearbeitet er ktwa eine wiffenfchaftliche 
Materie, oder flellt eine hiftorifche Unterfuchung 
en, oder zieht die Wiffeufchaft ins Kurze, oder 
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“ 


ſammlet ihre Siteratur. In diefen bringt er mehr. 
‚ etwas Eignes hervor, entwikkelt feing Gedanken 


über einen, izt Far ind Auge gefaßten, Gegen 
ſtand, oder drüft geradezu feine Gefühle aus, 
büter fich aber, bei allem Fleiße, den. er auf den 
Ausdruk verwendet , bier, wie Dort, vor allem, 


Erkuͤnſtelten, und unterwirft diefe,, wie jene 


ſchriftlichen, nicht fihriftftellerifihen 2) Verfuche 
der Kritik feiner Freunde, und des Lehrers, 


der auch fein Freund iſt. 


1) Mirum est, vt animus agitatione motuque cor- 
‚poris excitetur. Prın. 


2).I. Acowrı ad I. Worrıum epistola de ratione 
edendorum librorum , nunc primum separatim' 
edita (ab I, A. Marrrnı- Lacuna) Chemn. 1791. 8. 
Y. v. Knigge über Schriftſteller und — 
Hann. 193- 8. 


F 


§. 192. 
Unter Aufſicht des Lehrers. 
Mehr noch als ein, beſonders in ſeinem 


Fache, bewanderter Gelehrter, und ein 


fertiger Dozent muß freilich der Profeffor, er 
ſelbſt muß ein vorurtheilsfreier Denker, 
ein kompetenter Richter und ein humaner 
Mann ſeyn, wenn der Juͤngling, mehr als ein- 
mal, ihm dieſes Zutrauen beweiſen fol. Die, 
AUbficht, ibm zu zeigen, wie er den Unterricht 


des Lehrers bisher benuzt, und feine Winfe 
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zum [ib erale n Studium feiner Wiſſenſchaft vers 
folgt babe, muß derfelbe ja nicht 'verfennen, 
und alſo nie darüber unwillig werden , vielmehr 
ed mit aufmunterndem Lobe bemerken, wenn er 
in diefen Auffäzzen weniger den Schüler, als den 
jungen Denfer erfentt, der freilih vor der Zeit 
nicht reif wird, in folder Lobſpruch, welchen 
ber Lehrer dem ungenannten Berfaffer wohl 
Öffentlich erthetlen mag, wird da, wo mit 
dem Werteifer noch eigne Geiſteskraft ſich regt, 
doch wohl die Wirkung thun, daß ‚mehrere dem 
Erempel unfers Studirenden folgen, und nun 
ihm, der ihnen fich ſchon genähert hat, die Hand 
bieten, um, mit vereinter Kraft, zu dem Ziele 
zu fireben, das Jedem izt freundlicher erſcheint. 


$. 193. 
In Derbindung mit akademiſchen Sreunden, 
Eine Freundſchaft, die ſo entſteht, und 


unterhalten wird, verdient den Namen einer aka⸗ 


demiſchen Freundſchaft. Und ginge ſie auch 
nicht, als eine bruͤderliche Verbindung, 


durchs Seben.fort 3 für Den gegenwärtigen, wir 


tigen Zeitpunft deſſelben dürfte allerdings viel da— 
durch gewonnen werden *). Um diefen Gewinn 


nicht zu fhmählern, müßte nur Keiner den Ans \ 


*) 3. J. W. Ru x’8 Skißzze Aber Entftchen, Zwek unb Bortteie der 
Geſellſchaften; eine Aufforderung an Jünglinge, litterariiche Zuſam⸗ 
menfünfte au errichten. Berl, 1801. 8. 


uf® 
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dern auf einen Abweg ziehen, Keiner den Ans 
dern aufhalten bei. einem Gegenſtande, der nur 
im Vorbeigehen betrachtet feyn will, Keiner in 
dag Geſpraͤch, was unterwegs geführt wird. ſich 
vertiefen. Die Geſellſchaft müßte einen Plan 
haben, den Feder, nach der Anficht, die ex von 
feinem Ziele hat, erweitern. oder befhräns 
Fen duͤrfte; ein Seder müßte den Weg betreten, 
Der ihm der nächfte, oder ficherfte, oder anmus 
thiafte dünfte, ohne deshalb von der Geſellſchaft 
. fich zu trennen, Aus ihr müßte Jeder, wo nicht 
einen hoͤhern Antrieb, doch einen neuen 
Anreiz zur Geiltesthätigfeit. mimmehmen , ohne 
dabei, vom Ehrgeiz geblendet, feine ſittliche Aus⸗ 
bildung zu vernachlaͤſſigen. 


9, 194. 
ueberhaupi— 


Auf die Art duͤrften es nicht gerade lauter 
angehende Theologen ſeyn, Die eine ſolche Ge⸗ 

ſellſchaft ausmachten. Vielmehr wären. um fie 
por Einfeitigfeit und Gefchmaflofigkeit zu bewahr 
ven, auch angehende Suriften, Mediziner, 
und vornämlih Philologen in fie aufzunehmen. 
Vor der Hand madhte fie auch nod Feine ges 
ſchloſſene Gefellfchaft aus; vielmehr wäre e8 
eine gegenfeitige Annäherung, die aus einer 
Verwandtſchaft des Geiftes, und einer gleichen 
Richtung der, übrigens verfhiednen, Gtudien 
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herruͤhrte. Nichts würde in diefer, weder an Zeit 
noch Ort gebundenen, Gefellfchaft anfänglich ger 
trieben, als Gedanfenverfehr, und-nichts andres 
bezwekt, als Aufmunterung zum Studiren. Aber, 
indem, mit dem Sdeenwecfel, aucd der 
Ideenkreis eines Jeden fidy erweitert und aufs 
Flärt, und indem.Einer von dem Genius des Anz 
dern ſich angezogen und gehoben fühlt, erhält 
eine folche Verbindung immer-mehr Feftigkeit, und 
Eonzentrirt ſich wohl auf gewiffe. ihr näher lie 
gende, Punkte, Ä 


195 i 
Für gewiffe Mittelzwekke. 


Innerhalb des Kreiſes ihrer afademifchen 
Befchäftigungen werden diefe Punkte liegen, viel 
leicht ihnen noch im Wege, und fo machen fie 
diefe Hinderniffe mit Recht zu Gegenftänden ihrer 
vereinten Kraft. Sie fezzen fi) einen Mittele 
zwek, über welchen doch jeder hinaus ſieht, ins 
dem er auf ihn zugeht. So verbinden fie fic, 
um dem dunklen oder trofnen Bortrage ihres 
Sehrers mehr Sicht oder Geſchmak abzugemin: 
nen ($. 175). Dder fie vereinigen ſich zu einer - 
fogeyannten deutfhen Gefellfhaft ). Oder 
fie treten zu einer lateinifchen zufemmen , in 
: welcher in diefer Sprache gefchrieben , geredet, 
difputiet, oder ein Elaffifiber Schriftfteller gelefen 
und Fommentirt wird. Das Difputiren, und 
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würde dabei auch die lateiniſche mit der deutſchen 
Sprache verbunden. oder gar vertauſcht, waͤre uns 

ter diefen gnmnaftifdyen Mebungen, als eine, 
kabemit he Sitte, vorzüglich empfehfenswerth, 
wenn es mit eben fo vieler Ordnung als Ruhe 
gefchähe,. und wenn erftere durch Sachkenntnis 


und leztere durch Wahrheitsliebe geſichert waͤre, 


ſo daß es nie in eitle Rechthaberei und leiden— 
ſchaftliches Gezaͤnk ausartete 2). Um dies zu ver⸗ 
huͤten, und auch bei jenen Uebungen den Wett⸗ 
eifer zu maͤßigen, duͤrfte der Geſellſchaft der 
freundſchaftliche Beitritt ihres Lehrers 
G- 192) willfommen feyn. 


ı) 9. 2. Bürger über Anweifung zur deutſchen Sprache 
und Schreidart auf Univerſitaͤten. Goͤtt. 1788. gr. 8. 


2) I. L. ENGEL ‚de disputatione rite instituenda com- 
mentatio; hanc Ifdam editionem nouis accessio- 

‘ nibus locupletauit 1. F. T. Buncuarnp, Rost. 
— 8. 


| . 196. 
Die er fih im Predigen übt, 


Hat diefer das Zutrauen des Juͤnglings ein: 
mal erlangt: fo wird der Juͤngling auch nuc un: 
ter feinen. Augen und mit feiner Billigung Die 
Kanzel betreten D. Aber, feinem Rathe zu: 
folge, wird dies erft fpät, etwa im fünften oder, 
fechsten halben Jahre, und auch dann nur fel: 
ten, gefchehen. Zur Probe wird eigentlich der 
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Rüngling nicht prebigen,. ‚denn. diefe hat. ges 
wiffermaßen der Knabe fchon. beftanden ($. 162). 
Auch wird er, während des Vortrags, feinen 
Eritifchen Freund vergeffen, und felbft die Aufs 
merkſamkeit auf fein Weufferes verlieren 9, In 
einer folhen Stimmung wird Zum wenigften. der 
feyn, der es werth ift, bald vor einer eignen 
Gemeine aufzutreten Allein, nachdem er die 
Kanzel verlaffen, und die Gemüthsbewegung, in 
der dies geſchah, Verarbeitet hat. ($. 223), wird 
er fich jede Bemerkung feines Lehrers über Ma— 
terie und Form feines Wortrags zunuzze machen, 
und jede andre Crinnerung , fie komme, von 


wem fie wolle, annehmen, die ihm in guter Abs 


ſicht ertheilt wird. daß ſeine Vervollkommnung 
nicht durch fruͤhzeitiges Lob verhindert oder 
durch übereilten Tadel gehemmt werde, da⸗ 
vor wird doch das Bewußtſein ihn ſchuͤzzen, daß 
dieſe nicht wohl betrieben werden kann ohne in— 
nern, moraliſchen Wachsſsthum, wogegen 
naͤmlich die wahre Kanzelberedſamkeit ſich, wie 
die Blume zur Frucht, verhält 3). 


1) W. g. Hufnagel's Vefchreibung des Predigerfemi- 
nariuınd zu Erlangen. Erl. 1791. 8. 93. 8. Velthu— 
fen’s Nachricht von der Stiftung eines paͤdagogiſch⸗ 
theölogifchen Seminariumd auf der Univerſitaͤt. Roſtok. 
179t. 8, 


3) Anleit. z. Amtöberedf. ©, 325. 


| 4). ebend. Sim 
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. 1974 
Im Katechiſiren, | 

Den Zwang der Schule wird er völlig abe 
zulegen fuchen, wenn er, auch in Gegenwart fets 
nes Schrers, fih unter Kindern befindet, und 
diefe nun als Schuͤler betrachtet, denen er QTur 
gend und Religion empfehlen ſoll D. Bon Kine 
dern wird er lernen, mit Kindern umzugehen, 
zuoörderft ihre Liebe fich zu erwerben , ihr Herz 
zu Öffnen, und hiernächft einen Zugang zu. ihrem 
Verftande finden, wie diefer fich eben darbietet I. 
Mit ihren Eleinen Affeften wird er mehr noch fic) 
zu thun machen, als mit den, weniger reger, 
Geiftesfräften. Keine Trage wird er an fie 
thun 2), ohne ſich diefelbe in ihrer Seele beant— 
wortet zu haben. Uber das’ Fragen 4) ift noch 
an den Kindern, und die Antwort verräth Feinen 
Meifter, wenn nicht der Lehrer in die Faffung 
des Schülers, went er nicht in feine eigne 
Kindheit fih zurüf zu verfeszen weiß. Deutere 
nicht auch darauf der Blik deffen, der ſchwei⸗ 
gend einer Unterrebung zuhoͤrte, bei welcher, 
eben weil fie mit Kindern geführt wurde ($. 107), 
dem Anfchein nach, nichts heraus Fam: fo darf 
fih der Süngling nah dem Manne und feinem 
katechetiſchen Inftitute nicht weiter umfehen, 


1) 3 ©. Schollmeher's Katechiſmus der fittlichen 
Bernunft, oder kurze, und Kindern verftändlihe, Cr 


416 2 Th. Don der Bildung des Religionsl. F. 197. 198. 


2) 


Bu) 


4) 


klaͤrung der fitelichen ‚und religiöfen Grundbegriffe, durch». 


gängig mit Beifpielen erlantert. Leipz. 1796. 8. 


| C. ©. Sa lzmann's moralifches Elementarbuch, nebit 


einer Anleitung zum nügzlichen Gebrauch deffelben. 2 TH. 


2te U. m. K. Leipz. 1795. 8. 8. Herrmann’d mo 


talifche Erzählungen für Kinder von 8 Bid 12 Jahren: 


ste A. Warfch. 1798. 8. J. Glatz'“s moralifhe Ges 


mählde für die gebildete Jugend. I Hft. m. K. Leips. 
1801. 4. 9. DB. Wagnitz's Moral in Beifpielen. 


1.2%h. 2te 9. Hall. 1795. 96. 3-6 Th. 1738 +90. 


gr. s. Deff. Religionslehre in Beiſpielen. 2 Th. 
Hall. 1799. 1800. gr. 8. J. C. Weland's Sitten 
lehre, durch Beiſpiele aus der Weltgefchichte erläusere. 
2 B. 2rte A. Braunſchw. 1300. 8. 


Fragen an Kinder; eine Einleitung zum Unterricht in 


der Religion. Zuͤr. 1792. 8. 


Auch ein Katechifmus, oder Anleitung, vernünftig und 
chriftfich zu denken und zu handeln; zum Gebrauch zwek⸗ 
mäßiger Kinderlehren und Sonntagsfchulen für die er 


wachfene Jugend aus den niedern Ständen, beſonders 


auf dem Lande; ein wohlgemeinter Verſuch von F. 3. 
Cella. Goth. 1789. 6. 


$, 198, 


Und im Paſtoralweſen. 
Perſonen von dieſer und jener Denkart, die 


der Prediger zu berichtigen habe, ſich vorzuſtellen, 
oder in Situazionen ſich zu verſezzen, in welchen 
derſelbe eine vorzuͤgliche Klugheit beweiſen kann, 


oder in die gewoͤhnlichern Amtsverhaͤltniſſe, wie 
zur Probe, einzugehen, mit, einem Prediger, 


zum Beifpiel, Kranke, oder einen. Deliriquenten, 


zu befuchen (warum nicht auch am Beichtſtuhle zu 
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horchen 2), dies dürfte doch mur aus einem Ges 
ſichts punkte rathſam ſeyn, welchen man hoffentlich 
fahren laſſen wird, wenn man einen ſolchen ein⸗ 
zelnen Fall imguſammenhang der Amts— 
führung eines Religionslehrers erwägt, 
und fich dabei erinnert, Daß doch jeder einzelne 
‚ein befondrer Fallif. Was in demfelben recht, 


wohl gethan und geredet ſey, das bleibt doch im⸗ J 


mer der eignen Gemuͤthsfaſſung und Geiftesgegens _ 
wart des. Predigers Überlaffen. Für den Juͤng⸗ 

ling ift eine folche praftifche Voruͤbung *) ſchwer⸗ 
lich paſſend, und fie fälit ſicher aud) denen nicht 
leicht , die fich zu einer ſolchen Probearbeit here 
Heben, und gleichfam ihre moralifchen Blößen ei⸗ 
nem Anfänger aufdeffen folen. Geſchaͤrft 
kann wohl zu Zeiten der pfochologifche Blik da⸗ 
durch werden, „aber auh im Ganzen ver: 
wirrt Der Füngling zum wenigften kann 
dadurch leicht ſchuͤchtern gemacht, oder auch zu 
einer Dreiſtigkeit verleitet werden, die wohl 
nicht aͤdel zu nennen iſt. 


8) 5. P. Sext roh Über praktiſche ——— zum Pre⸗ 
— Goͤtt. 1783. 8. 


$. 199. 
Wie er Umgang fucht 


Zum Umgang mit Leidenden, die naͤm⸗ 
lich nicht die Kraft haben, dem Druk der Natur 
oder des Schikſaals zu widerſtehen, iſt das Ges 

D» | 
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müth des Jünglings noch nicht genug vorbereitet, 
und es Fönnte, wenn man ihn vor der Zeit ($. 
239) dazu nöthigte, von nachtheiligen Folgen, 
felbft für feine Moralirdt , ſeyn. Wollte er fi 
allem Umgang entziehen: fo würde, mit ſei⸗ 
ner Heiterkeit, auch ſeine Humanitaͤt gefaͤhrdet 
werden, den Schaden ungerechnet, den feine Ge- 
fundheit leiden würde, wenn er zu früh an eine 
fiszende Lebensart und au fletes Mleditiren ſich 
gewoͤhnte. Nein, er ſoll fruͤhzeitig unter Men— 
ſchen ſeyn, der kuͤnftige Prediger ($. 1 1)3 er 
ſoll auch in der großen Welt nicht fremd bleiben 
C. 115). Auch darum ging er auf die hohe 
Schule. Wenn gleich der Abftich der Sitten hier 
nicht fo groß ift, wie in Haupt⸗ und Handels: 
ſtaͤdten: fo wird es ihm doch nicht an Gelegen⸗ 
beit fehlen; fi Menfhenkenntnig zu erwers 
ben. Möchte nur feine Menfhenliebe nie 
darunter leiden ($. 14)! | 


$. 200, 


Unter Studenten; 


Beſorgen wird er dies doch nicht, fo lang 
er unter Sünglingen von offenem Wefen und froͤh⸗ 
licher Laune umher wandelt... Die, deren Heiter⸗ 
Feit aͤcht, und deren ZutraulichFeit wahr ift, wird 
er bald. von denen unterfcheiden , hinter . deren 
Ausgelaffenheit fih eine Tuͤkke verbirgt, die an 

er Schadenfreude Fenntlich wird, mit welcher fie 


x Abfıhn. 2 Sri im Sünglingdalter, $ 200. 419 


die Sitten vergiften. In dem Grabe, in wel 
chem er diefen ausweiht, wird er jenen ſich 
nähern, aber nur an Wenige fi) anfchlieffen, 
"und von Wenigen fi ch angezogen fühlen, zunaͤchſt 
durch Gleichheit der Studien ($. 194). er 
auf den bloßen Studenten ſich etwas zu Gute 
thut, vor deffen weiterer Bekanntſchaft hüter fich 
der Studirende, wie vor einem Bruche der Freunde 
ſchaft. Kann er gleidy den afademifhen Or: 
densgeiſt ?), von dem ja auch die Profefforen _ 
nicht frei find 2), fo wenig als die übrigen, hoͤ⸗ 
hern oder niedern Stände —, nicht ganz ver« 
läugnen, und hat, auch davon abgefehen, die 
afademifche Sreiheit 3) für ihn fo viel Reiz 
als Sinn, in Beziehung auf die ernfiern Vers 
hältmiffe der Gelehrtenrepublif 9: fo vers 
meidet er’ doch ſchon izt den Umgang mit Unfiue 
dirten nicht. | 


1) Ueber die fogenannten Orden auf AUniverfitäten , im 
Journal von und für Dentſchland 1791. St. 8. ©. 
686.693. 


3) Ueber dad Prorektorat auf Univerfitäten ‚, und einige 
andere afademifche Gegenftände in der Berlinifchen Mos 
natöfchrift. B. 26. (1795). ©. 220-242. C. A Car 
SAR progr.de iurisdictionis academicae praestantia. 
. Lips. 1799 4. von Sedfendorf: follen die afades 
mifchen Gerichte noch "ferner in der izzigen Verfaſſung 
gelaffen werden? 1800. 8. K. A. Caͤſar's Gedanken 
über die Nothwendigkeit der akademiſchen Gerichtöbars 
Reit, und über einige andere, mit diefer Frage vers 
wandte, Gegenſtaͤnde. Leipz. 1801. 8. 


Dd 2 
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3) C. A. Cazsanr oratio de academica, praecipue stu- 
diosorum, libertate. Lips. 1792. 4. 


4) 5. 67. 8. T. Thieme über die Hinderniffeded Selbſt⸗ 
denkens in Deutfchlandz eine gefrönte Preisfchrift. 
Leipz. 1788. 8. 


$ 201. 
In Bürgerhäufern; 


Er wird es vielmehr gern ſehen, wenn 
bie oder da ein Bürgerhaus fih ihm öffnet, 
in welchem wirklidd ein guter Ton herrfcht, 
nämlid Treuberzigfeit, mit Diffrezion 
verbunden. Durch den, ihm verftatteten, Zu: 
tritt ſoll dieſer Ion nicht verlieren, vielweniger 
fein fittliches Betragen. Die Betriebſamkeit, die 
er bier wahrnimmt; foll es feinem Fleiße nicht 
zuvor thun, und hinter der Ordnung des Hause 
weſens foll feine Feine Defonomie nicht zurüf 
bleiben. Er will die Unterhaltung der Familie 
beleben, und darin auch für fih Aufheiterung 
finden, aber ja nicht fih ihr zum Vertraus 
ten aufdringen, aud Feine mislide Vert rau— 
lichkeit eingehen. Mehr Achtung, als fein 
jugendlider Stand in der bürgerlichen Ge— 
fellihaft zu fodern berechtigt ift, oder als dier 
ſem die Aufführung Des großen Haufens übrig 
gelaſſen har, gebührt feinem Charafter, 
and nach Diefem erweift auch er jedem die Ach- 
tung, die ihm zukommt Und fo bleibt er im« 


z Abfchn. 2 Hptſt. im Junglingsalter. $: 201,202. a2 


mer noch auf der Schmelle des Hauſes ſtehen, 
deſſen Gemaͤcher ihm ſchon geoͤffnet ſind. 


6. 202. 


| In oͤffentlichen Hä uſern; 


Indeß der rohe Student in den Kaffe 
Wein- und PVierhäufern der Stadt, wie des 
Landes, ſich tägli umher treibt, läßt der Stu— 
dirende fie vielleicht wochenlang unbeſucht, und 
verweilt auch dann in ihnen nur Augenbliffe, 
Am Billard !) trifft man ihn wohl gelegents 
lich, fo wie zu Haufe einmal beim Shad- 
fpiel 2). Den weitern Weg nach einem öffent 
lichen Haufe nimmt er nur, um fi) eine heile 
fame Bewegung zu maden, und den nächten, - 
um zu ſehen und zu hören ($. 115), was ber 
gemeine Menſch, wenn er fi) vergnügt, für 
eine Fläglihe Rolle ſpielt. Lange Fann er uns 
moͤglich dem Spiel der Karten, der Würfel, 
der Kegel, ‚dem diefer ſich preis giebt, zur, 
fehen. Daß der fogenannte gemeine Mann, 
wenn er mit feiner Familie ein Tändliches Vers 
onügen genießt, bei demfelben freier und froher 
erfcheint , als der vornehme im Prunkfaal, iſt 
eine Bemerkung, die dem jungen Beobachter 

den Mismuth wieder benimmt, ben jene Bes 
trachtungen erzeugten 3). ! | 
1) Taſchenbuch für Billardfpteler. m. K. Leipz. 1800. 8. 

Grundliche und volltändige Anmeifung in der Kunft, 


B 
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Billard zu ſpielen, nebſt allgemeinen und beſondern 
Spielregeln, aus dem ſicherſten und geprüfteften Ber- 
fahren gefchöpfe, mit möglichfter Deutlichkeit aus ein» 
ander gefezt, durch Kupfer verfinnlicht , fammt einem 
Woͤrterbuche der Kunfifprache, m. K. Leipz. 1801. 12. 


3) Die Schachfpielkunft, nach den Kegeln und Muſterſpie⸗ 
len des G. Selenus, Philidor, G. Greco-Ca⸗ 


labrois, Stamma und des pariſer Klubbs, in eis 
ner, für die Erleichterung des Selbſtunterrichtb beque—⸗ 
men, Anordnung und Bezeichnungbare entworfen von 
3.88. Koch; nebft einem Anhange, enthaltend : 
Tholden's Damenfpielmufter. Magd. 1801. gr. 8. 


3) M. Ehlers's Betrachtungen über die Sittlichkeit der 
Dergnügungen in 2 Ih. zte U. Flensb. 1790. 8. 


G. 203. 
Mit Profefforem, 


Aber leicht Fönnte diefer ihn wieder anwan⸗ 
deln, bei der Wahrnehmung des — Wohlftandes, 
mit weldhem, auf großen wie auf Eleinen Unis 
verfisäten, Die Profefforen von den Studenten 


fidy ‘entfernt halten. Wenn erftere noch Nofr 
Juſtiz- und Eiatöräthe, wären 1), umd leztere. 


nicht fie honorirten 2).- Daß fie nicht dem An- 
Taufe jedes Studenten, zu jeder Zeit, ausgeſezt 
feyn koͤnnen, verſteht fich vpn felbft. _ Aber wie 
foll man das verftehen, daß fie von ihren Kom 
militonen fih die Kour machen laffen, Daß fie 
auffer dem afademifhen, nur in einem Konzerts 


faal, auffer dem Auditorium nur in einem. Kons 
verfatorium, das eben aus jenem ſich herfchreibt, 


/ 
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unter ihnen erfcheinen ? Doch den beffern Juͤng— 
ling, der nie nach dem Meifter vom Stuhl fragt, 
man dies wenig Fümmern, Auch wird der bef- 
fere Sehrer, der, fo wie er, mit einem beſcheid⸗ 
nen Blikke umher fieht, ihn bald erkennen, ihn, - 
wie einen willfommnen Gaſt, in fein Haus fühe 
ren, und an die Tafel feines Geiftes fezzen. Zu 
feiner Studirftube wird er, für gemwiffe Augen- 
bliffe, eben fo freien Zutritt haben, wie in den 
Abendftunden zu feiner Familie Dieſer freunds 
lihen Aufnahme in einen dt häuslichen Zirkel 
verdankt dann der gute Süngling die Verfeinerung 
der Sitten, in welcher fo mancher auf Univer- 

fitäten zurü® Fommt, die Ausbildung feines Ger 
fhmafs , und felbft die Stärfung feines morali- 
fehen Sinns, die, mehr als Zuwachs an Ge— 
lehrſamkeit, für fein Fünftiges Amt ihm wohl - 
thut. Dieſem rüffichtslofen Geſpraͤch, diefer freis 
muͤthigen Unterhaltung mit feinem Lehrer verdankt 
er, auffer fo mancher weitern Auskunft über defr 
fen Unterriht, und fo mancher gelegentlichen 
Belehrung , die vorurtheilsfreie Anſicht der wiſ— 
fenfchaftlihen Gegenftände, mit welchen er fi) 
befchäftigt, und das tiefere Eindringen in fie, 
wozu er immer mehr Luſt und Kraft befommt. 


1) 3. 9. Vosb's Gedichte. B. 1. (Hamb. 1765. 9) 


246. 


2) A. F. Trenperensung diss, de honorario, eius- 
que a mercede discrimine. Chil. 1775. 4. 
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$ 204. 
Die ih m Zeugniſſe mitgeben 


Und ſo kann denn der Lehrer dem Juͤngling, 
welchen er als einen Studirenden, auch von 
Seiten ſeines ſittlichen Charakters, naͤher ken⸗ 
nen gelernt bat, bei feinem Eintritt in die grö- 
fere Welt, eine Empfehlung mitgeben , vor 
welcher weder diefer noch aud) er felbft errörhen 
darf, Jedes andre Teſtimonium, weldes ein 
Profeffor ausftellt, mag wohl nur ausfehen, wie 
eine, zierlid gefchriebene, Quitung. Gewiſſen⸗ 
haft kann doch der Mann, der weiter mit den 
Studenten (mag er ſie auch noch in Zukunft ſeine 
Schüler nennen) in Feiner Verbindung ſteht, als 
dag er ihnen täglich etwas vorlicst, und die, _ 
welche fich bürgerlich vergehen, mit vor das Kon: 
ztliem feiner Kollegen (das afademifche Konfiftos 
rium) ladet, er Fann, fag ich, zum verdienten 
Sobe eines Juͤnglings nur bezeugen, er habe ihn 
nicht hier, fondern dort, unter Au Zuhoͤ⸗ 
rern, geſehen. 


08.208 
Nach wiederholter Prüfung. 


Etwas mehr dürfte doch auch ein ſolcher, 
der ein beſſerer Gelehrter als Lehrer ſeyn 
mag, zu erinnern haben, wenn, auch beim Ab⸗ 


- 


\ 
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gange von der Univerſitaͤt, die Juͤnglinge, nah 


ibren Fähigkeiten und Kenntniffen geprüft wir: 


ben, wie dies bei ihrer Ankunft auf diefelbe 
durchaus gefchehen ſollte. Beſtuͤnden fie in jener- 


lezten Prüfung nicht zum Beſten: To dürften fie 
wohl nicht gerade angehalten werden, noch auf 
der Univerfität zu bleiben; hingegen bei der er- 
fen Prüfung - müßten Die Unwifjenden in das 
Gymnaſium ($. 158) zurif gemwiefen, und die 
Unfähigen ganz vom Studiren abgehalten wer: 
den *). Vielleicht, daß mit Denen, welche die 
Prüfung beftanden und befondre. Erwartung erregt 
hätten, am Schluß einer jeden Vorlefung 
($. 175) eine aͤhnliche, „nur beftimmtere, 
und jährlih eine Öffentlihe allgemeis 
nere Prüfung, als Worbereitung auf das 
Schlußeramen, von welhem der Charafz 
ter des Öffentlihen Zeugniffes mit, ab- 
- hängen dürfte, anzuftellen wäre. Profefforen, 
die faft lebenslang ftudirt haben, „werden die 
Foriſchritte der ſtudirenden Juͤnglinge doch gehd- 
rig zu beurtheilen, und,, während dieſer Prüs 
fung, auch für die Zukunft zu leiten wiffen, fo 
daß darüber hier nichts anzumerken. ift. 


A) „Wir follten, wo die hohen Schulen fleißig wären, nicht dahin fchifs | 


fen Jedermann, wie izt gefhicht, de man nur fraget nach der Menge, 
und ein jeder will einen Doftor haben, fondern atlein die alferges 
ſchitteſten, in den Fleinen Schulen vor wohlstzogen.® Quther. 


\ 
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\ $. 206. 


Das Kandidateneramen— 


Anders verhält es fich jedoch mit dem Kants 
didatenexamen 1), zu weldem ber junge 
Geiftlihe nad). feinem Abzuge von der Univerfis 
tat ſich wohl anſchikt D, wenn er auch. nicht ges 
rade ins Amt eilt. Bon manden Orten dürfte 
man aud) wohl die Frage beantwortet wünfchen: 
was fol der Eraminator wiffen, um im 
Oberfönfiftorialeramen zu beftehen, und wie kann 
er das am füglichften ‚lernen 3? Wenn näms 
lih der Examinator nur bin und her frägtz 
wenn er diefe unzufammenhängenden Fragen ſo— 
gar vom Papier abliest; wenn er, auffer Die 
fem Hefte, weder fich beflimmter zu erklaͤren, 
noch aud dem Eraminanden zu recht zu helfen 
weiß; wenn er wirklich auf feine Dürftigen Fra⸗ 
gen immer nur eine armfelige Antwort hat, die 
er einem Dritten fchuldig iftz wenn er felbft ‚aus 
dem griedhifchen neuen Teſtament in die, gegen 
über ftehende, Weberfezzung fehielt, oder die paar 
hebräifchen Difta, die er anbringt, mit ihrer 
Analvfis, auswendig gelernt, oder mit lateinis 
fehen Buchftaben aufgezeichnet hatz wenn er die, 
fhriftlich aufzuzebenden, Fragen Faum lateinifch 
auszudrüffen vermag; wenn — aber freilich in 
- einem jeden folher Falle aiebt er Bloͤße genug, 

als daß nicht felbft der Kandidat, welchen er, 


* 
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aus einer, fehr begreiflihen, Strenge abweiſen 
möchte, fie bemerken follte.e Aber vielleicht hat 
er ſelbſt vor dem Publifum fie aufgedekt. 
Und fo ift es nicht feine Schande, daß er in 
einem Kollegium ſizt, . vor welches er ein⸗ 
mal ſich ſtellen ſollte. | 


1) Einige Gedanfen über die mwekmaͤbigſte Methode, die 
Kandidaten des Predigtamtes zu examiniren, von A. J. 
Hecker. Berl. 1794. gr. 8. 


2) U. H. Niemey er's Zufchrife an Theofogieftudirende 
über die ficherfte Vorbereitung zum Eramen. Hall, 
ı801. 8. 


3) Was foll der Kandidat der Theofogie wiſſen, um im 


Dberfonfiftortaleramen zu beitehen ? und wie kann er 
das am füglichiien lernen? allen jungen Theologen ges 
‚pidmet von F. W. Wolfrarch. Alt. 1800. 8. 


$. 207. 


\ 

‚ Allein audy mit dem Examen, welches von 
— — Mitgliedern eines ſolchen Kolle— 
giums angeſtellt wird, ift haͤufig weder den 
Einzelnen, die ſich demſelben unterwerfen, noch 


Wie es gemeiniglich angeſtellt wird, 


auch der Kirche, die nun auf deren Tuͤchtigkeit 


rechnet, fonderlich gedient. So lange dort nur 
die Trage ift, ob der Kandidat aud) etwas ges 
lernt, nicht aber, ob er ftudirt, und weiter 
zu fludiren Fähigkeit und Neigung habe; fo 
lange man, um hierüber etwas auszumachen, 
fi) bald hie, bald da erkundigt, was er denn 
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wohl wiffe, nicht aber, ob er felbit, und wie 
er infonderheit über wichtige Gegenftände, und 
feldye, denen er izt näher Fommt, denfe, fo 
lange ift jene feierliche Zufammenkunft nicht viel 
mehr als eine Zeremonie, bei welcher fi 
gern jeder in Galle zeigt, und das rigorofe 
Examen nicht viel ınehr als eine Formalirät !). 
Te rigorofer es foheint, um fo zwefwidri- 
ger ift es vieleiht.e Der Fünftige Reli: 
gionslehrer foll, zum Weifpiel, geprüft wer: 
den nicht blos in der praftifhen Philofophie 
und Theologie, fondern audh in der gelehr- 


ten, alfo hiſtoriſchen, Xheologie 2), und in 
der ſcholaſtiſchen, alfo ſpekulativen Phi— 


loſophie, und zwar in dieſer von gelehrten 
Theologen, und in jener von Predigern. 


. Sollten die Eraminatoren und Eraminanden ſich 
auch wohl nur verftehen? — Aber auch, in der 


gefammten Philologie, in der Niftorie, mit 
ihren Hülfswirfenfchaften, in der Naturlehre 
und Naturgefchidhte, in der Mathematik 
fol der Kandidat geprüft werden. Allerdings 
will man auch wiffen, ob er die Gabe des muͤnd⸗ 
lihen und fohriftlihen Vortrags habe, ober, 
unter andern, auc das leiften Fönne, wofür er 


fich eigentlih ausgiebt.. Das alles foll nun in- 


einigen Tagen und Stunden unterſucht, und hier- 
nach joll dem Kandidaten ein Charafter zuer- 
Fannt werden, der defien Würdigfeit zur 


Amtsführung, ſogar nach Graden, beſtimme. 
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1) (3. X. Hermes’sö) Sopfiens Keife von Memel an 
Sachſen. ste A. B. 1. ©. 43 99. 


2) 8 € U Heydenreich's) Verfuch einer Beant⸗ 


wortung der Frage: in mie weit ſoll man bei Prüfung 


der Kandidaten des Predigtamts auf das theologifche 
Syſtem Kukficht nehmen? in (H. B. Wagnitz' 6) neuem 
Sournal für Prediger. DB. 9. ©. 129160, | 


P F z 


$, 208. 
‚ Und wad dabei heraus komme; 


Ä Bu diefem Vehufe wird nun der Kandidat, 
in der zerfireuenden Geſellſchaft mebres 
ver Kandidaten, mehrern Eraminato: 
ven auf einmal vorgeſtellt. Zwar find Diefe, 
zum Theil auch Aufferlidy, nichte mehr, ale was 
der Kandidar im Begriff ift zu werden; aber fie 
erfcheinen wie Richter, in ihrer eignen Sache. 
Stillſchweigend hat der Eraminande das Anfehen, 
als fey er der Unwiffenheit und Ungeſchiklichkeit 
zu ſeinem kuͤnftigen Berufe verdaͤchtig, und nur 
von dieſem Verdachte wird er, wenn er durch 
das Examen kommt, frei geſprochen. Zieht er 
nicht die Pruͤfenden in daſſelbe zuruͤh; ſezzen 
ſeine Antworten die Fragenden nicht in Verle— 
genheit; hängen vielmehr Antworten und Fragen 
in einander, als hätte aud) der Kandidat aus; 
wendig gelernt, was der Examinator, vielleicht 
erſt feit einer Stunde, weiß: ſo wird ihm der 
Lobſpruch ertheilt, er ſey im Examen, vortreflich, 

beſtanden. Gleichwohl hat er immer nur geant⸗ 


8 
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wortet, immer nur auf eine, auf die Frage, 
die gerade ihn traf. Im Zuſammenhang iſt 
vielleicht noch keine Materie, geſchweige denn 
aus dem Grunde eine Wiſſenſchaft, erforſcht (die 
andern Wiſſenſchaften der andern Examinatoren 
geſtatten dieſe Umſtaͤndlichkeit nicht). Herum 
gejagt wird in einzelnen Feldern der Literatur 
ein Kandidat, wie der andre. Was Einer, 
auch nur in einem Fache, vermag, ift, ausges 
nommen, wenn er nichts vermag, diefem Spiele 
noch nicht abzufehen. . Dafür wird. e8 nun aber 
and) ernfihafter. Mach diefer- Konferenz wird ein 
jeder feiner Gelehrſamkeit überlaffen. Fra—⸗ 
gen in Menge werden dem Kandidaten zur ſchrift⸗ 
lichen Beantwortung übergeben; aber auch in ih- 
nen ift häufig nicht Die geringfte Verbindung, und 
oft find fie fo geftellt, daß nur das ſich daraus 
ergiebt: der Fragende wußte nicht, was er wollte. 
Fragen, zum Beifpiel, die Stoff zu. einer Ab⸗ 
handlung geben, oder die aus dem Stege— 
reife, bei dem glüklichften Gedächtnis, ſich 
nicht beantworten laffen, oder die einen Do p⸗ 
pelfinn, oder nur fo viel Sinn haben, um ab: 
gefertigt zu werden *), foll der, vom muͤnd⸗ 


lichen Examen beräubte, Juͤngling zu einer Zeit 


beantworten, da er auf: feine Probepredigt und 
Probefatehife;ion fich anfchiffen fol. Und Diefe 


—lateiniſchen Extemporanen follen, weil fie 


ad acta geleat werden, über feine Tauglich— 
keit zum Amte eines Keligionslehrers, 
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auch wenn er mit demſelben ſich aufs Dorf 
wuͤnſcht, entſcheiden. Die eigentlichen Beweiſe, 
die er hievon beibringt, und die ihm haͤufig 
durch Text und Thema, welches man ihm vor⸗ 
ſchreibt, nicht erleichtert werden, kommen naͤm-⸗ 
lich erſt nach beendigtem Examen in Betracht. 


2) 2 Kim. 2, 23. 


$. 209. | 
Mie es einzurichten if 
Hätte es darum, bei weniger Feierlichkeit, 
mehrern Werth *)! Verwandelte es ſich doch in 
ein freundfchaftlihes Geſpraͤch, welhes 


mit dem einzelnen Süngling der einzelne - 


Mann in häuslicher Stille führte, und 
fände der Tüngling , indem er vom Einen zum 
Andern ginge, Ddiefen in eben der humanen 
Stimmung, in welder er jenen verließ! Aus 
dem gemwiffenhaften Zeugniffe, das ihm jeder aus» 
ftellte, ließe ſich, in einer vertraulichen Zufams 
menkunft, ja wohl ein Beglaubigungsſchrei— 
ben ausfertigen, das dem wirklichen Charaf: 
ter des Sünglings, als eines Fünftigen Religions⸗ 
lehrers, entfpräche. Aber feine eigne Religiofität 
Fame bei dieſer VBerathfchlagung allerdings am 
meiften in Betracht ($. 131). Darnad) aljo hätte 
jeder Einzelne zu forfhen, und, wie bei Andern, 
fo bei dem Sünglinge febft, ſich zu erkundigen. 
Moͤgte er nur immer -feine Geſtalt ins Auge 
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faffen,. fein Betragen muftern, feine Seele 


feft halten in Blif und Ton! Zuvoͤrderſt dürfte _ 


er dann nad) feiner Erziehung, feinem Ju⸗ 


gendunterrichte, feiner Lektüre, feinem: 


Umgang, feinen Verbindungen, und hiers 
naͤchſt nad) feinen akademiſchen Beſchaͤfti— 
gungen und ſeinem Studienplan, mit der Diſ— 
Prezion fragen, die dem erfahrnen Menjchenfreund 
eigen ift. Sodann dürfte. er ihn felbit reden 
laffen,, wie über Gegenftände des gemeinen le 
bens, fo auch über eine, durch das Gefpräd) her: 
bei geführte, wiffenfhaftlide Materie, und 
es müßte ihm um fo lieber ſeyn, je freimüthiger 
der, doch befcheidne, Züngling ſich aͤußerte. Auf 
diefen Ton müßte er ſelbſt ihn zu ſtimmen wiſſen. 
Wenn er ihm fragend in die Rede fiele, muͤßte 

er zu Antworten auf Gegenfragen ſich verbindlich 
machen. Aus einem ſolchen Geſpraͤch, das auch 
‚wohl über Tiſch ſich fortſezzen, oder bei einem 
zweiten Beſuch fih wieder anfnüpfen. ließe, 
müßte der. würdige Alte doc) den würdigen jun- 
gen Mann genug Fennen lernen, um ihn von dem 
Schleicher und Halbgelehrten mit Zuverficht zu uns 

terfcheiden. Uber er würde, eh er fein Urtheil 
üuͤber ihn abgäbe, ihn allerdings auch oͤffent⸗ 
Lich teden hören, von der Kanzel ($. 196), 
wie im Kreife der Jugend ($. 197). 


mg. 9 Niemeyer’ Briefe an chriſtliche NE 
Samml. 2. Br 1. 


— ç — — — — — — — — — — — — —— — ———— — — — — 


xAbſchn. 3 Hpiſt. im Juͤnglingsalter. $ 210,211, 433 
$. 210. 


An Abficht der Gelehrſamkeit. | 


Im Uebrigen hätte er nicht fowohl nach den 
einzelnen Renntniffen des jungen Mannes, 
‚als vielmehr nah der Richtung feines Geis 
ftes ſich genauer zu erkundigen. Bei dieſer 
Nachfrage wuͤrde ſich ihm der Werth der Ge 
lehrſamkeit des Juͤnglings ſchon entdekken. Um 
den Grad derſelben in dieſem oder jenem Fache 
naher bezeichnen zu koͤnnen, duͤrfte er ihn nur 
weiter hören, wie er, zum Beifpiel, einen 
Schriftſteller in einer fremden Sprache, zunächft 
der hebräifchgriechifchen des neuen Teſtaments (F. 
39), life und erklärte, oder wie er über eine 
Wiſſenſchaft mir unterrichteten Knaben ſich unter: 
hielt, . Auf feine Art des Vortrags und des 


Ausdruks hätte der ſtillſchweigende Examinator auch" 


bier vornaͤmlich zu merken, und nie dürfte er 
über dem jungen Öelehrten den künftigen 
Bolfslehrer Aus der au laſſen. 


g. 211. 
Der ——— ——— 


Bei wirklicher Neigung zu den. Wiſenſchaf 
ten, und aͤdler Vorliebe zu denen, die auf die 
ſittliche Bildung des Menſchen am meiſten ein— 
wirken, wird der Juͤngling, nach feinem Ab⸗ 

Ee 


‘ . 
en 
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ſchiede von der hohen Schule, bald felbft genauer 
merken, woran es ihm, in Rüfficht auf diefe und 
jene, nod) eigentlich fehle, und er wird die Muße, 


die mit dem Kandidatenleben, zum wenigften im - 


Anfang , vergefellfchaftet ift , : dazu anwenden, 
theils das auf der Univerfirät Verſaͤumte einzuho- 
len, theils das dort Erlernte , nach einer forge 
fältigern Prüfung ($. 168), fich anzueignen. Eine 
genaue Revifion alfo , wie feiner afademis 
fhen, fo aud feiner Schulftudien, wird er, 
izt näher feinem Ziele, und fern von den Zer- 
ſtrenungen, die dort ihn umgaben „ vielleicht in 
der Geſellſchaft eines Juͤnglings ‚von eben fo reis 
ner Wisbegierde , vielleicht unter der nähern 7) 


Leitung eines Mannes von wirdiger Erfahrung; 


gewis aber in feiner Einſamkeit, vornehmen. 
Mir diefer wird er das, fchon vorzüglich getrie— 
bene , Studium jener praftifhen Wiffenfchaf: 
ten eifrig fortfesjen, und das der mehr gelchts 
ten und hiftorifchen zu feiner Anuptabficht len= 
ken. Hiezu wird, auſſer feinem VBüchervorrarhe 
($. 189), den er, zu diefem Behufe, izt theils 
vermehrt, theils verinindert, feine eisne gründe 
liche Kenntnis von den, ihn zunaͤchſt angehenden, 


Wiſſenſchaften ($. 180), feine, ſchon gemachte, 


Erfahrung von ihrer praftifhen Wichtigkeit, und 
fein unbefangener Blik auf die Welt, und die 
Verhältniffe, in welche er ist eintritt, ihn in den 
Stand fezzen. Statt alſo feinen Studienplan, 
als fen derfelbe nur auf das Examen berechnet, 
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igt zu verändern, ‚oder gänzlich fahren zu laſſen, 
wird er demfelben vielmehr eine feftere Bindung 
geben. Anhaltender noch, wie auf der Univerfis 
tät, und in genauerer Beziehung auf fein Eünftis 
ges Amt, wird der Kandidat ſtudiren 2), 


1) Ausfuͤhrbare Worfchläge zu Amtsvoruͤbungen der Kan- 
didaten des Predigtamts , in den homilerifchEritifchen 
Blättern. B. 4. ©: 123-138... 9. G. Richter über 
ein Landpredigerfeminarium in f. literarifchen Nachlag. 
Nr. 6. 


2) 5. Maſon: der Student und ber Prieſter, oder Ans 
weifungen , wie man in diefem verfchiedenen Stande 
fih ruͤhmlich und nüzlich verhalten fol, aus dem Englis 
fhen überfest von 3. G Heyne. Leips. 1768. 8. 
3. A. Meifter' 8 Kändidatendriefe. 3 Th. Schwäbifchh. 

Anſp. u. Dehr. 1767» 71.8. 9. 8. Rehm's Briefe 
über die zwekmaͤßige Benuzzung der Kandidatenjahre, 
als Zubereitung zum Predigtamt. Goth. 1799. 8. 


$. 212. 
Mieer predige; \ 


Daß er, bei diefer fortgehenden intellek— 
tuellen, feine höhere moralifhe Bildung 
nicht vernachläffige, das wird fo oft fich zeigen, 
als er die Kanzel betritt 2), Vor Stadt- und 
Iandgemeinen wird er auftreten, aber nie unvor- 
bereitet, und, nach dem Urtheil feiner aufmerk⸗ 
famern Zuhörer, eher zu felten, als zu oft. Mit 
einer Menfchenfenntnis, die an dem Juͤngling 
zu: bewundern ſeyn würde, wäre er nicht laͤngſt 
gewohnt, im feinem Kerzen zu lefen ($. 112), 

Ee2 
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und mit einer Feinheit, die für feine Humanitaͤt 
($. 114) bürgt, wird er in die Stimmung feines 
Auditoriums eingreifen 9. Bei aller Ruhe, 
mit welcher er fih Darftellt 3), wird man den 
lebhaften Antheil fogleich bemerfen, den 
fein Merz an dem nimmt, was er fagt 4. Die 
Art, wie er es fagt, wird darım für Sache 
und Perfon zugleich einnehmen 5). Daß er auf 
einen folben Beifall rechne, davon wird Doc 
in feiner Deflamazion wie in feiner Gebehr— 
dDenfprade Feine Spur zu finden feyn 9, Auch 
feine Ausarbeitung wird Dies nicht verrathen, 
follte diefe auch ſchriftlich abgefagt und woͤrt— 
lich memorirt ſeyn D. Die Beſcheiden— 
heit, die dem gelehrten Juͤngling nicht eben 
fremd, und dem ſittlichen eigen iſt, wird 
Ruf der Kanzel ihn am wenigſten verlaſſen. 
Und die Fülle der Gefundheit, in welder 
er da fieht, wird den fanften Eindruk erhöhen, 
den feine Rede zuruͤk läßt 8). 


t) I Tim. 4, 12. 

2) Anleit. 3. Amtöberedf. ©. 214 fg. 
4) ebend. ©. 324 f9Q. - 

4) ebend. ©. 173 fg. 207 fg: 


5) Sermö est copiosus et varius, dulci3 in primis, 
. et qui repugnantes quoque ducatet impellat. Prim. 


6) Anleit. 3. Aintöberedf ©. 175 fg- 
7) ebend. ©. 229. 
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g) Est illi facies liberalis, multo sanguine, multo 
rubore suffusa. Est ingenua totius corporis pul- 
chritudo, est quidam decor, quae ego nequa 
quam arbitror negligenda, Prıv, . 


213. 
Ob auch ats Kandidat, und sur Probe? 


. Einem ſolchen treflichen jungen. Manne 
(und : nur. ihm werde der Lehrftuhl für: das ges 
meine Leben eröffnet) +) möchte man eine Pro bes 
predigt wohl erlaffen, Ueberall dürfte man vers 
geffen, daß er Kandidat des Predigtamts fen, 
und, wann die Gelegenheit ſich darböte, fi) um 
ihn für das Amt bewerben 29. Aber von eis 
nem folhen kirchlichen Gemeingeift find freilich 
unfre SKirchenproviforen großentheild noch weit 
entfernt, und aud) die Gemeinen, die das, ihr 
zuftehende 3), Wahlrecht ausüben, gehen oft fehr 
leichtfinnig damit um, fo, daß häufig der Anblik 
einer Predigerwahl +). fo niederjchlagend ift, 
als das Anhören der Wahlpredigten 5), Eis 
ner Gemeine, die auch von dem beamteten Pre 
diger verlangt, daß er, um ihres Orts wahl 
fähig zu ſeyn, fih ftelle, wird darum aud der 
gefhiftere Kandidat ihre Auffoderung (denn 
ohne diefe kann er hoͤchſtens namentlich fi 
melden, nicht aber perfönlich fih bewers 
ben 9), nicht zuruͤk geben; allein der würdie 
gere wird, wenn. er zum erfiens oder anderns 
mal vor ihr auftritt, : eine Gaſtpredigt I hals 
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ten. Ehe man ihm Schuld giebt, er habe ſich 
‚hören laffen, mag es von ihm heißen, er 
habe die Gemeine zurecht gewieſen, die wirklich 
umber irrte, als fie aufs Reue ſich ſammlen 
zu wollen ſchien. 
1) U. 3. Roßhire über den Beruf zum geitlichen Stande, 
Wuͤrzb. 1786. 8, 


2) Mihi a praeceptoribus est traditum ‚ rogatum, 
non roganteım, oportere suscipere euram. Verauv, 


- 3) Kieltfche gelehrte Zeitung 1798. ©. 79. 


4) (3. T. Hermes’s) Für Aeltern und EHeluftige, eine 
Gecſchichte. B. 3. ©. 369 fag, 


5) Andachtsbuch. Th. 2. ©. 283. 


6) 3. C. Häfelt über das Anhalten und Bewerben um 
Predigerftellen. Leipz. 1787 8. 


7) Anleit. z. Amtsberedſ. S. 156. 266. 


$, 214. 
Wie er zu ſeinen Befhäftigungen surüf kehrt; 


Allein bei der Konkurrenz von Kan— 
didaten, die in der chriſtlichen Kirche im— 
mer häufiger wird, und bei dem vielfachen Bei⸗ 
ſtande, den unter Vettern und Schwieger- 
vaͤtern faft ein Jeder ſucht und finder, wird 
- jenem der Eintritt ins Predigtamt oft am mei— 
ften erſchwert, und er muß vielleicht Yon - mans 
her Wahl abtreten, ch eine Gemeine ihn, ruft 
um feiner Achten Vorzüge willen Je mehr er 
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nun freilich einen ſolchen Ruf ſich wuͤnſcht, um 
ſo geruhiger wird er ihn abwarten. Binnen 
den erſten ſieben Jahren wird ihm die Zeit nicht 
lang werden, bis er in die volle Thaͤtigkeit ges 
fezt wird, zu welcher er. noch immer ſich an- 
ſchikt ). Es wird ihm vielmehr Tieb fen, daß 
man dieſe, „als die lezte Jugendperiode, 
hingehen laͤßt, eh man ihn im ein Amt ruft, 
das, in feinen mannigfaltigen Beziehungen, doch 
auch Erfahrung fodert 2). Die volle Muße, die 
er izt genießt, wird auch zu vielen Reiz für ihn 
haben, als daß er wuͤnſchen follte, fich, fo bald, 
von ihr zu trennen 3). Auſſer dem, Daß er zu 
gewiſſen Kteblingsbefhäftigungen fie ver: 
wendet, und mit dieſen feine Kenntniffe vermehrt, 
feine Leftüre erweitert, feine Schreibart verbeffert, 
wird er feinem Geifte eine vielſeitigere Bil 
dung, und feinem Charafter eine Feftig- 
Feit geben, wobei er auch zu andern nüzlichen 
Arbeiten theils mehr Kraft, theils mehr Neigung 
erhalten wird. 
1) NHomtlerifche , Entechetifche , Titurgifche Abhandlungen, 
and dem Journal für Prediger, herausgegeben’ und mit 
Zuſazzen vermehrte (von H. B. Wagnitz) 1B. 2 Abth. 
Hal. 1789. 90. gr. 8. (EA. LHanſtein's) he 
miletiſchkritiſche Blaͤtter für Kandidaten des Predigt— 
amts und fuͤr angehende Prediger. oHfte. Stend 1791⸗ 
99. 8. Meue homiletiſchkritiſche Blaͤtter für 1799: 
1801. 8. Erſtes Supplementheft der geuen homiletifch- 
kritiſchen Blaͤttet für 1799. Stend. 18800. 8. W. U 
Teller's neues Magazin für Prediger. 10 B. Zuͤll. 


1792+1801. gr.8. Euſebia, herauögegeben von 2. PH: 
* Hente. B. Helmſt. 1797 1800. IT: 8. 
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2) $. 1205. 127. Aufgaben einer Geſellſchaſt von Geifts 
lichen über die Merhäleniffe,, den Ghargtiee. und die 
Pflichten des Geiftlichen. Bern 1774. 2. 3.2, Ewald 
über Predigerbefchäftiguung und Predigerbettagen, un u 
Lemg. 1783 94. gr. 8. — Ä 


s) Nihil audio, quod audisse , "nihil dico , quod 

dixisse poeniteat. Nemo apud me quemquam si» 
nistris sermonibus carpit; meminem ipse repre- 
hendo, nisi vnum me, quum parum commode 
scribo; nulla spe, nullo timore .sollicitor; nul- 
lis rumoribus inquietor. Mecum tantum et cum 
libellis loquor. O rectam , sinceramqgue vitam! 
Prim. Bw 


$, 215. 
Welches Geſchaͤft er erzretft, 


Unter dieſen wuͤrde der Jugendunterricht 
ſehr viel Anziehendes fuͤr ihn haben, muͤßte er 
nicht auch, um feines Fortfommens willen, dars 
auf bedacht fenn, fich einem Gefchäfte zu widmen, 
das ihn in Verbindung mit Menſchen erhaͤlt. 
Welches wäre aber wohl feinem Eünftigen Berufe, 
wie feiner bisherigen Lebensart, angemeffener )? 
Noch hat er es doch nicht verlernt, ein Knabe 
zu fin und ein Schüler zu feeinen. Lezteres 
nicht auf der hoben Schule, und erfteres nicht im 
Umgange mit ihren Sünglingen ($. 200). Er 
hat trefiich gelernt, und weiß von feinen Kennts 
niſſen ſich felbit Nechenfchaft zu geben ($: 168): 
wie kann er beffer fie anwenden, und fie beffer 
ſich gegenwärtig erhalten in ihrer Anwendbarkeit, 


’ 
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als wenn er Kindern, die, nicht. verkehrt 'anges 
leitet, immer lernbegietig find, nad) deren Em— 
pfönglichkeit, fie mittheilt? Und wie Fann er uns 
ter Menfchen ſich beffer vorbereiten auf fein Amt? 
In dieſem hat er es Doch auch, und vorzüglich 
G. 128,235) mit, Kindern zu thun,: und. felbft 
den Ermwachfenen will er Kinderfinn zutrauen und 
einflögen 2, . Religion zwar läßt ſich nicht Ichr 
ren, wie eine Wiffenfchaft oder Kunftz fie Eommt 
nicht von auſſen in den Menſchen hinein, fondern 
von innen aus ihm heraus 3); aber Religiongs 
unterricht ertheilt. der religiöfe. junge Mann 
auch Kindern nidt 9 ($. 107. 197). - Fuͤr 
einen Erzieher, . der, wie den Kopf zu ftems 
peln, fo aud das Herz auszuprägen wiffe, giebt 
er fich ebenfals nicht aus ($. 66). Allerdings 
achtet er.auf den Gang einer jeden Kinderfeele; 
auch leitet er denfelben unvermerft; aber eis 
gentlich geht ex mit der Jugend um, als ihr 
Sreund, | | Ä | 


1) G. J. Seiler's Grundſäzze zur Bildung kuͤnftiger 
Volks- und Jugendlehrer, oder der Homiletik, SKates 
chetik, Paͤdagogik. zte A. Erl. 1786. 8. 


2) Matth. 18, 3. 


3) Luk. 17, 20. 21. 


4) Prüfung des Fathofifchpraftifchen Religionsunterrichts, von 
einem katholiſchen Religionslehrer. Leipz. 1800. 8. 
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J % 2106er 
Wie ered betreibt: 


Er unterrichtet fie ohne Lehrton G. 158) 
und Lehrbuch. Aus lezterm hat er ſich zur 
Gnuͤge untexrichtet, um auch erſtern zu vermei⸗ 
den. Durch feinen, ganz auf die Seelenkraͤfte 
der Kinder, mithin auch: auf ihre Affekten ($. 
497) - berechneten, immer unterkaltenden,, folglich 
recht lebendigen, Vortrag erhält er die Jugend, 
die zu dem freundlihen Manne freudig fich naht, 
immer in Aufmerffamkeit, Früher ald die hors 
enden Kleinen, die auch noch in Erin Buch fer 
hen, es wünfchen,, bricht er jedesmal diefe Un: 
terhaltung ab, und leitet fie hiernächft zu andern, 
mehr Eörperlihen Uebungen !) und Fünft: 
lihen Befhäftigungen 2. Sie immer in 
Thaͤtigkeit zu ſezzen, und mit derfelben im: 
mer auf einen geriffen Zwek zu führen, in ihre 
Fleinen Arbeiten alfo immer mehr Ordnung, in 
ihr jugendfiches Leben ſchon einen Plan zu brin- 
gen, und fie flets bei guter Laune zu erhalten: 
diefe Hauptaufgabe der Pädagogik befchäftigt ihn 
insgeheim „ fo lang er in diefem muntern Kreife 
fi) befindet, Die Langeweile, die, in feiner 
Abweſenheit, die fühigern Schüler befaͤllt, 
fpornt dieſe, bei feine Ruͤkkunft, zu noch 
mehrerer Thaͤtigkeit. | 


— 
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N 3. € 8. Ancs Muths's Gymnaſtik für die Jugend, 
enthaltend eine praftifche Anweifung zu Leibesübungen, 
m. 8. Schnepf. 1793. 8. Deff. Spiele zur Yebung - 

air Erhotung des Koͤrpers und Geiſtes, für die Ius- 
gend, ihre Erzieher, und alle Zreumde unſchuldiger Ju— 
gendfreuden. Schnepf. 1796. 8. Deſſ. Eleined Lehrs 
buch der Schwimmkunft, zum ee Dein,‘ 
1798.81. 8, 


2) 2, 9. Blaſfche's Werkſtaͤtte der Kinder; ein ande 
buch für eltern und Erzieher , zu zwekmaͤßiger Ber 
fhäftigung ihrer K K inder und Zoͤglinge. 2 Th. m. K. 
Goth. 1800. 1.8. J. C. F. Guts Muthb's mechas 
niſche Nebenbeſchaͤftigungen für Juͤnglinge und Männer, 
enthaltend eine praktifche , auf Selbiterfahrung berechs 
nere, Anweiſung zur Kunit ded Drehens, Merallarbeis 


tens und des Schleifens optiſcher Glaͤſer, m. K. Als 
tenb. 1801. 8, 


Mit welchem Erfolg: 


Und fo gern er. von Aeltern und Kindern 
gefehen wird, ſo gern kommt er auch, wenn 
zumal jene nicht hindern, was er bei diefen be— 
wirft, und er bewirft immer am mebreften 
durch gehörige Nachſicht ($ 135), Bon den 
ernftern Anſtrengungen feings Geiftes weiß auch er 
fich nicht beffer zu erhoien, als in dem zwanglo=- 
fen Umgange mit Kindern, Noch ift es auch die 
Trage, wer. dabei am mehreften gewinnt, Das 
Kind lernt, weil es felbft arbeitet, ohne, 
es zu merken ($. 158), und fein. Führer lernt, 

wie man lehren müfe. Da indeffen der Re— 
igionslehrer eigentlich ein Exinnerer ift 1): fo 


) 
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dürfte diefer Gewinn nicht gros genug feheinen, 
um dem Sugendunterrichte täglich mehrere Stun: 
den zu widmen. Aber dev Achte Religionslehrer 
beobachtet in dem Kinde unabläfig den Menfihen, 
und aus diefen Beobachtungen zieht er für fein 
Eünftiges Amt fo vielen Nuzzen I, als Vergnüs 
gen es ihm. macht, eine Kinderfeele, von diefer 
und jener Seite wenigftend , als eine, noch uns 
befchriebene,. Zafel zu betrachten. — 
a) Anlelt. z. Amtsberedſ. ©. 169 fg. | 
9) B. ©. Walther über die Aufklärung des Landvolks. 
Hal 17 Be ae: 


8. 218. 


Velchem Geſchaͤft er ſich entzieht, 


Deffen ungeachtet wird er ſchwerlich zu eis 
nem Erzieher in einer bürgerlien Familie, 
oder zu einem Hofmeiſter in einem adelichen 
Haufe, oder zu einem Führer eines jungen Herrn 
fich verdingen. Der Erzieher, ber mehr als 
Hauslehrer ſeyn foll D, tritt nämlich zwi⸗ 
ſchen Yeltern und Kinder; Der Hofmeifter 
fteht zwifchen Herrfhaft und Öefinde 2), 
und der Führer eines jungen muß dem Herrn 
nachlaufen. Sey aber au die Stimmung 
der Bürgerfamilie rein, ſey ‚der Ton des ader 
lichen Haufes DI aͤdel, fen das Betragen des 
vornehmen Juͤnglings 4) nicht herrſchaftlich: dem 


⸗ 


J 
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freien Manne ſteht es nicht wohl an, in Verbin⸗ 
dungen ſich einzulaſſen, die er lieber aufgeloͤſt 
als geknüpft ſieht. Und fo betrachtet der kuͤnftige 
Religionslehrer diefe Verhaͤltniſſe. Nach feiner 
Einficht giebt es Feine Erziehungstunft, bie 
nicht anch die Aeltern, durch die beffere Natur 
geleitet I, ausüben Fönnten und follten. Ges 
hof meiftert foll überall nicht werden I, und 
an einen jungen Menſchen von ungleicher Denk⸗ 
art ſi ich anfchlieffen, iſt eine gleich peinliche : 
Sage für Beide, Gefezt auch, jene Kinder feyen 
folgfam , und diefer Juͤngling nicht ſtoͤrrig: ſo 
kann er fi doch jenen nicht als Vater hingeben, 
und will fid) diefem nicht zum Freund aufdrins 
gen. Auch als Öefellfhafter auf Reifen und 
Univerfitäten mag er bier fo wenig angeftellt feyn, 
als ex dort ein hHäusliches Leben führen mag, 
das nicht fein if. Weide male würde er Doch eis 
nen Umweg zu nehmen glauben, der zum wenige 
ſten die freundlihe Anſicht feines Ziels ihm 
raubte. 

1) F. A. Crome uͤber die Erziehung durch Hauslehrer; 
aus dem Reviſionswerke (5. 66) abgedrukt, und befons 
ders herausgegeben von J. H. Campe. Braunſchw. 
1788. 8. Für kuͤnftige Hauslehrer, in Briefen an 

einen jungen Studirenden, von J. U. Bruͤckner. 
Leipz. 1783. 3. Die Schule der Prüfung, oder das 
Sinformatorleben, zur Beherzigung für folche ,. deren 
Kinder von Privatlehrern erzogen werden, fo wie zu ei« 
ner reichhaltigen Belehrung für die Hauslehrer ſelbſt. 


Berl, 1789. 8. Der Privaterzieher in Familien, wie 


et ſeyn fol, von K. — ——— 18h. Lelpz. 
1800. 8. 
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2) Geſchichte des Herrn von Nasbach und von Hochher; 
und ihrer Hoſmeiſter, in J. G. Büſch' s vermiſchten 
Abhandlungen. Th. 1. (Gamb. 1777. 8)  _ 


3) F. &. Stoll's Gedanken über die Abhandlung von 
der Bildung des Adels durch Hofmeiſter, welche A. 
Michel herausgegeben. Münch. 1788. 8. Ueber Hof—⸗ 
meifter in adlichen Haͤuſetn, in den Hinterlaffenen Pas 
pieren eines philofephifchen Landpredigers, heraudgeges 
ben von K. H. Heydenteich. (Leipz. 1799. 8.) 


| 4) Einige Bemerkungen über die Privaterziehung junger 
Leute aus den gebildeten Ständen, in Briefen an eis 
nen Hofmeifter, von C. W. Snell. Frankf. 1794. 8- 


5) Ueber die Liebe und Ehe. S. 388 fg. 
6) Surton. Nero t. 32. | 
$. 219. 

Und and welchem Hauptgrunde. 

Und an dieſer liegt ihm izt ſo viel, und 
das wohl aus mehr als Einem Grunde. Sein 
Herz iſt vielleicht, tiefer als jemals, geruͤhrt; 
die ſchoͤnere Natur hat ihr Recht auch uͤber 
ihn behauptet; die Macht der Liebe hat ſeine 
Seele ergriffen 1). In dieſer Periode feines Se: 
bens war das wohl un fo unvermeidlicher, je _ 
unerwarteter es felbjt dem aͤdlen Jünglinge Fam. 
Als Knabe bewahrte er Findlihe Unfhuld. und. 
diefe huͤtete auch noch den Blik des Juͤnglings. 
Ohnehin war diefer auf die ernfte Weisheit ge: 
richtet, und die Wiffenfchaft, in welcher er dieſe 
zu entdekken glaubte, war ſeine Verlobte. Nun 
aber hat eine ſanfte weibliche Stimme ſeine maͤnn⸗ 
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8* 


liche Bruſt bewegt. Dieſer Ruf der vollendeten 
Menſchheit, je ſtaͤrker er ihm an das Herz 
dringt, um ſo wuͤrdiger iſt er, mit dem Rufe 
ins Predigtamt in gleichem Schritte zu gehen. 


Iſt doch jener 2), jo ſehr nur dieſer 3) es wer— 
den kann, ein goͤttlicher Ruf! An eben dem 
Altar, wohin jener winkt, erwartet dieſer den 


Prieſter des Schönen. Menſchenfreund, wie er 


es in diefem WVollgenuß der Gegenwart, 
ift, war er es noch nie in einem flichtiaen Mo— 
ment det —— Mit dieſem befriedig— 
ten Sinne lege et dann einſt ſein Haupt nieder, 
um für die beffere Welt, die feinem innern 
Auge vorſchwebt, ganz zu erwacen! 

1) Weber die Liebe und Ehe. ©. zo fag. 

2) Venus Urania; über die Natur der Liebe, über ihre 


Veraͤdlung und Derfchöneriing, don F. W. B. v. Kam 
dohr. 1. 2 Th.; 3 Th. 1. 2 Abth. 

3) De vocatiöne hodierna ad munus ecclesiasticum, 
non diuina, sed humana , atqu& rectis exinde 
consectariis , auctore Protcorıo (Brank) Gosl. 


1766. 8. und im deutfchen Auszuge im, Journ. f. Pred, 
DB. 12. m. K. Leipz. 1798. 31: $ 


x 
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Sweiter Abfhnien 


Bon der Bildung des Religionslehrers 
in feinem Amt 





$. 22% 


Geſichtspunkt. | 

Unwuͤrdig wäre der ja freilich, die Ranzel 

au betreten, dem es an der geiftigen und fittlis 
hen Bildung zu feinem Amte fehlte. Wer 
aber diefe, und zwar mehr durch und aus ſich 
ſelbſt, als von Andern, erlangt hat, und wer 
in dem ſchaͤrfſten Eramen — des Gewiſſens — 
zu beſtehen vermag, den wird eben dies ſuͤße Be— 


wußtſein, und die Freude, mit welcher er fortan 


feinem Berufe ſich widmet, immer vorwaͤrts treis 


ben. Er wird fich immer mehr ausbilden in 
feinem Amte, zur vollfommnern Führung deffel- 
ben, nad allen feinen Beziehungen. Dies wird 
nun fein eigentliches und einziges Studium feyn. 
Entichlagen wird er fich deffelben zu Feiner Zeit, 
und in Feiner Geſellſchaft. Die hellften Stunden 
jedes Tags wird er ihm widmen, und die trübs 
fien Augenblikke feines Lebens ſich u era 


heitern. 


t 
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221 | 
Der Geiftlihe 


Denn weil feiner Handlungs- und Lebens— 
weife eine fichre Denkart zum Grunde liegt, 
and weil er durd) diefe Die fremdartigen Ein- 
druͤkke theils abhült, theils mäßige: fo ift feine 
Gemütrhsffimmüng faft immer dieſelbe. Wie 
er auf der Kanzel erfcheint, ift er im gemeinen 
Seben *), und zu Haufe beträgt er fih, wie im 
Geſellſchaft. Er iſt der Geiftlihe im Schlafrof, 
der er im Ornat ıft, der Prediger im Familien: 
Ereife, wie man ihn in der Kirche hört, ein 
Amt ift mit feiner Perfon fo vereinigt, daß er 
für das Vergnügen, dem mancher Kirchendiener 
ſich dann überläßt, wenn er von Amtsverrichtun—⸗ 
gen ſich frei weiß, Eeinen Sinn hat, und daß er, 
auch aufferhalb feiner Gemeine, auf den Segen 
feiner Amtsführung fröhlih bedacht ift. 


*) Ille promissum suum impleuit, qui et cum videns illum’ 
et cum audias, idem est. SEN. 


§. 222, 
Auf feiner Studitftube,. 


Er alfo ſtudirt, mit einem heitern Ge- 
fiht, nicht nur auf feinem Zimmer, fondern auch 
in der Wohnftube , in Gefellfhaft, und unter 
“ freiem Himmel, Unvermerft geräth er bier auf 


x 
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manche neue Idee ), oder nimmt- eine vorzüge 
liche Stimmung zu ernften, ‘doch heitern Betrach⸗ 
tungen mit nad) Haufe. Studirt, im gemeinen 
Sinne des Worts, hat. er ein= für allemal 2), 
fo, daß er füh nicht einzuſchlieſſen braucht, ‚um 
mit feiner bevorftichenden Sonntagsarbeit fertig 
zu werden. Aber den, im Umgang mit andern, 
wie mit ſich felbft gefundnen , Stoff zur näd: 
ſten, oder zweiten, dritten Predigt 3) entwikkelt 
er am liebften in der Einfamkeit, und verar- 
beitet ihn im. Stillen. Braucht er gleich dieſe 
vollendete Meditazten nicht niederzufchreiben, und 
noch weniger ein folches Konzept auswendig zu 
lernen 2): ſo wird’ doch dazu eine wiederfehrende 
Mufe, bei einer wohlgeordneten Gemüthsfaffung, 
erfordert.” . Und diefes Studium der naͤchſten, 
wie der unmittelbaren SI), Worbereitung zu ſei⸗ 
nem  jedesmaligen Religionsvortrage nimmt er 
auf feiner Stube vor, PBefchäftigt es ihn 
dort auch Aicht allein 9: fo ift es doch von als 
lem, was er da betreibt, er da vornimmt, Das 
Wichtigſte. 

1) O mare, o littus, verum secretumque övoeiöv, 


quam multa inuenitis, quam multa dictatis! 


3) Anleit. 3. Amtöberedf. ©. zer. u 
3) ebend. ©. 210 fgg.- ! 
4) ebend. ©. 222.fg. 

s) ebend. ©. 217. | 
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6) A. H. Niemeyer’ 8 Briefe an chriſtliche Religions: 
lehrer. Samml, 2. Br. 2. 


8. 223. 
Inder Privatandadt; 


Denn es ift unzertrennlich mit dem verbun- 
den, was doch Fein Prediger, ohne vor fi 
ſelbſt zu erröthen, verabfäumen darf — mit dem 
lebhaften Audenfen an Gott, mit der merflichen 
Erhebung des Herzens zu feiner, beffern Welt. 
In diefe Andacht geht jene Meditazion allemal 
über, wenn fie rechter Art ift, und eben mit 
diefem Uebergange betritt der Brediger, der Fein 
Schmäzzer ift, die Kanzel D. Nun ift er in 
Wahrheit in der Kirche, und das Herz, das 
ihm beredt macht, ift, nachdem fein Mund ſich 
aufgethan: hat, getroft 2). Mit diefer Samm⸗ 
lung des Gemüths begiebt er ſich wieder m die, 
unterhaltende Einſamkeit, und aus ihr, wenn . 
ed fern Fann, zu den Troſt- und Hülfsbedürftie 
gen feines Hrte. Sp wird der Sonntag, an 
dem er Gutes ſagt und Gutes thut, jenes 
Öffentlich, Dies im Verborgenen, für ihn feibft 
zum feitlihen Tage, deſſen Sicht den Schatten 
des bürgerlichen Lebens , der auch ihm in der 
Woche ſich darftellt, wieder leichter macht. Und. 
fo ift er bald wieder in der Faſſung, die naͤchſte 
Feier diefes Tags würdig zu befcehaffen, und da- 
mit fie, auch unter Schlägen, die fein Herz 

Sf | 


452 2X. Wonder Bildung des Weligiondl, "6. 223.224» 


treffen, ihm nicht verlaffe 2), diefe heitre Stim⸗ 
mung der Andacht: fo unterhält er fie täglich in 
den Morgen= und Abendftunden 4. Er iſt, eh 
er in die Welt, auch nur feines Hauſes, hin⸗ 
ein geht, oder wenn er aus ihr zurüf Fommt, 
immer bei fid) felbft, das heißt, er betet, als 
lerdings nicht blos in der Einſamkeit. 


1) Anleit. 3. Amtöberedf. ©. 217. 
2) 2 Kor. 6, 11. | 

3) Anleit. z. Amtöberedf. ©. 208. 
4) Andachtsbuch. Th. 2. S. 


$. 224. 
Als Kritiker, 


Einem Manne, dem es mit ſeinem Amt 
ein ſo voͤlliger Ernſt iſt, wird man wohl nicht 
den Vorwurf machen Dürfen, daß er das Haupt: 
gefchäft deffelben vernachläffige, indem er feine 
Predigt nie, oder nur felten, niederfhreibt 2). 
Aus Unfleiß und VBequemlichfeitsliebe unterläßt 
er dies gewis nicht. Vielmehr kann er gar 
wohl, um aud an einer feiner Predigten Die 
Kritik, die doch gleich während der erfien Mer 
ditazion ihn befhäftigt 2), durch aus zu üben, 
fie aus dem Gedächtniffe nieder fchreiben , aljo 
freilid) erfi, nachdem er.fie gehalten, und mit 
ihr die Wirkung erreicht hat 3), die eben, weil 
fie über die Kritik eines Kunftprodufts 
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hinaus geht, von feiner Seite, durch eine, 
zu fehr ins Einzelne gehende, Befchäftigung mit 
derfelben, verfehlt werden koͤnnte. Uebrigens ar 
beitet er, als Prediger , nicht für das große 
Publikum, und noch weniger für die Kunftrich- 
ter 4. Wiefern das Publikum feine Predigkn 
verlangt, muß er freilich fi) ſelbſt kopiren, und 
erreicht gleich eine ſolche Kopie nie das lebendige 
Original: ſo iſt ſie doch mit Fleiß gearbeitet, 
oder, wo die Form vernachlaͤſſigt iſt, Da ſcheint 
die Abſicht des Seelenmalers durch. — Stellt 
er aber auch Fein ſolches Gemälde auf: fo ers 
fheint er doch nie als der Pinfel, den eine ans 


gebliche Meifterhand unter den Haufen warf N). 


- Er gebraucht um fo mehr feinen Kopf 9, je we⸗ 
niger er die Hand in Bewegung feztz aber unges 
übt läßt er forthin ($. 161. 191) auch dieſe nicht, 
nachdem er jenen genug angefirengt bat. | 
1). Anleit. 3. Umtöberedf, ©, 224. 
2) ebend. ©. 211. | 
3) ebend. ©. 172. 


4) (3. T. Hermes’s) Predigten an die Kunſtrichter und 
Prediger. 2». Leips. 1771. 8. | 


5) Antelt. 3. Amtöberedf. ©. 6. 
6) ebend. ©. 178. 


$. 225. 
Mit der Feder tin der Hands 
Zur Erholung dient ihm diefe, ald eine Mes 
benarbeit, wenn er etwa fein jugendliches Kol⸗ 


® 
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leftaneenbuc ($. 160) durchlaͤuft; wenn er 
aus nenern Schriften einen Auszug madt, 
oder einzelne Stellen aushebt, oder wenn 
‚ er über das, was er geleſen, gehört, geſehen 
bat, feine Bemerfungen niederfchreibtz wenn 
er ein lirerarifhes, wie ein moralifdhes 
Tagebuch hält, was er jährlich mit einer Rer 
viſion abjchlieft, und deffen Abſchluß er alle 
fünf Bahre wieder revidirtz; wenn er, um 
mir dem fchriftlihen, auch den "mönblichen Auss 
druf zu verbeffern i1), und feinem Wortrage neue 
Reize zu geben 2, Fleine Auffäzze macht, und 
diefe, als fremde Arbeiten, auch wohl fchriftlich, 
rezenfirt; wenn er die vielfachen Stilübuns 
gen feiner Schüler (9 233) verbeſſert; wenn 
er einen freundfchaftlihen und gelehrten Brief: 
wechſel, jenen vornämlich mit gebildeten Frauen, 
diefen mit ſelbſtdenkenden Männern, unterhält. 

y) Nulla res tantum ad dicendum — quam 

scriptio. Cac. 


2) Multo labore, ‚assiduo studio, ' varia exercitatio- 
ne, pluribus experimentis, altissimo consilie con» 
stat ars dicentis. Qvınr, 


$. 226, 


Als Schriftſteller, 


Vielleicht, daß er, im leztern Falle, auch 
unter den Schriftſtellern feiner Nazion *) 
auftritt, allerdings in r feinem Fache, nicht eben, 
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um darin aufzurdumen, fondern um das, wild 
durch einander Gemworfene, zu ordnen, das Aufs 
bewahrenswerthe zu fammlen, und das Gefamms 
lete zu fichten, oder, wenn ihm das Talent ges 
‚ worden ift, ein eignes Pläzchen einzunehmen, 
und ein noch unbearbeitetes Feld zu bebauen.. In 
diefem, mie in jenem Falle befennt er ſich zu als 
lem, was er fchreibt, mit feinem Namen 2, 
Glänzen foll aber diefer fo wenig, als fein 
Tiſch, fondern wirken foll das, was er fchreibt, 
wie das, was er fagt, wenn auch in der Ferne, 
und allmaͤhlig. Mag das Gute, welches: er der 
Welt predigt, auch längft, und beffer, vor ihm 
gefagt feyn: warum follte nicht auch er, und auf 
feine Weife, es denen fagen, die es vielleicht 
noch nicht gehört, oder nicht verftanden haben, 
und für die vielleicht feine Weiſe anziehend if? 
Und fo befommt er bald fein Eleines Publikum, 
vor weldem er, wenn auch nicht mit Der Mine 
eines gelehrten Theologen, oder im gemeinen ajfes 
tifhen Tone 9, mit Befcheidenheit aufs und 
abtritt. | Rz 
1) $. so. C. ©. Joͤcher's allgemeines Gelehrsenterifon, 
worin die Schriftiteller aller Stände nach ihren vornehm⸗ 
ften Lebensumfianden und Schriften a werden, 
4 Ch. Leipz. 1750. st. gr. 4. €. Adelung' Fe 
Fortſezzung und Ergänzungen zu €, r Göcer' 8 alle 
gemeinem Gelehrtenterifo. ı B. A. und B. Leips. 1784, 
28. C. bis %. 1787. gr. 4. 9. ©. Meuſel's Lepls 
fon der von 1750 Bid 1800 veritorbenen teutfchen 


Scriftiteller. 1 B, Leipz. 1801. gr. 8. Dad gelehrte 
Teutſchland, oder FA der jest lebenden —* 


2; 
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Schriftſteller, angefangen von G. C. Hamberger, 
fortgeſezt von 3. G. Meufel. ste U. 9 B. Lemg. 

1796—1801. gr. 8. Guchner's) Nekrolog für Freun⸗ 
de deutſcher Literatur. 154 St. herausgegeben von ©, 
©. Körger. Helmft. 1796-99. 8. 


2) Etwas von ungenannten Schriftitellern, im deutfchen 
Mufeum 1785. St. 2. Etwas zur DVertheidigung der 
Anonymitaͤt, im fehmeizerifchen Mufeum. Sahrg. 3. 
Hit. 4 


3) „Es iſt gar nicht nenteitamentifch, Bücher fehreiben von 
chriftlicher Lehre, fondern es follten, ohne Bücher, an 
allen Orten feyn gute, gelehrie, geiftliche, fleißige 
Prediger, die das Iebendige Wort aus der alten Schrift 
zoͤgen.“ Luther, 


$, 227. 
Mit dem Buche in der Hand. | 


Beſſer kann wohl der Prediger die, etwa 
auf dem Sande, ihm gewordene, Muße nicht ans 
wenden.  Smmer werden es aber auch nur bie, 
Stunden derfelben ſeyn, welche der ehrwuͤrdige 
Mann diefem , als einem lieben Nebengefchäfte, 
widmet, Und auch diefe Zeit wird er höchftens 
nur zur Hälfte am Schreibpulte zubringen. Die 
fruͤhern Morgen » wie die fpstern Abendftunden 
wird er größtentheild dazu anwenden, um fort 
während von Andern, auch aus ihrer Ges 


ſchichte m, infonderheit aus Selbftgeftänd- 
niſſen 2), zu lernen, um mit ber wirflien 


oder ſcheinbaren Aufflärung des Zeitalters, 
vornaͤmlich in dem, ihm angemiefenen, Fache 9), 
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‚ . fortzugehen, und auch in neue Bahnen, wenn 

‚gleich mit ihnen Irrwege ($. 60.) eröffnet wers 
den, einzutreten. Doch wird er, um der jüne 
gern VBekanntfhaften willen, den Umgang mit 
den alten -Klaffifern OD nicht abbrechen. 
Blätter, die, von einem günftigen Winde zu: 
fammen getrieben, fih heften laffen, wird er 
nur fparfam 5 auflefen, auch nicht die Taſchen 
fih vol Bücher 0) fteffen laffen, und mit dies 
fen nicht wechfeln, wenn das Jahr um ift 7), 
Eine reinere Erndte, ald das weite Feld der 
Gelehrſamkeit im Frühling und Herbſt abwirft, 
wird er den Söhnen der Natur wünfhen, mit 
welchen er lieber umgeben ift, als mit Modes 
fchriftftellern und literarifchen Tongebern. Was 
aber doch Auffehen macht in der gelehrten 
Welt, das wird er, um fo genauer, je näher 
es fein Studium angeht 9, betrachten, fo, wie 
das, mas Aufmerkjamfeit verdient, auch im 
gemeinen Seben. 


1) 3. M. Schroͤckh's Lebensbefchreibungen berühmter 
Gelehrten. R. U. 2Th. m. 2 KR. Reipz. 1790. ar. 8. 
C. Meiners’s Lebensbefhreibungen berühmter Maͤn⸗ 
ner aus den Zeiten der Wiederherflellung der Wiſſeu⸗ 
(haften. 3 8. Zür. 1795 +97. gr. 8. F. Schlidre 
groll’s Nekrolog auf das Jahr 1790:1797. (bis 
ist) 3 Sahrg. Goth. 1791:1801. Nachrichten von dem 
Charakter und der Amtsfuͤhrung rechtſchaffener Predis 
ger und Seelforger. 6 B. Hall. 1775 :79. gr. 8. Cha: 
rakter und Schriften des P. Dosbridge, aus dem 

Engliſchen. Leipj. 1769. 8. Der Prediger, wie er 
feyn follte, oder Deukwärdtgfeiten aus dem Keben und 
Schriften des R. Robinſon's, nach dem Eugliſcheu 
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bed G. Duͤr's fuͤr den Standpunkt des deutſchen 
Publikums bearbeitet von L. T. Kofegarten. Leipz. 
1800. 8. — I, Cameranıı de vita P. MerancH- 


Thonıs narratio; recensuit, notas, documenta, _ 
bibliorbecam librorum MerAasncHtryonıs addidit 


G. T Sraoserıvus; praefatus est I. A. Noesselt. 
Hal. 1777. 97.8. J. A Erneſt i's Verdienſte um die 
Theologie nnd Religion; ein Beitrag zur theologifchen 


ler) Berl. 1783. gr. 8. 


 Riterarurgefchichte der neuer Zeit (von W. A, Tele 


J. G. Muͤller's Berenntniffe merkwuͤrdiger Maͤn⸗ 


ner (und Weiber) von ſich ſelbſt. 4 B. Wint. 1792⸗ 
1801. 8. VD. €, Sepbold's Selbſtbiographien bes 
ruͤhmter Männer, 2 B. Wint. 1796. 99. 8: J. ©, 
Semler’s Lebensbefhreibung, von ihm ſelbſt abges 
faßt. 2 Th. Hall. 1781. 82. gr. 8. Deff. Teste 
Meufferungen über religidfe Gegenflände — herausges 
geben von A. 9. Niemeyer. Hall. 1791. gr. 8. — 


verglichen mit einigen Aeufferungen M. Xuther’s 


von J. O. Thieß. Hamb. 1791. gr. 8. A. F. Buͤ⸗ 


3) 


ſching's eigene Lebensgeſchichte. Kalk. 1789. gr. 8. - 


% G. Töllner’s kurze vermifchte, Aufſaͤtze. 2%. 
Franff, D. 1766,70. 8. Deff. theologifhe Unters 


fußungen. 1 B. 1. 2, und 2B. 1 St. Rig, 1774. 8. 
J. S. Semler’s halliſche Sammlungen, zur Bes 


förderung theologiſcher Gelehrſamkeit. 4 St. Hall. 
176770. 8. Deff. tbeologifhe Briefe. 3 Samml. 


Leip. 1781. 82: 8. Deſſ. programmata academica 


selecta. Hal. 1779. 8. L. A. Erwestı opuscula 


‘tbeologica. Ed. 2. Lips; 1798. gr. 8. E. A. From- 


Mmannr opuscula philologici et thealogici atque 
historici argumenti. T. IH. Cob. 1770. 8. ©. Hars 
wood's vier Abhandlungen, aus dem Englifchen, mit 
vorausgeſchickten Antithefen und Erläuterungen der; 
feiben von W. U. Teller. Berl. 1774. 9.8. 9. 


5. Jacobi's Abhandlungen über wichtige Gegenflände 


der Religion, 4 Th, Hamm. 1776 fgg. 8. J. 2. 


Cramer's Beiträge zur Beförderung tbeologiſcher 
and anderer wichtigen Keuntniffe. 4 Tb. Kiel 1777 0 


83. 8. Deffe Nebrnarbeiten „zur theologiſchen Lite⸗ 


— 


— — ——r — — —— —— —— — —— 
— — — — — — 
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ratur und Religion gehörig. 3 St. Leipz. 1782» 88. 
3 (& ©. Junge's) Philoſophiſche und theologt⸗ 
five Aufſaͤzze. 2 St. Nuͤrnb. 177% 80. 8. G. A. 
Terrer “opuscula varii argumenti. Franc. a1 V. 
1780. 8. G. Less opuscula, theulogici,-exegetici 
atque homiletici argumenti. T. II. Gött. 1780. 81. 
8. Deff. vermiſchte Schriften ı Tb. Goͤtt. 1782. 
—gr. 8. J. Jochims'« Beiträge zur Beurtheilung 
und Befoͤrderung des Chriſtenthuma. 2 St. Fleusb. 
1730. 83. gr. 8. (9. Corodi'ch Beiträge zur Be: 
förderung des vernünftigen Denfens in der Religion. 
18 Hfte. 5. and. (Mintertb.) 1789594: , gr. 8. Neue 
Beiträge — ı Hft. Mint. 1801. gr. 8: (3) Tobles 
rifche Blätter, Zür. 1783. 8. Deff. Parabomios; 
gelegeuthiche, meift praktiſche Wuͤnſche und Urtheile bei 
neuerlichen Bücherlefen. 3 Hfte. Zuͤr. 1784. 85. 8. 
Freimaͤthige Verſuche Über verſchiedene, in Theologie 
und biblifche Kritik einfchlagende, Materien. Berl. 
1783. 8. (©. U. Braftberger’s) DVerfuche über 
Religion und Dogmatik, zur. Beförderung einer. rechts 
mäßigen chriftiihen Freiheit. 2 B. Hal. 1733. 84. 
greg. G. €. Leſſing's theologifher Nahlap. Berl. 
1784. gr 8 W. 5. Hufnagel für Chriſtenthum, 
Aufklärung und Menſchenwohl. 3 B. Erl. 1786: 1800. 
3% 99. Srimm’s und P. 2. Muzel's Sıro: 
mata, eine Unterhaltungefchrift für Theologen. 2 3. 
Duisb. 178790. 8. ©. 9. Lana's Mufellunden 
eines Sandpredigers. 3 B. Nördl. 178789. 8 Frei— 
burger Beiträge zur Beförderung des aͤlteſten Chriſten— 
thums und der neueſten Philſoſophie, herausgegeben 
von K. Ruef. 1:7 Hft. 1788-90. 824 Hft ber 
ausgegeben von einem katholiſchen Selbfoenfer. 1790 + 
-.93. 8. 1. C. Dorpenneın opuscula theologıca, 
len. 1789. gr. 8. 3. C. R. Edermann’s tkeolos 
giſche Beiträge. 1. 2 B. N: A. Air. 1795. 3:68. _ 
1793:99. 8. W. 8. 2. Ziegler’s theologeſche Abs 
bandlungen. 1 3. Goͤtt. 1791, 8. J. 8. Flatt'« 
Beiträge zur Dogmatik und Moral, nnd zur Ges 
ſchichte derſelben. Tuͤb. 1792. 8. Deff. Maanin, 
für chriſtliche Dogmatik und Moral, deren Gefchichre 
und Anwendung im Vortrag der Religion. 7 St. Tüb, 
1796: 1807. gra 8. I 5: W. Jeruſalem's nach— 
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gelaffene Schriften. 2 Th. Braunfchw. 1792.93. gr. 8. 
C. F. Ammon opuscula tbeologica. Erl. 1793. 8. 
9 P. 8. Henke's Magazin für Religionsphilofos 
phie, Eregefe und Kirhengefchichte, 6 B. Kelmfl. 
1793 » 97. 3. 8. Deff. neues Magazin — 5 B. 
Helmft. 1797: 1801. gr. 8. Freimuͤthige Unterfuchuns 
gen einiger Gegenflände der Religion, zur Befoͤrde⸗ 
zung des achtchriſtlichen freien Nachdenkens. Berl. 1794. 


8. Commentationes theologicae, editae a 1. C. 


_ Verrnusen, C. T. Künoru et G. A. Rurenri. 


6 Voll. Lips..1794-99. gr. 8. Sylloge commenta- 
tionum theologicarum, edita a D. I. Porr et G. 
A. Rureare Vol. II. Helmst. 1900. 1. 8. L. J. 
K. Juſti's vermiſchte Abhandlungen über wichtige 
Gegenſtaͤnde ber theologiſchen Gelehtſamkeit. 2Samml. 
Hall. 1795. 98. 8 J. € W. Auguſti's theolo⸗ 
giſche Blätter, oder Nochrichten, Anfragen und Des 
merkungen theofogifchen Inhalte. 2 Jahrg. Goth. 1796 # 


‚98. gr. 8. Deff. neue theologiſche Blätter. 3 B. Goth. 


1798 ::1800. gt. 8. Deff. Apologien und Paralle: 
len, theofogifhen Inhalts. ©er. 1800. 8. Deff. 


theologiſche Monatefrift für 1801. Jen. 8. 9. 94. 
De 7 
- haltung, und infonderheit in Beziehung auf afademis 


Humaniftifches Magazin, zur gemeinnüzlichen Unter: 


fche Studien, herausgegeben von 5.4. Wiedeburg. 
683. Helmft. 1787:98. 8. Magazin für öffentliche 


- Schulen und Schullehrer. 1 B. 1.2 St. Brem. 1790. 


8. Neues Magazin für Schuilehrer, herausgegeben 
von G. A. Ruperti und 9 Schlichthorſt. 3 B. 
Goͤtt. 1792:95. 8. Commentsrii societatis phi- 
lologicae Lipsiensis, quibus commentationes de 
scriptorum veterum locis, monumentis et operi- 
bus artis antiquae, atque vniuersa philologia, 
animaduersiones criticae, narrationes de Jibris 
pbilologicis recens editis, libelli minores et dis- 
putationes philologorum in breuius contractae, 


‚obseruationes, quae passim leguntur, collectae 


continentur. Lips. 1801. 8. 


5) Der teutfhe Merkur, herausgegeben von C. M. Wies 


® J 


fand. 17 Jahrgg. Weim. 177371789. 8. Der neue 
teutſche Merkur, herausgegeben von bemf. Gis 130) 
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128. Wein. 1790:1801. 8 Deſſ. attiſches Mus 
feum (bis izt) 3 B. Zär. 1796:1801. 8. Berliniſche 
Monatsfchrift, ‚herausgegeben von (8. Gedike und) 
J. €. Biefter. Berl. 1783 — (90) 96. 8. Deff. 
berlinifhe Blätter. Berl. 1797. 98. 8. Deff. neue 
berlinifche Monatsſchrift. Berl. 1799, 1807. 8. Athe⸗ 
naͤum, rine Zeitfehrift von A. W. und 5. Schlegel. 
438. Berl. 1798, 1801. 8. | 


6) R. H. Heydenreich’s philoſophiſches Taſchenbuch 
für denkende &ottesverehrer. 3 Jahrg. Leipz. 1796 + 
98. 8. D. C. Seybold's hiſtoriſches Tafchenbuch 
anf alle Tage im Jahre, hauptſaͤchlich den Juͤnglingen 
gewidmet. Winterth. 1797. 8. | 

7) ©. 9. Jacobi’s überfläffiges Tafchenbuch, dazu eine 
Morrede von F. 9. Jacobi, m. 8. Hamb. 1800.12. 


8) ‚Ueber Predigerleftüre, in ben neuen homiletiſchkriti⸗ 
(gen Blättern. 1799- Hft. Ne un 0 


. 228. 
Als Recenſent, 


Rezenſiren wird er dieſes, und kriti— 
ſiren jenes, aber lezteres fuͤr ſich, und erſteres 
fuͤr ſeine Freunde und Korreſpondenten. Kein 
Inſtitut, aus welchem die Literatur allgemein 1), 
doch nicht einzig 2) expedirt wird, hat an ihm 
einen verfteften Mitarbeiter. Das VBorurtheil, 
welches durch literariſche Broſchuͤren, Die im 
Schuͤlmeiſterton ber Sachen und Perfonen abs 
fprechen, unterhalten wird, ift, mit der © eftis 
rerei, die daraus immer neue Nahrung zieht, 
ihm fo durchaus zuwider, daß er fchnell fie aus 
der Hand legen würde, kaͤme nicht Dadurd) die 
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fiteratur, auch feines Fachs, früher zu feiner 
Kenntnis 9. Dafür find ihm ältere und neuere 
Aften der Gelehrten 9, treue Anzeigen von ges 
lehrten Sachen 9), wirklid eröffnete, neue und 
auserleſene Vibliotheken 9, inſtruktive Journas 
le 7), unterhaltende Annalen 9, literariſche An— 
zeiger D um fo willkommner, je weniger er 
durch fie gehindert wird, mit kritiſchem Blik auf 
den Marktplaͤzzen der Literatur ſich umher zu fe: 
hen. Eine, in feinem Fade wirflid auserle- 
fene, neue Bibliothek 10), die, indem fie Diefe 
eigne Prüfung erleichterte, jenes Vorurtheil nie: 
derfchlüge, wuͤrde er unausgefezt mit Vergnügen 
beſuchen, weil er immer mit Nuzzen fit ver- 
ließe, nn J en 


1) Allgemeine deutſche Bibliothek, 118 B. und 21 B. An: 
haͤuge und Regiſter. Berl. und Kiel 1766796. gr. 8. 
Neue allgemeine deutſche Bibliothek (bie izt) 60 B. 
und 6 B. Anh. Kiel und Berl. 17951801: gr. 8. 
Allgemeine Literaturzeitung von 1785 » 87. jährlid 
5 B. (der ste die Supplemente enthaltend) 1788» 
1801. jährlih 4 B. Sen. gr. 4. Revifion der Lite: 
ratur für 1785: 1800. in Ergänzungsblättern zur all 
gemeinen Literaturzeitung biefes Zeitraums. 1 Jahrg. 
13. Jen. 1801. gr. 4 | 


2) Oberdeutſche allgemeine Literaturzeitung. Salzb. und 
Muͤnch. 1788, 1801 4. Salzburger Literaturzeitung, 
herausgrgeben von £ M. WVierthaier 1801. 
Salb. 4. Erlanagiſche Lireraturiertung, beraitegegeben 
von‘ SG Meufel. Er 1799. und G. € U. Meb. 
mei. 1800 1. 4. Leipziger Jahrbuch ber neueſten 

Literatur von 1800. (herausgegeben von J. ©. €, 
Hoͤpfner) 3 B. Leipz. 1800. 1: gr 4: Rhadaman⸗ 
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thus, eine Zeitfehrift für Kritifer, Antikritiker und 
ihre Freunde. IB. 4 St. Leipz. 1801. 8. 


3) Sntelligenzblatt. ber allgemeinen eiteraturgeitung, ‚ von 
1787, 1801. gr. 4. 


4) Acta eruditorum, Lips. de 1682 - 173t. Voll. L, 
Supplementa Voll, X, Indices Voll. V. Noua 
acta eruditorum de 1730- 76. Vull. XLIII. (der 
legte B. fam erft 1782 heraus) Supplementa Voll, 
VIII. Indices Vol, I, (1732+41.) 4. 


5) Goͤttingiſche Anzeigen von gelehrten Sachen. GStt. 
1739 52, unter ber Auffiht der Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
fenfchaften. 1753>1801. 8. F. Ekkard's allgemeines 
Megifter tiber die göttingifchen gelehrren Anzeigen von 
17531782. 1Th. Goͤtt. 1784; 2 Ch. 1.2.9: 84.85. 8. 


6) (J. C. Eolerus?’s) Auserleſene theologiſche Biblio⸗ 
thek, oder gruͤndliche Nachrichten von denen neueſten 
und beſten theologiſchen Düdern und Echriften. 7 B. 
und 12. noͤth. Supplem. Leipz. 1724:36. 8. (F. 
W. Kraft's) Nachrichten von den neueſten theolo—⸗ 
giſchen Büchern und Schriften. 4 B. Jen. 1742545. 
5 B. (von G. Buͤchner) 1746. 6 B. (von C. W. 
Becker) 1748. 8. F. W. Kraft's neue theologi⸗ 
ſche Bibliothek. 140 St. und Hauptregifter 15 3. 
Leipz. 174659, 8. J. A. Ernefti’s nene theolos 
gifche Bibliothek 10 B. und Meg. Leipz. 1760: 1771. 
8. Deff. neuefte theologifche Bibliothet 3 3. und 
4B. 1:6 St. Leipz. 1771:77. 8. 3. C. Diden 
lein?’s auserlefene theologifähe Bibliothek. 4 B. Leipz. 

1780-92. 8. J. D. Michaelis's orientaliſche 

und exegetiſche Bibliothek. 24 Th. nebſt 2 Auhaͤngen. 
Fraukf. 1771589. 8. Deſſ. neue — Bibliothek. 
7 Th. Goͤtt. 17860-90. 8 und 9 Th. (jener mit, dies 
ſer allein Dee) von. © Tychſen. er 
03:8 (K. 8. Bahrbt‘ 8, J. P. Bamberger’ 
und ©. Murfi inna’e) Allgemeine theologifhe Bis 
bliothef. 14, B. Miet. 1774: 80. gr. 8. (J. A. Her 
mes's und H. M. A. Cramer“6) Allgemeine Bi⸗ 
bliothek der neueſten deutſchen theologiſchen Literatur. 
8 B. Quedl. 178487. gras. (J. J. Rossinger’s) 
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Bibliothef der neueſten theologifhen, philoſophi⸗ 
fen und ſchoͤnen Literatur. 3 B. Zür. 178480. 8. 
x ©. Eichhorn's allgemeine Bibliothek der biblis 


chen Literatur. 10 ®. Leipg. 1787:1801. 8 9. ©. 


2 


8) 


9) 


®. Paulus's Bibliorhet von Anzeigen und Aus 
zügen Pleiner, meift akademiſcher Schriften. 3 B. Jen. 
1789,92. 8. Goͤttingiſche Bibliothek der neueſten 
tbeologifhen Literatur, herausgegeben von I. F. 
Shleusner und K. F. Stäuplin. 1,328. Goͤtt. 
1795:97. 4: 5. B. von lezterm. 17981801. 8. 
%,5 © Schmidt's und (wom 5 B. au) F. 9. 
G. Schwarz’s allgemeine Bibliothek der neueſten 
tbeologifchen und (vom 3. B. an) päbagogifchen Lite⸗ 
ratur. 5 B. Gieß. 1798 : 1801. 8. 9. 88. ©. 9. 
Lang’s aszetifche Bibliorhef. 2 St. Nürnb. 1800. I. 8. 


(C. C. Sturm's, D. ©. Niemeper’s und 9.2. 
Wagnitz6) Journal für Prediger. 20. B. nebſt eis 
nem Auhange zu den erflen 10 B. Hall. 1770 + 88. 
gr. 3. (9.8. Wagnig'’s) Neues Journal für Pre⸗ 
diger. 20 B. Hall. 1789 1801. gr. K. I. €. Doͤder⸗ 
Lein’s theologiſches Journal, 1B. 1,6 St. Nürnb. 
1792. 8. Neues theologifches Journal von H. K. 
A. Hänlein und C. F Ammon. 4 B. Nürnb. 
1793. 94: 5:11 B. von 9. €. ©. Paulus. 1795 > 
98.8. 3. P. Gabler's neueftes theolsgifches Jour— 
nal. 6 B. Nürnb. 1798: 1801. 8. Deff. Journal 
für theologiſche Literatur. 1. Nuͤrnb. 1801, 2. 


(e. Wachler's) Neue theologifche Annalen. . Rint. 
1798 » 1801. 8. (Deſſ.) Theologiſche Nachrichten, 
Rıint. 1800. I; 8. “ ae 
Allgemeiner litterarifcher Anzeiger, oder Annalen der 
gefammten fitteratur für bie geſchwinde Bekanntma⸗ 
hung verfchiebener Nachrichten aus dem Gebiete der 
GSelehrfamkeit und Kunft (herausgegeben von 3. €. 
5. Roh) 6 3. Leipz. 1796: 1801. 4, 


10) Anleit, 3. Amtsberedf: ©. 
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$. 229. 
gm haͤuslichen Kreiſe, 
Aber auch in ihr wird der wuͤrdige Pre: 
biger nicht zu lange verweilen, und nicht in feiz 
nem Etudirzimmer tägelang fich aufhalten, als 


ein Üiterarifcher Anachoret oder Märtyrer Won 
jeder WXiffenfchaft macht er Gebrauch für das Le— 


ben, und dient, mit diefem Öebrauche, wie mit 


jeder, ihm zu Gebote ſtehenden, Kraft, ſeiner 
Gemeine. Fuͤr ſie alſo lebt er, und hiernaͤchſt 
für feine Familie Doch auch fein Haus ik 
mit unter feiner Gemeine begriffen. 


$. 230 


Als Hausherr, 


Mit dieſer ſteht er auch feinem Haufe 
wohl vor 1)J. Zum Genoſſen deſſelben möchte 
er den wiederkehrenden Bothen maden, den 
er zum Dienfte des, darin ‚Bepepenben; ge⸗ 
meinen Weſens ausfendet 2), Im’ biefem Dienft 
ift auch der angebliche Knecht frei, wie ein 
Menfh 95 Feine Magd ift eine Jeibeigene 4, 
Kann gleich die Scheidewand, die zwiſchen Herr— 
{daft und Gefinde, zum offenbaren Nachtheil 
beider,. noch befteht, ohne gröfern Schaden, von 
dem Einzelnen nicht aufgehoben werden: fo fieht 


* 
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doch der MReligionslehrer, von Amts wegen ($. 
221), durch die, fich erweiternden, Deffnungen 
derfelben freundli hindurh, und reicht Dem 
treuen Gefährten, der izt hinter ihr ausruht, die 
Hand. Da er feine Dienftleute nie ohne Prüs 
fung wählt, -und nie ohne Noth entläßt, willig 
nur, wenn fie aus feinem zu ihrem Haus 
ftande übergehen: fo hat er immer das befte 
Gefinde, aber er behandelt ed auch am 
beften 5), Um das eigentlihe Hauswefen 
befümmert er fic) wenig, aber um die, welde 
es betreiben, viel. SIShr Wohlbefinden liegt. 
ihm, nicht blog um feines Wohlftandes wil- 
len, am Herzen; darum merkt er genau auf ihr 
Wohlverhalten., Zu diefem ermuntert er fie, 
zugleich mit fich ſelbſt, und den Seinigen. 


1— 


1) 1 Tim. 3,5. | 
er), ‚Der rechtſchaffene — Berl. 1798. 8. 

3) Kol. 3, II, Eph. 6, 5. J 

4) 1 Mof. 16, 6. 


5) Verſuch einer Anweiſung, wie man gutes Geſinde bes 
kommen und behalten kann; ein Geſchenk für gutden⸗ 
kende Herrſchaften, nebſt einem noͤthigen Anhange fuͤr 
diejenigen, welche Hofmeiſter halten. Leipz. 1794. 8. 
H. T. Schmidt's einzig mögliche Art, gutes Ges 
finde zu erhalten; eine gefrönte Preisfchrift. NR. A. 
Neuftr. 1798. & (F. C. 9. Kor.) Winke für Herr⸗ 
fhaften, um ihnen die Wahl, Behandlung, Bildung 
und Beforgung bes Gefindes zu erleichtern. Leipz. 1798. 
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8. Die Kunft, gutes Gefinde zu haben; ein Briefs 
wechfel, herausgegeben von D. Janfen. Frankf. und 
Leipz. 1801. 3. | 


g. 2314 
Als Gatte, 


Unverheirathet wird er ſein Amt kaum 
angetreten haben. (F. 219.) Offenbar giebt 
ein Prediger, der auſſer der Ehe lebt, kein gu— 
tes Exempel. Soll die Yusnahme, die er von 
der erften fittlihen Regel der Natur?) 
macht, Nachſicht verdienen: fo muß wohl die 
Reue vorangegangen feyn 2. In dem felt- 
nern Falle der Schuldlofigfeit dürfte doch 
der, zum einzelnen Leben verurtheilte, Mann 
Feinen Beruf zum Prediger haben ($. 
8), oder er möchte, wenn blos das Schik⸗ 
faal,. das er doc einmal erzuͤrnt haben wird, 
ihn verfolgte, ‚diefen Beruf von ſich ablehnen. | 
Etwas Menfchenfeindlihes wird, er mag fich 
krank oder gar gefund fühlen, im feine Gefin- 
nung Fommen, und dies ift mit dem Predigtamt 
durchaus unverträgli. ($. 114) Sey er aber 
auch der munterfte Gefellfchafter, ($. 122) went 
er aus feiner Einfamkeit hervorgeht: wie kann 
er für das häuslide, das eheliche eben predi⸗ 
gen, das er nicht führt? Und kann er das 
nicht: was will er auf der Kanzel ? 8) und was 

Gg 2 
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nüzt er auffer der. Kirche? —- Aber fo wird 
denn auch) die Ehe, in welde bie Liebe ihren 
Prediger zog, der ficherfte Maasftab von der 
Wirffamkeit feines Amts 2, und von der Treue 
ſeyn, mit welcher er ſich demfelben widmet, 
Mit der Gluͤkſeligkeit des häuslichen Jebens, die 
er in dem Maße erhält, in welchem fie ihm zu 
Theil wurde, wird er immer neuen Antrieb be: 
Eommen, wahre Freude, Die nicht völliger ges 
noffen .werden kann, als wenn fie der Menſch 
dem Menfchen macht, um ſich her zu. ver 
breiten 5). | | 
1) T. G. v. Hippel) Ueber bie Eh. 4te A. Berl. 

1793. 8: Philoſophie ber Ehe; ein Beitrag zur Phis 


an bes Lebens für beide Gef&lechter. Leipz. 1800. 
O. Thieß über die Liebe und Ehe, Ger. 


— 8, 


2) Ueber die Ehe und Shefofigfet in moralifchpolitifcher 
Hinfiht. Berl 1796. 8. 


53) Anteit. 3. Amtsberedſ. S. 204. 


4) Etwas über ————— von J. H. V. —* ting. 
Hamb 1778. 8. 


5) 8. H. Heydenreich's Veſta; kleine Schriften zus 
Philofophie des Lebens, befonders bed Be 5 B. 
keipz. 1798; 1801. 8. 


$. 232 


- A183 Vater, Ze / 


Seine‘ Kinder muntern ihn beftänbig da⸗ 
zu auf. Sie, durch die das zarte Band der 
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Ehe feſter geknuͤpft wird, geben auch feiner Ver: 
bindung mit feiner Gemeine mehr Innigkeit. Sn 
feinen Nachkommen hängt er noch 'mit ihr zu: 
fammen! Das Gute, was er an diefen thut, wird 
—  fortwirfen, wenn das, was er gefagt hat, auffer- 

dem längft verflogen feyn würde, Schon izt hat die - 
Gemeine ein lebendiges Exempel, was feine 
Lehren wirken, da, woman ihn handeln fieht, 
Die Jugend feines Drts nimmt fich dies Erempel, - 
wenn auch die Veltern es ihr vorenthalten wollten, 
Uber nein, in diefen fchreklichften Fall des offenbars 
ften Aergerniſſes Fann nur der gerathen, der ſchon 
- als Prediger verwerflich geworden it. Mit welchen 
- Augen wird dann der wirkliche Religionslehrer, der 
fi) überall des Anblifs der arglofen Jugend freuet 
($. 128), feine Kinder betrachten, der Kirche, der 
fein betendes Herz zufliegt ($. 223), gegenüber! Wie 
wird er in feinem ftillen Pfarrhaufe vor den Gefah⸗ 
ren der Unſchuld, die Drauffen ihrer warten, um fo 
mehr fie fihern, je näher fie dem Getuͤmmel kom⸗ 
men! wie, bis dahin, an feine Lebensweife fie ges 
wöhnen; mit feiner Öefinnung fie befannt machen; 
auf das Muſter weiblicher Güte, Das nichts als Liebe 
verlangt und gewährt, fie aufmerken lehren, mit ih: 
“rer Zuneigung ihr Vertrauen erhalten; ihren Ums 
gang, wie fie den feinigen, nach jeder Elsinen Unter— 
brechung ſuchen, und alle, außerdem gefoftöte, Sit: 
figfeit des Lebens fo ihnen zuwenden, als fie jede 
Freude und jede Sorge ihmübergeben! Hält er dar— 
um fich öfter unter feinen Kindern, als unter feinen 
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Büchern auf; ift wohl gar feine Studir- auch bie 
Kinderftube: wie fanft tt gleihwohl die Faſ— 
fung, mit welcher er in irgend ein andres Ver: 
hältnis feines häuslichen oder Öffentlichen Lebens 
übergeht! wie Fenntlih ift an dem  zärtlichen 
Gatten und Vater die Stimmung des Geiftlis 
hen! (F. 121. 221), 


$. 233. 
Der feine Kinder unterrichten 


| Daß er da, wo diefe ihn am wenigften vers 
laffen follte, manchmal aus ihr herdus fällt in 
irgend eine Aeuſſerung der Ungeduld, ſo lang er 
nämlich feine Kinder in den erfien Anfangsgrüns 
den einer Kunft oder Wiſſenſchaft unterric- 
tet *), diefe Bemerkung benuzt er doch als eine 
Zurechtweifung, um bei den Fehlern der, noch 
ungeuͤbten, Hand deſto mehr Nachſicht von fich 
zu erhalten, Keinen andern Lehrer follen die 
gutwilligen Schüler haben, als . ihren Water, 
zum wmenigften in der Jugend, Die Kenntniffe 
oder Fertigkeiten, die, zur Ausbildung derfelben, 
ihm abgeben, wird er ſich noch verfihaffen. Viel— 
feiht, daß er in mander, aus jugendlicher. 
Flüchtigkeit oder durch falfchen Ernft feiner Ich: 
rer vernachläffigten, Kunft oder Wiſſenſchaft (3. 
RB, der Mufif, der Mathematik) fih noch uns 


2 Abſchn. in feinem Amte, 9. 233. 234. 471 


termweifen läßt, um auch das Vergnügen dieſes 
Unterrichts mit feinen Kindern zu theilen. Je 
mehr ihm izt das Lernen fchwer fällt, um fo, 
mehr Geduld wird er als Lehrer beweifen, und 
um fo fleißiger feine Lehrgabe ($. 124.) ent 
wikkeln. 


*) Quo quisque est solertior et ingeniosior, hot docet 
. Jracındius et Jaboriosius. Quod enim ipse celeriter 
arzipuit, id cum tarde percipi videt, disernoiatur. Cıc, | 


\ 


6.234. 
Aber Fein Erziehungsinſtitut anlegt, 


Ein paar Knaben oder Mädchen möchte er 
vielleicht, wenn er Deren zu wenig, oder unter 
mehrern Zöchtern nur Einen Sohn hätte, oder 
umgekehrt — zu diefem Unterrichte zulaffen, wäre 
diefer eine fo freie Befchäftigung, Daß Dre 
und Zeit Dabei, wenigftens zu Anfang, nicht in 
Betracht Fommt. ($. 141.) Aber eine Unter: 
rihtsanftalt wird er nicht eröffnen, vielwe— 
niger ein Erziehungsinftitut, aus dem ($. 
218) ſchon angeführten Grunde, wozu für ihn 
noch ein-triftiger Grund hinzu kommt. 1) Hätte er 


zu einer folchen Anftalt auch Raum, und, um . | 


fetbft ihr vorzuftehen, Muße genug: fo fehlt es‘ 
ihm doch für Diefe nie an Beſchaͤftigung ($. 
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224 fag.), und hiemit ift leicht auch jener ge— 
füllt ($. 227). Von feinem Öffentlichen Amte 2) 
auch hinmweggefehen, und ein folches Zufammen= 
treten von Sindern als eine Eamliiens Vers 
indung betrachtet: fo Fann er doch als Vater 
($. 232) nicht dazu rathen, weder den fremden 
Kindern, noch auch feinen eignen. Unter der 
Bildung diefer dürfen nicht jene, und unter der 
Erziehung jener follen nicht diefe leiden, Er 
zichen müßte er ja freilich eine folde Ger 
fellfhaft, Die, fich einander fremd, leicht 
verwildern fönnte, und doch nahmen feine 
Kinder ihre bisherige Bildung von ihm und der 
Mutter an in. der häuslichen Geſellſchaft, 
in die Das Kind gehört, 


ı) Matth. 6, 24. 
2) Anleit, 3. Amtsberedſ. ©. 39 fgge 


9 235. 
Sondern 2 in der Schule witarbeltet— 


Aus dieſem Grunde geht er mit ſeinen 
Kindern zur Schule. Zuruͤkhaleen wird er fie 
von ihr ($. 140), um des Erempels willen, 
nur, wenn der Sehrer ein untauglicher oder ums 
wuͤrdiger Menfh ift 9, Aber er befuchte 
bie Schule auch ſchon früher, und wird diefe 
Beſuche noch fortfezzen, wenn feine Kinder fie 


l 


" x 
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länaft verlaffen haben Kein Schreffen der 
Ehrſurcht verbreitet fich mit feiner Anfunft, ſon— 
dern Liebe und Achtung geht auch hier vor ihm 
ber. . Er erfeheint in der Schule nicht als der 
Meifter des Lehrers, oder .als wolle er die-Schür 
ler ausfragen. Der Unterricht geht feinen Gang 
’ fort, wie die, damit verfnüpfte, Difziplin, Ohne 
Noth greift er weder in dieſe, noch redet er im 
' jenen ein. Uber Häufig vertritt er die Stelle 
des Scullehrers., Was er, in Anfehung der 
Schrart und Behandlung der Jugend, zu erins 
nern hat 2), ‚das fagt er ihm insgeheim; denn 
ev beftrebte fich gleich anfangs, den Mann für 
feine Perfon zu gewinnen, deffen Wirkſamkeit fuͤr 
fein Amt fo bedeutend iſt 9, 


1) Georg Schlaghart und Lorenz Richard, oder bie Dorf⸗ 
ſchulen zu Langenhauſen und Traubenheim; ein Ers 
bauungsbuch für Landfchullehrer von I. 5. Schlez. 
1,2 Hälfte. Nuͤrnb. 1795. 8. 


2) 3. E F. Rift’e Anweiſung für Schulmeifter niede⸗ 
rer Schulen jur pflichemäßigen. Führung ihres Amts. 
Ste A. Hamb. 1798. 8. H. 5. Fiſcher's Anwei— 
fung für Landſchullebrer zur Verbeſſerung bes bisheri— 
gen Unterrichts, 2 Ih, Leipz. 1789. 91. 8. (©. €, 
Cannabich's) Iuſtrukzion für die Schwarzburgfons 
dershäufifhen Schullebrer in den. untern Klaſſen und 
Landſchulen, wie fie die Jugend gehörig unterrichten 
und bilden ſetlen. Leipz. ı800. sr. S. Gedanfen uud 
Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung des Volks durh Ders 
befferung feiner: Lehrer. Zeipı, 1791. gr, 8. Ueber bie 
hoͤchſtuoͤthige Verbeſſerung der Dorfſchulen; ein fie; 
muͤthiges Wort, Leipz. 1792. 8. F. ©. von ver 
Red Über dic Verbefferung der Landſchulen.“ Hann, 


t 
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ı796. 8. ©. 5. Riemann's Beſchreibung ber Res 
Fanfhen Schule. Zte A. Berl. 1798. 8 K. G. Hor⸗ 
ſtig's Aumeifung für die Lehrer in Buͤrgerſchulen. 
Hann. 1796. 8. Der Lehrer in Bürgers» und Lanb: 
ſchulen, was er ift, und was er leiflen foll, von ©. 
H. C. Soldan. Gieß. ıg00. 8. C. E. 5. Weck⸗ 
berlim über die Einrichtung der Schulen, in Müfs 
fiht auf die Pörperlihe Gefundbeit der Jugend. Stuttg. 
1799. 8. C. F. Mofer’s Tafhenbud für deutſche 
Eculmeifter auf 1786 » 97. Ulm. 8. Der beutfde 
Schulfreund, ein nuͤzliches Hand: und Leſebuch für 
Lehrer in Bürger: und Kandfehulen, herausgegeben von 
H. ©. Zerrenner. 22 DB. Erf. 1791, 1800. 8. 
Der neue deutſche Schulfreund von demf. ı Xb. 
Berl. 1801. 8. J 


9) Anleit. z. Amteberedſ. ©. 32 fz. 


$. 236. 
Sn feiner Gemeihe 


Denn wer Fann mehr dazu thun, daß fein 
kleiner Kirchfprengel eine fittliche Gemeine . ($. 
126) werde, als der Mann, der täglich, allers 
dings auch im Sommer, Schule hält? und 
was ift die, wöchentlich befuchte, Kirche anderes, 
als eine fortgefezte Schule? Uber ‚fo 
muß freilich der Schullehrer d fo wenig, als 
der Prediger, irgend einem alten oder neuen 
Schlendrian nachgehen! Ein jeder muß den 
Unterriht als Mittel gebrauchen zu har- 
monifher Selbftthätigfeit, aus welcher die 
ZauglichFeit des Menfchen zu feiner Beftims 
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mung in diefer, mihin feine Wuͤrdigkeit 
zur Erreichung eines höhern Zweks in einer 
beffern Welt, mithin der zuverfichtlidhe 
Glaube an diefelbe 3), hervorgeht, - Aus dier 

fem Geſichtspunkt betrachtet der Prediger feinen 

Wirfungsfreis +), und findet er da auch 

nicht immer, was er erwartete: ſo efheitert ihn 
doc der Anblik derer, die in diefen Kreis eis. 
treten, | 


1) ÄAndachtsbuch TH. 2, ©. 268:273. 


2) 5 ©. U Heydenreich über gute Landfeäullehrer. 
Hall. 1796. 8. | ee 


3) Anleit. 3, Amtsberedf. S. 54 fgg. 
4) ebend. ©. 45 fg. 


$, 237 i 
Als Jugendfreund, 


Aber wir kennen ihn ſchon, den Kinder— 
freund ($. 128)3 nur war dieſe Erinnerung 
an einen Hauptzug ſeines Charakters wichtig ges 
mug, um fie auch im diefem Zufammenhange zu 
erneuern. Mit den Herzen der Kinder verbins 
det fih der Prediger die Alten, und mit dem 
liebevollen Zutrauen, das ihm nun auch diefe 
beweifen, befeftigt er jene in ihrer Auhaͤnglichbeit 
an ihn. Durdy Dicfe Ruͤkwirkung verſchafft er 
ſeinen Predigten immer mehr Eingang in die 
Haͤuſer. Zwar find die Kinder in dem kirch— 


. 
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lichen Verein nodh nicht mitbegriffen; aber 
deito forgfältiger werden fie dazu: vorbereitet, 
und defto feierlicher ift ihre Aufnahme in die 
Kirche. ) An diefem jährliden Fefttage führt 
der Prediger eine neue Gemeine herauf, und 
läßt, mit der herzlichen Anrede an fie, auch in 
der alten befjernde Kraft zuruf 2), 


1) Andachtsbuch. Ih. 2. ©. 3165319. 
2) Anleit. z. Amtsberedf. ©. 310 fg. 


$. 238. 


Als Hausfreund, 


Diefe Kraft des eigentlihen Wortes Got— 
tes I) ſchlummert wohl bei Vielen ein; aber 
fie aeht doch bei den MWenigften verloren; fie 
wird bei Allen, nur mehr oder weniger, aufges 
regt, indem fie den Prediger der Siebe 
und des Ölaubens immer vor Augen 
haben. Ihm darf Keiner aus dem Wege ges 
ben, als wer ein böfes Gewiffen hat, und auch 
diefen ruft er mitleidig um ($. 120). Den Uns 
terfchied des Standes und Vermögens 
fennt er nicht. weiter, als nach den Graden des 
Verdienſtes, wiefern nämlich diefe Dadurch 
bezeihnet o#r gar unfenntlich gemacht 
werden, Dem ehrlichen und fröhlichen Tage⸗ 
loͤhner begegnei er ‚lieber, als dem fihlauen und 
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Falten -Hofbefizzer.. Aber dieſem, wie jenem, 
ſucht er mit der freundlichen Rede ein ſanftes 
Gefuͤhl zu entlokken. In dieſen Gedanken wan⸗ 
delt er unter feinen Eingepfarrten umher; mit 
dieſem Vorſaz tritt er, unangemeldet, aber herz- 
lich willfommen, bald in diefes, bald in je 
nes Haus 2), und, ihm getreu, läßt er auch 
in der dunfelften Hütte einen Strahl zuruͤk. 


| 1) Anleit. 3: Amtsberedſ. ©; 122. 


23) Gedanke uͤber die Hausbefuche der Prediger, im Jour⸗ 
nal für Prediger. B. 9: ©. 278293: 


6. 239. 
Als Krankentroͤſtet, 


| Und wäre es auch nur ein Schein von 
- Hoffnung: wie er dem Verlaffnen, dem Kranken 
fo wohl thut!  Diefer darf nicht erft nad ihm 
fhiffen, am wenigften mit der Erflärung, daß 
er feines Amts ſich bedienen wolle D, Den Wuͤn— 
ſchen eines Menſchen, der ſich nod einmal in die 
Welt zurüfz, oder aus ihr hinaus fehnt, Fommt - 
er gewis mit einer Nachfrage zuvor Und 
diefe iſt vielleicht mit einem DBliffe gethan ($. 
123) Fremd ift er dem Leidenden ſo wenig, 
als dieſer ihm. Vielleicht, daß er an eine ſolche 
Lage, als worin ſich derſelbe befindet, ihn ſchon 
erinnert; daß er, mit oder ohne Ruͤkſicht auf 


* 


! 
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befondre Umftände, emen Verfuch gemacht hat, 
auch mit ihm in die lezte Faffımg eines Men— 
fchen fich zu verfejzen, der mit Ruhe die Welt 
verlaffen will. Wie er auch izt ihn finden mag: 
Muth ſucht er ihm einzufloͤßen, der, wenn er 
auch in Lebensluſt ſich aͤuſſert, doch nicht in 
Todesfurcht ſich verliere I. Martert dieſe, 
mit einem zagenden Gewiſſen, den Kranken: ſo 
verlangt er, mit ihm allein gelaffen zu werden 3), 
Aufferdem foll, wer zugegen iſt, die Quelle des 
Troftes fließen fehen, wie fie eben aus dem 
Gewiffen hervorfteigt, indem das Vergaͤng— 
liche zufammen ſtuͤrzt. Diefer Anblik foll, mehr 
noch, wie der Anblif des Todten, aus dem 
der Unfterbliche herausgegangen ift, die Zus 
ruͤbbleibenden bewegen #, und eben an diefe 
Wirkung, wie auch an den Eindruf, wel: 
chen der Prediger dort zuruͤk läßt, wo der Kranke 
genejt, will er feine: „Berbindung mit dieſem 
Haufe fefter knuͤpfen. In diefem, wie in jenem 
Salle lernt er, für feine AMeNNrIng, am 
Krankenbette. 


Andachtsbuch. Th. 2. ©. 230 fa. 


2) Unleit. 3. Umtsberedf‘ ©. 295. K. 9 — 
reich's Philoſophie uͤber die Leiden ‚ber Menfchheit. 
2 Th. Leipz. 1797. 98. 8 H. B. Wagnig für 
Leidende; ein Auhang zur Moral in Beifpielen. 
i. 2 Hälfte. zte U. Hall, 1801. gr. 8 Deff. Uns 
terhaltungen für Krauke, in Beifpielen. 1. 3 Hälfte 
Stall. 1793. 94. gr. 8. 


2 Abſchn. in feinem Amte. $v239, 240, 499 
3) Anleit. z. Amtsberedſ. ©. 317. | | 
| 4) ebend. ©. 318. 


$. 240. 


Als Beobachter, 


Aber auch auf Hochzeiten und bei Kind— 
taufen; denn deutlicher giebt der Menfch ſich 
nicht zu erkennen, als wenn er herzlich ver: 
anügt oder betrübt ift (G 111) ). Und 
diefe Erfheinung ift für den Menfchenfreund un: 
verloren. Er felbft geht auf fie, als auf das 
Wefentlihe im Scaufpiele des Menfchenlebens, 
beftändig aus; aber er huͤtet fich wohl, fie zu 
erzwingen. Je freier der Menſch feine Wirk— 
famfeit darlegt, oder je entfehloffener er feine 
Abfiht verbirgt, um fo weniger ift er geneigt, 
in jene einzugreifen, oder diefe auszu— 
Fundfhaften Er will auf Andre wirfen, 
aber zu ihrer Zufriedenheit, und nicht ohne 
Rüfwirkfung. Indem er den Triebfedern 
der menfhlihen Handlungen nachfpirt, regt ſich 
ja nicht Herrfhluf in ihm. Er giebt einen 
Zenfor, aber ja feinen Polizeidiener ab, 
und hat auch nie das Anfehen eines Gerichts— 
berrn. In eben dem Punft, aus welchem 
feine Rathgebungen abfließen, Fonzentriren 
fich feine Beobadhtungen. Mit der Kirche 
hat er diefen befländig vor Augen. And jo iſt 
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er denn Prediger feiner Gemeine 2, an die 

er um jo williger fih anfihließt, je mehr er ihren 

moraliſchen Wachsthum bemerkt 3); | 
1) Nam verae voces'tum demum pectore ab imo 


Eiiciuntur, et eripitur persona, manet res, 
| Luca, 


2) Auleit. z. Amtsberedf. ©. 179. 
3) ebend. S. 184. 


$, 241» 
Der fid immer unter feine Zuhörer verfest, 


0. Kür fie redet er, fo oft er vor ihr auf- 
tritt, und aus ihr, aus dem Kerzen und $ ben 
der, ihn umgebenden, Denfhen, die darum fo 
aufmerkfam ihm zuhören, und fo liebreich ihn 
anfehen, weil fie gewahr werden, wie er auf 
fein eignes häusliches Leben zuruͤk fieht, indem 
er das ihrige durchſchaut DM, Mit Allen redet 

er, wie er mit Einzelnen fprehen würde 2), In 

ihre Denkz und Lebensart: verfezt er ſich, | 
ſchon während der Meditazionz nad) ihren Faͤ⸗— 
bigfeiien richtet und nad) ihrer Sprache 
bequemt er fih, indem er auf den Ausdruk 

finnt 3). Die rechte Art, wie genau mit dies 
fen Leuten zu reden iſt, wird ihm immer geläus 
finer, und doch bringt er fie,, und auch ſich, als 
Prediger 2, immer weiter. Seine Reden 
finden immer mehr Eingang, umd nehmen 


’ / 
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Doc unvermerkt eine Höhere W endun g. Ein 
Gegenſtand kommt, nach dem andern, naͤher; 
um deſto weiter wird das Zi el hinaus geſtekt 5), 


1) Anleit. z. Amtsberedſ. ©. 207. 
2) eben. ©. 213. | 

3) ebend. ©. 175. 245. 

4) ebend. ©. 177. 

5) ebend. ©. 32. 213. 


$. 24% | 
Den Eindruk jeder Predigt derſtarkt, 


Denn nicht blos wärend der Predigt, 
and der wiederholten Vorbereitung | auf Dies 
felbe 2), ift dei Religionslehrer mitten unter 
feinen Zuhörern, und nicht blos dann ift 
das Thema derfelben die Aufgabe, mit deren 
Loͤſung er ſich befchäftigt 9, fondern auch nad 

derfelben ift hierauf feine Aufmerkſamkeit gerich—⸗ 
tet.  Deutlicher tat, wie vorhin, wird er ſich 
ist der Tendenz feiner abermaligen, wie feiner 
. gefammten Xhätigkeit I bewußt. Dies Ber 
wußtfein erfüllt von der einen Seite ihn mit hoe 
her Zufriedenheit, wiefern es das ſittliche 
Vergnügen imfich begreift, das nie lebhafter 
fih äußert, als in der vollen Rüfwirfung der 
Religionz von der andern Seite madt eg 
ihn unruhig, wiefern er auf die Welt ficht, 
Nh— 
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in welcher feine Wirkung zuruͤk geblieben ift +), 
unruhig, aber Doch nidt verlegen. Dieſe 
Rükficht alfo erhält ihn in Thaͤtigkeit, auch in 
Anfehung des einzelnen Gegenftandes, den er 
eben verfolgte. Wiederholt er gleich Feineswer 
ges die gehaltene Predigt in Gefellihaften: .. fo 
merkt man doc auch hier, wie fehr es überall 
mit dem Predigen ihm Ernft if; Gerade fo, 
wie er in der Kirche die Dinge betrachtet wiſ— 
ſen will, behandelt er fie im gemeinen Le— 
ben 5), Der Ton, welchen er dort führt 6), 
ift eben der, in welchem er, von eben der Sache, 
bier ſpricht. | 

I) Anleit, 3. Amtsberebſ. ©. 216. 

2) ebend. S. 212: 

3) ebend. ©. 184. 

4) Mattb. 13, 30+22. | | 

5) U F. €. Jacobi's Mnterhalturngen eines Lehrerd 

mit. feiven Zuhörern, auſſer der Kirche, und dem Krans 


kenbette, über beſondere Angelsgesseitem 2 B. Franff, 
1790. 97: B: - j 


- 6) Anleit. z. Amtsberedſ⸗ ©. 246 fgg. 327- 


| $. 243: 
Die Wirkungen feiner gefammten Thaͤtigkeit 
berechnet, Br: 
Indem er alſo nie eine Materie auf der 
Kanzel abfertigt !), betrachtet er die, welche 
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zu feinem naͤchſten Vortrage mehr fih ihm. 
dDarbietet, als daß er fie auffuchen dürfte 2), 
zundchft in Verbindung mit der, welche er zu⸗ 
lezt behandelt hat, wie in Beziehung. auf die, . 
welche für die folgenden Sonntage ihn ſchon 
befchäftigte Und fo will er, auch dem Anfcheine 
nach, nicht bald diefes, bald jenes, fondern im: 
mer daffelbe, nur weil er wirklich es will, in 
fortfehreitender Ordnung 3), Alle feine Pre— 
digten greifen, nur bald von diefer, bald von 
jener Seite, in die große Yaupthandlung des 
Lebens ein, deren Entwikkelung ficher nicht Tod 
iſt Y. Mach der Anfiht, welche er von dem. 
Menſchen, als einem moraliſchen Wefen hat, 
worin nämlich feine Neligion befteht 9), ift 
ihm auf dem Wege durch die Sinnenwelt Man— 
ches nüzlih und angenehm, aber nur Eins 
unentbehrlid, um dahin zu gelangen, wo—⸗ 
hin er doc) gehört. Auf diefes Ziel feiner eige 
nen Ihätigkeit find darum alle feine Reden, wie 
Handlungen, gerichtet. ©) | 

3) Anleit. z. Amtsberedſ. ©. 208. 

3) eben, ©. 206: _ 
3) ebend. S. 215. fg. 

4): Mihi quidem nunquam persuaderi potnit, Animos, 

dum in corporibus essent inortalibus, viuere, — 


cum exissent ex iis, emori. Cıc, 


5) Auleit. z. Amtsberedſ. ©. 58. 74 fg- 
Aha 
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6) Was muß, bei aller Verſchiedenheit der Beſtimmung 
einzelner Lehren der Neligion, der hoͤchſte Zwek bes 
Predigers ſeyn, auf den er immer zuräffomme, den 
er in jeder Predigt bis zu Ende vermerken laffe, und 
gleichfam feft halte, fo, daß er, ohue fireng orthodox 
zu ſeyn, doch gewis nie der Heteroborie werde bes 
ſchuldigt werden Finnen? in 9. P. K. Henke's 
Eufebia. B. 3. St. 3. Nr. 13. vergl. W. A. Tel 

ler's neues Magazin für Prediger. B. I. St. 1. 
©. 38. 


9.244. 
Nie ermüder, 


Aber fo ift er denn, mit feinem Eintritt 
ins Predigtamt , nicht erft ein Geiftlicher ge 
worden, fondern es längft gewefen, umd 
er würde dies Amt geführt haben, wenn man 
ihn auch nicht in daffelbe geſezt hätte. Im 
Namen der Gemeine, die, zu feinem gött- 
lihen ($. 147. 148) den äuffern ($. 219) 
Beruf. binzuthat ,ı macht es ihm Freude, in 
die auch die Sorge ſich auflöf. Se länger 
er es befleidet, um defto lieber wird es 
ibm 1), und deſto beliebter wird er. Und 
fo kann er nicht ermüden 2). Scheint auch, 
im Ulter, feine Kraft nicht auszureichen: 
der voranftrebende gute Wille wirkt, an: 
erkannt, mehr, als da er die hervordrän- 
gende Kraft einzuholen ſchien. Aber bis 
felne Augen für diefe Welt. ſich fihließen, ers 
öffnet fi) immer noch fein Mund zum Preiſe 


* 
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feiner Gottheit, und Alte und Zunge hängen, 
wie Brüder und Kinder, an feinen Lippen, Er 
ift dazu geboren und in die Welt kom— 
men, daß er die Wahrheit zeugen foll; 
wer aus der Wahrheit ift, der höret 
feine Stimme, auch wenn fie bier nicht 
mehr erfhallt, auch wenn er aus ber Welt n 
gegangen iſt! 


1) D. ©, Niemeyer Über den Wachstum chriſtlicher 
Lehrer in Erkenntuis. und Erfahrung. Leipz. 1778. 8 


2) 3 Kor. 4, 1. 


er 5. 245 
Befhlinf. 


So bildet fih mit dem Prediger ber 
Menfh aus, oder der Menfh predigt fid 
zum Heuchler. Keinen ehrwürdigern Mann 
kann es geben, als den Prediger, aber auch Feis 
nen nihtswürdigern. WBrennt die Hölle in 
feiner fchwarzen Seele: fo fällt er, an heiliger 
Staͤte, vor dem Teufel nieder, Umſchwebt fein 
.. reines Nerz der Himmel: fo fchaut er, in feinem 
Kammerlein, Gott. O ihr, die ihre von Mens 
fhenwohl Worte madt, die ihr dem Chris 


ftentbum die Beförderung Deffelben _ 


und euch die Erhaltung des Ehriften | 
thums zutraut, prüfet die Geifter, mit 
denen m dies Werk, der Hollenpforie Troz, 


\ 
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gelingen fol, ob fie von Gott find, und 
prüfet euch felbft, aber beides nah Ges 
wiffen! Es ift ein Wort von hoher Bedeu: . 
tung zunaͤchſt für uns, chriſtliche Theolo— 
gen, die wir Lehrer der heiligen Schrift 
fenn wollen zu Anfang diefes neuen Jahrhunderts, 
was der alte Apoſtel der, aus dem Urdriftens- 
thum fih entwiffelnden, moraliſchen Relis 
gion in dunkler, aber En Ahndung 

jagt: i 
'Ex uipovc Mıualanoney , ur) En at povc mpoPrrsdopev. 
"Oray de E/Iy TO reAsov, Tore Ta Ex uEpous naerapyn- 
Djoerai. — Aı6 apevrsg ToV rnc pxg Foü Apısod 


Aöyav, Emil ryv reAsioryra PspwneIa, Kai reürg 
KUNTOUEV, &y ’. érirgsry 9 98%. 
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Gebrauch der Bibel 94. 
Gedahtnis 10. ın 
Gedichte 23. 
Geitlicher 2. 4. 121. 221. 
Geiftlichkeit 121. | 
Gelehrfamfeit 30. 31. 32. 84. 85. 86. 142. 
Gemeine 236. | 
Gemeingeilt 126. ° 
Genealogie 47. 
Genie 7. 141. 
un = 178. mathematifche und phnfifche 57. bibli⸗ 


e 96. 
! SE 2 


{16 | | Regiſter nach den Paragraphen. 


Geometrie 56. 

Geſang 22. 

Gefchäftömänner, gemeinnänge 4. 

Geſchmak 10. | Bo 

Geſchichte 47. 153. 156, — 181. der Menſchheit 48. 
71. 153. 156. 179. der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften so- 
157. 179. 181. griechiſche und roͤmiſche so. der Ma⸗ 
thematiE 56. der Philofophie 59. 179. 181. der Päs 
dagogik 66. der Kirche 70. der Keligion 71. der. — 
logie 78. 179. 184. Jeſus's 93. bibliſche 96. der 
theologiſchen Methodologie 3. 

Geſchichtſchreiber, griechiſche 42, roͤmiſche 43. 

Geſchwindſchreibekunſt 18. 

Geſellſchaft 110. deutſche auf der Univerſitaͤt 195. lateinl⸗ 
ſche 193. | | 

Gefesgebung 67. 

Gefinnung, fittliche, erhebt fih über das Gebot 65 

Gewerbötunde 22. 

Gewiffen 103. | 

Glaube an Gott geht nicht mit der pofitiven Theologie ders 
loren 3. nicht mit der natürlichen 63. 

Glaubenswuͤrdigkeit des N. T. 94. 

Gleichheit, menſchliche 67. 

Gottesgelehrte, woher ſie gekommen ſi YV 

Gravität 122. 

Griechiſche Sprache 42. Geſchichte 50. 

Groͤßenlehre, bibliſche 96. 

Gymnaſien 158. | 

. 4 

H. Fe 

Häufer, öffentliche, auf der Univerſitaͤt 202. 

Haͤuslichkeit 127; | 

Hageſtolzenrecht 68. 

Handelsrecht 68. 

Handelsſtaͤdte 115. 

Handwerksgebraͤuche 28. 

Handwerksrecht 68. 

Harmonie, bibliſche 96. — 

Hausbeſuche des Predigers 238. 

Haushaltungskunſt 30. 

Hauslehrer 218. 


% 
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Hausweſen ded Predigers 230. 
Hebraͤiſche Sprache 39. 
Heiterkeit 119. 131. 


Heraldik 47: 
Hermeneutik 84. oz er“ | 0 
‚Hieroginphe 3. — | 


Höflichkeit IIH. 

‚ Hörfäle, afademifche 165, was ber Süngling da findet 166. 
169. 

Hofmeifter 218. 

Holäandifche Sprache 44: n 

Homiletik 106. 154, 178. 

Hofpitiren in den SKollegien 173%. 

Hülfdmittel bei dem Studium des N. r. 88. 

Humaniora LI4- 

Humanitaͤt 7. 114. 


Ir 

Jag d 272, 
Idealism, —— 103. z 
Imaginazion ıı. 
Individualität 142. 
Inquiſi itionsgeſchichte Ik 
Srenif 1017. 
Italieniſche Sprache 4 44: 
Juden 49- 
Judenthum, deffen Gefchichte 7r. 
Zugendliebe des Predigerd 128. 237. 
Jugendunterrickt, deffen Zweck 145. 146. ie ber Kandidar 

ihn ertheilt 215. | 


SL. - 


gafehinſer 115. 202. 

Kandidat zıı. wie er — 213.: 213. ſich ſelbſt — 
tigt 214. welches Geſchaͤft er — 215. wie er es 
betreibt 216. mit welchem Erfolg 2 

Kandidateneramen 206. wie ed ae —*5 wird 207. 
und was Dabei heraus kommt 207. 208: Wie es eins 
zurichten ift 209. in g Abſicht der RER 21a, 

Kaſuiſtik 104. 


518 Regifter nach den Paragraphen, 


Satechetif 107. 134. 178... 
Katehifasionen des Studenten I 15 I 
Karcchifmus 197. 
Kenntnis des Menfchen 112. der Menſchen 113. 
Kerntniſſe, wiſſenſchaftliche, des Predigers 31. 32. 
Kinder des Predigers 232. deren ——— 233. 
Kinderliebe 128. 
Kinderſchriften 66. 
Kinderzucht, alte 66. poſitive und ae 135. 
Kirche, deren MVerfchiedenheit vom Staat 69. 
Kirchengefchichte 76. 154. 178. 180, 181. chriſtliche 72. 
nach Perioden 73. nah Materien 84. 


Kirchenmufif 22. 

Kirchenpolizei, deren Wachfamfeit 100. 

Kirchenrecht 68. ı55. 179. 181. katholiſches und proteſtan⸗ 
tifches, reines 69. 


Kirchenſtaat s. deffen Schaz 100. 

Kirchenvaͤter 74. 

Kirchenvereinigung, aͤuſſerliche 101. 

Klaſſiker, alte, deren Studium 41. 

Klavier 21, | 

Klerus 2. 

Klügelei 103. 

Knabenalter, deſſen Bildung 139. 

Koͤrperbau des Predigers 8. 

Kollegien, praktiſche 180. deren Folge 181, 

Kollegienhefte 171. 

Kommentare über das N. T. 88. 

Konfeſſionsverwandte | 1° { 

Konjekturafkritif 94. Ä 

Konsiliengefchichte 74. 

SKopfrechnen 138. 

Kosmologie 61. 

Krankenbeſuche des — 239. 

Kritik Ar, der Vernunſt und der Urthellskraft 60. revldl⸗ 
rende 60. des N. T. 94. des Syſtems 2: 

Kritiker 224. 

Künfte, fchöne 17. 178. gemeine [72 er 19. 

Kulturgeſchichte 48. 

Kultus 108. 

Kunſtfertigkelten des Predigers 15. 16. 
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—— des Predigers 26. des Eandprebigerß 27. des 
Predigers in Fleinen und in Bergftädten 28. in Hand⸗ 
lungs- und großen Städten 29. 

Kurfus, dreijähriger auf der Univerfitat 191. 132. 


J u, 
Laien 2. 
Eandprediger 27. 127. \ 
Eandwirehfehaft 27. 
Fangeweile 119. 
Eateinifche Spradhe 43. 9 | 
Leben, haͤusliches, Yes Dede = a 231 232. 
Lebensatt 116. 
Lebensgenuß 118, 
Lebensweisheit 59. 118. 
Lehre Jeſus's 93. 
Lehrgabe 124. 
Lehrweisheit 125. | 
Lektüre 159. des Studenten Is6. 187. ı88. des Predis 
gers 227. 
Leſung der heiligen Schrift, erfte 32. DEE N. T. 97: 
‚Liebe 219. 
Eiterstur der theologifchen Methodologie 4. der ſchonen Wiſ⸗ 
ſenſchaften 51. der Medizin 55. der Mathematit 56: 
der Philoſophie 59. 179. 181. der Theologie 77. 179. 
Ial. Y 
Fiturgif 108. 154. 
Logik 60. 178. erite 60. praktiſche 156. 
£ufifpiel 53. | 
Lutherehum, deffen Gefchichte 74. 


| M. | 
Mathematif 56. 153. 156. 179. 181. 
Maximum 60. 
Mechaniſche Arbeiten 19. 
a. Streit um fie Tor. 
Menfchenkennenis III. 
sSmetafritif der DBernunft 60. _ 
Metaphyſik 60. 156. der Gitten 63. | 
Methoͤdolegie, theologifhe 1. 2. 76. deren Gecſchichte 3. 
riteratur 4. Eintheilung 6. | 





529 Regiſter nach den Paragraphen. 


Minerafogie 54. . J 
Miſſionsgeſchichte 74. 
Moral 65. theologiſche 104. 154. 178. 
Moralität 3. 

Moralprinzip 63. 
Morgenlandifche Sprachen 40. 
Morgenſtunden/ wie der Student fie anwendet 183: 
Muhamedanism, deſſen Geſchichte 72. 
Muyſtizismus 103. 154. i 
Mythologie 3. 41. 


\ 


N, 


Nachmittagsſtunden, wie der Student fie anwendet 134. 
Naturatiit, gemeiner 102, . | 


Naturanlagen des Religionslehters 7. phyſiſche g. deren Bil 


dung 9. intelleftueile Lo, deren Bildung 11. moralifche: 


12. deren Bildung 13. Kefultar 14. 
Naturforſcher, roͤmiſche 43. 
Naturgefihichte, biblifche 96. ° - 
daturkunde 54. 153. 156, 179. 139% 
Naturlehre, bibliſche 96, | cz 
Normalfchulen 67. 
Numiömatif 47: 


D. 


Dffendarung, göttliche 1. 86. 102. dei Johannes 10% 
Dntolsgie 61. — 


 Drden, akademiſche 200, E 
Drgan des Redners g, 

Drganift 21. 

Drganon, neues 69, 

Driginalität 142, 
Orthodoxie 131. 


a 
Pabſtthum, deſſen Gefchichte | 
Vädagsgif 66, 153. = 

Parepdrafe des N. X, gg, 

Partifnlarrechte 68. 
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Paſtoralklugheit 105. 154. 178. 

Paſtoraltheologie 105. 178 

Pedant 114. 

Philologie 3. 

Philoſophen, giehifße e 42. römifche 23. | \ 

Philoſophie 3, 153. fpefulative 60. 156. 178. 19% 

praktiſche * 178. 181. der ‚Religion 62. des Chriſten⸗ 

thums 180. | 

Phyſik re 179. 

Phyſikotheologie 54. 

Phyſiognomik 113. 

Phnfiologie GL. 17%. 

Pneumatologie 6L. 

Polemif 98. 154. 178 

Politik 67. | 

Prediger, gelehrte-4. chriftlihe 5, 82. in Kleinen und in. 
Bergftädten 28. in Handlungs» und in großen Städten 

i 29: deffen Mirffamkeit 243. 244. 

- Predigt, deren Eindruf verftärke — vᷣrediger 242. 

Predigten des Studenten 196. des Kandidaten 212. 213, ' 

Preßswang 67- | 

Privatandache ded Predigerd 223, 

Privarfleig des Studenten 169. 

Privatrecht 68. 

Probepredigten. 213. 

Vrofefforen, junge und alte 166. deren — mit Stu⸗ 
denten 192. 803. 

Pruͤfung der Faͤhigkeiten 142. der Studenten 205. der Kan⸗ 
didaten 206. 

Pfychologie SL. 280. praktiſches Studium derſelben 107. 


* 


R. 


Rechtsklugheit 68. 153. 

Rechtslehte 64. 153. 156. 180. 
Redekunſt 24. sı. 178. 

Redner 7. griechiſche 42, roͤmiſche 43: 
Keformazion Luthers 3. 
Keformazionögefchichte 74, 
Keifebefchreibungen 16. 

Reitbahn 20. 


522. | Regifier nach den Paragraphen. 


Religion 89. 242. innerhalb der Gränzen der bloßen Ber: 

nunft 62. deren Wahrheit 102. Unterriht in derfet- 
ben 107- 

Religionsgeſchichte 74. 

Lieligionslehte, philoſophiſche 62. 

Religionslehrer 5. 110. 

Religionsunterricht 215. 

Religtonsverwandtentecht 68. 

Religioſitat 3. 131. 

Rezenſent 223. " 

Komifche Gefchichte 50. 

Romane 52. 


ur | ©. 

Sachkenntniſſe 45. 152. 153. 156. B 

Satyre 52. 99. 

Schachſpiel 202. 

Echaufpiel 53. | 

Schoͤne Künſte 17. 51. Wiffenfchaften 5L 178. 

Echreibfunt 13. 

Schtift, heilige 81. 82. 86. go. 

Schriften, untergefchobene, des A. und N. T. 87. 

Schriftſteller 226. | | 

Schule, wie der Prediger darin mitarbeiter 235. 

Schullehrer 235. 236. 

Gchmärmerei 1032. 

Sektenunterſchied, wann er aufhören wird 3. 

Seibſtkenntnis 112, Ä \ 

Seminatium, philologiſches 130, 

Singkunſt 22, 

Sittengeſez 65. 

Sofratif 107. | | 

Sonntag, wie der Student ihn anwendet 185. 

Sprache, deutſche 35. 181. übrige, lebende und fodte 36. 
157. aiatifhe 37. chaldäifche, fprifche, arabifche 38. 
Hebräifchhe 59. 181. übrige morgenländifche 40. abend» 
ländifche, alte 41. griechifche 42. 157. 18I. römifche 
42. 157. 181. neuere 44. = 

Sprachferfcher , . römifche 43, | 

Sprachkenntniſſe 151. 157. 

Sprachwiſſenſchaft 34. 85. 151. 179 


4 
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Staatengeſchichte 49. 153. u 
Staatenfunde 46. 
‚ Staatsfirche 5. 
Staatsklugheit 117. 
Stantspolizeirecht 68. 
Staatsrecht 68. | 
Staatöwiffenfchaft 67. 153, 
Stadtrecht 68, 
‚ Stariftif 49. 
Stitübungen, fateinifche 157. 
Stimme fucht der Eunftige Prediger zu verbeffern 9. 
Studiren, wem ed anzurathen ift 149. auf der Unten cätr 
deffen Hinderniffe 170. 
Studiritube des Predigerd 222. 
Studium, praftifches, des N, a. 90, BR 94. 
Eupranaturalift 102 
Symdslif 100. 154, | \ 
Sprifche ‚Sprache 38. 38. ur Ä 


X. 


Tanzfunft 20. 23. 

Teleologie 54. os, 

Temperament des Predigerd 12. | En i 

Teſtament, alted 39. 8o. 95. deffen griechifche Ueberſezzun⸗ 
gen 42. neues 39. 81. deſſen Leſung 87. Studium 88. 
Zwek deſſelben sg. praktiſches Studium 90. der apoſto— 
liſchen Briefe gr. der hiſtoriſchen Bücher 92. der Ge 
fhichte und Lehre Jeſus's 93. gelehrtes 94. 

Tseater 53- 

Theologen, gelehrte 4. 5. | 

Thesiogie 179, pofitive 3. 154. natürliche 62. hiftorifche 71. 
nn 97. myftifhe 103. fpefuiative 181. praftifche 
13.1 

Theorie, neue , deö ee 60, 

Tiefſinn 10. 

Tonkunſt 21. 22. 23 | 

Zotaleindruf der‘ Bibel 82. 

Tradision 3. — 

Trauerſpiel 3. 


524 Regiſter nach den Paragraphen, 


5 


" u, 


Ueberglaube an eine übernatürliche Herablaffung Gottes 3. 

Ueberfeziung der Bibel 83. des N. X. 88. 

Uebung des Erudenten im Predigen 196. im Katechifiren ı 197. 

. im S$aftoralwefen 198 

Umgang mit ſich Lig. mit andern 120. In der Jugend 140. 

des Studenten 199. unter Studenten 200. in Bürger 
häufen 207. in Öffentlichen Häufern 202. mit Profef 
foren 203. 

Univerfalhitterig 47. 

Yniveriicht 163. was der Juͤngling da (uch 164. . utlberſ. 
taͤten 50. ' 

Unfterbiichkeit der Geele 68. - - 

Unterricht, eriter 141. fortgefester 244: 

Untssrichrögegenftände, deren Anficht 250. ‚deren Folge 155: 

Unterweifung, mündliche 158. 

ea 245. ° 

Urjprache der Dibel 82. 

Urtheilskraſt TI. - 


V. 


Varianten zum N. T. 94. 
Verdienſt des Menſchen 114. 


Verſtand und Vernunft 10. 11. 


Viehzucht 27. 
Virtuos 16. 

Voͤtkergeſchichte 49. 153. 17% | 
Moiterfunde 46, | ° 
Vogelſtellen 27, | | | 
Volk Gotted 39. 

Volkslehrer 4. 

Volksredner, wer dazu — iſt re. 
Motköfprahe 35. 

Vorbereitung zu den — 174. 
Vorbilder, bibliſche 96. 


Vorleſungen, J— 167. 108. deren Beſuch 172. 


173. Vorbereitungen zu denſelben 174. Wiederholuͤng 
derfelbhen 175. Auswahl derſelben 176. 177. 178 179- 
180. 181, biltorifche 180. 
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Vorſehung 52. 
Bulgare, Iateinifche und deutſche 83. 


W. 


Waartenhandel, deſſen Kenntnis für den Prediger 29. 

Mechfel- und Goldhandel, deffen Kenntnis ‘29. 

Weinbau 27. 

Weiſſagungen, biblifche 96. 

Weltkenntnis 115. 

Weltklugheit 117. 

Wiederholung der — 175. 

Wieſenbau 27. 

Wiſſenſchaft 32. 

Wiſſenſchaftskunde 5 179. 181: 

Wiſſenſchaftslehre Go. 

Wiz 10. 

Wörterbücher, philofophifche 59. über das N. X. us. 

Mohlredenheit 24. 

Wohlſtand, Häuslicher 30. 230% 

Wort Gottes go: 

Wunderfiyl der Bibel ga. +“ \ 

3; 

Zeichnenfunft 19: 

Zeitbegriffe, dogmatifche im N. T 89. 

Zeitungen 49. 

Zeitvertreib 19. 29. 

Zeugniffe, akademiſche 128: 204. 

Bigeuner 49, 

Boonomie 6L. 

Zuhörer, wie der Prediger fih unter fie verſezt 241. 

Zunftgeilt as. 

Zwek des Studlumd ded N, T. 89. des Zugenduntertichts, 
wie er erreicht wird. 140. 
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